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luea., graz de . 


gelehrte Oeſterreich. 


Ein Verſuch. 





Des erſten Bandes erſtes Stuͤck. 








went 
gebradt mit don Gbelenſchen Schriften. 


1776 


Dieb alles Mind fehr weite Ausſichten — Über mir find auch ben 
Baterlande viel ſchuldig. — Können wir nur menig leiften, 
fo wollen wir doch fo viel ebun, old mir vermögen, — 
Vergebens muͤſſen wir nie den ſchoͤnen Buͤrgernamen fuͤh⸗ 

— Vielleicht gelingt es und, noch eber, als wir hoffen; 
eine eble Nacheiferung zu erwecken, die unſere Enfef beides 
gen wird, noch nüßlicher zu werden. — Wir hätten unenbfid 
viel gethan, wenn wir Ihnen nichts gu thun übrig ließen· 


Lher 

7-1-29 | | | 
1104 Dem 
av. _ . ’ 


Baterlande 


sewibmer. 


HN Schriftſteller einer Nation aufzeich- 
nen, fie, und ihre Schriften auf die Nach— 
welt bringen, iſt in unſern Tagen Feine 
Neuerung, , in den Augen derjenigen mag fie 
eine ſeyn, Die in der Literaͤrgeſchichte fo uns 
bewandert, als fie Sremdlinge in jeder Wiſ⸗ 
9* en 


ſenſchaft find, die Nachdenken uud ZTieffinn . 
vorausſetzt. Die Franzofen nehmen unter 
den Völkern neuerer Zeiten den erſten Platz 
ein, die ſich in Aufzeichſuung ihrer Schrife 
fteller am wärmften zeigten, und die Maͤn⸗ 
ner, die dieſe rühmliche Baht betraten, 
ſind Claudius Fauchetus, Cornel a Beug⸗ 
chen, Andreas du Chesne, Claudins So⸗ 
rell, Ceilier und Formey (1) ein deutſcher 

| | von 


(1) Er gab im Jahre 1757. zu Berlin eine ver⸗ 
mehrte Auflage des France literaire heraus, 


non Geburt. Den Franzoſen kommen die 
Staliener beyzuſetzen — Labbe, Teiſſier und 
Baillet find es, die uns mit den Schrift 
ſtellern Stalieng bekannt machen. Zur 
Kenntniß der englaͤndiſchen Schriftſteller 
fuͤhrt Johann Baleus, Eduard Leigh, 
Anton Wood und Thomas Dempſter. 
Die Schriftſteller der Hollaͤnder bringt in 
die Anzeige Johann Sander, Valer Deſ⸗ 
ſel, und Johann Meurſius. Schweden 
hat einen Scheffer, der die Schriftſteller 
2 Dies 


dieſer Nation beſchreibt. Andreas Schot⸗ 
tus, Valer Andreas, Andreas Taxan⸗ 
der und Nikolaus Antonius behandelt die 
ſpaniſche Literatur. Die Autoren der Da: 
nen Fennen zu lernen, hierzu dient Albert 
Bartolinus, Albert Thoura, und Johann 
Moller. Die Schriftſteller Deutſchlandes 
— Dieſe der Vergeſſenheit zu entreiſſen, 
waren die Bemuͤhungen des Melchior Adam, 
Henningus Witte, Reimarus, Hamber⸗ 
ger und Meuſel. Swertius und Miraͤus 

lie⸗ 


liefert die niederldndifchen Schriftſteller (2) 

Defterreih, fo reich dieſes Land zu allen 

Zeiten an groffen Männern war (3) fo um 
23 be⸗ 


172) Ich ſchmeichle mie gi einer andern Zeit bar⸗ 
zuthun, daß mir von ben angeführten Männern 
mehr , als ihr Namen, befannt If, 


(3) Asque bae quidem vimutes N ua, fagt Einfluß 
in der Zueignungsſchrift an Kalfır Wasındi. 
lian ben IL, arque bae quidem virtutet mar, 
quanquans a caclefli nasura tua ſunt, samen vel au- 
geri, vel ormari vidensur a fludiis deilrımae 
quae quansi acflime, hine difiimu, gwd vna 
Vienuenfis Aula tua plures eruditos babeaı , quanı 
sliorum sosa Regna. 


bekuͤmmert war man, ſie dem Späterenfel bes 
kannt zu machen. Alle Gattungen von 
Wiffenfchaften haben bey uns ihre Bearbei— 
ter gefunden, Bearbeiter, die mian den fds 
bigften der Fremden entgegenftellen kann — 
nur die Literärgefchichte Tag immer darnie⸗ 
ber, ſich mit ihr bekannt zu machen, Daran | 
dird noch izt wenig"gedacht. Und die Man— 
‚ner, die fih in das Feld der erbldndifchen 
Literaͤrgeſchichte einlieffen, die fich beftrebten, 
unfere Nationalſchriftſteler bie und da 
| ans 


ans Licht-zuftellen, find bald genennet— — 
Balbins Bobernia docta, wovon der er⸗ 
ſte Theil mit dieſem Jahre aus der Preſſe 
kam, der Theil aber der verſchiedene boͤh⸗ 
miſche Schriftſteller enthaͤlt, liegt noch im 
Manuſcripte. In die Fußtapfen Balbins, 
find Born, Pelzel, und Voigt getre: 
ten.. Die Abbildungen böhmiſcher und maͤh— 
riſcher Gelehrten, und Kuͤnſtler ſind bekannt. 
Um die Bekanntmachung ungariſcher 
Schriftſteller machte ſich verdient Czwittin⸗ 
| u 4 ger, 


ger, Rotarides, Hauer, Wespremi 
und Horanyi. Kauz lieferte das Leben 
12. der vornehmſten oͤſterreichiſchen Schrift⸗ 
ſteller. Herr Regierungsrath und Profeſ⸗ 
ſor von Riegger zu Freyburg hat ſich 
durch ſeine Werke, die die vorderoͤſterreichi⸗ 
ſche Literatur zum Gegenſtande haben, und 
bis izt der Preſſe uͤbergab, ſchon vielen 
Ruhm erworben. In den Schriften des 
Lambecius Petz, Beſſel, Apfaltrer 
Mitterdorfer, Kollar, Schier, und Kropf 
0 ſind 


find viele Schriftſteller unſerer Nation an- 
gezeigt. Und nun koͤmmt die Reihe an un⸗ 
ſere Wenigkeit — Alle ist lebende Schrift: 
ſteller, die in einer der k. k. Staaten ge⸗ 
bohren, bedienſtet, oder ſich durch lange 
Zeit aufhalten , die Schriften aller dieſer 
Herren in die Anzeige zu bringen, iſt der 
Inhalt gegenwaͤrtiger Blaͤtter. Dieß Un⸗ 
ternehmen iſt zwar vom groſſen Umfange — 
ſey es — kann ich nicht alles leiften, - fo 
wogrde ich doch fo viel thun, als Zeit und 
"5 Um⸗ 


Umſtaͤnde es mir erlauben. Findet ſich 
hie und da eine Luͤcke ‚ ſo darf man fie 
nicht auf meine Rechnung bringen. Ich 
konnte bis izt meinen ausgezeichneten Plan 
nicht befolgen. Die Cenſur machte mir 
eben nicht viele Hinderniffe, aber — bie 
Erdeterung dieſes aber zu einer andern 
Zeit. Formey, Hamberger, und Meufel 
- trafen in Anzeige der Schrifffteller keine Wahl, 
ihr Unternehmen fand Beyfall, und id, 
da ich jeden, der etwas ſchrieb, anzeigte, 
“ | . zeig⸗ 


(9) muß mich rechtfertigen, hier iſt die Rechts 
fertigung ;-in einem Werke, wo die Abficht das 
hin geht, eme allgemeine Vorſtellung der Nation 
im ganzen Felde der Wiffenfchaften zu zeich⸗ 
nen 


(4) Um gu miffen, wer in unfern Staaten etwas 
ſchrieb, mit einem Worte um eine Kenntniß von ige 
Ichenden Nationglfchriftfichern gu erhalten ‚bradh- 
se ich die aufgefundenen Autoren in alphabetifche 

Ordnung, ſchickte einige. Gedanken yon meinon 
ganzen Unternehmen voraus, ließ alles dieſes 
drucken, und bey 4000. Eremplarien ohnentgelt⸗ 
lich in den ſaͤmmtlichen k. k. Erblanden yertheilen 
— Die Nachricht von 2. Bögen ſtark erſchien, 
und ⸗ m 


nen, fol jeber Schriftfteller, dachte ich, feinen 
Platz erhalten, da man auf die Art das Wich⸗ 
tige und Kleinfügige, das Tiefe und Seichte, 
womit fih die Nation abgiebt, einzufehen, 
und von dem Zuflande der Literatur ein 
‚gegründete Urtheil zu fällen im Stande 
iſt, und dann iſt eine Auswahl von Schrift⸗ 
ſtellern fo verſchiedener Gattungen nic die 
Sache eines einzigen Mannes. 


Matt wuͤrde mich verkennen, wenn 


man mir sılmuthete,, als hätte ich die Ab⸗ 

ſicht gehabt „Biographien zu liefern. Ich 

wenigſtens habe von dem Worte Biogra⸗ 

phie (5) viel zu hohe Begriffe, als daß 
| ich 


(5) Deb beruͤhmte Heumann fodert in feinem 
Confpeäu biforiae liserariae Cap. VIIL. zur vol» 
ſtaͤndigen Biographie eines Gelehrten folgendes: 
„ fie fol enthalten bie Familie de Gelehrten, 
„ feine Geburt, Erziehung, Reifen, (und bep 
„dieſer Gelegenheit auch von Schulen und Uni⸗ 
‚„ berfitäten , die er befuchet hat, ) feine Aem⸗ 
„ter, Derbeuratfung, und Kinder, einzelne 
„beſondere Zufälle, und Schickſale, inſonder⸗ 
„heit aber fein Genie, feine Sitten und Le⸗ 

| nm ben» 


ih das, was ich von einigen Schriftflek 

lern gefchrieben habe, für Lebensbeſchrei⸗ 

bungen ausgeben ſollte — Fuͤr Beytraͤge 

zur Biographie mag man ſie anſehen, 

‚non plus viera — Ich betrachte jeden 
| 5 Schrift 


„bensart, feine gelebrten Bemühungen, feinen 
F Briefwechſel ſeine gelehrten Streitigkeiten, 
„ſeine Schriften ſowohl die gedruckten, als 
„ungedruckten, auch die unvollendeten — alles 
dieſes fodert Heumann, „ In wie weit 
ich ſeinen Foderungen beyſtimme, dann die 
Begriffe, die ich mit dem Worte Biographie 
verbinde , hieruͤber werde ich mich zu siner ans 
bern Zeit exflären. 


Schriftſteller von zweyen Seiten, ald Schrift 
fieller und Privatperfon. Das Verdienſt 
des Schriftflellers beftimmen feine Schriften. 
— War id glüclich genug. bey jedem alle 
die Schriften aufzufinden , die er Bis ige 
ſchrieb; fo habe ich von einer. Seite meinen 
Zweck erreiht. Der Schriftfleller ald Piz 
- satperfon — er iſt entweder bedienſtet, 
oder lebt ohne Amt — Der Mann im Am⸗ 
te bat häufige Gelegenheit, dem Staate 
nuͤtzlich zu werden — Die Verdienſte, die 
ſich 


ſich jemand durch ſein Amt erworben hat, 
das, was er geleiftet, anzuzeigen, auch die 
Wiffenfchaften anzuzeigen, denen er vorzüglich 
obliegt, diefe Gegenflände von einigen uns 
fern ist lebenden Nationalfchriftftellern zu 
erforſchen, und fie bekannt zu machen, wur⸗ 
de mein einziges Bemühen. Meine Bemuͤ⸗ 
hung war nicht fruchtlos, ih fand ziem⸗ 
lich, was ich ſuchte — aber was den Zeit 
genoffen bis ist zu miffen, -nicht erlaubt 
ft, wird dee Nachwelt zu leſen erlaubt 
ſeyn 


feyn. Auch der Schriftfteller ohne Amt , 
kann ſich auffer feinen Schriften um. den 
Staat verdient machen, und diefe Verdien⸗ 
fie zu fiaden, auch dag zu finden, wo er — 
— auch hierüber wird man Bemerkungen 
finden. \ 


Derjenige, der glaubt, daß Werke 
dieſer Art bald geſchrieben ſeyn, daß es 
nicht mehr brauchte, als ſein Vorhaben be⸗ 
kannt zu machen, und die eingeſendeten Bey⸗ 

traͤ⸗ 


träge dem Abfchreiber zu übergeben, wer die⸗ 
ſes glaubt, dem mwünfchte.ich, daß er einen . 
Verſuch machte (6), und dann — — Schon . 
if 

(6) Wenn wir in unfern Staaten gelchrte Zeitun⸗ 
gen hätten, die ſich bemühten alle herauskom⸗ 
mende Nationalfchriften u. d. gl. anzuzeigen, 

fo dürfte die Auffuchung unferer Nationalau: 
foren don weniger Mühe ſeyn; aber noch fehlt . 
ung eine Ähnliche Zeitung, und mir hatten 
auch noch feine , denn alle bie, fo ‚waren, 
waren mehr befchäfftiget mit Anzeigen frember 
Literatur. Die ältefle gelehrte Zeitung, fo 
„Oeſterreich — , iR die Olnuͤtzer, fie fam im 
Jahre 1747: zu Dlmüs heraus, unter dem Tis 

tel: 


ft es ſchwer vom manchen das Verzeichniß 
feiner Schriften zu erhalten — Daß jemand: 
fein. Leben felöft befchreiben follte, Daran iſt 


Ä ae = gar 
tel: Monatliche Auszüge alter und neuer gelehr⸗ 
ten Sachen, 3. B. Mit dem Jahre 1757. er⸗ 
(Hienen in Wien gelehrte Anzeigen, aber tote ges 
fagt , man gab ſich mehr mit der fremden fiteras 
tur ab. Die Prager gelehrten Nachrichten, fo 
im Fahre 1772. zu Prag and Licht fraten, ent⸗ 
fprechen ihrer Beflimmung nach am meifien, fo 
auch die Ef. priv. Anzeigen in den ſaͤmmtlichen 
k. f. Erblanden, und des beruͤhuten Voigts 
Act. ls. Bobemiae ee Moranise vol. I. P. VI. 
Eben denke ich darauf, mich durch Unternehy mung 
einer gelehrten oͤſter. Nationalzeitung um meis 
at Nation in etwas verdient zu machen. 


‘ 


dar nicht⸗ zu denken — Die Zeiten ſind 
nicht mehr, wo es ein Thuanus, ein Hur⸗ 
tius, und Johann Jakob von Moſer, 
nicht fuͤr unanſtaͤndig hielt, ſein eigener 
Biograph zu werden. Die Stelle des Ta— 
citus in vita Agric. c. L wo er ſagt: 
apud Romanos plerique [uam ipſi vitam 
narrare fiduciam potius, quam arro- 
gantiam arbitrati ſunt. Nec id Ruti- 
lis et Scauro citra fidem et obtrecta- 
tioni fitit — dieſe ſchoͤne Stelle iſt bey ung 
Ma⸗ 


0 
\ 


Maculatur. Wenn es nuͤtzlich ft, gelchrte 
Lexica zu haben; fo erfordert es auch die 
Pflicht, ihnen alle moͤgliche Vollſtaͤndigkeit zu 
geben; aber wie koͤnnen fie vollſtaͤndig wer⸗ 
den, wenn es Eitelken ſeyn ſoll, ſein Leben 
eigenhaͤndig zu beſchreiben? Der Einfall iſt 
fonderbar , ein dritter fol eines andern Le 
ben zeichnen. Ich denfe, jeder, der fein 
eigner Biograph wird, hat zu thun genug, 
daß er alle die Vorfaͤlle, die von Kindes⸗ 
jahren an, bis zum maͤnnlichen Alter ihm auf⸗ 


Er Zn ge 


0 


geſtoſſen find , zuruͤck ruft , und fie fih fo 
vorftellt , ald wenn fie heute erſt vorgekom⸗ 
men waͤren. 
® 

IH wünfchte füg die Werbreitung der 
Wiſſenſchaften dieß einzige: daß man bey 
jeder Nation anfienge, das Leben der le⸗ 
benden Schriftfteler , die ihr Eigenthum 
find, zu beſchreiben (7). Sind. die Zeitges 


D 


nofs 
O ) Diejenigen , die wiflen, wie ſchwer es fällt, 
von Verſtorbenen richtige Lebensngchrichten aufs 
zu⸗ 


noffen unbillig genug, den Werth biefer Ars 
beiten zu verachten 1 ſo bin ich verſichert 
daß die Nachwelt fie ſhaͤten wird —. Da 
ich den Entfchluß faßte, Beyträge zur National⸗ 
Literaͤrgeſchichte zu liefern, fo hatte ich mehr 

24die 


= zufinden, werben eben dieſes mit mir wuͤnſchen, 

wenn ſie anders wohl geſchriebene Biographien 
für etwas nuͤtzliches halten. Zwar iſt es wahr, 
daß eine vollſtaͤndige Lebensbeſchreibung einer 
lebenden Perſon vieleicht etwas unmoͤgliches iſt. 
Ich aber denke, wenn man hundert nicht gewin⸗ 
nen kann; fo ſollte man ſich mit funftig be: 
- guügen. 


' Die Nachwelt als die Zeitgenoſſen vor Augen. 
„Sur die Richtigkeit der Lebensnachrichten, 
die in dieſen Blättern vorkommen, ftehe ich 
faſt ganz; fie find alle aus den unfrüglichften 
‚Quellen geſchoͤpft, ob mir ſchon die Schoͤp⸗ 
fung viele Koſten und Muͤhe machte. Izt zu 
einer Bitte, die iſt: daß man mir das Irrige 
und Mangelhafte, fo in dieſen Blaͤttern vors 
koͤmmt, anzeigen möchte — Ich gebe die fey- 
erlichfte Berficherung von mir, daß jede Kris 
HE mir ſehr wilfommen ſeyn fol — Sey fie 
n 


in was immer für einem Tone geſtimmt; auch 
von feinen Zeinden lernt man, und von die 
fen oft das. meifte. Es ift unmöglich, daß 
Werke diefer Art bey ihrer Entflehung voll⸗ | 
kommen feyn Einen — Nut oͤftere Auflagen 
fönnen fie vollfommen machen. Ic lebe an 
einem Orte, der zu Arbeiten diefer Art ter uns 
gunftigfte iſt; ich fchreibe unter einer Nation, mo 
in diefem Fache noch nichts iſt geleiftet worden, J 
wo man, um etwas zu leiſten, ins fremde Ge⸗ 
biete Reigen muß, wo nian orurtheile zu 
| +’ 5 bes 


bekämpfen hat : und dann bin ich ein Menfch, 
Wo iſt der Sterblihe, der da fagen Fan :. 
Sehet hier meine Arbeit ,. fie ift rein ——? 
- Diejenigen, die mic) mit weitern Beytraͤgen 
zu beehren gedenken, der Sqriftſteler, der es 
nöthig findet, von fich noch etwas anzumer⸗ 
ken, wird um Die Anzeige gebethen. Noch 
bleibt mir uͤbrig, die Gegenſtaͤnde zu bemerken, 
die in den kuͤnftigen Baͤnden, wenn mir 
Gott Leben und Geſundheit ſchenkt, vorkom⸗ 
men ſollen. Das 2te Stuͤck des rten DB ans 
des 


des enthält die Buchſtaben P. und 3. Dan | 
folgt ein alphabetifches Verzeichniß unferer 
ist lebenden Nationalfünftler, und in einem 
Anhange erfcheint ein. chronologiſches Ver⸗ 
zeichniß, was ſeit dem Jahre 1200 bis 
auf dieſe Stunde in dem Reiche der Kuͤnſte 


“and Wiſſenſchaften in unſern Staaten vorge⸗ 


gangen iſt. Die Wiſſenſchaften, die unter 
uns den erſten Eingang fanden, die ſich am 
meiſten verbreitet, derer Aufnahme großen 
Widerſtand erhielte, die Kenntniſſe, ſo auſſer 
Mo⸗ 


Mode Famen , da wo die Wiffenfehaften. in 
- Verfall geriethen — Alles, diefes ſoll gelefen 
werden — ein Real-:Topographifches und Ge⸗ 
heralvegifter befchließt den erffen Band. Der 
Ste Band, fo ebenfalls aus 2 Stüden bes 
fieht, enthält die verftorbenen Nationalſchrift⸗ 
fieller und Künftler, und der dritte Band lie 
fert in alphabetifcher Ordnung die Gefchichte 
unferer Akademien, Kunftfabinetten, Univer⸗ 
fitdten, Bibliotheken u. f. w. auch Nachrich⸗ 
ten von koſtbaren Gemaͤhlden, und feltnen 
u Hands 


/ 


Handfhriften. Die Quellen zur Schöpfung 
ſind mir alle bekannt, und ich habe auch bee 


reits die vortrefflichften Sammlungen gemacht, 
dann die National-Literdrgefhichte ift ſchon 
feit einigen Jahren, nach meinen Berufsges 
fhäfften, mein einziges Studium, und der 
weitläufige Briefwechſel, in dem ich mit unfern 
geſchickteſten Männern ſtehe, erleichtert meis 
ne Bemühungen fehr. Den verehrungswuͤr⸗ 
digen Maͤnnern, die bisher guͤtig genug wa⸗ 
ren, mich mit Beytraͤgen zu beehren, und 

mich 


mic) in meinem patriofifhen Unternehmen 
auf das menfchenfreundlichfte zu unterſtuͤtzen, 
erftatte ich hiemit den verbindlichften Dank, 
und in dem .aten Bande werde ich, wenn es 
mir.erlaubt ift, ihre Namen bekannt machen. 
on den erblaͤndiſchen Schriftſtellern, die 
dermalen in den k. k. niederlaͤndiſchen und ita⸗ 
lientſchen Staaten loben, wird in gegenwaͤr⸗ 
tigen Blättern Feine Erwähnung gemacht, . 
indem ich noch nicht alle habe auffinden Eins 
nen — in einem Nachtrage follen fie beſon⸗ 
ders 


ders. erfcheinen. Noch ein Wort über das 
Schlechafte , fo auch in dem Werke vorkom⸗ 
men dürfte. . Vielleicht bin ich an manchem 
Drte zu fehr panegprifch geworden; ich haͤtte 
mehr den hiſtoriſchen Stil beybehalten follen ; 
von manchen dürfte zu viel gefagt worden 
fenn, von einigen twieder zu wenig; ungefdhr 
ſo etwas dürfte mir unter andern zur Laft 
gelegt werden — Mich über diefe Vorwürfe 
aufs hinlänglichfte zu rechtfertigen, waͤre mir 
etwas leichtes, wenn ich bie Rechtfertigung 


nus _ 


nur nicht zu früh. fände — Genug indeffen 
für mich, daß ich fagen Tann: du haft nicht 
unbereifef deinen Weg angetreten. Ge⸗ 


ſchrieben in Linz den 14ten Auguſt 1776. 


Berssigniß 


d er 


Herrn Praͤnumeranten. 


en 


Oberoͤſterreich. 


Ort des 
Aufenthaltes 


Achleu⸗ Oettel, Johamm Nepom. von, | 
Pfleger. | 


Krems | Holy, Raymund, des h. Bene 
muͤnſter. diktusorden Profeß, und Prior. 
Mayer, Erenbert, des h. Benedik⸗ 
—5 Profeß, und Praͤlat, k. 
Rath, und Primas des ober⸗ 
fen Landſtandes. 
Segnitzer, Buchbinder allda, 11. 
xemplarien. 
Feyereg. Krakowitzer, Pfleger allda 
Haal. Wirſing, Franz Kaver. 
St. Joͤrg. | N. N. Pfarrer allda. 
Konpadh.i N. NR. Pfleger allda. 
Lambach. | M. N. Prätar allda, 
| I Fe⸗ 


* 


Drt des 
Aufenthaltes 


Lambach. 
Linz. 


Felix, Kammerer alba. 
Ecker, von, Verwalter im Krems⸗ 
muͤnſterhauſe. 


Felſenberg, von, Kancelliſt in 
der k. k. Landkanzley. 


Fuͤrſt, Handlungsbedienter. 


Heinze, Wenzel, Weltprieſter. 


Herrſtorfer, buͤrgerl. Steimetzmei⸗ 
ſter. 


Koller, in dem k. k. Mautober⸗ 
amt. 


Kriſar, von Hauala, bes h. r. 


Reichs, und des Königreichs Un» 
garn Fitter, und Concipiſt bey 
der P, 6. Landeshauptmannfchaft. 


peimer ‚ Ignaz, Regiſtrator in 
der k. k. Wollenzeugfabrif. 


Rinku, Weltprie ſter. 


Majans, Graf, von, k. k. ober⸗ 
oͤſter. Landrath. 
M*x*ææ*er. 


Pickelmann, Joſeph, k. k. ober⸗ 
öfter. Landrath, und Protomedi⸗ 
kus in dem Lande ob der Enns. 


Sorgenthal, Comad, von, P. f. 
wish, 


(@) 


a Ort des 
ufenthaltes 


Linz. 


Dernftein 
Schlegel. 


6 Tiere 
a 


- Spital. 
Thallham 


Wels. | 


_ wit 
nn —E Die, 


Strobel, Joſeph, innerer Rathe⸗ 
freund, " ' 

Pettermandi, Adalbert, Pfle⸗ 
ger allda, 


RW WR, Praͤlat allda. 
M. N, Profeflor. 
Re deen Joſeph, von, 
N. N. Praͤlat allda. 
N, N. Prior, 

N. N. Probſt allda. 


Schirmann, Coͤleſtin, des h. Yes 
nediktusorden zu Ktemsmünfter 
tt und Pfarser in Thau⸗ 


Sonnenſtein, Joſeph, von, k. k. 
Kreishaupttzann im Traunvier⸗ 
tel. 


3 Vo⸗ 


mn 


Ort bed 
Aufenthaltes 
— — 


Goͤttweig 
Kloſter⸗ 
neuburg. 


HO. Kreuʒ. 


Neuſtadt. 


Strem⸗ 
berg. 
Wien. 





Vorderoͤſterreich. 


Unteroͤſterreich. 
Eribert, des h. Benediktusorden 
Profeß. 


Das loͤbl. Stift allda. 


Burger, Joſeph, des b. Ciſtex⸗ 
cienferordens Profeß. 

Schlager, Benedikt, des h. Ciſter⸗ 
cienſerorden Profeß des loͤbl. Stifts 
allda. 

Kerens, Heinrich Johan, k. k. 
wirtucher geheimer Rath, “Bir 
fchof zu Neuſtadt, und Praͤſident 
des Militaͤrkonfiſtorium in Wien. 


Gemberly, Erneſt Ignaz, k. k. 
Poſtmeiſter. 


Bergobzoomer, Johann Baptiſt, 
Mitglied des FE. Nationaltheater. 


Boͤcho, Auguſtin, beyder Rechten 
Doktor. 
Clary, und Aldringen, des b. r, 
Ä Cla⸗ 


Dre dee 
Aufenthaltes 
oe 


Mien. 


R. Graf, von, k.k. wirklicher 
geheimer Kath, Kammerer, und e 
Hofvicekanzler bey der k. k. gehei⸗ 
men boͤhmiſchen und oͤſterr. Hof⸗ 
kanzley. 6. Exemp. 

Coith. 


Eichfeld, Anton von. 


Ehrmanns, Freyherr von 


Freſacher, Eduard, aus dem Or⸗ 
den der Diener Mariaͤ, und Sonn⸗ 
tagsprediger in der Pfarrkirche der 
Vorſtadt Roſſau. 

Fuchs, Joſeph Franz. 

Gabriel, Ignaz. 

Gerlach, Friedrich Wilhelm, Leh⸗ 
rer der Geſchichte, Weltweisheit, 
und Hebekunſt, an der k. k. In⸗ 
genieurakademie. 


Haffele, Karl. 

Harmayer, Johann Baptiſt, Welt- 
priefter. | 

Hell, Maximilian, Weltpriefter, 
und k. k. Hofaſtronom. 

Herrl, Johann Joſeph, von. 


Janſch, Chriſtoph Ant. v. k. k. tyro⸗ 
liſcher Salzdirektorialunterbuchb. 
3 Kin⸗ 


Drt des 
Aufenthaltes 
— — 

® Bien. 


Kinsty, Fuͤrſtinn / von 
Kirchvogel, der Weltweisheit, und 
Arzneygelahrheit Doktr. 


Locher, £ beyder 
en Jh, ” 


Marf ’ Gabriel N) Weltprieſter. 
Mayer, Franz. 


Meidinger, Karl, des b. r. R. 
Srenbere von und zu Lauterbach. 


Meidinger, des b. r. R. Freybere 
von und zu Lauterbach k.k. wirft, 
KHofratb. 

Meyer, Franz Kaver. 

Mezburg, Georg, Weltprieſter. 


NN. | 


NE. 


Detrafch ‚Irenberr , von, k. k. Ge⸗ 
neralfeld wachtmeifter. | 


feneig, Marcus, Anton, der A 
’ nepgelaheheit Dobltor. FR ” 
8 


Ort bed 
Nufenthaltes 
— — 

Wien. Rautenſtrauch, Stephan, es 6, - 
Denedittusorden Profeß, Prälar 
zu Braunau in Böhmen der Stu- 
a ae Beyſitzer, Praͤ⸗ 
—— S—— 

an der hohen Schu⸗ 
le zu Wien, 4. Exempi. 

Ruſchitzki Anton. ® 

Schel, Jana. | 

Scofulen, Joſeph, f. E. ah 

er Doftommii des k. f 
Tuba sgefaͤll. 

Schuler, von. 

Schwarzenberg, Joſeph, Theft, 
von, beyder k. k. M. wirkl. geheimer 
Rath, Kaͤmmerer, Ritter des 
goldenen Vließes, Eonferemmini- 
ſter, und oberſter Hofmeifter. 

Smitmer, von, Domberr an ber 
Metropolitankirche zu St. Ste 
phan. 

Starhemberg ‚ Suido, Graf, von 

. Kämmerer, und wirfl. N 
* Regierungsratb. 


St, © 


Sternberg, Pbilipp, Graf, von, 
bender k. k. Maj. wirfl. gebeiner 
4 Kath, 


Ort bes 
Aufenthaltes 
PD | ' 


| Math, Kämmerer , Ritter des Or⸗ 
. | den des goldenen Vließes, und zwey⸗ 
Wien. ter oberſter Hofmeiſter. 


Stuban, Joſeph, Vincenz, Frey⸗ 
herr, von £. £. Noffetretär. 


Taube Zriederich, k. k. Hofſekre⸗ 
taͤr. | " 


T. &. Madame. 
Viſcheis, Thaddaͤus, von und zu, 
Wallpach, zu Schwanenfeld, von, 


Ungarım 


——— [| rr 


m —— u tun 


Mähren.“ 


Bruͤnn. Schleichart, von Wieſenthal Karl, 
kak. Rath, des k.k. Appellations⸗ 
gerichts, und des Conſeß in Caufir 
ſummi Principis Beyſitzer. 

FESTE 
Hradiſch. Mayer, Johann, k. k. Bankal⸗ 


inſpektor. 


Das 


Aufenthaltes | | — 
Hrabiſch. Das bafe loͤbl. Praͤmonſtratenſer⸗ 
Leipnick. Cyrinus, von St. Benedikt, 
Praͤfekt der Schulen. 
Olmůtz. einern , Johann, Kanzler des Bir 


Monſe, Joſeph, beyder Rechten 
oktor, k. k. ordent. öffentl. Leh⸗ 
rer des allgemeinen Staatsrechts, 
und des geiſtlichen Rechtes an der 
daſigen hohen Schule. 
Schulz, Leopold, k. k. Rath, und 
Profeſſor der politifchen Wiſſen⸗ 
Waften an der daſigen hohen Schu⸗ 


Pruck. 8* Praͤlat allda. 


Groß⸗Vauchrucker, Conrad, Pfarrherr 
Tajaz- allda. 


Kärnten. 


Ort des 
Aufenthaltes 







Böhmen 


NN. Weltprieſter allda. 
‚Keller „ Franz, Sreybert von, f 
k. Kath, und Praͤla 
Vrunian Joſeph von, Mitglied 
deuiſchen Theaters. 
En, Jakob, von der S. Mars 
gareth. 


Kindermann, Weltprieſter, k. k. 
Schulkommiſſionsrath Oberauf⸗ 
ſeber der deurfehen Schulen im 
Königreiche Böhmen und Dechant 
zu Gebliß, 


‚Krammer, Michael, Weltpriefter. 
Mohrenbach, von. 

Nunn, Sekretär. 

Opitz. 

Pollinger. 

Salm, Graf, von. 


Scheibe t. k. Rath, Präfes, und 
Direktor der philofophifchen Far 
kultaͤt an der hoben Schule, 


Scholz, Marimilian, Mitglied des 
deutſchen Theaters, 
Trott⸗ 


Gablitz. 
Grum⸗ 
mau. 


Prag. 


Ort des 
Aufenthaltes 


Prag. | Trottmann, von 


Tſchernin Graf ‚, von. 


Wallis, of ‚von, k. k. wirt, 
geheimer Kath. 


Tyrol, 


Menz, Peter Anton, et. Kreis. 
at Eiſch, und 
uG, 
Eobron,. Iran Karl, des hr. 
—* iu, Kapirular des Hoch⸗ 


Graß, * Valentin,k. k. Ober⸗ 
muͤnzgraveur. 


Grießenbeck, Matthias, Leonard, 
32 Kehren beflieffener, und Stadt« 


Mens, von Se Johann 
Joſeph, k. k. Oberoͤſt. * ommer⸗ 
zienrath, auch Salz - ud Münze 
direftor zu Hall. 2. Eremplare, 

Roͤßler, Franz Kaver, k. k. Mün 
amtsfaflier; 

Banniza, von Bazan, Joſeph 
Leonard, beyder Rech 


ten 
— Wu 


Ort dee 
Aufenthaltes 
— en) 


Inns⸗ 
bruck. 


k. k. N. De. Regierungsrath, or⸗ 
dentl. oͤffentl. Lehrer des buͤrgerli⸗ 
chen und peinlichen Rechtes, und 
Präfident des Judic. del, academ. 


Eglof, von Stadhof, Vincenz, [7 
k. Oberoͤſt. Regierungsrath. 


Erdoͤdy, von Monyorokerek, or 
ſeph Graf von, £. f. Kämmerer, 
und Rath des N. Oe. Gubern. 


SerrarQ Joſeph Leopold Jobann 
Nepomuk, des h. r. R. Graf von, 
zu Ochinppo, und Chiavazza, 
Pfandesinnhaber der Herrſchaft, 
Imſt und Taufers k. k. Kaͤmme⸗ 
rer, und Oberoͤſter. Regierungs⸗ 
rath. 

Gerſtner, Karl, k.k. Rath, und 
ordentl. öffentl. Lehrer der Patho⸗ 
logie, und der mebieinifchen Pra⸗ 


Kopf, Ferdinand der Gottesgelahr⸗ 
beit Doktor, der pbilofopbifchen 
Fakultät Präfes, und Direktor, 
und ordentl. öffentl. Lehrer der h. 
Schrift. 

Menyhin, Johann Michael von, 


k. k. oberoͤſt Gubernialrath in Sa⸗ 
nitätsfachen,, Protomedikus Praͤ⸗ 
| ſes 


(6) u ©) 


Art. des 
Aufenthaltes | _ 
— —— 

ſes, und Direktor der medicini- 
/ ſchen Fakultaͤt, und ordentl. oͤf⸗ 
fentl. Lehrer der mediciniſchen In⸗ 
ſtituten, und der Materiaͤ Me⸗ 


dicaͤ. 


Michaeler, Karl Joſeph, Welt⸗ 
prieſter. 


Voſch, Joſeph Ignaz, k. k. Ober⸗ 
oͤſt. Gubernialhofregiſtrator. 

Selb, Johann Anton, des h. r. 
R. Graf von, Herr der Herrſchaft 
Schoͤnbach und Frankenhammer, 
Oberlehensherr der Güter Duͤr⸗ 
rengrünn , und Waitzgenreith, f. 
k. Kämmerer und Oberöft. Re⸗ 
gierungsrath. 


J Senger, Joſeph, edler von, k. k. 
J Odberoͤſt. Gubernialkoncipiſt. 


J Trapp, Caſpar Ignaz, des h. r. 
R. Graf von, Freyherr zu Bi⸗ 
ſein, und Caldonaz, Herr zu Chur⸗ 
burg, Campp, und Schwanburg, 
Erblandhofmeiſter der gefuͤrſteten 
Grafſchaft Tyrol k. k. Kämmerer 
Jund Oberoͤſt. Regierungsrath. 
Tſchiderer, Karl, Freyherr von, 
Weltprieſter, der Gottesgelaht⸗ 
heit Doktor. | 

eine 





Ort des 


Aufenthaltes 


Inns⸗ 
bruck. 


Aflenz. 


Friedberg 


Graͤtz. 


Weinhart, Ignaz, edler von zu 
Thierburg, und Volandſegg, ty⸗ 
roliſcher Landmann, und ordentl. 
oͤffentlicher Lehrer der Mathema⸗ 
tik, und Mechanik. 


Steyermark. | 


Gafteiger, Sebaſtian, des h. Ve 
nediftusorden zu ©. Lambert 
Profeß , und Cooperator zu Af⸗ 
lenz. Ä 


Caͤſar, Julius ( mit dem Kloſter⸗ 
namen Aquilin) des landesfürft. 
Stift Borau, regul, Ehor- und 
Kapitularherr, der Gottesgelahr⸗ 
beit Licentiat, und Stadtpfarrer 
der landesf. Stadt Friedberg. 


Beck, Aloyſius von Widmanſtaͤtter, 
Anwart der graͤtzeriſchen Buch⸗ 
druckerey. 


Biwald, Leopold, der ehemaligen 
G. J. Mitglied der freyen Maͤn⸗ 
ſte und Weltweisheit Doktor, 
Beyſitzer des Conſiſtoriums Univ. 
ordinar. ordentl. öffentl. Lehrer der 
Phyſik, und Naturlehre. 


Fro⸗ 


Ort des 
Aufenthaltes | 
— — 


Graͤtz. 





Froſchauer, Ignaz Maria , von 
Sittenberg. 
Gapp, Joſeph, Weltprieſtet. 
l. Dife. Orden Profeß ımd 


| Ro von der h. Clifaberh des 


| Rosnak, Martin, des Auguſti⸗ 


meln zu St. Paul Profeß und 
Prior, der Gottesgelahrheit Do 


tot, 


| Schmwis, Eifel, Srezten 
| Teer, Richard, des Auguflier- 


ordens mit den weiten Aermeln 
bey St. Paul Profeg, der 
Gortesgelaprheit Doktor, ordentl, 
Lehrer der Theologie, und der 
Univerfalbibliothef Vorſteher. 

Werding, Michael, Weltpriefter, 
und des Gymna 


ſiums Präfelt. 


| Wilfling, Franz Kaver, Verwal⸗ 
ter. 


oO 
1 Wucerer , Georg Philipp der graͤ⸗ 


zerifchen Stahlfabrikfaktor. 


| Wunderer, Bonaventura, des Yu 
gu 


Drt des 
Aufenthaltes 
—— 


guſtinereremitenordens zu Sankt 
Paul Profeß, und Erprovincial. 
Stoniz. Khillau , Maximilian Ferdinand, 


Kanonikus. 


Vorau. Gußmann, — anz, (mit den Klo⸗ 
ſternamen Julius) des landesf. 
— Vorau der regulirten Chor⸗ 
herren des h. Auguſtin Profeß, 
und Dechant. 


Krain. 


Die 
i5t lebenden 


Schriftfieler 


in dea 
kaiſ. koͤnigl. Staaten. 


Adami, Johann, Prediger bey der evangel. Lu⸗ 
ther. deutſchen Gemeinde zu Neuſohl, gebohren in 
Ungarn zu Leutſchau, 1713. Kurze Etklaͤrung 
des Katechiſmus. Regenſpurg, 1751. 8. Buß—⸗ 
predigt bey der Feuersbrunſt in Neuſohl. Pres⸗ 
burg, 1762. 8. Ein Traktaͤtchen wider die Frey⸗ 
geiſter. Regenſpurg, 1768. 8. 

4 Ada⸗ 


Adami, Michael, ſiebenbuͤrgiſcher Hofagent 
in Wien, gebohren in Ungarn im Trentſchiner Ko⸗ 
mitat, 17. Ausführliche, und erläuterte ur. 
Harifche Sprachfunf, Wien, 1760, 8. Arbeitet 
an einer Beraldifchen und genealogifchen SBefchrei- 
bung der vornehmſten? ungarifchen adelichen Ges 


ſchlechter. 


Aichelburg, Joſeph, Freyherr, von, geboh⸗ 
ren in Kroatien, 1754. Ueber die Knechtſchaft 
Wien, 1773. 8. Neue Auflage. 1775. 


Alex, von h. Joſeph, aus dem Orden der 
frommen Schulen, Meditationes de praecipuis Dei O, _ 
M. benefciis. III, Partes, Pragae, 1766, 8. Compen. 
dium Hifloriae som fücrae quam profanae, geographicae 
et beraldicue, 1767. & 


Ambroſchowsky, Michael, Abt, der h. 
Jungfrau von Egrefch , der Erlauer Kathedralkir⸗ 
che Lektor, und Kanonikus, apofiol, Protonotar der 


b. 


h. Schrift Doktor, und Direktor der erlauifchen 
Schule, gebohren in Ungarn in der Neitrergeſpan⸗ 
ſchaft 17 . Dias in nuce, ſiue Chronologia ſacra et 
profans, ab origine mundi ad noflra plane kesnpora j 


æntinua ferie illigata. Agrise 1759. 8. 


— 


Apfaltrer, Leopold, Freyherr, von, der erlo⸗ 
ſchenen Geſellſchaft Jeſu ehemaliges Mitglied, der 
Theologie Baccalar, k. k. ordentl. oͤffentlicher Leh⸗ 
rer der mathematiſchen Wiſſenſchaften an dem Ly⸗ 
ceum zu Klagenfurt in Kaͤrnten, Mitglied der 
k. k. Ackerbaugeſellſchaft zu Steyermark, Kaͤrnten, 
und Krain, gebohren zu Gruͤnhof einem Landgute 


in Krain, am 15. Oktober, 1731. Ignatz Frey⸗ 


O 


berr von Apfaltrer, Here auf Roy, Gruͤnhof, 
Muͤtinh und Herrfchaft Laack in Steyermarf , und 
Joſepha Freyinn ‚yon Guſſich find die Eltern un 
fers Profeſſors. Das Gefchlecht * der Apfaltrer 
koͤmmt ſchon im 1 iten Jahrhundert mit Auersber⸗ 
gen, Gallenbergen, u. ſ. w. zu gleicher Zeit in 

A2 Krain 

® Schoenleben Carniola antiquã et nona. 


Krain vor. ’ Hans Apfaltrer erfchien im Sabre 
1163. mit Herzog Heinrichen in Kärnten: auf dem 
Qurnier zu Zürich. , Jörg .Apfaltrer ( im. Lambe⸗ 
cius Iser Cel, ſteht Apfaltrer alfo gedruckt: Apphal⸗ 
terer) war aus denjenigen Edelleuten, die mit dem 
Erzherzog, nachmaligen Kaiſer Frie drich, dem 
dritten die Reife nach Palaͤſtina mitmachten, und 
mit ihm zugleich in Chpern - zu Rittern geſchla⸗ 
gen wurden, - Ihre Namen bat Fried—⸗ 
rich eigenhaͤndig aufgezeichnet, und das Manu⸗ 
ſeript ſchaltete Lambecius ſeinem Diario ſacri itine- 
ris cellenfs ein,. Andreas Apfaltrer iſt mit anderen 
kraineriſchen Edelleuten dem in ſeiner Burg zu 
Wien Belagerten Kaiſer Friedrich entgegen 
geeilet. Der Kaiſer ihre Verdienſte zu belohnen 
verbeſſerte das Landſchaftwapen, und ließ ihnen 
hieruͤber das Diplom ausfertigen. Ueber das Als 
terthum der Freyherrn von Guffi) iſt nachzuleſen, 
Johann Lucius de Regno Dalmarioe, und Karl du 
Jresne de Regnis Dalmatiae er Croasiae, Leopold 
Freyherr von Apfaltrer legte den erfien Grund zu 
ſei⸗ 


feinen Studien zu Laybach in Krain, und trat im 
16. Jahre feines Alters in die Geſellſchaft Jeſu. Nach 
ausgeffandenen Probjaßren kam er nach Leoben in 
Steyermark die Dicht- und Redekunſt zu ſtudiren, 
von da gieng er nad) Gräß die Weltweisheit zu er- 
lernen, womit ee drey Jahre jubrachte, und dann 
nach Laybach in Krain, die erſte Klaſſe der Hu⸗ 
manioren zu lehren abgieng. Hier blieb er eini⸗ 
ge Sabre, und ward ſodann nach‘ Graͤtz in 
Steyermark zur Erlernung der Mathematik geſen⸗ 
det. Das Angenehme, und Wichtige dieſes Stu⸗ I 
dium machte auf ihn einen ſolchen Eindruck, daß er 
ſeit dieſer Zeit, er mochte in der Folge zu Tyrnau 
in Ungarn die griechiſche und hebraͤiſche Sprache er⸗ 
lernen, zu Paſſau die 4te Schule, zu Goͤrz die Dicht⸗ 
kunſt lehren, und zu Graͤtz in Steyermark durch 4. 
Jahre die Theologie ſtudiren, nichts konnte den 
Freyherrn die Sehnen feines Geiſtes in Verwendung 
der mathematiſchen Wiſſenſchaften mehr ſtumpf ma⸗ 
hen, und jede Stunde, die ihm fein Beruf leer 
ließ , fuͤllte er mit der mathematiſchen Leftür aus. 
A 3 Im 
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Im Sabre 1761. ward er zum Prieſter geweihet, 
und den aten Februar, 1765. durch das 4te Ge- 
luͤbd der ©. J. verbunden , feit diefer Zeit ; befindet 
er fich an dem Lyceum zu Klagenfurt. Seine zum 
Drucfe beförderre Werke find: Lieber das Achte 
Verhaͤltnis der Wiefen zu den Aeckern in Kärnten, 
eine im Jahre 1766. von der k.k. Ackerbaugeſell⸗ | 
ſchaft in Kärnten gefrönte Preisfchrift. Verglei⸗ 
Aungstafeht der altfärntnerifchen Maaßen und ih» 
rer SPreife mit den neuöflerreichifchen und ihren 
Preifen. Leopold Apfaltrer e S. J. de Motu Rbom- 
bi Conici Diſſertatio. Klagenfure 1772. zum Drucfe 
liegt bereit: Abhandlung vom Drucke der Gewoͤl⸗ 
ber auf ihre Seitenmäner. 


Auenbrugger, Eeopold, der Arzneygelahrheit 
Doktor in Wien, gebohren zu Graͤtz im Steyer- 
marf, den 19. November, 1722. Iuuentum nbuum 
ex percuflione 'sboracis bumani, vr fıgno, abtrußs inter- 
ni pedoris merbos desegendi, Windobonae, 1761. 8. 
Experimensum nafcens de remedio fpecifco fub ſiguo Jpe- 
eifieo im Munia virorum.. Vindebense, 1776. 8. u 
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Auerſperg, Johann, Graf, von, der freyen 
Kuͤnſte und Weltweisheit Doktor, Domherr der 
hohen Stifter zu Olmuͤtz. und Paſſau, fuͤrſtl. paf- 
ſauiſcher Rath und der Studienkommiſſion zu Paſſau 
Beyſitzer, gebohren zu Wien, am 28. Februar, 
1745. Heinrich Joſeph Fuͤrſt von Auerſperg und 
Maria Franciſca Antonia gebohrne Johann Leo⸗ 
pold Donat Fuͤrſten von Trautſon ſind die Eltern 
des Strafen. Er war im Jabre 1754. in das 
ff. Thereſianum gegeben, bier, nachdem er bie 

Humanioren und Philoſophie erlernet hatte, wid⸗ 
mete er ſich der Theologie. Im Jabre 1766. am 
23. Junius nahm er an der hohen Schule zu Wien 
den philoſophiſchen Gradum. Erhielt im 1760. 
die Domherrnſtelle, und ward im Jahre 1769. dem 
Conſiſtorium zu Paſſau als geiſtlicher Rath beyge- 
joben. Seit dem vorigen Sabre figt er der dajt- 
gen Studienfommiffion bey. Die Schriften, die 
er bis izt ang Licht treten ließ, zeigen von dem war- 
men Eifer, mit dem er noch bis diefe Stunde den 
Wiſſenſchaften huldigt. Der Titel feiner Merfe 

44 if: 
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iſt: Rouſſeau de la Parifere ſaͤmmtliche Predigten , 
aug dem Seanzöfifchen überfeßt. Augsburg 1765. 8. 
Die geiſtlichen Geſetze aus der h. Schrift herge—⸗ 
leitet. Aug dem Franjoͤſiſchen uͤberſetzt. Augsburg 
1773. 8. Arbeitet an der Herausgabe von geiſtli⸗ 
chen Briefen, unter dem Titel: Vertraute Brie⸗ 
fe über die Hauptgegenſtaͤnde des geiſtlichen 
Rechtes. 


Ayrenhoff, Kornel, Hermann, von, Obri« 
ſter des loͤbl. Karl Graf Collorediſchen Infanterie⸗ 
regiments, gebobren zu Wien, 1734. Kam als 
Faͤhnrich am 16. Auguſt 1753. unter das loͤbl. 
graͤfliche Harſchiſche Regiment, wovon nun Inn⸗ 
| aber bet Feldmarſchallieutenant Baron von Stein 
iſt. Ward in dem preußiſchen Krieg zweymal ge— 
fangen, nämlich den 24. März 1758. und den 7. 
November 1762. Unter dem loͤbl. Prinz Nilburgs- 
haufifchen Sjnfanterieregimene befam er 1769. die 
Stelle eines Obriſtlieutenants und mit Anfange ˖“ 
dieſes Jahres ward er zur Wuͤrde eines Oberſten 

era 
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erhoben. Seine gelieferte Schriften find : Aure- 
lius oder der Wettſtreit der Großmuth. in 
Trauerſpiel in Verſen, 4te Auflage. Wien, 1768. 
Der Poſtzug. Ein Luſtſpiel in zwey Aufzügen. 
1769. Hermann und Thusnelde. Ein Trauerſpiel 
in 5 Aufzuͤgen. Wien, 1769. 8. Die große Bat 
terie. Ein Luſtſpiel in einem Aufzuge, 2te Auflage. 
Frankfurt und Leipzig, 1771. 8. Antiope. Ein 
Originaltrauerſpiel, in Verſen von 5. Aufzügen. 
Presburg, 1772. 8. Unterhaltungen eines k. k. 
Offiziers. 1772. 8. unter dieſem Titel veranſtaltete 
er eine Sammlung ſeiner Werke. 


Azzoni „Dominik, ehemaliges Mitglied ber 
erlofchenen Gefellfehaft Jeſu. Coutrouerſiae fidei. Ps 
Ir, 1772« 


Babai, Franz, ein Ungar, geboßren zu Fünf 
kirchen. Hungerise Reges eorum Genealogia, ade item 
äluffriora er fara Compendio meirico deducta. Dr- 

nauige 1773. 8. Ada Palasinoenm Regni _ Hangariee, 
Bu er 
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Compendio mesrivo. Tyrnanias, 1774. 8. " Archiepifee- 
pi Serigonienfes, Carmine deducti. Tyrnawiae, 1776. 8. 
\ 
Banniza, von Bazan, Joſeph, Leonhard, 
beyder Rechten Doktor, k. k. N. Oe. Regierungs⸗ 
rath, Praͤſident des Univerſitaͤtskonſiſtorium zu Inn⸗ 
sbruck, und an der daſigen hohen Schule ordentli⸗ 
cher öffentlicher Lehrer des bürgerlichen und peinli- 
hen Rechtes, gebohren am 29. März 1733. zu 
Wirzburg in Franfen, wo fein Vater Johann Per - 
ter Banniza von Bazan Hofrath, und ordentlich. 
öffentlicher Lehrer der Rechten und des Meichspra- 
xis war, und im Jahre 1755. als k. f. ordentl. 
Öffehtlicher Lehrer des bürgerlichen und peinlichen 
echtes nach Wien berufen wurde. Joſeph Leons 
hard Banniza ſtudirte in feiner Vaterſtadt die Wiſ⸗ 
fenfchaften. Barthel war fein Lehrer in dem 
geiftlichen echte, und Suͤndermahler in dem 
Staats- und Voͤlkerrechte. Unter dem Vorſitze 
feines Vaters vertädigte er eine von ihm felft ver- 
fertigte Abhandlung de tutela iuris germdhici sum pro- 
KIN- 
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niucialis Franconici, und erwarb ſich damit einen beſon⸗ 
deren Beyfall. Nach zuruckgelegten juridiſchen Stu⸗ 
dien begab er ſich auf Reiſen, und beſuchte die vor⸗ 
nehmſten proteſtantiſchen bohen Schulen. Auſſer 
den vielen ſich erworbenen nuͤtzlichen Kenntniſſen 
hatte er noch das Vergnuͤgen die Freundſchaft vie⸗ 
ler gelehrten Maͤnner zu bekommen. Da ſein Va⸗ 
ter den Ruf nach Wien bekam, begleitete er ihn da⸗ 
hin, beſuchte einige Zeit die juridiſchen Leſungen, 
und unterwarf ſich zur Erlangung der Doktorswuͤr⸗ 


de nach der damaligen neuen eingefuͤhrten Lehrart 


der ſchaͤrfeſten Prüfung. Seine Vertaͤdigung aus 
der ſaͤmmtlichen Nechtsgelebrfamkeit hatte er die 
Gnade der Monarchinn zujueignen, und er- 
hielt aus den Händen des zu diefer Feyerlichkeit ab- 
geordneten k. k. Kommiſſar eine goldene Kette. 
Im Jahre 1762. ward er an der hoben Schule 
zu Wien als k.k. Profeflor des gemeinen und be- 
fondern oͤſterreichiſchen Prozeſſes mit dem Titel: 
eines k. k. N. De. Regierungrathes angeſtellet, 
dieſe Stelle begleitete er big zum 1768. Jahre, wo er 
\ nach 


\ 
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nach Innsbruck zur Uebernehmung des bürgerlichen 
und peinlichen Lehramtes berufen wurde. Seit die- 
fer Zeit begleitete er an dafiger hohen Schule das 
Dekanat der. juridifchen Fakultaͤt, ward Rektor Ma⸗ 
gnifikus, und fißt dermalen dem Confflerio accade- 
mico in Indicialibus vor. Sein unermübdeter Eifer in 
Erfüllung feiner aufhabenden Amtspfichten wurde 
die Urſache, daf ihm von dee Monarchinn 
zum Beweiſe der allechöchften Zufriedenheit mit fei- 
nen Dienften eine goldene Medaille zugefendet wur, 
de. „ Sein Verdienſt um die Rechtsgelehrſamkeit 
laͤßt ſich aus den Schriften entnehmen, die er bis 
izt der Preſſe überließ, bier find fie: Disquiſicio ex 
iure nasurae de 'teflamenti validisare, Vindobonse, 1752, 
Edis, 2da. Disquis. ex iure publico vninerfali de Ma- 
ieflate tempore interregni, Vindobonae, 1758. . Disgw- 
fitio ex iure ecclehafico de sure patrouatus, Viudob, 
1758. Disquifitio de iure germanice de vsilisate at- 
que neceflitase ſtudii iuris germanici ciuilis communis Vin- 
dob. 1739. ©. das 30. Stü der erlangifchen 


gelebrten Anmerkungen vom 1761. Disquißtie de iu 
re 
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ve germanico de requiſicis perfecte ſyſtemætis iuris ger... 
menici cinilis commsunise Vindeb, 1760. Disquis, de 
analogia iuris germanici ciuilis commanis cum iure pre- 
uiuciai Auſtriaco, Hangarico, Bobemico, Maerasice, 
es Tyroleufs quad tutelam. Vindob. 1761. ©, das 14. 
Stuͤck erlang.. gelehrt. Anmerf, vom 1762. De- 
lineatio Iurisprudensiae wasuralis,. Differsasionibus, quae 
de frupulis materiis prodieruns, illuſtrata, Viudob, 1763.. 
©. das 9. St. erlang. gelehrt. Anmerf. vom. 
1763.  Delmessio biſtoriae Iurisprudentise iudiciariae 
Tomanerum ac germanerum in vfum auditorum aderuata, 
Vindob. 1764. Disquiftio ex lurisprudentia iudiciuria 
bedierna communi er proumciali, Auſtriaco, quoad lisis 
enseftatiomen, Vindob, 1766. DBorbereitung zu ber 
heutigen gemeinen und befondern öfterzeichifchen ge⸗ 
richtlichen Nechtsgelehrfamfeit, zum Gebrauch der 
Zußdrer. Wien, 1766. S. das 23te St. Erlang. 
gelehrt. Anmerk. vom 1766. Vollſtaͤndige Ab» 
handlung von den fämmtlichen äfterreichifchen Ge- 
richtſtellen. Wien, 1767. Disquifsie de Analogia iu- 
vis germanie) ciuilis communis un iure prouipciali Au- 
ſtria- 
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firiaeo uoad ſucceſſionem practicam. Vindob. 1763, 
Disquiſ. es iure publico ecclehaflco Germanise de: 
vero insellelu 6, 52. Ar. V. inſtrumenti pacis 
Weltpbalico - Osnabrugenfss, Windob. 1768.  Disqui- 
fitio ex iure "Criminali de praefcriptione contra Iudi. 
cem ex officio in crimina inquirenten locum non ba- 
bente, . Oenipon, 1769. Disquif, ex iure Crimi- 
nali de Torrurae repetitione, Oenip. I 769: Dis. 
quif. de inani Doctorum difiintlione inter mutationem 
monetae intrinfecam es extrinfeam, Oenip. 1769. 
Disquifitio ex iure feudali de felonia Domini directi. 
Oenip. 1779. Disquif. ex iure naturali ac ciuili 
de laefione enormi in Contraltibus, nen vero in traus- 
actionibus, locum babente, Oenip, 1770. Disquif, 
ex iure Criminalis comperentia intuiru poenae imponen- 
da, Oenip,. 1771.  Delineatio iuris Criminalis fe- 
cundum Conſtitutiouem Carolinam ac Tberehanam in 
auditorum adornata, Oenip. 1772. Pars I, Edi IL 
©. die F; £. Anzeigen aus fämmtlichen k. k. Erb⸗ 
landen, won fahre 1771. ©. 172.  Delineasie 
juris Crimmalis fesundum conſtitutionem Carölinam es 
The- 
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Therefanam in vfum audisorum adernata, Oexuiponr. 
1773. Pars D. ©. f. f, pr. Anzeigen vom Jah⸗ 
re 1773. ©. 409. in LII. St. Digi «x 
iure Cinonico Romano ac Germanico de is conteſta- 
time, Oenip. 1773. Disquif. de Formus neo «x 
insegro reprobass, nec ex iutegro adprobass, Oenip. 
1774. ©. k. k. pr. Anzeigen XLVII. St. vom 
Sabre 1774. Zum Drucfe liegt bereit 1) Com- 
mentarnis in Heineccii Elemensa iuris Ciuilis ſecundum 
erdinem Pandellarum , in usilitasem auditorum adorn. 
II Tomi, 2) Delinessiones iuris Controuerſi 
ad I, g. Heineccii Elementa Juris Ciuilis ſecundum 
erdinem Pandectarum in vrilitatem auditorum edorn, 
L. Tomi, 3) Elementa vniuerß iuris Cuilis Re. 
mani ordine materiarum narurali exbibisa es in quin- 
que libyes diſtributa. 4) Anleitung zum gerichtli 
hen Prozeß nach den gemeinen und oͤſterreichi⸗ 
ſchen gerichtlichen Gefegen , zwey Theile. 5) 
‘ Delinessio Hiflorise liserariae. iurisprudensiae naturalis, 
6) Corpus iuris germanici Cuilis hodierni communis 
erde materiarum compilatum, 
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Barotzi, Alexander, ungariſcher Edelmann, 
Offizier unter der koͤn. undariſchen adelichen Leib⸗ 
garde in Wien, gebohren in Siebenbuͤrgen am ır. 
April 1737. Nach vollendeten Studien, denen er 
zu Enyed in dem Kollegium der Reformirten ‚de 
rer Religion er befennet, oblag, fandte ibn fein Ba- 
ter zur Kenntniß des Landes nach Hermannſtadt, 
wo er bey dem koͤnigl. Gubernium die praftifchen 
Kenntniffe ſich beylegte, und dann zu dem dafigen 
Kontributionaltvefen gebraucht wurde, . Diefem Amte 
fund er in den fieben Jahren vor, und machte ich 
unter diefer Zeit mit fremden Sprachen bekannt, 
Um die Welt auch von andern Seiten Pennen zu 
lernen, verließ er das, was er hatte, und wurde 
3761 unter die Garde aufgenommen. Die Zeit, 
die ihm fein Beruf übrig läßt, widmet er der Lef- 
tuͤre, überfege für feine Nation Schriften, kiaret 
auf, verfeinert die Sitten, und die Nachkommen⸗ 
ſchaft wird noch ſeine Aſche ſegnen — hier ſind die 
Ueberſetzungen: 1) Caſſandra, aus dem Fran⸗ 
zoͤſiſchen in das Ungariſche gebracht. Wien, 1774 

gr. 


ge. 12. 12) Moralifche Erzählungen des Herrn 

Marmontel, aus dem Franzsfifchen ins Ungarifche 
überfegt. 3) Moralifche Briefe zur Bildung des 
Herzens, aus dem Deutſchen ins Ungarifche über- 
ſebt, 8. Presburg, 1775. | 


Baumann, Martin, Nikolaus, Abhandlung 
von Berbefferung der niederöfter, Landwirthſchaft, 
Wien, 1767. 8. 


Becher, David, der Arzneygelabrrheit Dok⸗ 
sor und Phyſikus zu Karlsbad in Böhmen, ge 
bohren dafelbft zu Karlsbad. Diſſertatio inaugu. 
ralis medica obfervasio merhodico .ration, ueceſſ. ad for- 
mandam : veram prognoſum in febribus acutis. Pragae, 
1751. 8. Neue Abhandlung vom Karlsbad, IT. 
Theile Prag, 1766. 4. dritter Theil 1768. Ale 
3. Theile in einer neuen Auflage 1772. 


Bedefowitfch, Kajimir, der erlofehenen Ge⸗ 
ſellſchaft Jeſu Mitglied, izt Kanonikus der biſchoͤf⸗ 
| B li⸗ 


m 18 m. 


lichen Kicche zu Agram, geboßren in Kroatien zu 
Agram. Conſiderationes de dauitate ſcientiarum. Raab, 
1768. 8. | | | 


Bel, Karl, Andreas, der freyen Künffe und 
MWeltweisheit Magiſter, Eurfächtifcher Hofrath, 
ordentlicher Lehrer der Dichtkunſt zu Leipzig und der 
daſigen Bibliothek Vorſteher, der kurfuͤrſtl. Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften zu Muͤnchen, der Akade⸗ 
mie zu Roboreto ‚ des koͤnigl. hiſtoriſchen Inſtituts 
zu Goͤttingen Mitglied, und Direktor der Actorum 
eruditorum lipfienſium & novorum literariorum, ge⸗ 
bohren zu Presburg in Ungarn 1717. Er if 
ein Sohn des berühmten Mathias Bel, und 
legte den Grund zu feinen Studien in jfeiner 
| Geburtsſtadt. Im Jahre 1735. beſuchte er die 
Akademie zu Altdorf, woͤ er im folgendem Jahre 
auf das Beylage Marien Thereſien und 
Franzen des I eine Rede hielt, die mit. allem 
Befall aufgenommen ward. Auf der Univerſitaͤt 
ju Jena hielt er fih 3 Sabre auf, ward Magi⸗ 

ſter 


19 m 


ſter der Philoſophie und vertheidigte eine Probſchrift 
de FPaedobaptismi hiſtoria. Zum Ausgange des 1739. 
Jahres gieng er nach Strasburg, wo er das guͤn⸗ 
ſtige Loos erhielt, mit dem keruͤhmten Schoepflin die 
genaueſte Bekanntſchaft zu bekommen, die auserle⸗ 
ſene Bibliothet dieſes beruͤhmten Mannes ſtund 
ihm ganz zu ſeinem Gebrauch. Der Graf von Har⸗ 
rach und Freyherr, von Bartenſtein fand ſich eben 
damals der Wiſſenſchaften wegen hier ein. 
Bel ward dieſen beyden Maͤnnern als Fuͤhrer auf 
ihrer literariſchen Bahn zugetheilt. Im Jahre 
1740. beſuchte er die Hauptſtadt Paris, und 
verweilte da durch 4 Monate, wo er dann nach 
ſeiner Geburtsſtadt abgieng, um den feyerlichen Tag 
beywohnen zu koͤnnen, da unſere unſterbliche Ih es 
refia zur Königinn von Ungarn gefrönet wurde. 
Hier fügte es ſich, daß er den Chriftopb Seite: 
titfch von Tolna Fennen lernte, der fich gluͤck⸗ 
lich fhäste einen Mann zu finden, dem er feinen. 
hoffnungsvollen Sohn anvertrauen koͤnnte; der eben 
im Begriffe fund, eine auswärtige hope Schule zu ' 
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beſuchen und die hoͤhern Wiſſenſchaften da zu erler- 
nen. Er begleitete alfo den adelichen Füngling, 
nunmehrigen Grafen, und koͤnigl. ungariſchen Hof⸗ 
vi ekanzler im Jahre 174 1. nach Leipzig und dieſer 
Ort war es, den Bel zum beſtaͤndigen Wohnſitze 
wählte. Ueberz ugt von den beſondern Faͤhigkeiten 
dieſes Mannes machte ihn der Churfuͤrſt Aug üſt 
der III, zum außerordentlichen Lehrer der Philoſo⸗ 
phie, und in der Folge zum ordentlichen Lehrer 
der Dichtkunſt. Er wurde churſaͤchſiſcher Hofrath 
des Collegii minoris Prineigum Mitglied u. f. w. Nach 
Abſterben des Friederich Otto Menken befam er 
die Aufſicht uͤber die gelehrten Leipzigerakten — Hier 
find die Schriften unſers beruͤhmten Bel: Oratio 
in fortunatiſſimum Mariae Therefiae et. Franciſci Ducis 
Lotl aringiae counnubium. Altdorf; 1736, im fol, Dif. 
de Paedobapıismi bifforia, 1738. in fl. De Maria 
Hungariae Regina commentario biftorico - eritica, Lipyiae 
1742. 4. De Maria Hungariae non Rege | fed Regina, 
Lipfiae, 1774. 4. Dorläufige Antwort auf die von 
J. D. Köhler gemachte Einwürfe, 1744.89. De 
Ar- 
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Archifciis Regni Fungariee. Lipfar, 1749: 4. De 
vera_erigine et Epeche Hunnerum, Auaraum, Hungere- 
vum in Paunenia, Lipfiae, 1757; 4. De Pooh fei- 
"ziarums difciplinse ıradendae non apıa, 1757. 4; De 
almo Duce „ deque Ducibus Hungarise in vuinerfum, 
Lipiae, I7 .- De canfıs repensinae pacis Crepiacen- 
fs 1760. 4. Alerander Ludwig von Watteville 
Gefhichte des Schweizerbundes, überfegt und 
mit Anmerkungen begläitet. Lcmgo, 1762. 8. De 
Ortone II. Granfio, Bafılienf Epiſcopo caedis Alberti 
1, Regis perticipe, Lipiae, 1763. De falle Hunga- 
riee ma;nae a F, Ricardo O. F. Praed, inneuso tem- 
pore Domini Gregorii IX. Lipfae, 4. Dil de Ba. 
rifone Frid. Barbaroffae imp. beneficio Rege Fardehae. 
1766. De Hıforia es licensia poertica Lipſiae, 
1767. 4. Pr. de futurorum et pratſentimm bifto- 
ri, Lipiae, 1763. 4. Boufnii decades nitidiſ- 
fıme editae fublaris ınendis , quae in prioribus editie- 
wibus irrepſeraut, in fol, Lipfiae, 1770. Vid. Scuwarzi; 
Pann Igles.* iudicium, Nous Edit. Beufnii 1771. fol. 
De Barbarie fauasismi flie. Lipfiae, 1772. 4» De 
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optimis contra_ fanatismum in liseras grajlanten re- 
mediis, 1772. 4, Luxus Germanarum carmine propo- 
‚freus, Lipfiae, 1772. 4. Programmäa Colletio legum polie 
ticarum et pbilofophicarum de otio, 1773. Progr, de for: 
zuna rudentibus apta ad cic, file. v. 14, 1773. De 
audoritate traditionis in bifloria , fieh die Jablonowski⸗ 
ſchen Preisfchriften vom 1770, Succincta Medico. 
rum Hungarige et . Tranfılmaniae biographia centuria pri. 
ma, Lipfiae, 1774, 8. Der V. diefes gelehrten Wer⸗ 
kes iſt Here Wespremi, Del beforgte die Ausgabe, 
und begleitete fie mit emer Vorrede. 


Benczur, Joſeph, Senator der Fön, freyen 
Stadt Presburg, gebobren zu Jeſenowa in der 
Draver Gefpanifchaft in Ungarn, am 28. Fe⸗ 
bruar 1728. Wurde Rektor der enangelifchen 
Schule zu Käsmarf in der Zipfer Gefpankhaft im 
Jahre 1755, wo er bis zum “fahre 1760. verblieb, 
und vor diefer. Zeit an bis zum 12771. da er wieder 
nach Käsmarf zuruͤckkehrte, begleitete ed die Stel⸗ 
fe eines Rektors ter evangelifchen Schule zu 
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Presburg, und endlich im Anfange dieſes Jahres 
ward er von Ihrer k. k. Majeſtaͤt zu der Wuͤrde 
eines Senators erhoben. — Er ſchrieb: Vnugaria 
ſemper libera, ſuique iuris, et nunquam vel Principi, 
vel geuti alicui externae obnoxia, Vindobonar, 1764. 4. 
Praetenfßo Brandeburgica in Silefham, Vindob. Cm. 
pendium Vugariae geographicum — —- Editiones duae, 
quarum poffrema prodiit cum multis additionibus, Pofo- 
nii, 1767. 8. Da er noch Rektor war, bat er 
zum Deften feiner Zuhoͤrer 1) Das Natur: und 
Voͤlkerrecht, 2) einen DBerfuch der Geſchichte von 
Ungarn, und 3) einen Verſuch der europaͤiſchen 
Staaten in lateiniſcher Sprache ausgearbeitet, und 
Leſungen daruͤber gehalten. 


Berghofer, Amand, Direktor an der k. k. 

deutſchen Hauptſchule zu Steyer in Oberoͤſterreich, 

wie auch Lehrer der deutſchen Sprachlehre und der 

ſchriftlichen Aufſaͤtze, gebohren zu Grein einem klei⸗ 

nen Staͤdtchen in Oberoͤſterreich, am 1. December 

1745. Die Rechte der Menſchheit zu vertaͤdigen, 
D4 das 
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das Lafer, und die Scheintugend zu brandmarken, 
ſchrieb er aus der Fuͤlle des Inneren. — Empfins 
dungen aus meinem Leben. Wien, 1774. Briefe 
zu den Empfindungen aus meinem Leben. Wien, 
1774. 8. S. literariſche Nachrichten von den Wer⸗ 
ken der beſten Schrifſteller unferer Zeit I, Jahrgang 
II: Quartal IX, St, Seite 135. vom 1775. 


Bergmann, Joſeph, der erlofchenen Geſell⸗ 
(haft, Jeſu Mitglied. ILuſtitutiones matbematicae , 
Frage, 17 „8. Dif.deorm er Phaenemenis Ce- 


metarum caudae, 


Bergobzoomer, Johann Baptiſt, Mitglied 
des k. k. Nationaltheater in Wien. Nachrichten 
von dieſem wuͤrdigen Manne ſind in dem zweyten 
Stuͤcke des erſten Bandes des gelehrten Oeſterreichs 
unter ſeinem Namen zu finden. Hier kommen blos 
die Schriften in die Anzeige, die er theils zum 
Drucke befoͤrdert hat, theils fuͤr den Druck bereit 
liegen. Die gedruckten find: 1) Der Offizier, ein 
Luſt⸗ 
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kuſtſpiel in einem Aufzuge. 1768. 2) Die uns \ 
gluͤckliche Heyrath, ein Trauerfpiel in Verſen von 
5. Aufjügen. 1769. Die Sitten der Zeit, ein Luſt⸗ 
fpiel von 2. Aufzügen. 1770. 4) Der Geis, 
ein Gelegenheitsſtuͤck ar Namensfeft Mariä The⸗ 
teiiä, als Se. Majeflär der Kaifer fih in Prag 
befanden, von einem Aufjuge. 1771. 4) Die 
Wittwe, ein Nachfpiel von 1. Aufzuge. 1772. 
6) Der Spieler, ein Lufffpiel nach dem Franzoͤſi⸗ 
fen von 5. Aufzügen. 1773. 7) Der Univer- 
falerbe , ein Luftfpiel nach dem Sranzöjifchen von 
5. Aufjügen. 1774. 8) Der Zerffreute, ein 
Luſtſpiel nach dem Sranzöfifchen von 5. Aufzügen, 
1775. 9) In der North lernt man die Freunde 
fennen, ein Lufifpiel von 5. Aufjügen. 1776. 
Folgende Stücke find nicht gedruckt, aber jedes 
wurde in den angezeigeen jahren theils zu Frank⸗ 
fur, Maynz, Köln, und Duͤſſeldorf, theils zu 
Prag aufgeführe.. 1) Die getreue Battinn, ein 
Trauerfpiel von 5. Aufzügen, vorgeftellet im Jab- 
te 1705. 2) Juba, ein Trauerfpiel von 5. Auf 
85 de 
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Barotzi, Alexander, ungariſcher Edelmann, | 
Offiʒier unter der koͤn. undariſchen adelichen Leib⸗ 
garde in Wien, gebohren in Siebenbuͤrgen am 11. 
April 1737. Nach vollendeten Studien, denen et 
zu Enyed in dem Kollegium der Reformirten, de 
rer Religion er befennet, oblag, fandte ihn fein Va⸗ 
ter zur Kenntniß des Landes nach Mermannftadt, 
wo er bey dem Fänigl, Gubernium die praktiſchen 
Kenntnifle ſich beylegte,, und dann zu dem dafigen 
Kontributionaltvefen gebraucht wurde. . Diefem Amte 
flund er in den jleben Jahren vor, und machte fi) 
unter Diefer Zeit mit fremden Sprachen bekannt. 
Um die Wele auch von andern Seiten Pennen zu 
lernen, verließ er das, was er hatte, und wurde 
3761 unter die Garde aufgenommen. Die Zeit, 
die ihm fein Beruf übrig läßt, widmet er der Lek⸗ 
süre, üherfeße für feine Nation Schriften, klaͤret 
auf, verfeinert die Sitten, und die Nachfommen- 
ſchaft wird noch feine Aſche fegnen — hier find die 
Ueberfeßungen: 1) Caflandra, aus dem Fran⸗ 
zöftfchen in das Ungarifche gebrachte, Wien, 1774 

gt. 


gr. 12. 12) Meoratifche Erzählungen des Herrn 
Marmontel, aus dem Franjoͤſiſchen ins Ungarifche 
uͤberſetzt. 3) Moraliſche Driefe jur Bildung bes _ 
Herzens, aus dem Deutſchen ins Ungariſche über- 
| feßt, 8 8. Presburg, 1775 | 


Baumann, Martin, Nikolaus, Abhandlung 
von Berbefferung der niederöfter, kandwitthſchaf Fi 
Bien, 1767. 8. 


Becher, David, der Arzneygelabreheit Dok⸗ 
tor und Phyſikus zu Karlsbad in Böhmen, ge 
bohren vdafelbft zu Karlsbad. PDiſſertatio inaugu. 
ralis medica obfervasio merhodico .ration, neceſſ. ad for- 
mandam 2 veram prognofins in febribus acutis. Pragae, 
1751. 8. Neue Abhandlung vom Karlsbad, II 
Theile Prag, 1766. 4. dritter Theil 1768. Ale 
3. Theile in einer neuen Yuflage 1772. 


Bedefowitfch, Kajimir, der erlofchenen Ge 
ſellſchaft Jeſu Mitglied, izt Kanonikus der biſchoͤf⸗ 
| B li⸗ 
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lichen Kirche zu Agram, geboßren in Kroatien zu 
Agram. Confiderazienes de vanisare feientiarum, Raab, 
1768. 8. 


Bel, Karl, Andreas, der freyen Kuͤnſte und 
Weltweisheit Magiſter, Eurfächiifcher Hofrath, 
ordentlicher Lehrer der Dichtkunſt zu Leipzig und der 
daſigen Bibliothek Vorſteher, der kurfuͤrſtl. Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften zu Muͤnchen, der Akade⸗ 
mie zu Roboreto ‚ bes koͤnigl. hiſtoriſchen Inſtituts 
zu Goͤttingen Mitglied, und Direktor der Actorum 
eruditorum lipſienſium & uovorum literariorum, Ges 
bohren zu Presburg in Ungarn 1717. Er iſt 
ein Sohn des berühmten Mathias Bel, und 
legte den Grund zu feinen Studien in jfeiner 
| Geburtsftadt. Sim Sabre 1735. befuchte er die 
Afademie zu Altdorf, wo er im folgendem Jahre 
auf das Beylagr Marien Therefien und - 
Stangen des I eine Rede hielt, die mit allem 
Beyfall aufgenommen mard. Auf der Univerjität 
zu Jena hielt er fih 3 Sabre auf, ward Magi⸗ 

ſter 
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ſter der Philoſophie und vertheidigte eine Probſchrift 
de Pucdobaptismi biſtoria. Zum Ausgange des 1739. 
Jahres gieng er nach Strasburg, wo er das guͤn⸗ 
ſtige Loos erhielt, mit dem keruͤhmten Schoepflin vie 
genaueſte Bekanntſchaft zu bekommen, die auserle⸗ 
ſene Bibliothet dieſes beruͤhmten Mannes ſtund 
ihm ganz zu ſeinem Gebrauch. Der Graf von Har⸗ 
rach und Freyherr, von Bartenſtein fand ſich eben 
damals der Wiſſenſchaften wegen hier ein. 
Bel ward dieſen beyden Maͤnnern als Fuͤhrer auf 
ihrer literariſchen Bahn zugetheilt. Im Jahre 
1740. beſuchte er die Hauptſtadt Paris, und 
verweilte da durch 4 Monate, wo er dann nach 
ſeiner Geburtsſtadt abgieng, um den feyerlichen Tag 
beywohnen zu koͤnnen, da unſere unſterbliche Ih es 
reſia zur Koͤniginn von Ungarn gekroͤnet wurde. 
Hier fuͤgte es ſich, daß er den Chriſtoph Feſte⸗ 
titſch von Tolna kennen lernte, der ſich gluͤck⸗ 
lich ſchaͤtzte einen Mann zu finden, dem er feinen, 
boffnungsvollen Sohn anvertrauen koͤnnte; der eben 
im Begriffe fund, eine auswärtige hope Schule zu ' 
B 2 be⸗ 
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beſuchen und die hoͤhern Wiſſenſchaften da zu erler⸗ 
nen. Er begleitete alſo den adelichen Juͤngling, 
nunmehrigen Grafen, und koͤnigl. ungariſchen Hof⸗ 
vi ekanzler im Jahre 174 1. nach Leipzig und dieſer 
Ort war es, den Bel zum beſtaͤndigen Wohnſitze 
waͤhlte. Ueberz ugt von den beſondern Faͤhigkeiten 
dieſes Mannes machte ihn der Churfuͤrſt Augüſt 
der III, zum außerordentlichen Lehrer der Philoſo⸗ 
pbie, und im der Folge zum ordentlichen Lehrer 
der Dichtfunfl. Cr wurde churſaͤchſiſcher Hofrath 
des Collegii minoris Prineigum Mitglied u. f. w. Nach 
Abſterben des Friederih Otto Menken befam er 
die Yufjicht über die gelehrten Leipzigeraften — Hier 
find die Schriften unfers berüßmten WBel: Orazio 
in fortunatilimum Mariae Tberefiae et Francifii Ducis 
Lotl aringiae counubium. Alaof, 1736. in fol, Diſſ. 
de Paedobapıismi hiftoria, 1738. in fol, De Maria 
Hungariae Regina commeutatio biftorico - critica , Lipjiae 
1742. 4. De Maria Hungariae non Rege | fed Rıgina, 
Lipfiae, 1774. 4. Dorläufige Antwort auf die von 
IJ. D. Köhler gemachte Einwürfe, 1744. 8. De 
Ar- 
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Archiofhcis Regni Hungariae. Lipfae, 1749: 4. De 
vera origine es Epecha Hunnorum, Auarum, Hungare. 
ram in Paunonio, Lipfae, 1757; 4. De Poif ſcien- 
tiarum difciplinae eradendae non apa, 1757, 4: De‘ 
almo Duce, deque Ducibus Hungarise in vniuerfum, 
Lipfiae, 17  .- De canfıs repentinae pacis Crepiacen- 
fs 1760. 4. Aleyander Ludwig von Watteville 
Geſchichte des Schweizerbundes., uͤberſetzt und 
mit Anmerfungen begläitet. Lemgo, 1762. 8. De 
Ortone II. Granfeio, Bafllienfg Epifeepo cäcdis Alberei 
1, Regis parsicipe, Lipfiae, 1763. De fallo Hunga- 
riae magnae a F, Ricardo O. F. Praed, inuento tem- 
pore Domini Gregorii. IX. Lipfiae, 4. Diff de Ba- 
riffone Frid. Barbarofae imp. beneficio Rege Fardefae. 
1766. De Hıforia es licenria poetica. Lipſiae, 
1767. 4. Pr. de fururerum et praefensium biflo- \ 
ia, Lipfiae, _1763. 4. Bonfmii decades nitidif- 
ſime editae ſublatis mendis , qnae in prioribus editio- 
nibus irrepferant in fol, Lipfae, 1770. Vid, Scuwarzi; . 
Paun Iglou. iudicium. Noua Edit. Beufnii 1771. fol. 

De Barbarie fanatismi flia. Lipfae, 1772. 4. De 
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optimis contra fanasismum in literas graſſautem rer 
mediis, 1772. 4, Luxus Germanarum carmine prope. 
ſicus. Lipfiae, 1772, 4. Programma Colletio legum poli. 
sicarum er pbilofophicarum de otio. 1773. Progr, de for- 
zuna rudentibus apta ad eic, file. v. 14, 1773. De 
audoritate traditionis in biforia , fieb die “Sablonowefis« 
ſchen Preisſchriften vom 1770. Succincta Medico. 
rum Hungarige er - Tranfslwaniae biegrapbia censuria pri. 
ma, Lipfiae, 1774, 8. Der V. diefes gelehrten Wer⸗ 
kes ift Herr Wespremi, Bel beforgte Die Ausgabe, 
und begleitete fie mit emer Vorrede. 


Benczur, Joſeph, Senator der Fön. freyen 
Stadt Presburg, gebohren zu Jeſenowa in der 
Draver Gefpannfchaft in Ungarn, am 28. Fe⸗ 
bruar 1728. Wurde Rektor der evangelifchen 
Schule zu Käsmarf in der Zipfee Geſpanſchaft im 
jahre 1755, wo er bis zum “jahre 1760, verblieb, 
und vom diefer Zeit an Bis zum 1771. Da er wieder 
nach Kaͤsmark zuruͤckkehrte, begleitete ed die Stel⸗ 
fe eines Rektors der evangelifhen Schule zu 
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Presburg, und endlich im Anfange dieſes Jahres 
ward er von Ihrer k. k. Majeſtaͤt zu der Wuͤrde 
eines Senators erhoben. — Er ſchrieb: Vngaria 
femper libera, fuique iuris, es nunquam vel Principi, 
vel geuri alicui externae obnoxia, Vindobonar, 2764. 4. 
Praetenho Brandeburgica in Sileham, Vindob. Con. 
pendium Vugariae geograpbicum — —- Editiones duae, 
quarum poſtrema prodiit cum multis additionibus. Pofo- 
nii, 1767. 8. Da er noch Mektor war, bat er 
zum Beten feiner Zuhörer ı) Das Natur: und 
Voͤlkerrecht, 2) einen Verſuch der Geſchichte von . 
Ungarn, und 3) einen Verſuch der europäifchen 
Staaten in lateinifcher Sprache ausgearbeitet, und 
Lefungen darüber gehalten, 


Berghofer, Amand, Direktor an der f. k. 
deutſchen Hauptſchule zu Steyer in Oberoͤſterreich, 
wie aud) Lehrer der deurfchen Sprachlehre und der 
ſchriftlichen Auffäße, gebohren zu Grein einem klei⸗ 
nen Städtchen in Dberöfferreih, am 1. December 
1745. Die Rechte der Menſchheit zu vertädigen, 
D4 | das 
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das Lafer, und die Scheintugend zu brandmarfen, 
ſchrieb er aus der Fülle des Inneren. — Empfin- 
dungen aus meinem Leben. Wien, 1774. Briefe 
zu den Empfindungen aus meinem Leben. Wien, 
1774. 8. ©. literarifche Nachrichten von den Wer- 
ken der beften Schriffteller unferer Zeit 1, Jahrgang 
II: Quartal IX, St, Eeite 135. vom 1775. 


Bergmann, Joſeph, der erlofchenen Gefell- 
(haft, Jeſu Mitglied. Luſtitutiones marbematicae , 
Frage, 17 8. Dif. deor er Phaenemenis Ce- 


metarum caudae, 


Dergobzonmer, Johann Baptiſt, Mitglied 
des k. k. Mationaltheater in Wien. Nachrichten 
von diefeu würdigen Manne find in dem zweyten 
Stuͤcke des erſten Bandes des gelehrten Oeſterreichs 
unter feinem Namen zu finden. Hier kommen blog 
die Schriften in die Anzeige, die er theils zum 
Drucke befördert hat, theils für den Druck bereit 
liegen. Die gedruckten find: 1) Der Offizier, ein 
Luſt⸗ 


kuſtſpiel in einem Aufzuge. 1768. 2) Die une 
gluͤckliche Heyrath, ein Trauerfpiel in Verſen von 
5. Aufjügen. 1769. Die Sitten der Zeit, ein Luſt⸗ 
fpiel von 2. Aufzügen. 1770. 4) Der Greis, 
ein Gelegenheitsſtuͤck ar Namensfeft Maris The⸗ 
reſiaͤ, als Se. Majeſtaͤt der Kaifer ſich in Prag 
befanden, von einem Aufzuge. 1771. 4) Die 
Wittwe, ein Nachſpiel von 1. Aufzuge. 1772. 
6) Der Spieler, ein Luſtſpiel nach dem Franjoͤſi⸗ 
fhen von 5. Aufzügen. 1773. 7) Der Univer- 
falerbe , ein Eufifpiel nach dem Franzoͤſiſchen von 
5. Aufjügen. 1774. 8) Der Zerfireute, ein 
Luſtſpiel nach dem FSranzöjifchen von 5. Aufzügen, 
1775. 9) jn der Noth lernt man die Freunde 
kennen , ein Luffpiel von 5. Aufjügen 1 176. 
Folgende Stücfe find nicht gedruckt, aber jedes 
wurde in den angezeigun fahren theils zu Frank⸗ 
furt, Maynz, Köln, und Duͤſſeldorf, theils zu 
Prag aufgeführte. 1) Die getreue Battinn, ein 
Trauerfpiel von 5. Aufjügen , vorgeftellet im Jah⸗ 
ve 1705. 2) Juba, ein Trauerfpiel von 5. Auf 
Ds oe 


jügen, vorgeftellet im Sabre 1765. 3) Der alte 
Rokrut, ein Lufifpiel in 5. Aufzuͤgen, aufgefüh- 
tet im Jahre 1766. 4) Die Ungezogenen, ein 
Luſtſpiel in. 3. Aufzügen, aufgeführer im Sabre 
1767. 5) Der leichtſinnige Buͤrger, ein Luſtſpiel 
von 5. Aufzuͤgen, aufgefuͤhret im jahre 1768. 
6) Die Verlaͤumderinn , ein Luſtſpiel in 3. Auf: 
zügen, vorgeftelfet im jahre 1769. 7) Der Ab- 
ſchied, ein Borfpiel, in 1. Aufzuge, aufgeführet 
1769. 8) Das beſiegte Vorurtheil, oder die be- 
fhüßte Schaufpielfunft,, ein Luftfpiel von 2. Auf- 
zuͤgen, aufgefübret bey der Eröffnung des Prager» 
theaters, unter der Adminiſtration bes böhmifchen 
Gubernialraths von Henet im jahre 1771. 9) 
Die Coquetterin, oder die gnädige Frau, ein 
Euftfpiel in 1. Aufzuge, vorgeftellet im Jahre 1771. 
10) Pfychalla, oder die Illttier, ein Teauerfpiel 
in Berfen von 5. Aufzügen, vorgeftellee im Fahre 
1772. 11) Die Jäger. Ein Luſtpiel von 5. Yuf- . 
zügen, vorgeftellet im Jahre 1773. 12) Beverley, 
oder der unglüfliche Spiele. Kin Trauerfpiel 
| nad 
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nach dem Engliſchen und Franzoͤſiſchen von 5 Auf 
zügen, vorgeftellt im Jahre 1773. 13) Der Ir—⸗ 
thum. Kin Luftfpiel von 1 Aufzuge, vorgeftelle 
im jahre 1774. 14) Calift. Ein Trauerfpiel 
von Außzuͤgen, vorgeftellt im Sabre 1774. 15) 
Ich muß noch einen Mann haben. in Eufifpiel 
von 5 Aufjügen, vorgeftellt im Jahre 1775. 16) 
Der rothbaͤrtigte Baſcha zu Tripolis, Ein Luſt⸗ 
fpiel von 3 Aufzuͤgen, vorgeftelle im Jahre 1776. 


Bernhardin, von der h. Katharina aus dem 
Orden der frommen Schulen zu Nifolsburg in Maͤh⸗ 
ren. De Cenforio iudicio in Religions uegoriis diferza. . 
Kones sres, Nicolsburgi 1771. 4. 


Bertieri, Joſeph, aus dem Auguſtiner Ere⸗ 
mitenorden mit Den weiten Aermeln auf der Land» 
firaffe in Wien, der Gottesgelahrtheit Doktor, und 
BE, ordentlicher öffentlicher Lehrer der Gottesge⸗ 
lahrheit an der hohen Schule in Wien. - De kgi- 
bus libri II. 1771. 8, mei. De verbo Dei iucarnato 

 hiri 
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libri tres. 1773. 8. maj. De ſacramentis in genere, 
Baptismo et Confirmatione libri ses in vfum ſuorum au- 


ditorum. Viennae, 1774. 8. mai, Tibeel, dogmatica 


in Diftema redacta. Pars alters in vfum Juerum audite- 


rum. 1776. 8. mai. 


Befange ‚ Hieronymus, aus dem Orden des 
heil. Benedikt zu Kremsmuͤnſter in Oberoͤſterreich, 


und an der daſigen k. k. Akademie ordentlicher Leh⸗ 


rer der heil. Schrift, gebohren zu Linz in Oberoͤ⸗ 
flerreich am 22. Julius im Jahr 1726. - Seine EI- 


“teen waren Peter Lamy Freybere von SBefange, 


Dberfilieutenant unter dem Löbl. k. k. gräfl. Ba⸗ 
thyanifchen Dragonerregiment, und Antonia, ge 
bohrne Graͤfinn von Auersberg. Aus Familienur- 
Funden erhellet, daß dere Vater aus einem alten’ 


lotharingiſchen Gefchlecht entfproffen fey. Im gten 


Jahre feines Alters ward er in die Akademie nach 
Kremsmünfter gegeben. Hier lag er den Studien 


ob, legte da den Grund zur Menfchbeit und den 


hoͤhern Wiffenfchaften und nach langer Entſchluͤſſung, 
welchen 
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weichen Stand er ergreifen follte, entſchloß er ſich 
ein Moͤnch zu werden, und Kremsmuͤnſter war zu ſei⸗ 
nem Wohnfitze erwaͤhlet. Im Jahre 1744. am 
29. September legte er die Ordensgeluͤbde ab, und 
ward zum Prieſter geweihet am 18. Oktober 1750. 
Die juſtinianiſche Rechtsgelehrſamkeit war eines der 
erſten Studien, womit ſich Beſange abgab; er 
fand aber wenig Geſchmack daran, wählte die heil, 
Schrift zu feinem Lieblingsftudium und ward von 
feinen Obern im Jahre 1755. zum Lehrer derfelben 
befiimmt. Das erfle Werk, fo Befange der Prep 
fe übergab, batte den Titel: Exercitasiones religiofae 
erc. cum biflorico-morali persraßlasione de praecipuis feflis 
eccleſaae erc. Der DBerfafler bemühte ſich den dchten 
Urtprung unferer vorzüglichen Sefltagen aus den 
wichtigften Schriftftellern berzubolen, und den Sinn 
der heil. Schrift bey Begehung bderfelben zu ent» 
büllen — hätte der rühmliche Herr Verfaſſer die 
vorangefehichte Andachtsuͤbungen binmweggelaflen, und 
dann einen dem Gefchmacfe feiner Zeiten entfpre- 
enden Titel dem Werke bengelege, fo würde er 
das 
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das Vergnuͤgen gehabt haben, ſein Werk in meh⸗ 
rern Haͤnden zu ſehen. Die Introductiones in verus ie- 
ſtamentum, {0 Beſange in den Jahren 1764. und 
65. berausgab, wurden in den Göttinger gelehrren 
Angeigen vom Jahre 1765. im 134ten Stücfe 
einer Recenſion gemürdiget. Man flellte dem V. 
aus, daß er bey der Ausgabe des Werkes Feine 
Spur verräth, die file ihn zeigte, daß ibm ein 
Bianchinus bekannt wäre, und doch wird gleich 
in ben erſten Blättern des Werkes Bianchinug. 
angeführt — — zu münfchen wäre es, daß die 
 Gefundpeitsumffände ‚eines Mannes von fo vielen 
Fähigkeiten und warmen Eifer für die Wiſſenſchaf⸗ 
ten die beften wären — In der Vorrede zu der Yb- 
handlung von den jieben Dußpfalmen Davids, bie 
Beſange vor einem halben Jahre ans Licht ftell- 
te, find deffen jiechen Tage fo ziemlich gefchifdert 5 
und nun zur Anzeige feiner bis izt gedruckten Schrif- 
ten. Sie find : Exercitationes religiofae 1 757.9 In- 
srodullio in verus teſtamentum  critioo.bermenevtico-hijto- 
ſtorica, II. Tom, Styrae 1764. 1765. 4» Der er⸗ 
N fie 
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fie Band enthält die erſten Bücher des alten Bun⸗ 
des, Der zweyte die propbetifchen. Ineroductio in ſancta 
IV. Euangelia critico-bermenevtico ſicra. Venet. 1775. 
auölgre F. Hier. Be. Ord, — — Der vielen einge- 
ſchlichenen Druckfehler wegen war der V. bemüßi- 
get eine neue Auflage zu Steyer zu veranftalten * Fz- 
füi- 


= Dies Werk ſollte dem wuͤrdigſten Dberhaupte der Kirche 
CLEMENS dem XIV. zugeeignet werden, aber biefer 
. Mann flarb eher, ald das Werk die Preffe verlieh. Der 
Verfaſſer eignete es daher deſſen Nachfolger PIVS bem 
FI. zu, der ihm mit folgenden Zeilen zuſchrieb: Dilecte 
AÆAai Salutem & Apoflolicam Benedictionem. Tuae literae, 
Fingularis erga nos pietatis et enga Apoflelicam hanc Sedem 
obferuantiae fignificatiomibus vefersae, una cum tuoe quod 
ad nos mififli , opere, a diledto filio Abbate lofepbo Callix- 
to de Gentilibus diligenser fueruns vedditae. Easdem nos 
quidem , 5 munus tuum, quod ipfo situlo ingenii, 
doctrinaeque tuae egregium/pecimen nobis praefefert „ grato, 
libensijue animo excepimus. Inter grauilimas noflras oc- 
eupationes liberum aliguod sempus moBis dari cupimus , 
we ex ipfins libri tui lectione prasclara noflra eruditionis 
ac ſcientiae opinio reipfa fit auctior, arque amplior. Im» 
serim se, dilecte fili, magnopere hortamus. va fludia, as 
Isbores tuos in aliorum wsilitatem ,nimirum in veligionem, 
ac ‚pietatern promouendam adbibere pergas. Qua re mi- 
am in modum te optime de nobis merlturum exifiima. 
Demum in Pentificim , as putornae nqſtrae orga te wolun- 
La 
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das Vergnügen gehabt haben, fein Werk in mehs 
rern Haͤnden zu ſehen. Die Introductiones in verus se. 
ſtamentum, fo Befange in den jahren 1764. und - 
65. herausgab, wurden in den Göttinger gelehrten 


Anzeigen vom Jahre 1765. im 134ten Stuͤcke 


einer Recenſion gewuͤrdiget. Man ſtellte dem V. 
aus, daß er bey der Ausgabe des Werkes keine 
Spur verraͤth, die fuͤr ihn zeigte, daß ihm ein 
Bianchinus bekannt waͤre, und doch wird gleich 
in den erſten Blättern des Werkes Bianchinus 
angeführt — — zu wuͤnſchen wäre eg, daß die 
 Gefundheitsumftände ‚eines Mannes von fo vielen 
Tähigfeiten und warmen Eifer für die Wiſſenſchaf⸗ 
ten die beften wären — In der Vorrede zuder Yb- 
handlung von den jieben Bußpſalmen Davids, die 
Beſange vor einem halben Jahre ans Licht ſtell⸗ 
te, find deffen jiechen Tage fo ziemlich gefchildert ; 
und nun zur Anzeige feiner big izt gedruckten Schrif⸗ 
ten. Sie ſind: Exercitationes religioſae 175 7. 8. In- 
srodußlio in verus teſtamentum critioo-hermienertico-hiſto- 
ſtorica, IL. Tom, Styrae 1764. 1765. 4. Der er⸗ 

\ fie 
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ſte Band enthaͤlt die erſten Buͤcher des alten Bun⸗ 
des, der zweyte die prophetiſchen. Inerodultio in ſancta 
IV. Euangelia critico-bermenevtico.facra. Venet. 1775. 
auflore P. Hier. Be- Ord. — — Ver vielen einge» 
fchlichenen Druckfehler wegen war der V. bemüfi- 
ger eine neue Auflage zu Steyer zu veranflalten * Fa- 
Ä ſci- 

# Died Werk ſollte dem wuͤrdigſten Oberhaupte ber Kirche 
CLEMENS dem XIV. zugeeignet werden, aber dieſer 

. Mann flarb eher, ald das Werf die Preffe verließ. Der 
Verfaſſer eignete ed daher beffen Nachfolger PIYS dem 

FI. zu, der ibm mit folgenden Zeilen zuſchrieb: Dilede 

fli Salntem & Apoflolicam Benedictionem. Tuae literas, 
fingularis erga nos pieratis et enga Apoflelicam banc Sedens 
obferwantiae figmificatiomibus vefertae, ons cum tuoe quod 

ad nos mißſti, opere, a dilecio filio Abbate lofepbo Callix- 

to de Gentilibus diligenser fuerums vedditae. Easdem nos 
quidem , et munus tum, quod ipfo situlo ingemii, 
doölrinaeque suae egregium ſpecimen nobis praefefert „ gratos 
libensijue animo excepimus. Imter grauilimas noflras oc- 
eupationes liberum aliquod tempus moBis dari cupimus , 

vt ex ipfius libri sus lectione prasclara noflra eruditionis 

ac [ciensiae opinio reipfa fit auctior, atque amplior. In 
serim te, dilecte fili, magnopere bortamus , or fludia, ac 
Inbores tuos in aliorum vtilitatem, nimirum in veligionem, 

ac pietatem promouendam adbibere pergas. Quare mi- 
ram in modum te optime de nobis meritucum exifiima. 
Dunum in —XRX » a6 pernae uq/trae orga ie solun- 
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feiculus Myrrbae collectus ex omnibus angufliis er dolo. 
ribus pasientis pro bumano genere Saluatoris etc, etc 
Colle&ore P. H, B. IL, Tom. Styrae! 1766. Des 
h. Johannes Chryſoſtomus Ermahnungsfchreiben” 
an Theodorus von Mopſueſtia in das Deutſche 
überfeßt. 37. 8. Die ſieben Bußpſalmen Da⸗ 
vid u. fe mw. Salzburg, 1776. gr. 8. Des hoch» 
würdigften Herrn J. B. Boſſuet Bifchofs zu. 
Melden Abhandlung von der Genieſſung des h. 
Abendmals unter beyden Geſtalten, aus dem Fran⸗ 
zoͤſiſchen 2. Theile 1776. 8. Gedenket eine Iuro- 
ductio in acta Apoſtolorum herauszugeben. 

Beſchengei, Georg, diente einige Jahre un⸗ 
ter der koͤnigl. ungariſchen adelichen Leibgarde, lebt 
nun in Ruhe , und widmet feine Muße der Ueber⸗ 
ſetzung nuͤtzlicher Buͤcher in ſeine Mutterſprache. 

Ein 


tatis pignus Apoſiolicam Benedictionem tibi peramanter im- 
pertimur. Datum Romae apud fandlam Mariam Maiorem 
ſub annulo pifcasoris die IX. Septembri MDCCLXXF. 
Ponsiffcassss nafiri anno prime. 

BENEDIGCTFS STAT. 
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Ein gebohrner Ungar aus der Abuywarer Geſpantd 
ſchaft 17 +» Seine Schriften find: Ladislaug 
Hunyad, ein ungarifches Originaltrauerſpiel, vor 
drey Aufzügen in Verſen. Wien, 1772, 8. Ars 
gis. Ein Driginaltrauerfpiel, in DVerfen in unga⸗ 
riſcher Sprache. Wien, 1772: 8. Des h. Tho⸗ 
mas uniderfprechliches Zeugniß für die chriſtliche 
Religion. Aus dem Deutſchen in das Ungariſche 
uͤberſetzt. Presburg, 1773. 8. Verſuch vom Men⸗ 
ſchen. Aus dem Engliſchen. Presburg, 1775: 
gr, 8. 


Biwald, Leopold, der erloſchenen Geſell⸗ 
ſchaft Jeſu ehemaliges Mitglied, der freyen Kuͤn⸗ | 
fie und Weltweisheit Doftor, k. E ordentlicher , 
öffentlicher Lehrer der Phyſik und der natürlichen 
Geſchichte und des Con/iſtorium erdinarium der hoben 
Schule zu Graͤtz in Steyermark Beyſitzer, geboh⸗ 
ten zu Wien , am 27. Februar, 1731: Gelectae 
ex amoenitasibus acad. Linnaei edidit „ et augmentis au- 
si, Graei, 1764. 4, Diſſertatio de Studi Pbyfei 
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‚nasuralis, eius perpetuis mediis, es cum feiensils veliquis 
‚nexu, Graeci, 1767. gr. 4.  Phyfca generalis “ par- 
sicularis , 1763. 8. Edisio 2da Graecü ‚ 7774 


Bob, Franz, Joſeph, k. k. Rath, ordentli- 
cher oͤffentlicher Lehrer der politiſchen Wiſſenſchaf⸗ 
ten, außerordentlicher Lehrer des Jur. Praxis, 
Direktor, des akademiſchen Gymnaſium, und der 
Normalſchule, und fuͤr dieſes Jahr akademiſcher 
Rektor Magnifikus an der hohen Schule zu Frey⸗ 
burg, in Breisgau, gebohren den 31. Oktober 
1733: zu Dauchingen unweit der V. O. Stadt 
Villingen. Hier und zu Rottweil einer freyen Reichs⸗ 
ſtadt ſtudirte er die Humanioren, die Philoſophie 
gu Solothurn in der Schweiz, die Gottesgelahrheit 
anfänglich durch 3. Sabre in Freyburg, flatt aber. 
das, gte Jahr der Theologie zu ſchenken, gieng er 
zu den Dorlefungen der Infieuriones Iuris über, ber 
gab ſich 1756. nach Wien, und vollendete da im 
Sabre 1760. feinen Sjuridifchen Kurs. In zweyen 
jahren darauf befam er die Stelle eines k. k. wie- 

Nies 


nerifchen Stadtgerichtsbeſitzer, bald darauf aber 
“übernahm er die Concipiftenflelle bey dem Wiener 
Stadtmagiſtrate. Das politiſche Lehramt mit dem 
Lehrſtuhle der weltlichen Beredſamkeit an der hohen 
Schule zu Freyburg wurde ihm im Jahre 1767. 
uͤberlaſſen. Seit dieſer Zeit begleitete er zweymal 
das Dekanat der philoſophiſchen Fakultaͤt. Die 
Stunden, ſo ihm die Rechtslehre uͤbrig ließ, fuͤllte 
er mit Erlernung der ſchoͤnen Wiſſenſchaften aus 
— Er verfertigte verſchiedene Gedichte, aber nicht 
mit dem beften Erfolge. Gottſched ‚ und die von 
diefem angerühmten Dichter maren damals beynabe 
Die einzigen, die er Fannte — Da er die beilern _ 
Dichter Deurfchlandes kennen lernte, erfannte er 
feine Schwäche auf der Beyer, umd legte fie nieder 
— Die Profa iſt es allein, in der er m der Fol 
ge ſchrieb. Don der deutfchen Befellfchaft, die 
der verdienftvolle Herr Megierungsrath und Pro 
feffoer von Riegger im Jahre 1761. zu Wien 
gründete, war Bob ein Mitglied — Von diefer 
Geſellſchaft in der Folge umſtaͤndlicher. — Mit 
C 2 dem. 


dem vorigen Jahre trat er dem Abbe' Huber das Fach 
der welilichen Beredfamfeit ab, und übernahm den - 
Lehrſtuhl für. die jurid. Praxin — Seine Schrif- 
ten fuͤhren den Titel: Von den Kunſtrichtern vom 
B. Wien 8. ohne Jahrzahl. Gluͤckwunſch an 
den Verfaſſer der buͤrgerlichen Dame. Wien, 8. 
Anleitung zur deutſchen Rechtſchreibung. Wien, 
1768. 12. Antrittsrede von dem Vorurtheile wie 
der die Neuerung in den Wiſſenſchaften. Freyburg 
in Breisgau, 1768. 8. ie nötbigen Grundfäße 
der deutſchen Sprachfunft. Freyburg in Breisgau, 
1771. 8. Hatte Antheil an’ dem öfter. Patrioten, 
und bearbeitete den Artikel von gelebrten Sachen, 
der in den Jahren 1765. und 66. dem Miener 
Diarium beygeleget wurde, 


Bodo, Marhias, des Goͤmoͤr Gerichtsſtuhl 
Beyſitzer, und graͤfl. Kohariſcher Fiskal, gebohren 
in Ungarn zu Altfohl ‚iT  .  Jarisprudentia Cri. 
minalis fecundum Praxin es .conflirusionem Hungarige, 


Peofonii, 1751. fol, 


Boͤ⸗ 
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Boͤcklhamer, Johann Chriſtian, Paſtor zu Fe⸗ 


ſtenberg, und Schloßprediger zu Goſchuͤtz, gebohren zu 
Teſchen in Schleſien am 27. May 1733. Seine 
Schriften find: Sarganeks halliſchen Inſpektors, fur 
gefaſte Paſſionsgeſchichte, ing Pohlniſche uͤberſetzt. Er⸗ 
ſter Unterricht in dem chriſtlichen Glauben. Brieg, 
17 . Die Dambrowskiſchen Predigten, ins Pohl⸗ 
niſche uͤberſetzt. Brieg, 1772. Eine neue Auflage von 
dem erſtenllnterricht in dem chriſtlichen Glauben. 1774. 
Bon der hriftlichen Difeiplin , aus dem Lateinifchen 
des Seren v. Ernefti. Breslau, ı 773. 8. Lavaters 
Sittenbüchlein, ins Pohlnifche überfeßt, 1774: 


Boll, Anton, der ehmaligen Geſellſchaſt Je⸗ 
fü Mitglied. D. de inquirenda verisase 1758. Im 
ſtitutiones Pbilofopbiae actiuae 1759. De libersatis huma- 
nae natıra et propriearibus 1761. De priucifio rasio- 
nis fufficienis 1761. De argumenzis demonftransbus 
exiffeutiam Dei, De vi corporum, De vi motice es 
inersiae, Inſtitutiones polemicae in vum Seminarüi epiſco 
palis Reginae Hradecenfss 1766, ©. Meufels Nach. zum 
gel. Deutſch.S. 23. C3 Bol⸗ 
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Bolla, Johann, Baptiſt, k. k. Lehrer der 
griechiſchen Sprache, und ihrer Literatur an 
der hohen Schule zu Wien, wie auch Cuſtos 
der daſigen Bibliothek, gebohren am. 15. ar 
ner, 1745. zu Wien, mo fen Vater Hof—⸗ 
fluccatorer war. Aus Neigung feines Vaters 
mußte er fich ebenfalls diefer Profeſſion widmen. 
Allein der befondere Dang, den er von jugend 
auf zum Griechifchen hatte, wurde bey reifern 
Jahren immer ſtaͤrker. Wo er nur Fonnte, 
fuchte er fih Kenntniffe in der Sprache Grie- J 
chenlands beyzulegen, was er ſich von ſei⸗ 
ner Arleit erſparete, verwendete er auf Bücher, 
Die vielen Vorwürfe, die er dieſerwegen von ſei⸗ 
nem DBater befam, brachten ibn auf den Entſchluß, 
Wien zu verlaffen. Er gieng nad) Rom, fehenfte 
ſich Bier ganz feinem Lieblingsftudium, und fam in, 
einigen Jahren in feine Geburtsſtadt wieder zurück, 
ward abermal Etuccatorer ‚ und da er einsmals in, 
den Simmern deg Fuͤrſten von Kaunitz arbeitete, 
und das vom Haid geſchabene Bildniß des Fuͤrſten 

vor 
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vor ſich ſah, ſchrieb er folgende Strophen bins. 
O wir ayen ”e, Muri, 
Ns Zi ur vu vd, aa wie 
Top woriug, m Basıneuregog du 
 Efoxo dam, 
\ Tivor .cı para GEdArärTs MugTo, 
Ka dem Gais luyarıp neyizu, 
Kaj wurgp rexvas. vi; Asyn 5 Kauf, 
— Korwg à ap Eyva, | 
» Der Staaten mit dem Geiſte erobert, diefer if 
» 88: wie Solon weife: fehr iff er Buͤrger, doch 
» an Würde weit über andre erhaben. Ihn befrän- 
„ zen die Muſen und Themis des größten Zeus Toch⸗ 
„ ter mit Myrrhen: auch ein Vater der Kuͤnſte iſt 
„ er: Wie? — Kaunitz iſts! Die Welt Fennt ihn. „ 
Diefe wohlgerarhenen Strophen machten Auffehen. 
Man forſchte vem B. nach, und niemand dachte, 
daß ein Stuccatorgefell derfelbe feyn fol. Er war 
entdeckt, und feit dieſer Zeit iſt das Schickfal diefes 
würdigen Mannes erträglicher, aber noch nicht fo, 
als er es verdiemer, Mit dem Anfange des No⸗ 
7 C4 vem⸗ 
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Bolla, Johann, Baptiſt, k. k. Lehrer der 
griechiſchen Sprache, und ihrer Literatur an 
der hohen Schule zu Wien, wie auch Cuſtos 
der daſigen Bibliothek, gebohren am. 15. Jaͤ— 
ner, 1745. zu Wien, mo fein Vater Hofr 
fluccatorer war. Aus Meigung - feines Vaters 
mußte er ſich ebenfalls tiefer Profeſſion widmen. 
Allein der befondere ang, den er von Jugend 
auf zum Griechifchen hatte, wurde bey reifern 
Jahren immer ſtaͤrker. Wo er nur konnte, 
fuchte er ſich Kenntniffe in der Sprache Grie⸗ | 
chenlands benzulegen, was er fi von fein 
ner Arleit erſparete, verwendete er auf Buͤcher. 
Die vielen Vorwuͤrfe, die er dieferwegen von- feir 
nem Vater kefam, brachten ibn auf den Entſchluß, 
Bien zu verlaffen. Er gieng nad) Kom, fehenfte 
ſich Bier ganz feinem Lieblingsfludium, und Fam in. 
einigen Jahren in feine Geburtsſtadt wieder zurück, 
ward alermal Etuecatorer ‚ und ba er einsmals in, 
den Zimmern des Fürfien von Kaunitz arbeitete, 
und das vom Haid geſchabene Bildniß des Fuͤrſten 
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vor ſich fah, fehrieb er folgende Strophen bins. 
OÖ’ wir ayın », auri, 
Q Zar wer vu vd, aaa wine 
T a wos, um BasıAeuregog du 
 Efoxa dam, 
\ Tier u para sehurärrs nugre, 
Ka tewus Lars buyarıp neyigu, 
Kal würyp rexvär. vi; Aya 5 Kausmt, 
— Korg ap Ey 
» Der Staaten mit dem Geiſte erobert, dieſer iſt 
» 88: wie Solon weiſe: ſehr iſt er Buͤrger, doch 
„ an Würde weit uͤber andre erhaben. Ihn bekraͤn⸗ 
„zen die Muſen und Themis des größten Zeus Toch⸗ 
„ ter mit Myrrhen: auch ein Dater der Kuͤnſte iſt 
„ er: Wie? — Kaunitz iſts! Die Welt kennt ihn. „ 
Diefe wohlgerarhenen Strophen machten Auffeben. 
Man forfcehte dem B. nach, und niemand dachte, 
daß ein Stuccatorgefell derfelbe feyn fol. Er war 
entdeckt, und feit diefer Zeit iſt das Schickfal diefes 
yoürdigen Mannes erträglicher,, aber noch nicht fo, 
als er es verdiene, Mit dem Anfange des Dos 
or 4 vem⸗ 
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tzembers wird er feine Leſungen eröffnen ‚bis ik kei 
er drucken! Lieder nach Anakeron, Leipig, 1775. 
Griechifche Alterthuͤmer. Leipzig, 1775. 


Born, Ignaz, edler von, bes. r. Reichs 
Ritter, Here auf Altzedlitſch, Inchau u. ſ. w.k.k. 
Bergrath, der kaiſ. Akademie der Naturforſcher, 
der Akademie der Wiſſenſchaften zu London, 
Stockholm, Lund, Siena, Muͤnchen, Burghau⸗ 
ſen, der Ackerbaugeſellſchaft zu Padua, und der 
Geſellſchaft naturforſchender Freunde zu Berlin 
Mitglied, gebohren zu Karlsburg in Siebenbuͤrgen 
am 26. December 1742. Er verlor in den erſten 
Jahren der Kindheit ſeine Eltern, und legte den 
Grund zur lateiniſchen Sprache in Hermannſtadt, 
wo man ihn zwey Jahre ließ, und dann nach 
Wien zur beſſern Bildung uͤberſandte — Hier ſtu⸗ 
dirte er von ſeinem 11. bis zum 17. Jahre die 
Kumanioren, und Philoſophie, trat in die Geſell— 
ſchaft Jeſu, die er aber nach 16. Monaten wieder 


verließ, und wählte zu Fortſetzung feiner Studien 
de 
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die hohe Schule zu Prag. Er verrädigte unter 
dem Vorſitze des Heren Profeflors Schufter eine 
Probſchrift de fnibus iurıs naturae. Nach vollende> 
tee juridiſchen Laufbahn durchreifete er das römifche 
Reich, Holland, die Niederlanden, und Frankreich. 
Nach feiner Zuruͤckkunft widmete er ih mit dem 
guͤcklichſten Erfolge der Mineralogie, Naturlehre, 
und den DBergwerkswillenfchaften überhaupt. Herr 
Hoffommiffionsrard und Profeffor Peithner gab 
ihm bierinnen Anleitung. Um in biefen nüßlichen 
Wiſſenſchaften feinen Kenntniffen die möglichfte Er- 
mweiterung zu geben, unternahm er eine Reiſe nach 
Niederungarn, Siebenbürgen, QTemeswarerbannat, 
Krain, und durchwuͤhlte die Eingeweide der Ber⸗ 
ge. Die Briefe, ſo er an Ferber ſchrieb, ſind 
die Fruͤchte ſeiner Reiſe, auf welcher er uͤberall 
Maͤnner von Verdienſten aufgeſucht, und ſtets ihre 
Freundſchaft erworben hat. Bey ſeiner erſten An⸗ 
weſenheit in Wien, erhielt er die Bekanntſchaft 
mit dem beruͤhmten Herrn von Sonnenfels, die 
bald bis zur innerſten Vertraulichkeit erwuchs, letz⸗ 
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ter gab einen- Beweis davon, wie hoch er es 
ſchaͤtzte, Borns Freund in den Augen der Welt zu 
heißen, da er ihm die zwote Auflage von There 
fien,, und Eleonoren zuſchrieb. Ein. Mann von fo 
ausgearbeiteten und tiefen Kenntniſſen, konnte nicht 
lange einer Nation unbekannt feyn, die fo ſelten 
von andern Natiönen im Geifte überholet wird; 
kurz, Born war im Jahre 1774. in die k. Ges 
ſellſchaft zu London aufgenommen. Sein Index fof. ' 
flium , den er zu Prag, da er im fahre 1770. 
zum Beyſitzer bey Dem dajigen oberften Muͤnz⸗ und 
Bergmeiſteramte ernennet wurde , niederfchrieb , 
verfchaffte ihm die Freundfchaft des Achten Mine⸗ 
ralfündigen, und er "behauptet nun in dee Klaſſe 
der Gelehrten einen vorzüglihen Rang. Seine 
Reiſen durch die ungarifchen DBergflädte zogen ihm 
eine ebronifche Krankheit zu, fo zwar, daß bie 
Herſtellung feiner Gefundpeit ihm bieß, der Berg⸗ 
rathsſtelle zu entfagen. Er begab fich auf fein Landgut 
Altzedlitſch, pflegte da feine Geſundheit, und genoß 
durch 4. Jahre, an der Seite einer zästlichen Gate. 
sinn 


— 43 — 


tinn die philoſophiſche Muße, das iſt, er füllte die 
Stunden des Tages mit Bearbeitung feines Geifles 
aus, und in diefen ländlichen Aufenthalte fieng 
er an über verfchiedene Gegenftände nachzudenfen ‚ 
brachte feine Gedanken zu Papier, übergab fie der 
Preſſe, und erhielt einen allgemeinen Beyfall. 
Wenn Böhmen in Ausbreitung fo vieler literari- 
fhen Kenntniffen einen groffen Theil der k. k. 
Erblanden weit hinter ſich laͤßt ‚ wenn fie fo 
vortrefflichen Fortgang in der Bearbeitung ibrer Lan⸗ 
desgeſchichte, der Naturgeſchichte ihrer Gegenden, 
der phyſiſchen und mathematiſchen Wiffenfchaften 


macht, fo bat jie alles dies Borne zum Theil zu 


danken. Die Abbildung boͤbmiſcher und mäbrifcher 
Gelehrten und Kuͤnſtler, die Abhandlungen einer 
Privargefellfchaft, die acta literaria Bobemiae et Mora. 
viae würden vielleicht ohne Born nicht da feyn. 
Es ſcheint diefer würdige Mann babe fein Vermoͤ⸗ 
| gen bloß der Miffenfchaften wegen. Noch habe ich 
nachzuholen, daß Born im Bejiß einer auserleſe⸗ 
nen Buͤcherſammlung iſt, daß er feine koſtbare Fof. 
| | ſilien⸗ 
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fitienfchäße im jahre 1774. an die Engländer ver- 
Faufte, daß die Errichtung eines Naturalienkabi⸗ 
nets zu Prag, worüber der verdienftoclle Graf von 


Kinsky die Direktion führt, ihm vieles. zu, dans 


fen babe, da er die -Dupletten von feinen gefam- 
melten Saturalien dem Kabinet zu einem Geſchenk 
verehrte, und daß er von dr Monarchinn 
auserſehen worden iſt, das k. k. Naturalienkabinet 
zu beſchreiben; und Wien hat nun das Gluͤck, dieſen 
gelehrten Mann in ſeinen Mauern zu ſehen, deſſen 
einfache und ſanfte Sitten und Bereitwilligkeit, in 
Unterſtuͤtzung huͤlfloſer Verwendung ſeinen Charak⸗ 
ter ſo liebenswuͤrdig machen, als ſeine Kenntniſſe ver⸗ 
breitet, und gründlich find — Hier find feine Schrif 
ten: Poda Defchreibung der beym ‘Bergbau zu 
Schemnig errichteten Mafchinen, herausgegeben von 
J. v. B. Prag, 1771. Index fofilium c. f. Pra- 
ga, 1772. Die Staatsperüce. Eine Erzählung. 


Wien, 1772. 8. Dorn bat diee — für einige‘ 


feiner Freunde zum Scherz gefchrieben, und wurde 
ohne fein Willen dem Drucke übergeben. - Serbers 
| | Brie⸗ 


Briefe aus Waͤlſchland über mineralogifche Gegen» 
ftände. Serausgegeben von J. v. D. 1773. 8 
Born des R. von, Schreiben an den Grafen von 
Kinsky über einen ausgebrannten Vulkan bey der 
Stadt Eger in Boͤhmen 1773. 4. Borns des R. 
von, Briefe über minerälogifche Gegenſtaͤnde, auf 
feiner Reife durch) das Temeswarerbannat, Sieben 
bürgen, Dber- und Niederungarn mit K. Dresden, 
1774. 9t. 8. Abhandlungen einer Privatgefell- 
ſchaft in Böhmen zur Aufnahme der Mathematik, 
der vaterländifchen Gefchichte u. fe mw. zum Druck 
befördert von J. v. B. I B. mit K. Prag 1775, 
8. Dom Index fofilium. C. F, T. 2dus. Pragae, 
1775. 8. mai. Abhandlungen einer Privatgefell- 
haft von Böhmen u. ſ. w. IL Band, mit Ki 
Prag, 1776. gr. 8. Kern, J. Gottl. von Schne⸗ 
ckenſtein, oder dem ſaͤchſiſchen Topasfelfen, zum 
erftenmal herausgegeben, und mit Anmetkungen ver» 
mebrt von J. v. B. 1776. 4. Mineralogifche Bes 
merfungen den erfien Band der pallalifchen Reife 
durch einige Provinzen des rußifchen Neichs, im 
dem 


N 


' dem m erften Bande der Abhandlungen einer Privarger 
ſellſchaft in Böhmen zur Aufnahme der vaterlaͤndi⸗ 
ſchen Gefchichte der Mathematik u. ſ. w. Berſuch 
über den Topas der Alten, und den Chrnfolich des 
Plinius in dem II. Band: der Abhandlungen einer 
Privargefeltfchaft in Böhmen. Auch hat er fehr 
großen Antheil an der Ausgabe der Abbildung der 
boͤhmiſchen und maͤhriſchen Gelehrten — Noch hat 
man von ihm zu erwarten eine Mineralogie der 
Alten ‚einen kritiſchen Index feiner vormaligen Mir 
neralienfammlung und die Veſchreibung des k. k. 

Naruralienfabinete in Wien, 


Boscowich, Roger, Joſeph, der ehmaligen 
Geſellſchaft Jeſu Mitglied, gebohren zu Raguſa in 
Dalmatien, 1711. Nach Aufhebung ſeines Or⸗ 
dens gieng er nach Paris, ſo er aber wider verlaſ⸗ 
ſen haben ſoll. Elemeusa vniuerfae matbeſeos. T. III. 
C. F. Romae, 1754. 8. mai. Philofopbiae nasuralis theo- 
ria, redacta ad vnicam legem virium in natura exſiſten- 
num. C. f. Fienna, 1759. 4. De flis ac Iunae de- J 

ſe- 
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fellibus esc. Vener. 1761. Abhandlung von den ver⸗ 
beſſerten dioptriſchen Fernroͤhren, Wien 1765. gr. 
8. Diſſertatio plyfhca de lumine e. f. Viennae, 1766. 
8. mai, De lunae armospbera c. f. Viennae 1766. 4. 
maii. Dilfertasiones ad diopiricam, Vieunae 1767, 


4. ma. 


Brambilla, Alerander, k. €. Leibwundarzt, 
und der Akademie der Wiſſenſchaſten zu Bononien 
Mitglied. Chirurgiſche, praktiſche Abhandlung, 
von der Phlegmone und ihren Ausgaͤngen. Aus 
dem Italiaͤniſchen uͤberſetzt, von J. ©, P. 
Wien ‚1775 8. ©. Hallers Biblio, Chirurg, 
P. 511. T. II. | 


Brahm, Moriß, des h. r. R. Nitter, von, 

k. k. Banfgefällsinfpeftorats zweyter Adjunkt zu Koͤ⸗ 

niggraͤtz in Boͤhmen, gebohren auf der Feſtung 

Ebrenbreitſtein bey Coblenz am Rhein am 1. Okto⸗ 

ber, 1744. Studirte zu Wirzburg die Weltweis⸗ 

beit und die Rechten, und zu Mainz die ſchoͤnen 
Wiſ⸗ 


N 


Wiſſenſchaften. Kam nach Wien, und trat in bie 
Dienfte des Baron von Wiedmann, da diefer 
‚ als Gefandter nach Schweden gieng, — er verfer- 
tigte während feines Aufenthaltes in Wien verfchies 
dene wohlgerathene Lleberfeßungen dramatifcher Wers 
fe, und feine gelieferten Driginalftücke wurden im- 
mer mit Beyfall gefpielt — Er gab heraus: — E⸗ 
milie, oder die glückliche Neue, Ein Drama in 
3 Aufzügen. Wien, 17.8. Der ungegründes 
te Verdacht. Ein Lufffpiel in einem Aufzuge, 
Wien, 17 . 8. Man hält ihn auch für den V. 
des Pleinen Romans: die ſchwediſche Helvife, die 
viele für eine Ueberſetzung ausgeben, 


Brand, Chriffian, ordentlicher Lehrer für 
die Malerkunſt an der k. k. Akademie der vereinigs 
“ren Kuͤnſte. Nachrichten von dieſem geſchickten 
Kuͤnſtler find zu leſen im zweyten Stuͤcke des erſten 
Bandes des gelehrten Oeſterreichs, hier iſt bloß an⸗ 
zuzeigen, das unter ſeiner Aufſicht herauskommende 
Werk, ſo den Titel hat: Zeichnungen nach dem 
gemei⸗ 
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gemeinen Volke, beſonders der Kaufruf in Wien, 
1775. Nach dem Leben gezeichnet von Chr. B. u. 
ſ. w. ©. k. £. priv. Realzeitung von dieſem Jahre 
das, 2. 3. und 4te St. 


Braun, Karl, Adolph, Freyherr, von, k.k. 
Reichshofrath in Wien, gebobren zu Jena, 1716. 
Anmerkungen über die Pandekten, darinn fowohl die 
römifchen als deutſchen Nechte abgehandelt werden. 
I. Th. Erlang, 1745. 8. , Erlangiſche Abhand⸗ 
lungen zur Beförderung der Willenfchaften 1. IL 
St. Erlang / 1740. 8. Verſchiedene Diſſertationes, 
ingleichen Abhandlungen in den gelehrten Anzeigen. 
S. Hambergers gelehrtes Deutſchland zweyte Aufla⸗ 
ge S. 72. | 


Breigl, Karl, Friederich, außerordentlicher 
Lehrer des Neichspraris an der heben Schule zu 
Wien. Lebrfäße über die Praftif der beyden hoͤch⸗ 
fien Reichsgerichte, Wien, 1776. gr. 8. 


D Bru⸗ 
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Brunian, Joſeph, von, Mitglied der deur- 
ſchen Schaubührie zu Prag. Sammlung von 
Schauſpielen auf dem Pragerſtadttheater aufgeführt. 
Prag ‚ 1769. 8. Diefe Sammlung enthält dieje- 
nigen Theatralftücfe, die unter Brunians Diref- 
tion auf dem SPragertheater vorgeftellet wurden. 


Brunner, Adam, Anton, Wundarzt an 
der £. k. Therejianifchen Akademie zu Wien, Ein 
feitung zur nöthigen Wiſſenſchaft eines Zahnarztes. 
Wien, 1765. 8. Abhandlung von Hervorbrechung 
der Milchzaͤhne. Wien, 1771. 8. ©. Hallers 
Bibl. Chir, P. 511. T. II. Medicinifche Jahrgaͤn⸗ 
ge. Aus dem Lateiniſchen. Wien, 1773. 


Buda, Emerich, Definitor der Provinz des 

h. Johann von Kapiſtran, der Srangsfaner von 

der Obſervanz, gebohren in Ungarn zu Toͤroͤk⸗Ba—⸗ 

fine, 17 . Deferiprio ſoluta es ryıbmica Regum , 

Banorum , ceterorumaque bereum Slauinorum er Iilyrice- 

vom ‚ab 4. R. P. Andrea Cacics in vernacula lingua 
Ily 
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Wyrica propoſua, recenter perbreui eompälarione iy La- 
zinum sradıulla, — 1764. 4. 

Bulfer, Gervas, aus dem’ h. Benediktus⸗ 
orden, Kapitular in dem Kloſter Ettenheimmuͤnſter, 
bey St. Landeliu in Breisgau. MNegotiator euau- 
geolicus, oder kurze Sonn⸗ und Feyertagspredigten, 
4. Theile. Augsburg, 1757 — 1763. 8. Kleine 
Handbibel, oder himmliſche Lehre, ein vollkomme⸗ 
nes Leben einzurichten. Augsburg, 1765. 8. Aus 
erlefene Lobreden auf die Feſttage verfchiedener Hei⸗ 
ligen. Augsb. 1766. 8. Carechismus bifloricus , oder 
Grundfäge des chrifklichen Glaubens in Exempelpre⸗ 
digen. 2. DB. Coſtanz, 1769. 8. Das neue Te 
ſtament, oder Gefäße der Binade. Augsb. 1769. 8. 
Geſchichte der Apoftel, wie jie der h. Lucas bes 
ſchricben. Augsb. 1770. Siehe Hambergers gel. 
Deutſch. S. 899 — Cbronologia ſacra, oder kurzer 
Auszug aus der ganzen h. Schrift A. und N. T. 
Coftanz, 1771. 4. Apoſtoliſche Glaubens⸗ und 
Sittenlehre, d. i. Sendſchreiben der Apoſtel Pau⸗ 
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fi, Jakobi, Petri, Johannis, und Judaͤ erflärer. 
2. Theile , Augsb. 1772. Einzige Weiffagung 
des N. T. d. i. unendliche Geheimnijle, fo Gott 
dem h. Apoftel Johannes in der Inſel Patmos ges 
offenbaret bat. 1773. 8. S. Meufels Nachtrag 
zum gel. Deutſchl. ©. 35. Geheime Offenbarung 
Johannis mit vollfommener Erklaͤrung derſelben. 
Augsb. 1774. 8. | 


Buol, Johann, Joſeph, Freyherr von, 
Domherr an der Domkirche zu Olmuͤtz. Briefe 
des heil. Gregors von Nazianz nach dem Grie- 
chiſchen. Wien, 1776. 8. 


Butſchany, Mathias, Profeflor zu Gör- 
tingen, ein gebobtner Ungar aus Altſohl. Difers. 
duae de fulgure er sonieru) ex pbacnomenis "eleöificis, 
Göring. 1757. 4. Anfangsgruͤnde der Algebra, 
nebſt derfelbenr Anwendung auf die Rechenkunſt. 
Göttin, 1761. in Wien nachgedrucft 1769. 8. 
Eine Loge — — Verſchiedene Aufſaͤtze in das ha⸗ 
noͤveriſche Magazin, But⸗ 


Butſcheck, Joſeph, E. k. Rath, der Kom⸗ 
miſſion in cauſſis ſummi Principis der Polizey⸗ und 
Compilationskommiſſion Beyſitzer, ordentlicher oͤf⸗ 
fentlicher Lehrer der Polizey, Handlung, und Fi⸗ 
nanzwiſſenſchaft, wie auch der Oekonomie an der 
hohen Schule zu Prag, der k. k. Accerbaugeſell⸗ 
ſchaft in Böhmen Mitglied. Dom Verbrechen , 
und Strafen. Aus dem Sftalienifchen uͤberſetzt. 
Prag, 1765. 8. Derfuch über die Abjichten der 
Landesregierung, bey Leitung der kamwirthſchaft. | 
Prag, 1766. 4. 

Caͤſar, Julius, mit dem Kloſternamen A⸗ 
quilinus, des landesfürftl. Stiftes Vorau in Sieyer- 
mark regulirtee Chor- und Kapitularherr,' der Got: 
tesgelahrheit Ficentiat und Stadtpfarrer der landeg- 
fürftl. Stadt Friedberg , gebobren zu Gräß in 
Steyermart am ı. November 1720. Die Eitern 
waren Johann Andreas Cäfar, Handelsmann, und 
innerer Rathsverwandter, und Nojina von Godina. 
Die Familie ift von Görz, und ward im Jabr 
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1616. wegen der durch Sebaftian Caͤſar vortreffli⸗ 
chen geleifteten Dienfle bey ber Belagerung der 
Stadt Gradiska vom Kaiſer Ferdinand dem 
- 21 in den Reichsritterſtand gefeßt, und mit ei- 
sem abelichen Sinfiegel, in welchem das Stadthor 
von Bradisfa zu fehen iff, beehret. Don der An⸗ 
fälfigungmachung der Familie in Steyermarf „ kann 
man die anwales Seyrenfes nachfehen. Julius Caͤfar 
war dem Stifte Vorau einverleibet im jahre 
1736. In. dem folgenden Sabre legte er die Pro⸗ 
feß ab, und im Jahre 1743. im Anguſt wurde 
er zum Priefler geweihet. Er fehrieb: Aumals dur 
cams Styriae, Tom, J, Graeii, 1768. fol» 
0 

Charuel, Karl, Maria, der ehemaligen Ge⸗ 
fellfehaft Jeſu Mitglied, und ijiger’Auffeber der 
dlementinifcehen Bibliotheck zu Prag, zu Quimper 
Corentin in baſſe Bresague am 23. April 1742, ge⸗ 
bohren, trat im ı6ten Jahr feines Alters in die 
Geſellſchaft Jeſu. Als er der Philofophie in Pa- 
ris oblag, ward die Gefellfchafe aufgehoben. Kr 

gieng 
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gieng alſo in ſein Vaterland zuruͤck; da aber bald 
darauf die Jeſuiten aus dem ganzen K önigreich 
vertrieben wurden, reifle er aus Neigung zur Ge⸗ 
ſellſchaft nach Boͤhmen, udd hörte da durch 4. 
Jahre die Theologie, worauf er der Erziehung ei⸗ 
nes adelichen Juͤnglings durch einige Fahre vor- 
find. Nach diefem übergab man ihm die AYuf- 
ſicht über die clementinifche Bibliotheck. Seine er- 
ſte Sorge gieng dahin, fie in eine genauere Ord⸗ 
nung zu bringen, wozu er bereits den Anfang ger 
macht hatte; durch die Erloͤſchung feines Ordens 
ımterblieb feine Unternehmung. Indeſſen war er 
bedacht, die Bücher, welche in Duplo von einer 
und eben derfelben Auflage vorräthig waren, gegen 
andere neue umzuſetzen, und da die Auflage der 
Bibel mit den Schriften der h. Däter vormals ver- 
mifcht waren, trennte er die geringe Anzahl der er= 
ſten davon, und vermehrte ſie auf 278. verſchie⸗ 
dene Auflagen. Er verwaltet ˖ ſein Amt in das Zte 
Fahr, und gab ‚ ohne feinen Samen vorzufeßen, 
heraus : Eglogue für le voyage de P Empereur em Bobe- 
| D4 me. 
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- me, A Prague , 1772. 9. In Brünn erfehien da- 
Yon die 3te Auflage. Ode für le Carcme, a Prague 
de P’imprimerie royale de S. Clemens par Jean Adans 
Hagen 17735. ©. Abbandlung einer Privatgeſell⸗ 

ſchaft in Böhmen u, ſ. w. den sten Band, Geite 

2385. Ä 


Chenot, Adam, der Weltweiseit, und der 
Arzneygelahrheit Doktor, Eönigl, Phyſikus in Sie 
benbürgen. Traflarus de Peſſe. Windobonse, 1766. 
83. Eine deutſche Ueberſetzung erfhien zu Dress 
den, 1776. 8. 


Cetto, Benedikt, aus dem Orden ber from⸗ 
men Schulen, gebobren zu Dfen 1731. Nach 
vollendeter Philoſophie trat er in den Orden. “Die 
Beredſamkeit und römifche Alterthuͤmer lehrte er 
zu Weſprim und Neitra, die Philoſophie und Mar 
thefte zu Peſt, und die Dogmatifche Theologie zu 
Debresin. Nachdem er durch verfchiedene “fahre 


den Lehraͤmtern mit vielem Beyfalle vorfiund , be⸗ 
gab 


gab er ſich zu dem Caramellifchen Kürraffierregimente, 
und war da durch einige Jahre Feldprediger. In⸗ 
deſſen entſtunden zwiſchen ſeinem Ordensbruder De⸗ 
ſericus und dem beruͤhmten Pray Strittigkeiten. 
Der erſte ſtarb, und nun findet Cetto es billig den 
ruhigen Pray zu beffürmen. Seine Schriften find: 
Jofepbi Lunocentii Defericii Hungari Nitrienſis et Georgii 
Pray Sacerdotis Diſſertationes isa collectae, ve argu- 
menta argumentis excipiuntur, Pars prima de origme· 
Hungasorum, Colocae, 1768. fol. Pars altera, qua E- 
piſtola Prayana ad partem primam refponforia in examen 
vocatur. Colocae, 1769» Pars tertia D. Dequiueſũ, de 
Sinenfum origine ab Aegyptorum coloniis repetenda, Di. 
lasine reddita, Peflini, 1771, fol. Deargumentis e Si- 
ueſcum annalibus pro Hungarorum origine demonftranda de. 
fumsis Difere, P. IV. colledt, Diff. ec, Vieunae, 1776. 8. 


Chladek, Peter, der erlofchenen Geſellſchaft 
Jeſu ehemaliges Mitglied, der freyen Kuͤnſte und 
Weltweisheit Doktor , k. k. ordentl. Öffentlicher 
Lehrer der Phyſik an der hohen Schule zu Fe 
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Inſtiniiones Philofopbiae P. Sagner, poſt geminas “Edi. 


tiones Pragenſes es Placentinam, cum additanientis. 


Clary und Aldringen, Leopold, des h. r. 
Reichs Graf von, beyderk.k. Majeſtaͤten wirk⸗ 
licher geheimer Rath, Kaͤmmerer, Herr der Herr⸗ 


ſchaften Dobritſchan, Tuchorſchitz, Welleditz u. f. w. - 


boͤbmiſcher und oͤſterreichiſcher Hofvicekanzler bey der 
k. k. böhmifchen und oͤſterreichiſchen geheimen Hof— 


kanzley in Wien, gebohren zu Prag auf der Klein- 


ſeite am 2. Jaͤner 1736. Clary und Aldringen 
eine geäfliche Familie in Böhmen, bat ihren Ur— 
forung aus Florenz. Bernard Elar kam aus Ty⸗ 


rol ins Böhmen und ward vom Kaifer Karl dem: 


IV. mit dem Indigenar im Jahre 1363. am 29. Jaͤ—⸗ 
ner begnddigt. In den Freyberenffand wurde dag 
elarifche Haus im fahre 1641. erhoben, und in 
den Grafenſtand war es indem Jahre 1666. gefeßt. 
— Sieronymus Graf von Clary, k. k. und k. 
ſpaniſcher Oberſter und nachmaliger Generalfeldwacht⸗ 
meiſter war der erſte von der Familie, ſo den Titel 
eines 
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eines Grafen fuͤhrte, das Diplom, ſo ihm daruͤber 
ausgefertigt wurde, liegt bey der Landtafel zu Prag 
in Verwahrung. Die Vereinigungsurkunde des 
aldringiſchen Namen mit dem Claryſchen iſt in dem 
fuͤrſtl. clariſchen Archiv zu Toͤplitz in Böhmen auf⸗ 
behalten. Johann Markus Georgius der Kammer⸗ 
und Landgerichtsbeyſitzer in Boͤhmen, wie auch der 
Hofkammer in Oberoͤſterreich und geheimer Rath da⸗ 
ſelbſt, ein Sohn des Hieronymus Reichsgrafen von 
Clary übernahm im Jahre 1638. nad) Abſterben des 
Biſchofen zu Sekau eines Bruders des kaiſ. Reichs⸗ 
feldmarſchallen Aldringen, den Beſitz aller aldrin⸗ 
giſchen Guͤter und Rechte. Kaſpar Franz Oswald 
des h. r. Reichsgrafen von Clary und Aldrin⸗ 
gen, €. k. Kammer» und Lehenrechtsbenfißer, dann 
f. Hauptmann des Damals vereinigten Saatzer und 
Eihognerfreifed und des egerifchen Bezirkes, und 
Maria Francisfa, gebohrne Gräfin von Sternberg 
ehmaligen böhmifchen Kammerpräfidenten und Staat 
balters Grafen Leopold von Sternberg Tochter find 
bie Eltern des izigen Leopold Clary. Der Dater, 
den 
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deh. die, Kinderpoken im 27. Sabre feines Alters 
1735. aus ber. Welt nahmen, wird noch heut: zu 
Tage feiner vortrefflichen Talenten nnd redlichen Ge⸗ 
ſinnungen wegen’ allgemein bedauert. Der Graf 
verlohr ſeinen Vater, da ihn die Mutter noch un⸗ 
ter ihrem Herzen trug. Der Gram, der die See 
le einer zärtlichen Gattinn über den Hintritt ihrer 
theuren Hälfte niederbeugte, eine Abzebrung, an 
der die Mutter zu Bette lag, folche mißliche. Um⸗ 
flände mußten ganz natürlich ein ſchwaches Kind 
zur Welt bringen, aber eine gute Erziehung, und eis 
ne mäßige Lebensart haben oft fehon bewiefen, daß 
auch ſchwache Sprößlinge zu flarfen Zweigen er» 
wachfen koͤnnen — Der Graf, deſſen Geſundheit 
die beßte ift, giebt hier die volllommenſte Beſtaͤttigung. 
Am 20, December 1739. flarb die Mutter des Gra⸗ 
fen im 29. Jahre ihres Alters an der obenangezeig⸗ 
- sen Krankheit. Der Großvater Graf von Stern- 
berg übernahm daher nach Abſterben des Großo⸗ 
heims Philipps Grafen von Clary die Erziehung 
feines Enkels, und Lambert Agadoni aus 
dem 


\ 
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dem Orden der frommen Schulen brachte ihm bie - 
erften Kenntniffe bey. In den Händen diefes Man⸗ 
nes blieb der Graf bis in das 1748. Jahr, da er in 
das Therefianum nach Wien überfande wurde. Die 
Jeſuiten Pamer, Khell, Nieger und Fröhlich, 
Männer, die ihrer gründlichen Kenntniffen wegen, 
noch lange berühmt feyn werden, waren Die vorzuͤg⸗ 
lichſten Lehrer das Grafen in dieſem Erziehungs⸗ 
hauſe. Im Jahre 1753. am 2. September hatte 
der Graf das ſchmeichelhafte Gluͤck ſeine Vertaͤdi⸗ 
gung aus der Rechtsgelehrſamkeit der groſſen The⸗ 
reſta zuzueignen, und empfieng aus den Haͤnden 
des k. k. oberſten Kaͤmmerers Grafen von Kheven⸗ 
huͤller-Metſch, der als landesfuͤrſtl. Kommiſſa⸗ 
rius zu dieſer Feyerlichkeit abgeordnet war, eine 
goldene Kette, ® Der Graf gab hier die erſten Be⸗ 
weife von einer unterfiheidenden Anmendung auf die 
Willenfchaften. Im jahre 1754. verließ er das 
Therejianum , und eben da er im Begriffe war, 
eine Länderreife vorzunehmen, wurde er bey der k. 
Appellationsfammer zu Prag ald Rath cum voro in- 
fir. 
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Formasorio angeſtellet — Hunbert andere würden an 
dem Platze des Grafen fich ganz der Muße über 
laſſen haben; unfere Geburt, würden fie gedacht 
haben, foll für unfer weiteres Fortfommen forgen: 
aber der Graf dachte das Gegentheil, überzeugt, daß 
die Geburt ohne perfönliches Verdienſt nichts fey, bes 
muͤhte er fih um Berdienfte, ſchenkte fich ganz dem 
neuen Amte, uͤberſah Leinen Weg, ducch den er hoͤ⸗ 
here Kenntniſſe 1 ſammeln im Stande war, und 
diefe männliche Verwendung machte es, laß er 
im Jahre 1757. der Minderjährigkeit entlaffen, und 
ber eigne Verwalter feines Vermögens wurde — 
Eben den vielfältigen beygelegten Kenntnijfen hats 
der Graf zu verdanken, daß er im Jahre 1759. die 
Stelle eines deurfchen Lehensreferenten bey der Ap⸗ 
pellation befam, wie auch das Pupdlarreferat des 
höheren Standes bey dem Confeß der oberften Lan⸗ 
besoffizier , und war noch der Polizey ⸗Sicher⸗ 
heits⸗ und verfchiedenen andern landesfuͤrſtlichen 
Kommiſſionen beygeſetzt. Mißliche Geſundheitsum⸗ 
ſtaͤnde hießen den Grafen auf eine kurze Zeit ſeinen 
auf⸗ 
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aufhabenden Bedienſtungen. im Jahre 1762. ent- 
fagen — unter biefer zeit gieng feine geliebte, und 
allgemein hochgefchägte Gemahlinn, gebohtne Grä- 
ſinn von Wratislaw und Mitrowig den 14 
Hornung des 1761. Jahres mit Tode ab. Im 
Sabre 1762. am 29. Julius war der Graf zum 
k. k. geheimen Kath ernennet, und legte als wirk⸗ 
licher k. £. geheimer Rath den gewöhnlichen Eid in 
die Nände beyder Maieitäten im Sabre 

1767. am 13. April, nachdem er fhon im Jahre 
1755. als ka k. Kammerer ernennet wurde. Es 
fügte ih, daß der nunmehrige zu Lemberg in Poh⸗ 
len angeftellte Appellationspräfident Herr Graf von 
Sporf von feinem Vicepraͤſidium bey der k. Ap⸗ 
pellation zu Prag zur Uebernehmung einer Hofwuͤr⸗ 
de nad) Wien berufen wurde, mithin ware das 
ihm anvertraute Egerifche Gefchäfft einem andern 
zu überlaffen. Die Wahl fiel auf den Grafen, 
der ich dannam 14. fulius 1764. nach Eger ber 
gab, und bis zum 30. Auguſt 1765. des folgenden 
Jahres da verblieb. Detrachter man den Wuſt 

von 
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von Geſchaͤfften, denen der Graf Genuͤge zu leiſten, 
die Menge von Hinderniſſen, ſa er zu uͤberſteigen, 
und die kleine Anzahl ˖ von Perſonen * die dieß weit⸗ 
laͤuftige Geſchaͤfft aus einander zu ſetzen hatten, al- 
les dieſes ſpricht für die befondern Gaben, mit de- 
nen der Graf von der Vorſicht in der Verwaltung 
von Staatsgeſchaͤfften begabet wurde, Das ganze 
Egeriſche Geſchaͤfft war mit dem gluͤcklichſten Erfol⸗ 
ge zu Stande gebracht, und der Graf war theils 
zu Belohnung , theils der guten Sache mehr Fe 
ffigfeit zu geben, zum Fönigl. SBurggraf am 9. 
April, im Sabre. 1767. ernennt — Indeſſen 
gieng der koͤnigl. Thefaurarius in Siebenbuͤgen Frey⸗ 
herr Bornemiſſa mit Tode ab, und dem Grafen 
wurde durch ein hohes Schreiben dee leer geworde⸗ 
ne Plaß angeboten, dieß geſchah im “fahre 1769. 
Durchdrungen von der Gnade der Fuͤrſtinn uͤber⸗ 
nahm er feine neue Stelle, und legte an Monat 
Auguſt desangeführten Jahres am Fuße des Thro⸗ 
. | ne 
* Die gange Kommilflon beflund aus drey Perfonen , 


naͤmlich dem ,t. Kommiſſar, Aktuarlus, und einem 
NRaitrath. 


. 
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ses ſeine Dankſagung db, Den 19. März 
3770. trat der Graf feine Reiſe an. Seine itzige 
Gemahlin eine gebohrne Bräfinn von Thun wurde 
auf der Reife mit einem hißigen Seitenffechen be⸗ 
fallen, man mußte Halt machen, und brachte die 
Kranfe nach Dfen, wo Sig durch den gefchickten 
Stabsmedikus Herrn Veza ihre vollfommene Ge⸗ 
fimdpeit in kurzer Zeit erhielt. Die Reiſe wurde 
fortgefegt, und der Graf langte am 9. Junius zu 
Hermannſtadt an. Am 19. darauf nahm er zum 
erftienmal den Boris bey dem Lönigl. Theſauriat. 
In dieſer Würde verblieb er bis zum Sabre 1772. 
wo er im Julius zum oberften Landrichter und im 
Sahre 1773. im Monat März zum oberflen Land» 
kaͤmmerer des Marggrafthum Maͤhrens ernannt wur- 
de. fm Jahre 1775. am 23. Dftober trug er 
auf dem Landtage zu Brünn den maͤhriſchen Land⸗ 
‚Händen als k. De. Principallommiflar die Geſinnun⸗ 
gen ber Monarchin vor. In dem ißigen Jah⸗ 
ze am 7, May führten ihn feine Derdienfte zu der 
anfehnlichen Stelle eines Hofvicekanzlers bey ber 
E et. 


k. k. böhmifchen und öfferreichifchen geheimen Hof⸗ 
Fanzley in Wien, Die Genauigkeit, die der Graf 


‚in Erfüllung feiner Amtspflichten ſich zur Sitte. ge- 
* macht: bat, - die Unparteylichkeit, mit der er jedes 


Amt verwaltet, und die vorzügliche Mühe, die 


‚ee antvendet, um in ben, ihm vorkommenden 


Gegenfländen uͤberall ihre Quelle zu ergründen. 
Diefe fo feltenen Eigenſchaften bey einem Manne 


von hoher Geburt machten ihn auch an jedem Or⸗ 
te liebenswuͤrdig, und führten ihn. zu den anſehnlich⸗ 


fien und wichtigften Aemtern des Staats. Tin 
Mann von Wiſſenſchaften wird aufjdie Bildung. 


feiner Sproffen alle mögliche Sorgfalt verwenden — 


Der Graf giebt hievon den ſtaͤrkeſten Beweis. Nach 
Erfüllung feiner Berufspflichten iſt ihm nichts hei⸗ 
ligers , als feine Kinder zu wuͤrdigen Glieder 
des Staates heranzuziehen. Was dieſer Beſtim⸗ 


‚ mung Aufagt, wird nichts Bindangelaflen. Don ſei⸗ 


ner erſten Scan Emanuel Maria von Wratislam 
hat er zwo Töchter, die beyde im Leben find, naͤm⸗ 
HH Maria Chriſtina, gebohren zu Prag, am - 


31. 
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31. December 1758. und Emanuel Maria, auch 
zu Prag, am 18. März 1760. gebohren. Die 
igige Gemahlinn Wallburga, Graͤfinn von Thun 
* mit der er ſich am 18. Februar, 1762. zu 
Prag vermählte, gab ihm bis izt fieben Kinder, 
wovon drey im Leben find, als: Leopold, Jo⸗ 
ſeph, Peter gebohren zu Dobrieſchan in Böhmen‘, 
"am 30. Auguſt, 1766. Nenn gleich dieſer ade» 
liche Juͤngling erſt zehn Fruͤhlinge zaͤbhlet, fo hat 
er doch ſchon einen ungemeinen Hang zu wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten. Die Leſung guter Buͤcher, 
‚und Ueberſetzungen, die er ſelbſten unternimmt, mas 
hen fein einziges Dergnügen aus, Le liore des en. 
ſens, ou Ides generales eic. ift daB erſte Büchelchen, 
fo er ohne allen Beyſtand in feine Murterfprache 
brachte — Mer diefe Ueberfeßung lieff, wird jie 
kaum für die Arbeit eines zehnjährigen Knaben hal⸗ 


E 2 ten. 
* Dieſe liebenswuͤrdige Frau, bie ihrer erbabenen Tugen⸗ 
den und menſchenfreundlichen Geſinnungen wegen von 
jedermann verebret wird, der ſie zu kennen das Gluͤck 
hat, kam zur Welt im Jahre 1743. am 1. September 
zu Prag, und wurde im Sabre 1759. am 27. Cbhriſt⸗ 
wonar f. k. Stiftdame zu Prag 
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een. Don ungefähr kam es, daß ich ihn bey ſei⸗ 
ner Arbeit überrafchte „daher ich auch) zuverlaͤßig 
ſagen kann, er iſt ſelbſt Ueberſetzer, und nicht der 
Hofmeiſter — wie es oft geſchieht, daß der In—⸗ 
formator Arbeiten macht, ſie ſeinem Zoͤglinge zu⸗ 
ſchiebt, und die Eltern, die ſich über die Faͤhigkei⸗ 
ten ihres Sohnes erfreuen , erſt dann erfennen, 
daß fie betrogen find, wo der Sohn mit feinen ge⸗ 
fammelten Kenntniſſen der Welt nügen foll. "Der 
Hofmeiſter des hoffnungsvollen Juͤnglings nennt 
fih Franz von Meyer. Die Bemuͤhungen die 
fes Mannes gehen nicht fo viel dahin aus feinem 
Zoͤgling einen Gelehrten zu bilden, als.er vielmehr 
Bahin ſieht, ihn zu einem. Verehrer der Wiſſen⸗ 
fhaften zu machen. Er bemüht ſich in die Seele 
| biefes Juͤnglings den waͤrmſten Eifer für Die Wiſ— 
fenfchaften zu pflanzen, und ihm vorzüglich zu fol 
hen Kenntniflen den Weg zu bahnen, womit et 
einſtensdem DBarerlande viele Dienſte zu leiſten im 
Stande wird. Gebe die Borficht, daß feine Bes 
mühungen einſtens reifen, Wenn vielleicht in un» 
fern 
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ſern Staaten noch dichter Nebel die einbrechende 
Morgenrörhe umbillee, fo mag das Uebel auch 
darinn liegen, daß unfere Anherrn fich fo wenig um 
die Wiſſenſchaften befümmtern. Aber wo follte die Lie« 
be zu felben berfommen, wenn man den Grund dazu 
nicht in der Jugend legt? Mancher vom Adel 
glaubt genug gethan zu haben‘) wenn er feinen 
Sohn in irgend ein Stift untergeſteckt oder irgend 
einen ſogenannten Abbe’, deſſen ganzes Verdienſt 
darinn beſteht, daß er franjzoͤſiſch zu fallen, und 
von Wiffenfchaften zu ſchwaͤtzen weis, zum Infor⸗ 
mator erhalten bat. Betrachtet man auf der an- 
dern Seite, die Art, mit dee man meiſtens den 
Hauslehrern begegnet, fo werden ſich freylich viele 
geſchickte Köpfe zu folchen Geſchaͤfften nicht finden. 
Hier befhämt der Graf viele von feinem Stande. 
Der NHofmeifter feines Sohnes iſt geachtet, noch 
mehr, der Graf erfennet in ihm einen Freund, und 
behandelt ihn ganz auf diefen Fuß. Karl, Franz 
Hieronymus, iſt der te Sohn des Grafen, er iſt 
gebohren zu Brünn am 19. Jänner 1774. Die 
E 3 Toch⸗ 
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gen. Don ungefähr kam es, daß ich ihn bey ſei⸗ 
ner Arbeit überrafchte „ daher ich aud) zuverlaͤßig 
ſagen kann, er iſt ſelbſt Ueberſetzer, und nicht der 
Hofmeiſter — wie es oft geſchieht, daß der In⸗ 
formator Arbeiten macht, fie feinem Zoͤglinge zu⸗ 
ſchiebt, und die Eltern, die ſich über die Fähigfei- 
ten ihres Sohnes erfreuen , erſt dann erfennen, 
daß fie betrogen find, wo der Sohn mit feinen ge- 
fammelten Kenntniſſen der Welt nügen fol. "Der 
Hofmeiſter des Hoffnungsvollen Juͤnglings nennt 
fih Franz von Meyer. Die Bemuͤhungen dies 
fes Manneg geben nicht fo viel dahin aus feinem 
Zoͤgling einen Gelehrten zu bilden, als.er vielmehr 
Bahin ſieht, ihn zu einem Verehrer ber Wiſſen⸗ 
fhaften zu machen. Er bemüht ſich in die Geele 
dieſes Juͤnglings den waͤrmſten Eifer für die Wif- 
fenfchaften zu pflanzen, und ibm vorzüglich zu fol- 
hen Kenntniſſen den Weg zu bahnen, womit et 
einften Men Vaterlande viele Dienſte zu Teiften im 
Stande wird. Gebe die Borficht, daß feine Be— 
muͤhungen einſtens reifen, Wenn vielleicht in un 
ſern 
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fern Staaten noch dichter Nebel die einbrechenve 
Morgenroͤthe umhuͤllet, fo mag das Uebel auch 
darinn liegen, daß unfere Anberrn ſich ſo wenig um 
die Wiſſenſchaften bekuͤmmern. Aber wo ſollte die Lie⸗ 
be zu ſelben berkommen, wenn man den Grund dazu 
nicht in der Jugend legt? Mancher vom Adel 
glaubt genug gethan zu haben“) wenn er feinen 
Soßn in irgend ein Stift untergeſteckt, oder irgend 
einen fogenannten Abbe’, deſſen ganzes Verdienſt 
darinn beſteht, daß er franjoͤſiſch zu fallen, und 
von Wiffenfchaften zu fehtwägen weis, zum Infor⸗ 
mator erhalten bat. Betrachtet man auf der an- 
dern Seite, die Art, mit der man meiflens den 
Hauslehrern begegnet, fo werden ſich freylich viele 
geſchickte Köpfe zu folchen Geſchaͤfften nicht finden. 
Hier beſchaͤmt der Graf viele von feinem Stande. 
Der Hofmeiſter feines Sohnes iff geachtet, noch 
mehr, der Graf erfennet in ihm einen Freund, und 
behandelt ihn ganz auf diefen Fuß. Karl, Stanz 
Hieronymus, iſt der are Sohn des Grafen, er iſt 
geboßren zu Brünn am 19. Jaͤnner 1774. Die 
E 3 oe 
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Tochter nennt fih Maria Eliſabeth gebohren zu 
Dobritſchan in Böhmen am 18. Februar 1768. 
Fe ein Wort von den gedruckten Gcheiften bes 
Grafen.: Da er noch im k. k. Therefianum war, 
widmete er fich mit befonderm Eifer der Leſung der 
beſten Geſchichtſchreiber die ihn anfachtes, ſelbſt 
Schriftſteller zu werden. Er verfertigte Daher eine . 
Abhandlung, worinnen er zu bemeifen fich beftrebte, 
daß Karl dem Groffen, dag von den orientalifchen 
Kaifern unvertädigt verlaffene weſtliche oder r. Reich 
‚nicht durch eine förmliche Vertragsurkunde mit de» 
nen. Öriechen, fondern durch die allgemeine Lieber- 
einfiimmung allee Stage und des Volkes, dan 
andern im echten ‚gültigen Urſachen überteageir, 
mithin die Krönung vom Pabften Leo dem ZI, im 
Jabre 800. zur Rettung des Decident volljogen 
worden feye. Als k. Appellationsrarh in Böhmen 
gab er im 2ten Jahre feiner Anftellung die - Lebens⸗ 

| befehreibung , und Vergleichung des M. Ulpius 
Trajan, und Rudolphs von Habsburg nach der 
Art Plutarchs zum Drucke, und fügte 444. kritiſche 
No⸗ 
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Foren hinzu. Im Fahr 1765. uͤberſetzte er es in 
das Deutſche mit Beybehaltung des lateiniſchen 
Teyts, fügte viele Vermehrungen hinzu, wor 
unter ſich die Abhandlung zur Vertaͤdigung des ra⸗ 
einiſchen Trauerſpiels Athalia genannt,, in der er 
dieſes vortreffliche Stuͤck gegen Voltaire vertaͤdigt, 
beſonders auszeichnet, da ſie mit ſo vieler Einſicht 
geſchrieben, und eine groſſe Beleſenheit des V. 
zeigt. Wenn ich in Mittheilung der Lebensnach⸗ 
richten des Grafen etwas umſtaͤndlicher war, J 
ſo foderte mich die Pflicht dazu auf. Je ſelte⸗ 
ner es iſt, wenn Maͤnner von Geburt ſich den 
Wiſſenſchaften weihen, und ſie nach allen Kraͤften 
‚zu verbreiten ſuchen, um fo mehr find "diejenigen | 
zu erheben, die ſich von dem Saufen auszeichnen. 
Unfere vaterländifchen Wiſſenſchaften dürfen ſich yon 
dem Grafen alfe mögliche Unterflüßungen, und Be⸗ 
förderungen verfprechen. — Bon wen follen fie 
etwas erwarten, wenn der Mann ihnen feine Huld 
entziehen ſollte, der felbft ihr Kenner iſt, der mit« 
bin den Werth und den Nutzen fuͤhlt, ſo fie dem 
| Ey Sta 
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Staate leiſten? Hier iſt der Titel von des Grafen 
gedruckten Schriften:. 1) Zensamen biſtoricum de 
situlo Imperateris Romani, qui Cerele M. eniam ex pa. 
‚ &o cum Graecis Imperasoribus acceſſiſſe vulgo credisur, 
Vindobenae, 1753. 4. -3) Plarchus rediuius, fen 
" sempavasio virorum illuffrium Plasarchi metbodo feripza, 
Pragae, 1755. in fol. 3) Der wiederlebende Plu⸗ 
sch. Aus dem Lateinifchen uͤberſetzt. Prag, 
1765. In Manufeript bat der Graf noch 
verfchiedene Eebensbefihreibungen tdmiſcher und deu⸗ 
o scher Beherrſcher. 


Coerver, Johann Nepomuck, aus dem Or⸗ 
den der frommen Schulen, zu Torna in Ungarn, 
Polirique chresienne aiſte, er abregéc metbodiquement à 
P’ufage des jeunes Princes, et de la Nobleſſe propre à 
Is vendre habiles à procurer le bien public ic. A Vienne, 
177°. 8, wid, Horanii Memories Hungererum..T, 1. 


P. 431: 


Collin, Heintich, Joſeph, ber Arzneyge⸗ 
lahr⸗ 


1 


lahrheit Doktor ‚EeN. De Regierungsrath FRE 
and Phyſikus in dem fogenannten Dertenhäufel zu 
Wien, gebohren am 11. Auguſt, 1731. Difers. 
inuugur. eempendii Materiae Medicae, Pars III. consineng 
medicamensa in morbis, Jblidi es fluidi corrigentis. Wien 
nae, 1760, 4 Nofocomii ciuici Paxmaniani annus. 
medicus rertius, ſeu obſeruaiionum circa morbos acuos, 
erchronicos, Pars I, Vindob, 1764. 8, Pars IL, .e 
III, Yindob. 1773. 8. Pars IV. 1774. 8. Pari 
V, 1775. 8. mai, | 


Colin, Matthaͤus, der Arzneygelahrheit 
Doktor , P, f. Rath, und ordentlicher öffentlicher 
Lehrer der Phyſiologie, und Materiae medicae an der 
hoben Schule in Wien, gebohren am 13. April, 
1739. Diſſert. inaug. de miliaribus , rellaque bis 
medendi rasione, Viennae, 1763, 8. Ihre a Mr, de 
Han au füjet des maladies avec erupgion, Wien, 1763. 
8. Epiftola aEG Baldinger ,. qua demonftrasur , 
quflulas miliares a quibusdam madjcis fasisias es [ympie= 
masisas dic, 1764. 8, o \ 
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von Geſchaͤfften, denen der Graf Genuͤge zu leiſten, 
die Menge von Hinderniſſen, ſo er zu uͤberſteigen, 
und die kleine Anzahl · von Perſonen * die dieß weit⸗ 
laͤuftige Geſchaͤfft aus einander zu ſetzen hatten, al⸗ 
les dieſes ſpricht fiir bie befondern Gaben, mit de— 
nen der Graf von der Vorſicht in der Verwaltung 
von Staatsgefehäfften begabet wurde. "Das ganze 
Egeriſche Geſchaͤfft war mit dem glücklichften Erfol— 
ge zu Stande gebracht, und der Graf war theils 
zu Belohnung, theild der guten Sache mehr Fe⸗ 
ffigkeit zu geben, zum koͤnigl. Burggraf am 9. 
April, im Sabre 1767. ernennee — Indeſſen 
gieng der Fönigl. Thefaurarius in Siebenbügen Frey- 
herr Bornemiffe mit Tode ab, und dem Grafen 
wurde ducch ein hohes Schreiben der leer geworde⸗ 
ne Platz angeboten, dieß gefchah im “fahre 1769. 
Durchdrungen von der Gnade der Fuͤrſtinn über» 
nahm er feine neue Stelfe , und legte un Monat 
Auguſt des.angeführten Jahres am Fuße des Thro- 
. | nes 
* Die ganze Kommifflon beflund aus drey Perfonen , 


naͤmlich dem k. Kommiſſar, Aktuarlus, und einem 
Raitrath. 
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nes feine Dankſagung ab, Den 19. Märg 
1770. trat der Graf feine Reife an. Seine ißige 
Gemahlinn eine gebohrne Bräfinn von Thun wurde 
auf der Neife mit einem hitzigen Seitenflechen bes 
fallen, man mußte Halt machen, und brachte die 
Kranfe nad) Dfen, wo Sig durch den gefchickten 
Stabsmedifus Herrn Beza ihre vollfommene Ge ⸗ 
ſundheit in kurzer Zeit erhiel. Die Reife wurde 
fortgefegt,, und der Graf langte am 9. Junius zu | 
Hermannftadt ar. Am 19. darauf nahm er zum 
erſtenmal den Borjiß bey dem koͤnigl. Thefauriat. 
In diefer Würde verblieb er bis zum Jahre 1772. 
wo er im Julius zum oberften Pandrichter und im 
Sabre 1773. im Monat Drärz zum oberſten Land» 
kaͤmmerer des Marggrafthum Mährens ernannt wur- 
de. Im Jahre 1775. am 23. Dftober trug er 
auf dem Landtage zu Brünn den mährifchen Land» 
ſtaͤnden als £. De. Principalfommiflar die Geſinnun⸗ 
gen der Monarchim vor. In dem ißigen Jap 
re am 7, May führten ihn feine Verdienſte zu der- 
anfehnlihen Stelle eines Hofvicekanzlers bey ber 
E ee. 
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von Befchäfften, denen ber Graf Genuͤge zu leiſten, 
die Menge von Hinderniſſen, ſa er zu uͤberſteigen, 
und die kleine Anzabl-von Perſonen * die dieß weit- 
läuftige Geſchaͤfft aus einander zu feßen hatten, al- 
les diefes fprich für die befondern Gaben, mit de- 
nen der Graf von der Vorſicht in der Verwaltung 
von Staatsgeſchaͤfften begabet wurde. "Das ganze 
Egeriſche Geſchaͤfft war mit dem glücklichften Erfol— 
ge zu Stande gebracht, und der Graf war theils 
zu Belohnung, teil der guten Sache mehr Fe⸗ 
ffigkeit zu geben, zum Eönigl. Burggraf am 9. 
April, im Sabre 1767. ernennee — Indeſſen 
gieng der koͤnigl. Thefaurarius in Siebenbiigen Frey⸗ 
herr Bornemiſſa mit Tode ab, und dem Grafen 
wurde durch ein hohes Schreiben der Teer geworde⸗ 
ne Plaß angeboten, dieß gefchah im fahre 1769. 
Durchdrungen von der Gnade der Fuͤrſtinn über- 
nahm er feine neue Stelle, und legte an Monat 
Auguſt desangeführten Jahres am Fuße des Thro⸗ 
| nes 
* Die gange Kommilflon beflund aus drey Perſonen, 


Nnaͤmlich dem k. Kommiſſar, Aktuarlus, und einem 
Raitrath. 
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nes feine Dankſagung ab, Den 19. März 
3770. trat der Graf feine Reife an. Seine. igige 
Gemahlin eine gebohrne Bräftun von Thun wurde 
auf der Reiſe mit einem hißigen Seitenflechen be 
fallen, man mußte Halt machen, und brachte die 
Kranke nah Dfen, wo Sie durch den gefchickten 
Stabsmedifus Herrn Veza ihre volltommene Ge» 
ſundbeit in kurzer Zeit erhiel. Die Reiſe wurde 
fortgefegt, und der Graf langte am 9. Junius zu 
Hermannftadt ar. Am 19. darauf nahm er zum 
erfienmal den Vorſitz bey dem Fönigl. Thefauriat. 
In dieſer Würde verblieb er bis zum Sabre 1772. 
wo er im Julius zum oberſten Eandrichter und im 
Sabre 1773. im Monat Maͤrz zum oberflen Land⸗ 
kaͤmmerer des Marggrafthum Mährens ernannt wur- 
de. Im Sabre 1775. am 23. Oktober trug er 
auf dem Landtage zu Brünn den mährifchen Land» 
ſtaͤnden als k. De. Principalkommiſſar die Gefimun- 
gen be Monarchin vor. In dem iigen Jap 
re am 7, May führten ihn feine Verdienſte zu der 
anfehnlihen Stelle eines Hofvicekanzlers bey ber 
| E ee. 


k. k. boͤhmiſchen und äfferreichifchen geheimen Hof⸗ 
kanzley in Wien. Die Genauigkeit, die der Graf 
in Erfuͤllung ſeiner Amtspflichten ſich zur Sitte ge⸗ 
macht hat, - die Unparteylichkeit, mit der er jedes 
Amt verwalter, und die vorzügliche Mühe, die 
‚ee anwendet, um in den, ihm ‚vorkommenden 
Gegenftänden überall ihre Quelle zu ergründen, 
Diefe fo feltenen Eigenſchaften bey einem Manne 
von hoher Geburt machten ihr auch an jedem Or⸗ 
te liebenswürdig, und führten ihn zu den anfehnlich- 
ſten und wichtigften Aeıntern des Staats. Kin 
Mann von Wiffenfchaften wird auf, die Bildung. 
ſeiner Sproffen alle mögliche Sorgfalt verwenden — 
Der Graf giebt hievon den flärfeften Beweis. Nach) 
Erfüllung feiner Berufspflichten iſt ibm nichts hei⸗ 
ligers, als feine Kinder zu würdigen Gliedern 
des Staates heranzuziehen, Was diefer Beſtim⸗ 
mung zuſagt, wird nichts Bindangelaflen. Don ſei⸗ 
ner erften Scan Emanuel Maria von Wratislaw 
bat er zwo Töchter, die beyde im Leben find, naͤm⸗ 
KH Maria Chriſtina, geboßren zu Prag, am 


31. 


31. December 1758. und Emanuel Maria, auch 
ju Prag, am 18. März 1760, gebopren. Die 
ißige Gemahlinn Wallburga, Graͤfinn von Thun 
* mit dee er fih am 18. Februar, 1762, zu 
Prag vermähßse, gab ihm bis izt fieben Kinder, 
wovon drey im Leben find, als: Leopold, Ja 
fepb, Perer gebohren zu Dobriefhan in Böhmen , 
"am 30. Auguft , 1766. Wenn gleich diefer ade» 
liche Jüngting erſt zehn Fruͤhlinge zähler, fo bat 
er doch fehon einen ungemeinen Hang zu wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten. Die Lefung guter Buͤcher, 
‚und Ueberſetzungen, die er ſelbſten unternimmt, mas 
hen fein einziges Bergnügen aus. Le livre des 0n. 
fens, ou Iddes generales eic. iſt daß erſte Buͤchelchen, 
ſo er ohne allen Beyſtand in ſeine Mutterſprache 
brachte — Wer dieſe lleberſetzung lieſt, wird fie 
kaum für die Arbeit eines zehnjaͤhrigen Knaben hal⸗ 


E 2 ten. 
* Dieſe llebenswuͤrbige rau, die Ihrer erbabenen Tugen⸗ 
den und menſchenfreundlichen Geſianungen wegen von 
jedermann verebret wird, der le gu fennen dar Bil 
dat , kam zur Welt im jahre 1743. am 1. Septembot 
u Prag, und wurbe ım Jabte 1759. am 37. ‚Ehriks 
wenat f. f. Etiſtdame su Prag. 


ten. Don ungefähr fam es, daß ich ihn bey fei- 
ner Arbeit überrafchte „, baher ich auch) zwerlaͤßig 
ſagen kann, er iſt ſelbſt Ueberſetzer, und nicht der 
Hofmeiſter — wie es oft geſchieht, daß der fr 
formator Arbeiten macht, ſie ſeinem Zoͤglinge zu⸗ 
ſchiebt, und die Eltern, die ſich über die Faͤhigkei⸗ 
ten ihres Sohnes erfreuen , erſt dann erfennen, 
daß jie betrogen find, wo der Sohn mit feinen ge⸗ 
fammelten Kenntniffen der Welt nuͤtzen ſoll. Der 
Hofmeiſter des hoffnungsvollen Juͤnglings nennt 
fi Franz von Meyer. Die Bemühungen die 
fes Mannes geben nicht fo viel dahin aus feinem 
Zoͤgling einen Gelehrten zu bilden, als.er vielmehr 
Bahin fieht, ihn zu einem Verehrer der Wiſſen⸗ 
fhaften zu machen. Er bemüht ſich in die Seele 
diefes Juͤnglings den waͤrmſten Eifer für die Wiſ— 
fenfchaften zu pflanzen, und ihm vorzüglich zu fol- 
chen Kenntniffen den Weg zu bahnen, womit et 
einſtensdem Vaterlande viele Dienfte zu leiften im 
Stande wird. Gehe die Vorficht, daß feine Be— 
mübungen einſtens reifen, Wenn vielleicht in un» 
fern 


fern Staaten noch dichter Nebel die einbrechenve 
Morgenrörhe umhüller, fo mag das Uebel auch 
darinn liegen, daß unfere Anherrn ſich fo wenig um 
die Wiflenfchaften befünmtern. Aber wo follte die Lie⸗ 
be zu felben herkommen, werm man den Grund dazu 
sicht in der Jugend legt? Mancher vom Adel 
glaube gemug gethan zu haben, wenn er feinen 
Sohn in irgend ein Stift untergeſteckt, oder irgend 
einen fogenannten Abbe’, deſſen ganzes Verdienſt 
darinn beſteht, daß er franzöjifch zu fallen, und 
von Wiffenfchaften zu fehtwägen weis, zum Infor⸗ 
mator erhalten hat. Betrachtet man ayıf der an- 
dern Seite, die Art, mit der man meiflens den 
Hauslehrern begegnet, fo werden ſich freylich viele 
geſchickte Köpfe zu folchen Gefchäfften nicht finden, 
Hier befhämt der Graf viele von feinem Stande. 
Der Hofmeiſter feines Sohnes iſt geachtet, noch 
mehr, der Graf erkennet in ihm einen Freund, und 
bebandelt ihn ganz auf dieſen Fuß. Karl, Stanz 
Hieronymus, if der are Sohn des Grafen, er iſt 
gebohren zu Brünn am 19. Jänner 1774. Die 
€ 3 Toch⸗ 
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Tochter nennt ſich Maria Elifäbeth geboßren zu 
Dobritſchan in Böhmen am 18. Februar 1768. 
Izt ein Wort von den gedruckten Schriften bes 
Grafen. Da er noch im f. k. Thereflanum war, 
widmete er ſich mit befonderm Eifer der Leſung der 
beſten Geſchichtſchreiber die ihn anfachtes, ſelbſt 
Schriftſteller zu melden. Er verfertigte daher eine 
Abhandlung, worinnen er zu beweiſen fich beſtrebte, 
dag Karl dem Groffen, das von den orientalifchen 
Kaifern unvertädigt verlaffene weſtliche oder r. Reich 
‚nicht durch eine förmliche Bertragsurfunde mit Des 
nen. Öriechen, fondern durch die allgemeine Lieber- 
einfiimmung allee Staͤnde und des Volfes, dann 
andern im echten ‚gültigen Urſachen übertrageir, 
mithin die Krönung vom Pabften Leo dem ZIT, im 
Jahre 800. zur Rettung des Occident vollzogen 
worden ſeye. Als k. Appellationsrath in Boͤbmen 
gab er im 2ten Jahre ſeiner Anſtellung die Lebens⸗ 
beſchreibung, und Vergleichung des M. Ulpius 
Trajan, und Rudolphs von Habsburg nach der 
Art Plutarchs zum Drucke, und fuͤgte 444. kritiſche 
No⸗ 


7, 


Noten hinzu. Im Jahr 1765. uͤberſetzte er es in 
das Deutſche mit Beybehaltung des lateiniſchen 
Terts , fügte viele Vermehrungen Hinzu, wor | 
unter ſich die Abhandlung zur Vertaͤdigung des ra⸗ 
einiſchen Trauerſpiels Athalia genannt, in der er 
dieſes vortreffliche Stuͤck gegen Voltaire vertaͤdigt, 
beſonders auszeichnet, da ſie mit ſo vieler Einſicht 
geſchrieben, und eine groſſe Beleſenheit des V. 
zeigt. Wenn ich in Mittheilung der Lebensnach⸗ 


richten des Grafen etwas umſtaͤndlicher war, . 


fo foderte mich die Pflicht dazu auf. Je felter 
ner es iſt, wenn Männer von Geburt jich den 
Miffenfchaften weihen, und fie nach allen Kräften 
zu verbreiten ſuchen, um fo mehr find “Diejenigen | 
zu erheben, die fih von dem Kaufen augjeichnen. 
Unfere vaterländifchen Wiſſenſchaften dürfen fih von 
dem Grafen alle mögliche Unterflüßungen, und Be⸗ 
förderungen verfprehen. — Bon wen follen jie 
etwas erwarten, wenn ber Mann ihnen feine Huld 
entziehen follte, der felbft ihr Kenner iſt, der mite 
bin den Werth und den Nutzen fühle, fo fie dem ° 
Ey Str 
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Staate leiſten? Hier iſt der Titel von des Grafen 
gedrucften Schtiften:. 1) Zensamen biſtoricum de 
sizulo Iniperateris Romani, qui Carele M. eriam ex pa. 
‚Bo cum Graecis Imperasoribus acceſſiſſe vulgo credirur, 
Vindobenae, 1753. 4. -3) Plarchus redisiwas, few 
" eomparatio virerum illuſtrium Plutarchi methodo ſcripta, 
Pragae, 1755. in fol. 3) Der wiederlebende Plu⸗ 
sach. Aus dem Pateinifchen überfeßt. Prag, 
1765. In Manuferipe bat der Graf noch 
verfchiedene Lebensbefchreibungen römifcher und deu⸗ 
o iſcher Beherrſcher. 


Coerver, Johann Nepomuck, aus dem Or⸗ 
den der frommen Schulen, zu Torna in Ungarn, 
Politique chresienne aiſſe, er abregée merbodiquemens & 
Puſoge des jeunes Princes, et de la Nobleſſe propre à 
Js vendre habiles & procurer le bien public ec. A Vienne, 
177°. 8, vid, Horauii Memoris Hungererum,.T, L 
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Colin, Heinrich, Joſerb, der Arneyge 
u. 


1 


labrheit Doktor, k. k. N. De, Regierungsrath, 

und Phyſikus in dem ſogenannten DBerkenpäufel: ju 
Wien gebohren am 11. Auguſt, 1731. Difers, 
inangur, compendii Materiae Medicae, Pars III, consinens 
medicamemsa in morbis, Mlidi et fluidi corrigensia. Wien. 
ae, 1760, 4, Nofocomü ciuici Paxzmaniani annus. 
medicus sertius, ſeu ebferuasienum circa morbos acusos, 
erchronicos, Pars I, Vindob, 1764. 8, Pars IL. 
IM. Vindob. 1773. 8. Pars IV. 1774. 9. Pers 
V, 1775. 8. mai, | 


Collin, Matthäus, der Arzneygelahrheit 
Doktor, 8, k. Rath, und ordentlicher öffentlicher 
Lehrer der Phyſiologie, und Maoteriae medicse an der 
hoben Schule in Wien ‚ geboßren am 13. April, 
1739. Diſſert. inaug. de milieribus F rectaque bis 
medendi rasione, Viennae, 1763. 8. Linre à Mr, de 
Haen au ſujet des maladies avec eruption. Vien. 1763. 
8. Epiffola ad E, G, Baldinger, qua demonflrasur , 
puſtulas miliares a quibusdam medicie facisias es [ymptes 


masicas dic‘, 1764. 8. 0 
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Cornides, Daniel, ein Ungar, dermaliger 
Sekretaͤr ben, dem Siebenbürgifchen Grafen “for 
fepb Telefi, geboßven zu Kremniß in Ungarn 17 . 
Viri cleriff. Georgi Pray Affersiones genealogicae & nu- 
pernis obiectionibus Reuerend, D, Ans, Ganocæy vindi. 
easae, Pafon. 1776. 4. Man hat von dieſem 
Manne noch mehrere Proben ſeiner beſondern 
“ Kenntniffen in der ungar⸗ und fiebenbürgifchen Ge⸗ 
ſchichte zu erwarten, da er im ‘Beflße einer vor- 
trefflihen Sammlung von Diplomaten und ande 
rer die vaterländifchen Gefchichte beleuchtenden Hr 
kunden iſt. 


Cornowa, Ignaz, der erloſchenen Geſell⸗ 
ſchaft Jeſu ehemaliges Mitglied, Lehrer der Re⸗ 
dekunſt an bei Gymnaſium zu Prag. Gedichte. 
Prag, 1775. 8. Auf das von Joſeph dem zwey⸗ 
ten geehrten Andenken des k. preuf. Feldmarſchalls 
Grafen vn Schwerin, Sieh. Als Joſeph den 
Drennenführer Schwerin am Baume feines Todes : 
friegerifch ehrte. Prag, 1776. _ | 

Corv⸗ 


Eoronini, Rudolph, des h. r. Reichs Graf 
von Cronberg, Freyherr zu Praebaciriaed und 
Grabiscutär, Herr der Herrſchaften Quifchae, Sar⸗ 
finae , Ritter des Ordens des h. Stephans Königs 
von Ungarn, beyder kaif, Majeſtaͤten wirft. gebei- 
mer Darth, Kämmerer, Bicepräfident der k.k. 
Landesbauptmannfchaft zu Goͤrz und Gradiska, der 
Akademie zu Padua, Roboreto , Utina, und ber 


Akademie der Mahler zu Venedig Mitglied, ger - 


bohren zu Str, am 10. Jaͤnner 1731. Nachrich⸗ 
ten von dem Alter, Geſchlechtern, und Verdien⸗ 
ſten der Coroniniſchen Familien findet man die 
umſtaͤndlichſten in der am Ende des Werkes ange⸗ 
ſetzten Stammtafel, die zugleich die Lebensnachrichten 
des um die Wiſſenſchaften ſo verdienſtvollen Grafen 
Rudolph Coronini dermaligen Vicepraͤſidenten zu 
Goͤrz enthaͤlt. Alles, was ich von dieſem gelehrten 
Manne ſagen koͤnnte, iſt darinnen enthalten. Fol⸗ 
gendes Epigramm des Abbe' Guelmi auf das Bild⸗ 
niß unſers Coronini, drückt deſſen liebenswirdi- - 
gen Ebarakter ungemein gut aus: 


Qus- 
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Quisquis es: Effigien Rudolphi conſpite, menis 
Diuitias loquisur , quae fugiuns oculos, 

9 fünt insexise miro , viden, erdins pærter 

Mulia manene ipſae, ſed meliora latent. 
Aleu⸗ excelfa laser, pietas, ſaſtentis candor 

> Ef, quae serrigenas aſſimilam fuperis. 

Hine eſt auguflue Rudolpbus eura THERESAE, 
| ‚Sors pasriae, populi gleria, fama foli, 
Huius ab exemplo, zus qui peſt funera vitom 

-  Qimeris,, virsusi iungere difce genus, 

Schon würde es dem Grafen zum Mohme gerei- 
en, wenn er an einem Orte den Willenfchaften 
huldigte, ſich durch Schriften um biefelbe verdient 
machte, wo ein Zufammenfluß von gelehrten Män- 
neen iſt, wo mehr dann einer iſt, der ſich beſtrebt, 
ein Mann von Wiſſenſchaften zu ſeyn, aber da 
den Wiſſenſchaften obliegen, wo die Beyſpiele man⸗ 


geln, da ſich durch Schriften befanyt machen, we 
fi noch Niemand in das Tiefe der Wiſſenſchaften 


eingelaffen bat, und dabey ein Mann von hoher Ge⸗ 


burt ſeyn: Männer dieſer Art, welches Lob, 


York 
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welche Verehrung verbienten fie nicht? Des Gra⸗ 
fen vorzuͤgliche Staͤrke beſteht in Durchſuchung al⸗ 
rer Dokumenten, und der Geneqlogie. Gluͤckti⸗ 
ches Goͤrz, das du dem heranwachſenden Juͤng⸗ 
ling auf der Bahn durch Wiſſenſchaften dem Staa⸗ 
te nuͤtzlich zu werden Coronini zum Muſter aufſtel⸗ 
fen kannſt! — und izt zu den Schriften des Grafen, 
bier find fie: 1) Temamem Geneslogice . Chronologi- 
eum Comitum, es Rerum Gorisiae, Vienna, 1752.4. 
* 2) Comitatus Gorisise et Gradifcar, cum lanisibu; 
venetis er dicinis nonis ex dimenfenibus exbibisi er. 
1756, 3) Diferssis de erigine Prarpefisurae S. Ste- 
pban 


* Sn ven alle. udis. Iipſtenſ. vom Jabre 1750. auf der, 
30. Seite wird von biefem Tessames unter andern folc 
gendes gemeldet: Qua emim illa (Maria Tberehs) fi in 
bonehas illas difeiplinas wolumtate, es aliae var, es Aca- 
demise Vindobenenfis infanratis , collegiigue vatio There- 

Meni fatis loquentur, haec wero regio bemefisio firenue wii, 
vregus igworare felicitatent [uam , imngenis docirinaeque 7 
Cnumenis, quse dans ia lucem, aperte teflamur. . 
quibus erudisa es elegans illufl. Com. Cerenini Defense 
loram aliquem praccipuum fi vendicas , proptereaque in- 
primis digna ef, quae bie a nobis Commmemeretur: Lecto- 
söbusque bifleriarum flndigfis valde conmendernr. 
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ꝓbani prope Aguileiam, Trideni, 1758. 4, 4) Edisio 
‚ads Tensaminis genealogici chrenologici plursbus acceſſionibus 
aucta. Vieunae, 175 9. Fol, 5) Differsaziene del)’ ori. 
‚gine delle nobiliſſime Famiglie di Waldflein, et di War. 
‚senberg. Gorüise, 1766. 4. 6) Mifsellaneorum Te- 
mus primus. Veuetiis, 1769. fol. 7) Faſtorum Gori. 
sieufum liber I. Viaunse, 1769. 8. 8) Spenmen ge- 
nealogico - progenologicum ad äluftrandam Auguſtiſſimam 
profapiam Habspurge Losbaringicam, Venetiis, 1770. 
fal. mai. 9) Ragguaglio florico della vica, e del Mar. 
zinio di S. Eurofia, Gorisiae, 1771. 4. 10) Edisio 
ade FPaferum Gerisienfum liber 1, edirus a Hieren, 
Guelmi. Viennae, 1772. II) Mula Carmina in 
benerem Auguflijlimi Imperatoris Iofepbi Il, Imperarri. 
.cis Marise Therefsae, nes non Alberii -Ducis Saxoniae, 
Viennae apud Trassuer. 12) Editio 2da, Specimen ge- 
nenlogice - progenologicum edisum a Franc. Palma, Vien- 
wse, 1774, 13) Belum Perinienfe, id eff, illud 
bellum quod ad Periniam in Croatia ab anno 1592, ad 
1594. geflum fuit, etc. Goritise, 1776, 14) Ru- 
delpbi Coronini S. R. I. Com. de Cronberg, esc, Vien- 
na 


na difedensis ed Mi. Therekam pam, Sehcem, Aber 
fies , Imprarcos , Rezmem Elze, Nieumer, 
1776. . . 


Sortivo, Jebam Bapik, aus dem Augu⸗ 
ſtiner Tremitenorden mit den weiten Aermeln, ber 
Gettesgelahtheit Doktor, f. k. ordentlicher öffentli- 
cer Lehrer der finlichen Theologie an der hohen 
Eule zu Wien, gebohren zu Fiume am 2. De 
cember 1707. trat in den Orden im “jahr 1723. 
War anfänglich Prediger, und lehrte nachmals 
im Kloſter die Philofoppie, und Theologie, und 
wurde im Jahre 1740. an der hohen Schule zu 
Wien der Gottesgelabcbeit Doktor. Im Jahre 
1752. begleitete er im Kloſter die Stelle eines Re 
gens der Studien, und wurde 1755. Provinzial. 
Im jahre 1760. trat er das öffentliche Lehramt 
der Theologie zu Gräß in Steyermarft an, war da 
2. Jahre Dekan der Theologiſchen Fakultät, und 
belt am 31. Auguft 1762. den legten öffentlichen 
Gradus, wobey er 16, zur. Doftorswürde, und 


17. 
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17. zum Baccalaureat promovirte, und wurde end⸗ 


lich 1765. durch ein Hofdekret als oͤffentlicher Leh⸗ 


rer der ſittlichen Theologie an der hohen Schule zu 
Wien angeſtellt. Er ſchrieb: Diſmai Tbeologica 
de dininis Neminibus, Vindob, 1752. Diefe Ab- 
handlung würde bey dem Damals üblichen gelehrten 
Kongreß vorgelefen, und auf Univerfitärsfoften ger 
deucht. Difersasio de fRariene felis er Iunae sempore Io- 
Sue. Vin, 1752. Lucubratio Tbeolegica de flasu inne. 
wensiee, Graecii, 1762, 


Cranz, Heinrich, Johann Nepomuck, von, 
k. k. Rath, der Wieltweisheit, und ber Arzney⸗ 
kunſt Doktor, ber kaiſ. Akademie der Naturfor⸗ 
ſcher, und der Botaniſchen Geſellſchaft zu Florenz 
Mitglied, ehemaliger öffentlicher, ordentlicher Leh⸗ 
zer der medichnifchen Inſtituten, und der Materid 
medica an der hohen Schule zu Wien, gebohren zur 
Luxenburg in den fer. Niederlanden , am 24. Nox 
vernber, 1722. Kerr Franz gehört zu dent“ 
Wännern, die das Wiener me Iinifhe Straß- - 
vr 
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riglchfien Mibe Fraser. In Scchriten deies 
Gœhrren wızden Auraden befamm, man am 
von Leiden and oa oc zu enriesmern Dem, 
um Eranjead Scheer zu merken, er? mm lem 
temden murte die Ich der Nuflänter nermeheer, 
Nicht nur aber, 3:5 Crauz besru;, om Arınlva 
De mediciniſchena Nine weräsmzeeröiı m In% 
dyen, auch bidere ır uni ze arüefrräen Min 
na. De Herren Boder, Er, Dırmaz, 
Winterl, wi der Ki Merdert un Kern 

find bekannte Nemen. Fut des Satin Vrine 
zens um das medicimihhe Sudum ilefzur, 
über dieſen Punkt ſollen wire Schriften, die ich 
am Ende anzeige, das More führen. Yard 

richten von diefem gefchiefeen Manns Dar un? Bal⸗ 
dinger in feinen Biograpbien ist lebender Aerzte 
und Naturforſcher im erſten Dante bekannt ger 
macht, daraus | ‚was folgt , entlehnt. 
Cranz war.eir van Swieten, 
und ward.dr- - . Argneyge- 
lahrheit 175 
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ven befondern Fähigkeiten feines Schuͤlers, empfahl 
ihn der Kaiferinn, und er ward auf ihre Köffen 
nach Paris in die Schule der Geburtshülfe gefendet- · 
Kevret und Puzzos waren bier feine Lehrer — 
Bey feiner. Zurücfkunft in Wien befam er im fahre 
1754. das Lehramt für die Geburtshuͤlfe. Seine 
zum Drucke beförderte Einleitung in die Hebam⸗ 
menkunſt giebt den ungeheuchelten Beweis, wie 
würdig er dem Lehramte vorftund, Im jahre 
17  . überließ Eranz den Lehrſtuhl der Geburts⸗ 
bülfe Deren Lebmacher , und übernahm das Lehr⸗ 
' ame dee Phnfiologie, und der Materiaͤ medicaͤ. 
Cranzens botanifehe Schriften zeigen von den gruͤnd⸗ 
fichen, und weiten Kenntniſſen, die er in der Kraͤu⸗ 
terfunde befißt. Don dem Lehrbuche de mazeria me- 
dica es chirurgica, fo Kranz im jahre 1762. ber- 
ausgab, fagt Baldinger, daß es das vollffändig- 
ſte fen, fo er kenne. Der geſchickte Herr Hart- 
mann Phyſikus in Linz, gab einen kurzen Abriß 
der Cranziſchen botanifchen Inſtitutionen in feiner 
Inauguralſchrift heraus, und erlaͤuterte ſolche 
| durch) 
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durch Kupfertafeln, Bon den Eranzifchen For 
meln — „ Gie enthalten fo viel nüßliches, fpricht 
» Baldinger, daß ich auch Hier den Wunſch wie⸗ 
„derhole, den ich ſchon mehrmalen öffentlich ges 
„ äußert, daß jie zuſammengedruckt durch den 
Buchhandel möchten befannter werden. „ Sm 
Jahre i7 . entfagte Kranz feinem aufbaben> 
den Lehramte , und bringe nun feine Tage an . 
der Seite einer geliebten Gattinn auf dem Lande 
u. Wer ift fo unempfindich gegen Wiſ⸗ 
„ fenfihaften und Derdienfte, daß er nicht ben. 
„ Charafter des Herrn Cranz lieben follte ? 
„ Sein Eifer, die Wiffenfchaften zu erweitern, und 
„ auszubreiten, machen ibn allen denjenigen ſchaͤtzbar, 
„ welche feine Schriften kennen, Nier find fie: 
1) Differratio inaug. medica de curatione bippocrasica , 
nasura monflranse viam. Vı iennae, 1750, 3) Finleis 
tung in eine wahre und gegründete Sebammenkunff. 
Wien, 1765. 8, 3) Commensarius de rupıo in par. 
sus doloribus a foeru vtero. Lipfiae, 1756. 8. ma, 
4) De re inffrumensaria in arse obſtetricia, cum sribus 
5a ob 
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obferuationibus, Norimb, 175%. 5) Dijertasie, ergo 
in pulmonibus praeuiae fune humorum fecreriones, Vien- 
nae, 1759. 4. 6) Dif. non ergo sondenfarur in ve- 
nis pulmonalibus anguis , 1759 7) Dif. ıma quae- 
flio ex materia medica, an merite dammanda in officinis 
mula? An dijpenfatoria corrigenda ? reſp. Laur, Hoff- 
mann, Vienn. 1759. 8) Diſſert. 2da eiusdem argu- 
mens refp. Iob. Ge, Kugler. Vien. 1759. Enthält 
Das Pflanzenreich. 9) Diff, zerzia eiusdem argumen- 
zi, refp. Leop. Haan, Vien, 1759. Enthält das Mi⸗ 
neralreich. 10) Diſſ. MAta an plantarum officinalium 
etiam aliorum recepta nomina recte mutentur? reſp. Ber- 
nard. Kreiſinger. Vien. 1760. 11) Diſſ. quid veri in 
ſententia Stabliaua, ratione animae, reſp. Phil, Marberr, 
1760. 12) Dif. eiusdem argument, reſp. Anton, 
Krammer, 1760. 13) Aduerfarıa de praecipuis artis 
obflaric. auxiliis, Lipf. 1760. 4. Stebt auch in den 
Adis, Nev. Nat, 14) Dill. de ſyſtamate irritabilita- 
us, vefp, Fr. P. Leop, Genzinger, Viennae, 1761. 
14) Solusiones dificultasum circa cordis irritabilitatem. 
Vien. 1761, 8, mai, c. f, 16) Piſſ. quae fine cayf- 
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ſae mufculerum motrices, refp. Pbil. Ambr, Marberr; 
Vien, 1761, 17) Materia medica et cbirurgica, iuxsa 
narurae [yftema digefla. T. Ill. Vien, 1762, 8. mai, 18) 
Stirpium auftriacarum fafciculus I. Vien, 1762.8. mai, 
C, Tab, aen. 19) Sirpium auffrigcarum ‚Fafcicu- las IL 
Vien. 1763. C. Tab,aen. 20) Lettre de Mr, de Cranz & 
M. Tiffor, au fujet de fa difpute avec M. de Haen, 1763. 
8. 21) Laudarie funebris Ioan, Laur, Gafer, Phil, es 
Med, Doctoris, et Prof, Cäes, Reg. Vien, 1765. fol 
mai, 22) Inſtitutiones rei herbariae iuxta autum naturae 
digeflae ex babitu. T. II, Vien, 1766. 8. mai. 23) 
Claſſis umbelliferarum emendata etc, in necejlarium inſtit, 
rei berbar. fupplementum, Lipfiae „ 1767. 8. mai, C, 
Tab, aen, 24) Stirpium auftriacarum fafciculus III, 
Viennae, 1767. C, Tab, aen. 25) Infituriones rei 
berbariae, P. IE, Vien, 1767. 26) Clafis de -duabus 
draconis arboribus bosanicorum , duorumque nouorum ge- 
nerum conflitutione, 1768. fol. 27). Neue Auflage 
von der Finleitug in die Hebammenkunft, 1768. 8. 
23) Claſſis cruciformium emendasa, Lipf. 1769. 8x 
39) Examinis Chemici deärinae Meyerianae de acido pin-. 


3 er > 2 
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gi er Blackianae de aere fixo reſpectu calcis rectificatio. 
. Windob, 1770, 8. 30) Deminicus Cotunnius de Is. 
ehiade neruofa. C. praef. 1770.8. 31) De aquis' mo 
dieasis principams Tranfsluaniae, 1773. 8. 32) ualyfes 
abermarums berculanarum, Daciae, Taiaui er celebriorum 
Hungariae, 1773. 8. folgende Diſſertationes find 
noch anzufeßen. Dif, J. Siſt, formulas in mas. med, 
es chir. refp. Laur, Hoffmans, Diſſ. U, Siſt. partem 
alteram formularum cel. Cranz, refp. Aut. Krammer, : 
Dif, IH, Exb. partem tertiam cel, Cranz, ref. Ant. 
Ademi, und Harımann primae lineae iuſtitutionum 'be- 


danicarum cel. Cranz, 


Cſavodi, Ludwig, der erlofchenen Gefellfchaft 
Jeſu ehmaliges Mitglied, der Gortesgelaßrheit Dok⸗ 
tor, gebohren zu Tyrnau in Ungarn. De grasia 
Chrifi libri IV. 1769, De Religioue reuelats, eius 
regulis es virtutibus praecipuis, fide, ſpe, es charitate 
tibri III. Tyrnau, 1771. 8. mai. De Deo er diuinis 
estriburis, libri III. 1772. De Auguſtiſſimo Trinitasis 
Moferio, Tyrmauisee, 1772, V. Horanii memeria 
#lungererm, Tem, I, P. 443. Cſa⸗ 


— 


Cſapo, Joſeph, der Arzneygelabrbeit Dok⸗ 
tor, und der k. freyen Stadt Debreczin Phyſikus, 
gebohren zu Raab in Ungarn am 18. Juli, 1734. 
Diſſertatio inaug. de febribus malignis, Das Kinder⸗ 


ſpital. Ein Traktat von Heilung der Kinderkrank⸗ 


heiten in ungariſcher Sprache, 1771. 8. Neues 
Kraͤuterbuch in ungariſcher Sprache. Presburg, 
1774. 8. 


Czirbes, Andreas, Jonas, Prediger bey 
der evangeliſch. lutheriſchen Gemeinde zu Neudorf 
in der Zypſergeſpannſchaft, gebohren zu Kirchdrauf 
(Szepes-varal Lya) einer der XVI. Zypſerſtaͤdte, 1732. 
Derfchiedene Stücke in den wienerifchen k. k. priv. 
Anzeigen, 1771-1776. 4. Zum Drucke liege 
bereit: Origines er narales Saxonum Scepufs, De digni. | 
zare er iuribus Laudgrauii feu comitis Saxenum de Sce- 
ps, Adparasuıs ad illufrandam ven numariam Hus- 
garo- Tranfluanam ex monumeutis partim ineditis, par- 
tim pofl ediriones primas fugiensibus vel in volumina ma- 
iora relaris. Sein Lieblingsfiudium ift die Numis⸗ 

54 | ma 


+ 


matik, daher die koſtbare Sammlung von ungati- 


fhen und fiebenbürgifchen Muͤnzen, fo er befiße, 
auch bat er eine groffe Sammlung von ungarifchen 


ESchriftſtellern, Handſchriften, Diplomaten u. ſ. w. 


und unterhält fo wohl mit einheimiſchen als fremden 
Gelehrten einen flarfen Briefwechſel. 


Dalham, Florian, von der heil. Thereſe, 
Conſiſtorialrath und Theolog beym Fuͤrſten und Erz⸗ 
biſchof zu Salzburg, gebohren zu Wien am 22. 
Juli, 1713. Lehrte durch einige Jahre die Philo⸗ 


ſophie an der ſavoyſchen Ritterakademie in Wien, und 


ward nach feinen durch Waͤlſchland gemachten Mei 
fen Rektor des loͤwenburgiſchen Convikts. Inſtitutiones 
phyſcae T. III, Vien. 175 3—1754. 4. Pfjichbologia ſeu 
dectrina de conditione noftrorum animorum, Vienn. 1756. 
4. De raiione recte eogitandi, loquendi, es iutelligendi 
br IIL Aug. Vind, 1762. 4, 


Daube, Johann Sriederich, ehmaliger Ka— 
pellmeifter zu Stuttgard, Iebt feit einigen jahren 
in 
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in Wien, Der mufifalifche Dilettante, eine Ab⸗ 
handlung des Generalbafles duch alle 24 Tonarten 
mit untermengten Opern, Aria, 55 Solis, Duet- 
- ten und Trio, für die meiffen Inſtrumente, 2 Bäns 
de. Wien, 1771. 4. Abhadlung der Compofr 
tion, worinnen zwo, drey, wer und mehrffinmige 
Compofitionen aufg leichteſte ud deutlichſte befchrie- 
ben. Ferner die Varkationen, Nachahmung find, det 
Kanon, feine verfchiedene An , der einfache und 
doppelte Contrapunft, nebft ver. leichteften Anwei⸗ 
| fung zue Derfertigung der wiften Fugen. 


Delius, Chriffoph, Taugott, k. P. wirklicher 
Hofrath bey dem k. k. Bergierks⸗ und Muͤnzdepar⸗ 
tement in Wien, lehrte vomals zu Schemnitz an 
der k. k. Bergakademie in diederungarn die Berg— 
werkswiſſenſchaften. Abbandıng von dem Urſprunge 
der Gebirge, und der darinen befindlichen Aerza⸗ 
dern, oder der fogenannten Bänge und Kluͤften, 
ingleichen von der Veraͤrzug der Metalle und in⸗ 
ſonderheit des Goldes, herausgegeben vom Hofrath 

F | und 
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und Profeſſor Schreer. Leipzig, 1770. 8. An⸗ 
leitung zu der Berbaukunſt, nath ihrer Theorie 
und ' Ausübung, neft einer Abhandlung von den 
Grundfäßen ber Begkammeralwiſſenſchaft mit vie- 
len dazugehörigen Anfern. Wien 1773. gtv 4. 


Dembſcher, Tanz, koͤnigl. Markſcheider zu 
Schemnitz in Unger. Beerachtungen über den 
Satz aus der theoretihen Chemie: ob nur ein einzi- 
ges faures Hauptſalzen der Natur befindlich fen ? 
Ob Here von Juſti ewiefen habe, daß die fauren 
Salze eine Modififatia der allgemeinen Naturfäus 
re fern? In den Abhndlungen einer Privargefell- 
ſchaft in Böhmen u. f. 4. im arten Band. S. 98— 
3111. 


Denis, Michael der ehmaligen Befellfchaft 
Jeſu Mitglied, Aufſehr der k. garellifchen Biblio 
thek an dem k. k. Iherkanum und ordentlicher Lehr 
rer der Bibliographie Id Eiterärgefchichte an der 
ſavoyſchen itterafadenke , gebohren zu Schärding 

> in 
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in Bayern, am 27. September, 1729. Studir⸗ 
se zu Paflau im efuitenfollegium die Humanioren 
und Philofopbie, und trat den 18. Oktober 1747. 
in die Geſellſchaft Jeſu. Nach den Probjahren er- 
lernte er die orientalifchen Sprachen, lehrte durch 3 
fahre zu Grdß und Klagenfurt die untern Schu- 
len, fudirte am erſten Orte durch 4 Jahre bie 
Theologie predigte nach dem dritten Probjahre ein 
Jahr zu Presburg, kam fodann an dag k. k. The 
reſianum nach Wien, wo er im erſten Jahre die 
Stelle eines Aufſehers uͤber die adeliche Jugend be⸗ | 
gleitete, und von dem folgenden jahre bis zum 1773. 
unterwies er den jungen Adel in den fhönen Wiſ⸗ 
fenfehaften. Sun ſteht er der garellifchen Biblio⸗ 
thek vor, und hält Leſungen in der Literärgefchichte, 
Wenn die Literatur in unfern Gegenden fich der 
Reife immer mehr nähere, die Sitten feiner , der 
Geſchmack gereinigter , und die Sprache richtiger 
wird, fo haben wir Denifen vieles zu verdanfen — 
die thereſianiſchen Sugendfrüchte find davon die un, 
zweydeutigſten Beweiſe. Dieſe gefammelten Probe 

ſchrif 
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fchriften zeigen von dem warmen Eifer, mie wel- 
chem er an der Aufklärung des jungen dfferreichi> 
fehen Adels arbeitet, und wie feurig diefer, ber 
fonft nichts als Ahnen Fannte, feinem Lehrer Ehre 
zu machen, ſich bemüht, und der Späterenfel wird 
einftens bey Durchlefung diefer Blätter mit mir 
wünfchen, bätte ich ein Schüler Denis ſeyn Füns 
nen! Seitdem die garellifche Bibliothek in den Haͤn⸗ 
den ihres ißigen Verwahrers iſt, entfpricht fie ihrer 
Beſtimmung ganz Die Einführung der Literdr- 
geſchichte an der k. k. therefianifchen Ritterſchule ift 
das Wer Denis, und der Grundriß, nach wel 
chem die Herren Chriffian Graf von Aichold, Fer- 
dinand Freyherr Ulm von Erbach, Franz Frey 
Bere von Puͤchler, Johann Nepomuck Edler von 
Leicharting, Joſeph Freyberr von Pichler und 

Otto, Freyherr von Kulmer am Auguſt, 1776. 
auf der garell, Bibliothek öffenrfich gepruͤfet worden, 
den Beyfall f den fie erhielten, verdienten fie um 
f mehr, als fie die erſten waren, die jich ber 
Lirerärgefchichte zu widmen die Ehre barten. Dieſer 

Grund⸗ 
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Grundriß — doch davon in dem dritten Bande des 
gelehrten Deſterreichs — Wer Denis zu kennen 
das guͤnſtige Loos hat, ehrt in ihm einen Mann 
von den fanfteflen Sitten, und den menfchenfreund- 
lichſten Geſinnungen; allzeit der “Freund der Ju⸗ 
gend, felbft da, wo mancher bloß den Lehrer ſu⸗ 
chen würde, Dreymal glücklich der Vater, der ſei⸗ 
nen Sohn in den Händen Denis keimen ſieht, 
noch glücklicher das Land, das Denife zähle — | 
Izt zu feinen gelieferten Schriften, fie find: Samm- 
lung Fürzeree Gedichte aus den neuern Dichtern 
Deutfchlandes zum Gebrauch der Jugend. Wien, 
762. 8. Neue Auflage, Augsburg, 1766. 8. 


Aufden Tod deg Feldmarfhals Grafen von Daun. 


Wien, 1766. gr. 4. Poetiſches Senöfchreiben an | 
Seren Klopſtock. 1764. 8. Poetifche Bilder der 
meiffen Friegerifchen Vorgaͤnge in Europa feit dem 
Sjahre 1756. 2. Theile, 1768. 8. Die Gedichte 
Oſſians eines alten Celtiſchen Dichters aus dem - 
Engliſchen überfeßt, 3. Theile. Wien, 1768—69 
4- Auf die Reiſe fofeph des IL. 1769... Auf 
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die Reife Joſeph des II. 1770. Auf Gellerts 
Tod. 1770. 8. Bardenfeyer am Tage Therefens. 
Wien, 1770. 8. Die Säule des Pflügers, 
1771. 8. Die Lieder Sined des Barden mit Bor- 
bericht und Anmerkungen. Wien, 1772. 8. ur 
gendfrüchte des k.k. Therejianum. Erſte Sammlung. 
Bien, 1772. Jugendfrüchte des k. k. Thereſia⸗ 
num, zweyte Sammlung. Wien, 1772. 8. Sjw 
gendfrüchte des k. k. Therefianum, Dritte Samms 
lung. Wien, 1774. 8: Grundriß der Literärge- 
ſchichte. Wien, 1776. 8. Außer diefen find noch 
verfchiedene poetifche Auffäge vorbanden, er arbeitere 
auch an dem. Wochenblatte die Welt, und bat 
Antbeil; an den Schmetterling »- Sammlungen der 
Wienergegend. * Man bat von ihm noch zu er» 
warten , eine Einleitung in die Bibliographie, 
eine Einleitung in die Literaͤrgeſchichte. Merk⸗ 
wuͤrdigkeiten der garelliſchen Bibliotheck, ein 
Supplement zu Maittaires annales Typograpb. 
Nachrichten von den erſten zu Wien gedruckten 
Schriften. 

Dies- 
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Diesdach, Johann, der erloſchenen Geſcl⸗ 
ſchaft Jeſu ebmaliges Mitglied, und öffentlicher 
Lehrer der geiſtlichen Geſchichte, und der Dogma⸗ 
nik an der hohen Schule zu Prag, der freyen 
Künfte und Weltweisheit, wie auch der Gottesge- 


lahrheit Doktor, befindet fich dermalen zu Bing in. 


Dberöfterreich, und beforge die Ausbildung des 
jungen Grafen Browne eines hoffnungsvollen Ca⸗ 
valiers, Diesbach erblickte Das Tageslicht zu Prug 
in Böhmen am 10. April, 1729. fludirte in feiner 
‚Barerfladt die Humanioren, und frat im “jahre 
1746. in den Orden. Nach vollmdern Probjah⸗ 
‚ren fudirte er die Philofophie, wurde aus allen 
Büchern des Enflides, der Algeber, Trigonome- 
trie und der Feldmefferey zu Olmuͤtz öffentlich ge⸗ 
prüfet, und vertädigte: 1750. Die philofophifchen 
Säge. Inden Jahren 1751. und 54. lehrte er 
die Humanioren zu Olmuͤtz und Brünn in Mähren, 
woran er aber nicht viel Geſchmack fand, kam nach 
Prag, und fund an bafiger hohen Schule -die 
fcärfefte Prüfung aus, über den griechiſthen und 
pe 


— 06 — 


hebraͤiſchen Grundteyt der geiſtlichen Rechte, Glau⸗ 
benscontroverſen und h. Schrift. Im Jahre 
1760. ward er an das k. k. Thereſianum nach 
Wien berufen, wo er durch drey Jahre ſich mit 
Erziehung der adelichen Jugend abgab. Im Jah— 
ve 1763. erhielt er die philoſophiſche Doktorswuͤrde 
an der hoben Schule zu Prag, las durch 4. Jah⸗ 
re allda die Pbilofopbie vor, und war bier der er» 
ſte Profejlor, der feine phifofophifche Säge nad) | 
den Grundfäßen Boskowichs über die“ Neutoniſche 
Philoſophie erflärte — De corporum attributis ad 
zentem Boscowichii ließ er 1761, zum Gebrauch ſei⸗ 
ner Zuboͤrer drucken. Den Doktorhut der Gottes⸗ 
gelahrheit bekam er im Jahre 1767. Eine lateini⸗ 
ſche Rede, die er im Jahre 1767. zu Prag an 
dem Vorabend des Marienempfaͤngniß Feſt hielt, 
und wozu er die Sonderlinge bey der Religionsfeyer 
zum Gegenſtande ſeiner Rede waͤhlte, zog ihm 
Verdruͤßlichkeiten zu; ein daſiger theologiſcher Pros 
feflor aus dem Predigerorden, der vermoͤge der 
Grundfäge feines Ordens bey dieſer Feyerlichkeit 

nicht 


— 97 — 


nicht erſcheinen konnte, fand ſich getroffen oder be⸗ 
leidigt, wie man es nehmen will, kurz der Domi⸗ 
nikaner ſchrieb in feinem Araları de Deo wider 
Diesbachen, und befihuldigte ihn, er habe ihn 
sum Keger erklären wollen — Aber Diesbachs 
Rede wurde noch mehr befannt und gelefen, und 
jo hatte vie Sache ein Ende, Im Jahre 1770. 
gab Diesbach Die I, Decadem genealog - Bohem. ber» 
aus, und diefe Arbeit ift als eine Berbeflerung und 
Fortſetzüng Balbins gemealogifihe Tabellen von 
Boͤhmen anzuſehen. Dieſer J. Theil enthaͤlt 10. 
boͤhmiſche Familien, als die von Kaſpnitz, Kinsky, 
Kolowrat „ Lobkowitz, Schafgotſch, Schlick, 
Sternberg, Salm, Trautmannsdorff, und Wrb⸗ 
na. Da er im Jahre 1770. das dogmatiſche Lehr⸗ 
amt begleitete, las er uͤber ſeine eigene Inſtituten 
vor. Wenn zu weitlaͤufigen und tiefen Kenntniſſen 
ſich ein einfacher und menſchenfreundlicher Charakter 
hinzugeſellt, dann iſt der Mann von Wiſſenſchaf⸗ 
ten doppelt ſchaͤtzbar, und ſo ein Mann it Diede 
dach, der auf dem Lehrfiuhle dem. Stapte das möge 
© . lich⸗ 
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lichſte Gut ſchaffen wuͤrde — Heil dir Browne! 
der du Diesbachen auf der Bahne, ein Menſch 


zu werden, zum Fuͤbrer haft. — und izt zu Dies⸗ 


bachs Schriften, fie ſind: 1) De corporum attributis 
ad mentem Rogerii Boscouichii. Pragae, 1761.Noua editio 


1764, 2) De Epbemerarum apparitionePragae Bobemorum 
obferuasa. Pragae, 1765, 3) Syntagma Kolowrateum, 
1767. 4) Tabularium genealogieum Bobuslai Balbini, 


1770. 5) Tractatus de file, fpe er charitate⸗ ‚Era . 
gee, 1770. 6) Traklarus de legibus, Progae, 1 Tr, . 
7) De Angelis ee Daemonibus, Pragae 21 1773: ' De 


Genealogie, derer von Kaunitz wurde im Sehr 
1770. zu Prag in deutſcher Sprache aufgelegt, und 
im Namen des Jeſuiterordens boͤbmiſcher Provinz 
dem Grafen von Kaunitz, ehmaligen Landesbaupt⸗ 


mann von Mähren zugeeigner. Im Manuſeript 


liegen, «) über die auf dem Fürftenbergifchen Gut 
Podmokl in Boͤhmen vorgefundenen Goldmünzen, 
5) Cheonologifche Anmerkung über eine vorgegen 
bene Spbalme Cofmae Pragenfis, «) Introductio in be 
floriem, in. welcher von den Anfangsgruͤnden der 
Chr 


Be " 
BE _ ai 


Chronologie, Diplomatik, Alterthuͤmerkunde, Nu⸗ 
mismatik, und Übrigen Quellen der Gefchichte ; 
und dann von dem hiftorifchen Glauben gehandelt 
wird, d) Decas Il, genealogiarum Bobemise, 


Dobner, Gelas, fonft Felix Job, von ber: 
h. Katharine, Rektor der frommen Schulen zu 
Prag, gebobren daſelbſt, 1719. Trat in den Or⸗ 
den im Jahre 1736. lehrte zu Leibnick, Wien, 
Nifolsburg und Schlan die Humanioren, und war 
einer von den 4. erſten Geiſtlichen feines Ordens, 
‚bie im ‚Jahre 1752. nach Prag giengen, um bas 
‚dajige neu gerichtete Collegium ihres Ordens in 
die Möbe zu bringen, und Dobner wurde ei 
ner der vorzüglichften Befoͤrderer deffelben‘ Im 
„Jahre 1765. uͤbernahm er bie Bildung des jungeg 
Grafen von Mandfeld eines Sohnes des Fürs 
fen. Seit dem Sabre 1762. begleitet er die Stel» 
le des Rektors, und 1775. ward er zu der Würde 
eines Confulsor Prouinsise. erhoben. 1) Wenc. Hagek 
& Libeesun aunas Bohemorum e Bebemica editione lati- 
6.2 j ni 
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ni redditi, er mis illuſtrati a P. Victorino a S. Cruce 
#Scholis piis, sung pluribus animaduerfiouibus biflorico- 
shronologico-critieis, nec von diplomatibus, variique ge- 
neris antiquis aeri incifis aucti @ P. Gel, etc. Pars I, 
Pragae, 17762. 4. 2) Pars I. Pragae, 1763. 3) 
Monumenta hiflorica Bobemiae nusquaws antebac edita 
T. 1 in quo comprehendunsur Vincentii Canonici Prag, 
| 'Chronicon ab A. 1140 — 1 167; Chronographus Siluen- 
fis ab. A, 11671192 ;.Gel, Abb. fragınenum ab 
A. 11931198. Bartoſii de Drabonics Chronicon ab 
A. 1419 —1443. Censuria diplomatum IValdſteinio- 
Warseubergicornm.. Pragae, 1764. 4. 4) Wen. Ha- 
gek etc. T. III, Pragee, 1765. 5 Epiflola . apole- 
-getica aduerfus (Venc. Procopii Duchbowsky Presbys, ec. 
clef.‘) Inciferum vrentem non Incentem — fen ‘appendix 
‚oft elucidatio Prodromi annalium Hage, Pragae, 1767. 
4. 6) Monumenta biftorica Behemiae ete, T. II, quo 
coninentur Gofimae Pragenfis es aliorum duorum virae S, 
‘ Adalberri Epifcopi Prageufss es Martyris, Vira B, los, 
Eremitae, Cbronicn — Marignolae Florentini Epifcops 
- Rifranenfis, Chronison bunnobrodenfe * Specimen diplo- 
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matarii bobemico- bungarici. Pragae, 1768. 4. 7) 
Hifleriopbili examen criticum dijquifitionis nuper a P, 
Achanafıo a S. Iofepbo Ord. F. F, Erem, S. Aug. Dif. 
cal, in lucem editae quo oſtenditur nomen Cæechorum etc 
reperendum eſſe. Pragae, 1769. 4. 3) Hifleriopbili 
examen criticum alterum , quo expenduntur et proſſigautur; 
dubia nuper aducıfus originem Czechorum a Zechis Aſide 
geritam a P, Franc, Pubirfchka obiectum. Prazae, 1770. 
4. 0) Wenc. Hagek etc. Pars IV. 1772. 10) 
Monuinentg biforica Bohemiae ec, T, III, in quo Yanz 
Necrologium Bohemicum Seculi XII, excerpte ex chronico 
ad A. 1198, Series Ducum et Regum Bobemiae usque ad " 
Joan. Rezern, Series Epife. Prag. Memoriae primorum 5, 
Archiepiſc. Prag, Chron, Bobem, ab initio gentis ad A,1438. 
Przibikone Pulkauae chron, ab initio ad A, 1330,etc, Prag, | 
1774.4. 11) Beweis, daß die Urkunde Boleslavs des 
IT. Herzogs in Böhmen, welche in dem Archive des 
Kloſters Brzewniow bey Prag aufbewahrt wird, Acht 
und unter dem bisher befannten die Älteffe fey, zur 
Aufklärung und Erlaͤuterung der böhmifchen Diplo⸗ 
matik — wider den Hrn. Sr. Pubitsfa., Prag, 
63 . 1175 
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1775. 9. Sie ſteht auch im erſten Bande der Ab⸗ 
handlung einer Privargefellfehaft in Böhmen, S. 
35% 13) Kritiſche Unterfachung, wann das 
Land Mähren ein Margerafthum geworden, und 
wer deſſen erſter Marggraf geweſen fey ? — im 
zweyten Bande der Abhandlung einer Privatgeſell⸗ 
ſchaft in Böhmen S. 183. 


s. Dobrusfe, fieh Schönfeld. 


Donzaidand, Thomas, Albrecht, beyder 
Rechten Doktor und k. ordentlicher öffentlicher Leh⸗ 
ser der Geſchichte der Mechtsgelehrfamfeit an Der 
hohen Schule zu Prag, gebohren in ben Nieder 
landen. Diſceptatio bifberico.erisica de Vicarüs, fiue 
adıninifrasione Imperii sempore Caefaris ahfensis, ans 
impediri, o⸗ rempor interregni ante eureans bullam. 
Prague, 17 | 


Durnbacher Johann Nepomuck der eh⸗ 
maligen Geſellſchaft Jeſu Mitglied, der freyen 
Kuͤn⸗ 
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Künfte und Weltweispeit Doftor, k. k. ordentli- 
cher öffentlicher Lehrer der theoretifchen und Erpe- 
rimentalphyſik an der hohen Schule zu Olmuͤtz, 
gebohren zu Prag 1730. Difersatie de canfa phkyß 
ea Euaporasionis, Olomucii, I 77% 4. 


Durich, Fortimat, aus dem Orden des h. 
Franziskus de Paula zu Prag. Eutychii_ Beniamin 
Transalbini Diff. pbilologiea de vocibus Hbarıymim et 
Belashem. Exod, 7. 11. 5. I. 1767..%, de erigine 
sempli Salnaroris ee monaſterii Fremwum minimorum S. 
Francifci de Paula, vereris Pragae , pecimen biflericum. 
Prag. 1771. 8. ©. Hambergers gelehrtes Deutſch⸗ 
Ind ©. 146. | | 


- 
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Duſchek, Franz, Sonata per il Cavicembalo 
dal, Sign. Fr. D. In Praga 1774, Fr. v. Voige alla 
literar, Bob, et Morau, volum, I. Pars I, P. 470, 


Eberenz, Johann Baptiſt, der freyen Kuͤn⸗ 
ſte und Weltweisheit Doktor, der bürgerlichen und 
G 4 Kriegs⸗ 


u. o 
Friegsbaufunft k. k. ordentlicher öffentlicher Lehrer 
ander hoben Schule ızu Freyburg in Breisgau, 
tes Waſſerbaues Direktor, und der Rheininſel In⸗ 
ſpektor, gebohren zu Saſpach am Rhein ni Breis⸗ 
gau am m1l Junius 1723. Er Fam 1732. zur 
Erfernung der Humanioren an das Gymnaſium zu 
Freyburg, und nachdem er 1738. den philoſophiſchen 
Kurs vollendet hat, widmete er fich der Rechtsge⸗ 
lehrſamkeit. Als Freyburg belagert wurde, begab 
cr fich von da hinweg, und gieng nad) Straßburg, . 
bier ffudirte er die Mathefis, wozu er den Grund 
zu Freyburg unter dem Profeſſor Steinmeyer be 
reus geleget hat, und mar in dem Sabre 1747. 
des Füniglichen Kadetenkorps Öffentlicher Repetitor 
der Macheſis. Im Sabre 1755. befam er das izt 
aufhabende Lehramt — Seine Schriften find: Geo- 
metriu plana, Trigononietria rectilinea, er ſpbaerica, 1757.. 
Algebra, Analyjıs et praeparatio ad geomesriam fullimem, 
1758, Gruͤndliche Anweiſung der buͤrg. Baukunſt, 
1761. Regulae praecipuae metbodi Hydrograpbiae, 1761. 
Erſte Gruͤnde der Waſſerl aukunſt, 1767- Erſte 
Gruͤnde der Mechanik, 1773. Eck⸗ 
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Eckbel, ZoM@h, der ehmaligen Geſellſchaft 
Jeſu Mitglied, der antifen Medaillen an dem k. k. 
Muͤnzkabinet Direktor, und k.k. öffentlicher Lehrer der 
Pumismatif an der hohen Schule in Wien, ge 
bohren zu Enzersfeld in: Unteröfterreich am 13ten 
Jaͤnner 1757. Studie auf den Öymnafium'in 
Wien die Dumanioren, und trat im 14. Sabre fei- 
nes Alters in die &. %. Nachdem er, in dem 
Orden nad) der vergefchriebenen Ordnung den Wiſ⸗ 
fenfehaften oblag , legte er im Jahre 1760. unter 
der Anleitung des berühmten fel. Khells den Grund 
zur Numismatik. Im Sabre 1767. ward er an 
der hohen Schule zu Wien durch 4 Jahre Lehrer _ 
der Redekunſt. Don diefer Zeit an fehenfte er ſich 
ganz feinem Lieblingsſtudium der Numismatik und 
um ſich in dieſer Wiſſenſchaft die beſten Kenntniſſen 
zu verſchaffen, gieng er im Jabre 1772. nach Rom, 
blieb da 9 Monate und überließ ſich dem Studium‘ 
der griechiſchen und roͤmiſchen Antiken ganz. Bey 
‚feiner Ruͤckreiſe beſuchte er Florenz, erhielt Gelegen⸗ 
beit die groſſe medicaͤiſche Galerie zu durchſeben, 
5 und 
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and befam von dem Sroßper@g Leopold den 
ſchmeichelhaften Auftrag, die anfepnliche Sammlung 
der alten Münzen in Ordnung zu bringen. Nun 
hatte unfee gefchichte Eckhel die erſte Gelegenheit 
von feiner unermuͤdeten Anwendung, von feinen 
vortrefflichen Kenntniſſen die unzweydeutigſten Merk⸗ 
male zu erſtatten, er gab ſie auch, da er dieſes weit⸗ 
laͤuftige und verwirrte Geſchaͤfft binnen 4. Mona⸗ 
ten mit dem groͤßten Beyfalle zu Stand brachte. 
Sein Bildniß wurde in dem großherzoglichen Bil- 
derfaale den gelehrteften Männern voriger Zeiten bey- 
geſellet, und bey feiner Abreiſe ihm ein Schreiben 
mitgegeben, worinn er dee Kaiſerinn Königin auf 
das beſte empfohlen wurde. Eckhel iſt ohnſtreitig 
einer der einſichtsvolleſten Numismatiker, ſo Oeſter⸗ 
reich und Deutſchland uͤberhaupt beſitzen mag. Sei⸗ 
ne Schriften — — Gedicht auf die Abreiſe J. K. 
H. Marien Charlotten, Erzherzoginn von Oeſter⸗ 
reich. Wien, 1768. 8. Rede auf die Reiſe Joz 
ſephs 11. in Italien. Wien, 1770. 8. Numi ve. 
seres auecdoti ex muſaeis Caefaree-Findobonenf, Flereutius 
Dusis 
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Ducis Erruriae, Grauelliauo nunc Caefareo , Virzaiem, 
Fefletiffiano, Sauergnano, Veneto, alüsque collegis, et aui- 
maduerfonsbus iluftrauis esc, Pars L Complecteut Nu- 
mos in Europae vrbibas figuasos , Pars II, Compleöiens 
Numos in Afıne es Africae vrbibus fıgnasos, quibus ad. 
dunsur Numi incerti, er unauuulli lasine inferipei. Vien. 
31773. gr. 4 


Egerer, Andreas, zu Graͤtz in Steyermark. 
Anatomirte Arithmetik, das iſt , Kegeln und Fuͤr⸗ 
gänge der deutſchen, wälfchen und praktifalifchen 
Rechenkunſt, nebſt einem Anbang. Graͤtz, 1769. 
Salzburg, 1773. & ©. Meufeld erſten Nach⸗ 
trag zum gelehrten Deutſchland. 


Engelſchall, Joſeph, Heinrich, k. k. wirft, 
Kath, Hofſekretaͤr, dann bey der k. k. n. 8. oͤko— 
nomiſchen Geſellſchaft referirender Sekretaͤr und au⸗ 
ßerordentlicher Lehrer der Oekonomie an der hoben 
Schule zu Wien. Zufällige Gedanken über die deut- 
(de Schaubühne zu Wien. Wien, 1760. 8. Ver⸗ 
. ſuche 


\ 
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ſuche in politifchen und oͤkonomiſchen Ausarbeitun⸗ 
gen zum Nutzen und Vergnuͤgen. Wien, 1765. 8. 
Beytraͤge zur Kenntniß der neueſten Verfaſſungen, 
erweiterter Unterricht auf der hohen Schule zu Wien, 
in Begleitung der Ankündigung feiner Privatvorleſun⸗ 
gen u. ſ. w. Wien, 1774.89. Hatte Antheil an den 
nuͤtzlichen Nachrichten, das Defonomie- und Kom⸗ 
merzweſen, Dann an dem Bienenſtock eine oͤkonomi⸗ 


fche Wochenſchrift. 


Engſtler, Joſeph Mathias, der erloſchenen 
Geſellſchaft Jeſu ehmaliges Mitglied, der Gottes⸗ 
gelahrheit Doktor , und der wieneriſchen Univerſi⸗ 
taͤtsbibliothek Cuſtos, gebohren zu Oett in Nieder⸗ 
oͤſterreich „am 22. Hornung, 1725. Infirusiones Lin- 
guae Sandlae, Gracii, 1758. Inſtitutiones 8, Seriprurae 
de diuina origine et narura S. "feripsurarum P, I, Vien. 


1775. P. U, Vien, 1776, 8, mai, 


. Enzendorfer, Adam, der ehmaligen Gefell- 
fchaft Jeſu Mitglied, ber freyen Künfte und Welt⸗ 
» weis⸗ 
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weisheit , wie auch der Gottesgelahrheit Doktor, 
Kanzler der Univerfitaͤt in Breslau und Admini⸗ 
ſtrator des Konvikts, gebohren in Stetſchau im 

ſchleſiſchen Fuͤrſtenthum Teſchen im Jahre 1720, 
 Traltarus theologicus de Deo vno er trino, Vratislauiae, 
17 . 4. Tradatus ibeologicus de Sacramento poeni- 


sentiae Vratisl. 17 . 4. 


- N 
J 


Erdpreſſer, Johann, ein Sohn des Ma- 
thias, gebohren in Oberoͤſterreich den 6ten März 
1729. Sein DBater war fein Lehrmeiſter, der ihn 
im Lefen, Schreiben, Nechnen, Eröbefchreibung , 
Gnomonik und der Muſik unterrichtete, und in der 
Folge ihn nach Linz, der Hauptſtadt Oberoͤſterreichs 
ſandte, um von dem dajigen ingenieur die Geometrie 
zu erlernen. Die Abmeſſung der Nerrfchaft Nat 
tbam in Oberöfterreich und die darüber verfertigte 
Mappa geben ihın das Zeugniß einer eifervollen und 
unterfcheidenden Verwendung. Im Jahre 1744. 
begab ex fich zu der Bräuerey. Nach vollendeten 
Lehrjahren durchreiffe er einige Städte.des r. Reichs. 

. . Da 
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Da er zuruͤck kam, wollte er von feinen gefammel- 
seu Kenntniffen Rechenfchaft ablegen, und gab zum 
Drucke: die natürlichen Cigenfehaften in bem 
Braͤuwerke. 


Erdpreſſer, Mathias, ein Bauersſohn, ehr 
maliger Braͤumeiſter, gebohren in Erdpreßhof, naͤchſt 
Maria Scharten in Oberoͤſterreich am 10. Februar 
1702. Ein Schulmeiſter, wie es bey uns gewoͤhn⸗ 
lich iſt, gab ihm den erſten Unterricht im Leſen, 
Schreiben, Rechnen und der Chriſtenlehre. So 
bald ſeine Kraͤften es zuließen, ward er zu den 
Bauersarbeiten gebraucht, und gieng bis in ſein 
Zzotes Fahr hinter dem Pfluge. Die Begierde, 
fich Kenntniſſe beyzulegen, entflund in ihm frühzeitig. 
Erdbeſchreibung und der Globus waren die erffen 
Gegenftände, mit denen er fich ohne Huͤlfe eines 
Anführers befannt machte, und zwar mit dem bes 
ften Erfolge. Im Sabre 1732. befam er die Hof⸗ 
amtmannsftelle bey der Herrſchaft Freyling in Ober⸗ 
oͤſterreich, In einiger, Zeit Darauf die Kanzley- und 
Kaͤ⸗ 
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Kaſtenſchreibersſtelle, und übernahm im Jahre 1740 
das dafige Brauhaus und die Meyerey in Defland, 
In den jahren 1743. und 1747. hatte er bie 
Bräupäufer und Meyerey zu Weidenholz und Luf- 
tenberg in Oberoͤſterreich in Beſtand, und eben da 
er ſich entſchloß, ſeine Beſchaͤfftigungen aufzugeben, 
und ſich der Muße zu uͤberlaſſen, wurde er nach 
Kammer in Oberoͤſterreich beruffen, um das daſige 
Braͤuhaus u verwalten, und da es bereits in 
Verfall gerierb, wieder. in die Möhe zu bringen, 
fo auch in Zeit von 4 Jahren geſchah. Ohngeach⸗ 
tet aller dieſer mühfamen und weitläuftigen Beſchaͤff⸗ 
tigungen Eonnte in ihm doch nichts, den Trieb zu 
Miffenfchaften erfficken. jede Stunde, die ihm 
fein Beruf leer ließ, ſchenkte er der Ausbildung. 
Die deutfche Philofophie des Wolfs fuchte er, fo - 
gut er nur konnte, fich beyzulegen. Er ffudirte auch 
die Gnomonik undSternfunde, des de la Hire Tabel⸗ 
len dienten ihm hier zum Wegweiſer, und er ließ ſich 
von Einem geſchickten Manne einige aſtronomiſche 
Inſtrumenten verfertigen. Auch die Scheidekunſt 
lernte 
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lernte er tennen, und brachte es durch eigene An- 
wendung dahin, daf er, von den Yerzen den Gehalt 
aufs genauefte zu peffinmmen weis, Die Rechtſchrei⸗ 
bung wurde fein Lieblingsſtudium, flunde mit An⸗ 
teſperger in Briefwechſel, und um jeinen Lands- 
leuten die Negeln der Nechtfehreibung in etwas ber 
kannt zu machen, ſetzte er Regeln auf, ließ ſie dru⸗ 
een, und theilte 200 Exemplarien ohnentgeltlich 
aus. Seinen Landsleuten den Anbau, der Tabacks⸗ 
pflanze kennen zu lehren, ſchrieb er hieruͤber einen 
Traktat, ließ ihn drucken, und verſchenkte ebenfalls 
bey 500 Stuͤcke. Dieſer rechtſchaffene Greis hat 
vor einigen Monaten zum zweytenmal dag Hochzeit⸗ 
feſt gefeyert, und lebt beym Ländlichen Garten in 
Gefeltfchaft feiner theuren Hälfte in jener unbeneide- 
een Ruhe, auf die nur der Anſpruch zu machen 
bat, der in den Tagen bes Juͤnglings und des 
Mannes, die Pflichten des Chriſten und des Buͤr⸗ 

gers zu erfüllen, feine waͤrmſte Bemuͤhung feyn 
| laͤßt. Und diefer ehrwürdige Greis giebt ung u 
gleich die Beſtaͤttigung ‚ daß der Menſch bloß duch 
° ch ſelbſt alles zu leiſten vermoͤgend iſt. 
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Eybel, Joſeph Valentin, beyder Rechten 
Doktor, k. k. ordentlicher öffentlicher Lehrer tes 
geiftlichen Nechtes an der hohen Schule zu Wien, 
gebohren dafelbfl am 3. März 1741. Nach volls 
endeten Humanioren erhiele er Gelegenheit die Dicht- 
und Redekunſt, und die ſchoͤnen Wiflenfchaften 
überhaupt zu wiederholen, Seine Anwendung auf 
die Philoforhie war unterfcheidend, er war unter 
feinen Mitſchuͤlern der erſte, der zur. Öffentlichen 
Bertädigung der philofophifchen Säße gelaffen wurs 
de. Die Mathematik, und die Eyperimentalpbyiif, 
vorzüglich die Lehre der Elektricitaͤt war derjeni- 
ge Theil der Philofopbie, dem ſich Eybel vor 
zuͤglich widmete. Auch die griechifche und hebräis 
ſche Sprache fuchte er fich benzulegen. Mit die 
fen Kenntniffen ausgerüffet, verließ er plöglich den 
Mufentempel, und war bey der inneröfferreichifchen 
Regierung zu Graß als Regiſtratorsadjunkt ange 
fiellt. In einiger Zeit darauf vermwechfelte er die- 
fe Stelle mit der Stelle eines Concipiffen, und 
endlich befam er dag Rechtprolokokol zu führen. Pri⸗ | 

d) vat⸗ 
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| vatangelegenheiten machten ihm. eine Reiſe nach 
Wien nothwendig. Seinen langen Aufenthalt da⸗ 
ſelbſt mit Nutzen zu verwenden, entſchloß er ſich 
die Leſungen des Herrn Regierungsrath und Pro⸗ 
feſſors von Sonnenfels zu hoͤren, unterzog ſich 
| der Prüfung, und erhielt das vollguͤltigſte Zeugniß 
einer eifervollen und unterfheidenden. Verwendung. 
Dieſes guͤnſtige Zeugniß machte ihm Muth, bey der 
hoͤchſten Behoͤrde um die Verleihung des politiſchen 
Lehrſtuhls zu Graͤtz anzuſuchen. Allein man war 
damals noch nicht gefinnet, an daſiger hohen Schu⸗ 
le die politiſche Katheder einzuführen, und Eybel 
war angewieſen, dem Concours fuͤr das politiſche 
Lehramt zu Klagenfurt beyzuwobnen. Aber Kla- 
genfurt fand er weder feinee aufbabenden Be⸗ 
bienflung , noch feinen übrigen Umſtaͤnden überein- 
ſtimmend. Er ſchlug daher den Konkurs aus 
und da er eben van Siwieten zu fprechen Gele 
genbheit harte, begab er fich zu dem Studium ber 
Rechten, in "ber Abjicht einftens ein Advofat zw: 
werden. Die Bocris, Niegger, Banizza und 
n Mar: 
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Martini waren feine Lehrer, Dem Sohne des 
Zürften von Kinsky, des Fuͤrſten von Flach, 
and des Ernſt Grafen vom Harrach gab Eubel 
in der Rechtsgelehrſamkeit Privatınterricht, auch 
bereitete er viele zu den Prüfungen des Doktorats. 
Durch diefe ruͤhmliche Berwendung gewann er ganz 
das Zutrauen unſers verfiorbenen Profeffors von - 
Riegger, der ihn zu feinen Subflitusen wählte = . 
Der Subflitut eines Rieggers — Ehre genug. . 
Mit dem Jahre 1773. bekam er den Doktorhut, 
und in eben Diefem Jahre mit dem ıten May wur⸗ 
de er auferordentlicher Lehrer des geifllichen Rech⸗ 
tes vom allerhoͤchſten Hofe ernennet. Seinen Zoͤg⸗ 
lingen das kauoniſche Recht deutlich, und doch 
gründlich, angenehm und nicht. trocken vorzutragen, 
iſt fein waͤrmſtes Bemuͤhen. In der. Lehre vom 
den Wahlen geiſtlicher Perſonen gieng pr weiter als 
fin Borfahrer, und in einer dem glorwuͤrdigſten 
Namen Marien Thereſten zugeeigneten 
Bertädigung behauptete er, daß vor Zeiten haupt⸗ 
fächlich das Dolf fein vumn firmen ja Dew 
92 veiſt- 
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eifflichen Wahlen gab, daß diefes eben vorum 
noch in der Macht, und Willführ ver Landesfürs 
ffen flehe, und mithin alle jene irren, die dem Vol⸗ 
fe der erften Zeiten nut ein vozum negatiuum zulaffen. 
Auch die Begriffe von dein Nechte, der Eh Din 
derniſſen zu beſtimmen, feßte er in ein helleres Licht, 
des beruͤhmten Oberhauſer Benediktiners in Ober⸗ 
oͤſterreich Apologia legte er über dieſen Punkt zum 
Grunde, und ließ es bey einer Öffentlichen Vertaͤ⸗ 
digung austheilen. Dieſe Lehre war vom Eybel 
mit ſolcher Gruͤndlichkeit behandelt, daß nicht nur 
der Publieiſt überall hervorleuchtete, fondern auch 
den Meynungen der beruͤhmteſten Eatholifchen Theo» 
flogen gemäß erkannt wurde. Welchen Werth Ey» 
held Schriften bey Fremden haben, hierüber ver- 
dient Schott unpartheyifche Kritik juridifcher 
Schriften nachgelefen zu werden. 1) Adumbratio Sem. 
dii Iurisprudentiae sam generatim conſderati quam ve ſpe- 
ciatim. Opuſculum 1, Viennae, 1773. 8. mai 2) Opu- 
ſculum II. Viennae, 1774. 8. mai. Dem verdienſt⸗ 
vollen Sreyberen Bourguignon von Baumberg, 

Kit 
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Ritter des Orden des h. Stephans, Königs in Ungarn 
jugeeignet, 3) Lucubrasio canenica exbibens moriqnes de 
wasura. ortu, es progreſſu Electionum perfonarum, eccle- 
Aaoſticarum etc. Viennae, 1774. 8. 4) Orda principie- 
rum lurisprudensiae ecelefiaflicae, P. IL, Vindeb, 1775. 
8. mai. 5) Pars I. Vindob. 177 . 8. mai. -Dedi. _ 
cata elariſſ. ee conſultiſſ, D, de Heinke S. C, R. M. « . 
Confil, Aulicis et Praefidis ee Direct. faculsasis juridiene; 
6) Oratio funebris, quam ad foleunes Exequiss Perill. 
D. Pauli lof, a Riegger, Eqitis I. V. D. a Conhliis 
Aulicis Iuris ecchf. iu vuiuerſ. Vieun. Prof. publ. ordin, 
ac Studi iuridiei in veraque nobilium Academ, Tberef. 
es Sabaudica Caef. Reg; Direboris eıc. Viennae 1776. 
8. 7) Colledio Solectorum lucubrasionum: Iurispruden- 
siam ecelehafficam illuſtrantium, consinens hacteuus diflri. 
buziones undechn, * Folgende Stücke liegen für den 
| 93 Druck 
#” 1. Cl. Zeg. Bern. van Eſpen Presin. I. V. D. 8 SS. Can. 
Prof. in Accad. Louan. Diſſertatio Canonica de Afyla tem. 
plorum. 11. Cl. Zeg. Bern. van Efpen — —- Difersar 
sio de coliedhione Ifdori vulgo mercasris. III. Abbatis 
Claud. Fleury e Difertasionibms ocio im bißeriam Ecclefe- 
* Siam Bank. In. a Diferi 1. greumial, & 1. ie 
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Druck bereit: a) Ordinis principiorum Turisprudensioe 


ecclef, Pars III. 6b) las confıftoriale connnune. c) I 


eccleſiaſticum Germanise publitum er arimaım In -compeik 
dio exbibitum. d) Ins ecclef, Auftriae publicum in com. 
fendio exhibirum. e) Corpus Juris eccleſ. Auftr, et: Bo- 


bemici Risggerianum auctum, et emendarum, ſ) Cor- 


pus 


Hißoriam Eceleſ. fee primorum ſeculorum. IV. Abb. 
Claud. Fleury e Dijlertationibus o&o in Hifleriam Ecclef, 
Bamb. latin. editis Differtatio III. in Hifl. Ecclef. ab an- 
no Chrifli 600. vsyue ad an. 1100. V. Abbat. Claud. 
Fleury e Difertat. odlo in Hiſt. Eccl. Bamb. latin. edit; 
Difertstio IV. in Hiß. Ecclef, fee. Xll. VI. Abbat. 
Claud. e Difert. 8. in Hiſt. Eccl. Bamb. lat. editis Dif- 
fertatio sta. VII. Abbat. Claud. Fleury e Difert. 5. in 
Hifl. Eccleſ. Bamb. kıtin, edit, Differtasio ſexta de expe= 
ditionibus cruciatis. VIII. Apologis Hiflorico-Critica diui- 
Jarum Poteflatum in legibus matrimonialibus impedimen- 
sorum dirimensium authore R. et Cl. P. Oberbaufer Ord. 
$. Bened. IX. Abb. Claud. Fleury eDij]. 3. ia Hifl, Ecel, 
Bamb, lat. edit. Dijfert. VII, de Iurisdielione, et VIII. 
de Religiofhs. X. No&lrina antiquae Ecclehae de fuprema 
Imperantium ciuilium etiam In perfonas ecclehaflicas po- 
veflate ab Anton. Pereita Preshyt.  Theol, illufirata, € 
a lof. Wrat. Monfe — — latime reddit, XI. Cbriſt. 
Gottfr. Hof'manni 1. C. Fotent. Pruff. Reg. Conf. Int. — 
— Commentatio Juris Cænonici de Coemeterüis ex Vroibns 
wllındis, 
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us conflintienum æccleſ. es literarum pafleralium cumpri. 
wir celebrium Archidioeceſas Vındebonenfs, u 


Fabri, Gregor, kaiſerl. gekroͤnter Poet und 
Superintendent der evangel. luther. Kirche, des 
dieſſeits der Theiſe gelegenen Kreiſes, gebobren zu 
Hruſſowa in der Goͤmoͤrergeſpannſchaft in Ungarn 
am 6. Maͤrz 1718. Den erſten Grund ſeiner Stu⸗ 
dien legte er in Rima-banya, die ungariſchen Spra⸗ 
chen erlernte er in Paͤdaͤr und Osgyan und die deut⸗ 
ſche zu Kaͤsmark. Unter den Rektoren Georg | 
Bucholz und Sartor lag er den hoͤhern Studien 
ob, und-befuchte im Jahre 1744. die hohe Schule 
zu Jena, two er die Lefungen des Walchs, Hol: 
bauers, Hombergers, Widerburgs, Schu-- 
bertd und Mechenbergs beſuchte. Im Sabre 
1747. am 23. November war er durch den Pfalz 
grafen Kart Friederich Kaltſchmied zum kaiſ. Poͤ⸗ 
ten gekroͤnet. Nach einigen gemachten Reiſen, gieng 
er in ſein Vaterland zuruͤck, und uͤbernahm das 
Rektorat der evangel. luther. Schule zu Eperies, 
24 wel⸗ 
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Da er zuruͤck kam, wollte er von feinen geſammel⸗ 
teu Kenntniffen Rechenfchaft ablegen, und gab zum 
. Drucke: die natürlichen Eigenſchaften in dem 
Braͤuwerke. 


Erdpreſſer, Mathias, ein Bauersſohn, ehr 
maliger Braͤumeiſter, gebohren in Erdpreßhof, naͤchſt 
Maria Scharten in Oberoͤſterreich am 10. Februar 
1702. Ein Schulmeiſter, wie es bey ung gewoͤhn⸗ 
ich if, gab ihm den erffen Unterricht im Lefen, 
Schreiben, Rechnen und der Chriſtenlehre. Go 
bald feine Kräften es zuließen, ward er zu ben 
Bauersarbeiten gebraucht, und gieng bis in fein 
sores Jahr hinter dem Pfluge. Die Begierde, 
fich Kenntniſſe beyzulegen, entſtund in ihm früßzgitig. 
Erdbeſchreibung und der Globus waren die erffen 
Gegenftände ‚ mit denen er fh ohne Huͤlfe eines 
Anführers bekannt machte , und zwar mit dem bes 
fen Erfolge, Im Sabre 1732. befam er die Hof- 
amtmannsftelle bey der Herrfchaft Freyling in Ober- 
öfterreich, In einiger, Zeit Darauf die Kanzley⸗ und 
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Kaſtenſchreibersſtelle, und übernahm im Jahre 1740 
das daſige Braͤuhaus und die Meyerey in Beſtand, 


In den Jahren 1743. und 1747. hatte er die 
Braͤuhaͤuſer und Meyerey zu Weidenholz und Luf⸗ 


tenberg in Oberoͤſterreich in Beſtand, und eben da 


er ſich entſchloß, ſeine Beſchaͤfftigungen aufzugeben, 


und ſich der Muße zu uͤberlaſſen, wurde er nach 
Kammer in Oberoͤſterreich beruffen, um das daſige 
Braͤuhaus gu verwalten, und da es bereits im 
Verfall gerierh, wieder. in die Hoͤbe zu bringen, 
fo auch in Zeit von 4 Jahren geſchah. Ohngeach⸗ 
tet aller diefer mühfamen und meitläuftigen Beſchaͤff- 
tigungen Eonnte in ihm doch nichts, den Trieb zu 
Miffenfchaften erſticken. jede Stunde, die ibm 
fein Beruf leer ließ, fehenfte er der Ausbildung. 


Die deutſche Philoſophie des Wolfs füchte er, ſo 


gut er nur Eonnte, fich beyzulegen, Er fudirte auch 
die Gnomonik undSternfunde, des de la Hire Tabel- 
len dienten ihm bier zum Wegweiſer, und er ließ jich 
von einem geſchickten Manne einige affronomifche 
® Inſtrumenten verfertigen, Auch die Scheidefunf 

lernte 


N 
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lernte er feinen, und brachte es durch eigene An⸗ 


wendung dahin, daß er, von den Aerzen den Gehalt 
aufs genauefte zu beffimmen weis. Die Rechtſchrei⸗ 
bung wurde fein Lieblingsſtudium, flunde mit An⸗ 
teſperger in Briefwechſel, und um jeinen Lands— 
leuten die Regeln der Nechtfehreibung in etwas bes 
kannt zu machen, feßte ee Regeln auf, ließ fie dru- 
efen, und theilte 200 Exemplarien ohnentgeltlich 
aus. Seinen Landsleuten den Anbau, der Tabacks⸗ 
pflanze kennen zu lehren, ſchrieb er hieruͤber einen 
| Traktat, ließ ihn drücken, und verſchenkte ebenfalls 

bey 500 Stücfe. Dieſer rechtfchaffene Greis hat 
vor einigen Monaten zum zweytenmal das Hochzeit⸗ 
feſt gefeyert, und lebt beym Ländlichen Garten in 
Gefeltfchaft feiner theuren Hälfte in jener unbeneide- 
een Ruhe, auf die nur der Anſpruch zu machen 
bat, der in den Tagen des Juͤnglings und des 
Mannes, die Pflichten des Chriffen und des Buͤr⸗ 
gers zu erfüllen, feine waͤrmſte Bemuͤhung ſeyn 
laͤßt. Und dieſer ehrwuͤrdige Greis giebt uns we 
gleich die Beſtaͤttigung, daß der Menfch bloß durch 
° ch ſelbſt alles zus leiſten vermoͤgend iſt. 
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Eybel, Joſeph DBalentin, beyder Rechten 
Doktor, k. k. ordentlicher öffentlicher Lehrer tes 
geiftlichen Rechtes an der hohen Schule zu Wien, 
gebohren dafelbft am 3. März 1741. Nah volls 
endeten Humanioren erhielt er Gelegenheit die Dicht⸗ 
und Redekunſt, und die fehönen Wiſſenſchaften 
uͤberhaupt zu wiederholen, Seine Anwendung auf 
die Philoſophie war unterſcheidend, er war unter 
ſeinen Mitſchuͤlern der erſte, der zur oͤffentlichen 
Vertaͤdigung der philoſophiſchen Saͤtze gelaſſen wur⸗ 
de. Die Mathematik, und die Experimentalphyſik, 
vorzüglich die Lehre ber Elektricitaͤt war derjeni- 
ge Theil der Philofopbie, dem ſich Eybel vor 
zuͤglich widmete. Auch die griechifche und hebräis 
fhe Sprache ſuchte er fich benzulegen. Mit die 
fen Kenntniffen ausgerüffer, verließ er plößlich den 
Mufentempel, und war bey der inneröfferreichifchen 
Regierung zu Gratz als Regiffratorsadjunft ange 
ſtellt. In einiger Zeit darauf vermwechfelte er die- 
fe Stelle mit der Stelle eines Concipifien, und 
enblich befam er das Rechtprolokokol zu führen. Pri⸗ | 

H vat⸗ 


J vatangelegenheiten machten ‚ihm. eine Reiſe nach 
Wien nothwendig. Seinen langen Aufenthalt da⸗ 
ſelbſt mit Nutzen zu verwenden, entſchloß er ſich 
die Leſungen des Herrn Regierungsrath und Pro⸗ 
feſſors von Sonnenfels zu boͤren, unterzog ſich 
der Pruͤfung, und erhielt das vollguͤltigſte Zeugniß 
einer eifervollen und unterſcheidenden Verwendung. 
Dieſes guͤnſtige Zeugniß machte ihm Muth, bey der 
hoͤchſten Behoͤrde um die Verleihung des politiſchen 
Lehrſtuhls zu Graͤtz anzuſuchen. Allein man war 
damals noch nicht geſinnet, an daſiger hohen Schu⸗ 
le die politiſche Katheder einzuführen, und Eybel 
war angewieſen, dem Concours fuͤr das politiſche 
Lehramt zu Klagenfurt beyzuwohnen. Aber Kla⸗ 
genfurt fand er weder ſeiner aufhabenden Be⸗ 
dienſtung, noch feinen übrigen Umſtaͤnden uͤberein⸗ 
ſtimmend. Er ſchlug daher den Konkurs aus 
und da er eben van Swieten zu ſprechen Gele: 
genheit hatte, begab er ſich zu dem Studium der 
| Rechten, in der Abſicht einſtens ein Advokat zu 
werden. Die Bocris, Riegger, Banizza und 
n Mar: 
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Martini waren feine Lehrer, Dem Sohne des 
Fürften von Kinsky, des FSürften von Clary, 
and des Ernſt Grafen vom Harrach gab Eybel 
in der Rechtsgelehrſamkeit Privatunterricht , aud) 
bereitete er viele zu den Prüfungen des Doktorats. 
. Durch diefe rühmliche Verwendung gewann er ganz 
das Zutranen unfers verfforbenen Profeflers von - 
Riegger, der ihn zu feinen Subſtituten wählte — 
Der Subflitut eines Rieggers — Ehre genug. . 
Mit dem Jahre 1773. befam er den Doftorhut, 
und in eben Diefem Jahre mit dem ıten May wur⸗ 
de er außerordentlicher Lehrer des geifflichen Rech⸗ 
tes vom allerhöchften Hofe ernennet. Seinen Zoͤg⸗ 
Jingen : das Fanonifche Recht deutlich , ımd doch 
gründlich, angenehm und nicht trocken vorzutragen, 
iſt fein waͤrmſtes Bemuͤhen. In der Lehre von 
den Wahlen geiſtlicher Perſonen gieng er weiter als 
ſein Vorfahrer, und in einer dem glorwuͤrdigſten 
Namen Marien Thereſien zugeeigneten 
Vertaͤdigung behauptete er, daß vor Zeiten haupt⸗ 
faͤchlich das Volk fein donun aſfirmæciuum zu den 
SS ga 
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eifflichen Wahlen gab , daß diefes eben vorum 
noch in der Macht, und Willführ der Landesfürs 
ffen flehe, und mithin alle jene irren, Die dem Bob 
te der erſten Zeiten nut ein vorum aegatiuum zulaſſen. 
Auch die Degriffe von dem Mechte, der Eh Hin 
deeniffen zu beſtimmen, feßte er in.ein helleres Lich, 
des berühmten Oberhauſer Benediktiners in Ober, 
öfferreich Apologia legte er über dieſen Punft zum j 
runde, und ließ es bey einer Öffentlichen Vertaͤ⸗ 
digung austheilen. Dieſe Lehre war vom Eybel 
mit ſolcher Gruͤndlichkeit behandelt, daß nicht nur 
der Publieift überall hervorleuchtete, fondern auch 
den Meynungen der berühmteften Fatholifchen Theo⸗ 
flogen gemäß erkannt wurde. Welchen Werth Ey⸗ 
hels Schriften bey Fremden haben, bierüber ver- 
dient Schott unpartheyifche Kritik juridifcher 
Schriften nachgelefen zu werden. 1) Adumbrario Sem. 
dii Iurisprudentiae tam generarim confderasi quam ve ſpe- 
ciatim, Opuſculium 1, Viennae, 1773. 8. mai 2) Opu- 
feulum II. Viennae, 1774. 8. mai. Dem verdienft» 
vollen Sreyberen Bourguignon von Baumberg, 
Kit 
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Ritter des Orden des h. Stephans, Koͤnigs in Ungarn 
zugeeignet. 3) Lucubratio canonica exbibens nosiones de 
sarura, ortu, er progreſſu Eledionum_ perſonarum ecche- 
fafticarum etc, Viennae, 1774. 8. 4) Ordo principio- 
rum lurisprudensiae ecelefiafticae, P. I. Vindob. 1775, 
8. mai. 5) Pars I. Vindob. 177 . 8. mai, - Dedi. 
cara elariſſ. er conſultiſſ, D, de Heinke S. C, R, M. ⸗ 
Conſil. Aulicis et Praefidis ee Direct. faculsatis juridicne; 
6) Oratio funebris, quam ad foleunes Exequias Perill. 
D. Pauli lof, a Riegger, Equisis I. V. D. a Confliis 
Aulicis Iuris eccieſ. in vniuerſ. Vieun. Prof, publ, ordin, 
ac Studi iuridici in vrraque nobilium Academ. Tberef, 
er Sabaudica Caef. Reg; Diredloris etc. Viennae 1776. 
8. 7) Colledio Seledorum lucubrationum: Turispruden- 
siam ecclehafficam illuffrantium , consinens hactenus diffri. 
butiones undecim, * Folgende Stücke liegen für den 
| 2 3 Druck 
*I. CI. Zeg. Bern. van Eſpen PreScht. IJ. V. D. et SS. Cau. 
Prof, in Accad. Louan. Diſſertatio Canonica de Afyla tern- 
plorum. 11. Cl. Zeg. Bern. van Ejpen — — Dijerta” 
sio de coliedhione Ifdori vulgo mercatoris. III. Abbatis 
Claud. Fleury e Differtationibus ocio in hifloriam Ecclefla- 


icam Bamb. latia. editis Diſſertatio I, proemial, et 11. 8 
fr 
Hi \ 
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Drud bereit: a) Ordinis prineipiorum Turisprudensioe 
eccleſ. Pars IIl. b) Ins confsfloriale commune, c) Ius 
keclefafbicum Germaniae publikum et prinaum in · compen- 
dio exhibitum,. d) Ius eceleſ. Auſtriae publicum in com. 
fendio exhibirum. e) Corpus Iuris ecclef, i Auflr, et: Bo- 
hemici Rieggerianum auctum, et emendarum, f) Cer- 


pus 


Hiflorlam Ecclef. Sex primorum ſeculorum. IV. Abb. 
Claud. Fleury e Dijjersationibus o&lo in Hifloriam Ecclef. 
Bamb. latin. editis Difertatio 111. in Hifl. Ecclef. ab an- 
no Chrifli 600. vsyue ad an. 1100. V. Abbat. Claud. 
Fleury e Differsat. odlo in Hifl. Eccl. Bamb. latin. editr 
Difertssio IV. in Hif. Ecclef, fee. XII. VI. Abbat. 
Claud, e Difert. 8. in Hifl. Eccl. Bamb. lat. editis Diſ- 
fertatio sta. VII. Abbat, Claud. Fleury e Difert, 5. in 
Hifl. Eccleſ. Bamb. katin, edit, Differtasio Jexta de expe=- 
ditionibus cruciatis. VIII. Apologis Hiflorico-Critica diui- 
Jarum Poteflatum in legibus matrimmialilus impedimen- 
sorum dirimensium autbore R. et Cl. P. Oberbaufer Oru. 
$. Bened. IX. Abb. Claud. Fleury e Dij]. 3. ia Hifl, Ecel. 
Bamb, lat. edit. Dijfert. VII. de Iurisdidtione, et VII. 
de Religiofis. X. Noelrina amtiquae Ecclehae de ſuprema 
imperantium ciuilium eriam In perfonas ecclefafiicas po- 
seflate ab Anton. Pereita Presbys, et Tkeol. illufirata, et 
a lof. Wrat. Monfe — — latime veddita. XI. Chrifl. 
'Gottfr. Hoſſmanni 1. C. Votent. Pruff, Reg. Conf. Int. — 
 Commentatie Iurit Camomici de Coemeteriis ex Vrbibus 
wllendis, 
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u⸗ con/ſtitxtionum ecchef es literarium pafleralium —— 
wuis celebrium Archidioesehs Vindobonenſ. 


Fabri „Gregor, kaiſerl. gekroͤnter Poet und 
Superintendent der evangel. luther. Kirche, des 
dieſſeits der Theiſe gelegenen Kreiſes, gebohren zu 
Hruſſowa in der Goͤmoͤrergeſpannſchaft in Ungarn 
am 6. März 1718. Den erſten Grund feiner Stu⸗ 
dien legte er in Rima- banya , die ungarifchen Spra⸗ 
een erlernte er in Paͤdaͤr und Osgyan und die deut- 


fehe zu Käsmarf. Unter den Rektoren Georg | 


Buchol; und Sartor lag er den höhern Studien 
ob, und-befuchte im “fahre 1744. die hohe Schule 
zu Jena, wo er die Lefungen des Walchs, Hol: 


bauers, Hombergers, Widerburgs, Schu 


bert8 und Rechenbergs befuchte. Im Jahre 
1747. am 23. November war er durch den Pfalz⸗ 
grafen Kart Friederich KHaltfchmied zum kaiſ. Poͤ⸗ 
sen gekroͤnet. Nach einigen gemachten Reiſen, gieng 
er in ſein Vaterland zuruͤck, und uͤbernahm das 
Rektorat der evangel. luther. Schule zu Eperies, 
24 wel⸗ 


Sn 
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welches Amt er mit allgemeinem Beyfall Busch 19 
Fahre begleitet hat, wurde fobann dafelbft ſchla⸗ 

viſch böhmifcher Prediger, bis er endlich im Fahre 
1774. zu dee Würde eines Superintendenten erhos 


ben wurde. Geine Dichtkunſt gereicht feiner Ns . 


tion zur Ehre — bier jind feine Schriften: 3). Car- 
en elegiacum, quo auimum acreptorum beneficiorum me. 
nioſem ‚ adpedes vniuerſorum gratioſſ. esc. depofuis , gr, 
F. 1744. fol. 2) Piro Spedtabili magn. ac perill. D. 
Georg. Raduauszky ,„ haered, D. in etc, tanquam exi. 
mium Adei iunſqniumque virtutum Proemium An. 1744. 
ebtentum eic. Ienae fol, 3) Camasa, qua generoſi. ae 
doct. D. Sipp. I. Szirınay etc. cum Sac, uomiui ſuo 
die , ſeria nati ſeruatoris fecunda A, 1746. in Huf 
Salana acad. laetis aufp. selebrgrer esc, Ienae f. 4) Cols 
Mquium acerbum, allate Ienam nunsio, ſuper obitu prae. 
macuro, wocroreque conmmuni pleuo, viri perill. ac gen, 
D. Dan, Goldbergeri esc, Ienae 1746. fol, 3) Atus 
diſputationum publicarum VW, quo Praefidi Mm, Bafıl, ch, 
HWideburg f. f. Pbil. adiuncio V. Tbefes maibem. die 
19, Aug, 1747. publice defen gr, fi Immae 4 6) Os 
En ratia 
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ratio funebris, qua euincitur literis aduerſus moriem nm . 
Ium eſſe eſficacius remedium, laæc inferiprione: Iuſta ſu 
prema viro iuueni D. Georg. Fiſchero — cum-in iluf, 
Salano Prysaneo Calendis Mursiis 1748. efererur eto. 
lenae 4. \ 7) Greg. Fabri Poccae laureati Caef, Hung. - 
confiderasiones rei febelaflicae ad publicum Iuuentutis pa. 
rise emolumenum in melius vertendge, Viennae j 1773, 
8. mai, — Er bejißt noch eine Menge Haudſchrif⸗ 
ten philologifches Innhaltes, deren Herausgabe je⸗ 
der Liebhaber der fabrifchen Muſe wuͤnſcht. 


N Fæ 

Farkas, Johann, Edler von Farkasfalva 
und Ujfale, ehmaliger erzherzoglicher ungariſcher 
Sprachlehrer in Wien, gebohren zu Vaͤſonkeod in 
der Wesprimergeſpannſchaft am 27. Junius 1719, 
Ungarifche Gramatik in deutſcher Sprach. Wien, 
1771. 9%. 8. Neue Auflage. Wien 1173. Zum | 
ztenmal war fie aufgelege zu Erlau in Oberungarn 
1775 | 


Fauken, Johann, Peter, Fronʒ Xaver. der . 
I H5 Ay 
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Arzneygelahrheit Doktor, und des Spital zu St. 
Mary, wie auch bes wieneriſchen Waifenhaufes am 
Rennwege in Wien Phyſikus, gebohren am 9. 
März 1740. Diferiaio inaug, chemice-medica „de fe 
Busione Reguli, es vitri antimenh in diuerfis vis bie 
hei cognisis, Viennae, 1767. g.mai. Das in Wien 
im Sabre 1771. und 1772. fehr viele Menſchen 
anfallende Faulungsſieber, ſammt einem Anhange eis 
ner bösartigen Krankheit , weldje im Fahre 177% 
unter den Slinderbetterinnen im Spital zu St. Marx 
gewuͤtet bat, Wien 1772. 8. | 


Felkel, Anton, Lehrer an der f. k. Normale 
fehule in enfien „, gebobren zu Klofter Kamenz im 
preußifchen Schlefien, am 26. April 1740. Sn 
feinem ten “jahre Fam er nach Weiswaſſer zu den 
Piariſten in die Schule, hier erlernte er die Deut 
ſche und Inteinifhe Sprache, Seinen Freunden 
zu gefallen, vielleicht auch feines weitern Fortkom⸗ 
mens in der Belt wegen feine Sorge zu haben, 
enſchloß er id) ein Geiſtlicher zu werden, gieng im 

| die⸗ 
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dieſer Abſicht im Jahre 1765. nach Sagan, uib 
toellte .in demjenigen Orden aufgenommen werden, 
von bem et den erſten Unterricht in Wiſſenſchaften 
empfieng — doch dei Gedanke Piariſt zu werben; 
"am ihm aus den Sinn, und bie Begierde, frembe 
Länder zu ſehen, führte ifn nach Kom, von da 
gieng er nach Wien. Hier hörte er durch 2 Jab⸗ 


re die Rechten, und feine unterfcheidende Derweir , . 


bung verbalf ihm zu einem Stipendium. In des_ 

Folge Fam er 1767. als Lehrer in die Stadifchule . 
zu St. Stephan, Seine zu Sagan geſamm elten 
Kenntniſſe, im- deutſchen Unterricht haben ihm zu die⸗ 
fer Stelle die Bahn geebnet. Im Jabhre 1768: 
gieng er abermal nah Sagan, um die dortigen 
Schulanflalten in ihrem ganzen Umfange kennen zu 
lernen. ‘Der wuͤrdige Parhamer Superintendent 
des Waiſenhauſes am Kennwege in Wien bezahlte 
ihm die Hälfte der Meifekoften, und die eine Hälfte 
Fam auf Felkels eigne Nechnung. _ Nach feiner Zus 
ruͤckkunft in Wien führte er einen Theil der ſagani⸗ 
ſchen Merhode in dem parbameriſchen Waiſenbauſe 


ein, 


mn 724 um. 


ein, und ba im Sabre 1771. die Normalfchule in 
Wien errichtet wurde, war er hier als Lehrer an- 
geftellt. Die erflen Arbeiten, die er liefeste, ber 
funden in Tabellen, die.er in fol. abdrucken ließ, 
Um auch die Mathematik kennen zu lernen, fo 
nahm er in diefer nüßlichen Wiflenfhaft beym Hrn. 
Ehe, dermaligen Lehrer der Mathematik an ber 
k. k. Normalfchule in Linz, Unterricht, wozu noch 
den Unterricht des gefehickten Mathematikers Bauer 
Sam. Felkels Faktoren von ı bis 10 Millionen, 
die er mit diefem Jahre im Monat September. der 
Preſſe überließ, zeigen, von welchem Nutzen die ma⸗ 
thematifchen Lefungen für ihn waren. 


Fidler, Ferdinand, Ambroſius, der Welt . 
weisheit Magiſter, Probft zu Buͤtzow, gebobren 
zu Wien, Trat im Jahre 17 in dem Augu⸗ 
fiinerbgarfüßerorden zu Wien. Nach vollendeten 
. Studien war er in dem Kofler Lehrer und Corre- 
petitor der Philofophie, der polemiſchen Theologie 
und der geiftlichen Rechte, Liebe zur Freyheit, und 

| viel⸗ 
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wiefleicht noch fo etwas dazu mag ihn auf den Ge⸗ 
danken gebracht haben, ans dem Kloſter zu entweis 
chen, er entkam auch wirflih im Jahre 1767. 
gieng nach Sachfen , und entfagte der Religion fei- 
nee Vaͤter. Er begleitere feit dieſer Zeit verfchie- 
dene Aemter, bald war er Lehrer der Gottesgelahr⸗ 


beit, zu einer andern Zeit wieder Prediger, unb 


it Probſt. Daß Fidters Schriften mie Beſchim⸗ 
pfungen volfgepfeopft find, ift etwas befanntes, ob 
es aber einem Manne von Mediefchaffenheit und 

Einſicht wohl läßt, feine Gegner, oder auch feine - 
aͤrgſten Feinde zu fehimpfen, wäre eine Frage, Die 
— — Durch dieſes ungeſittete Betragen bat er 
fich wirklich die Verachtung vieler von feinen itzigen 
Mitbuͤrgern zugezogen, Er ſchrieb bis izt — — 
Der Proſelyt. Leipzig, 1768. 8. Ausfuͤhrliche 
Widerlegung der merziſchen Streitreden, nebſt ei⸗ 


nem dazugehörigen Brief an den merzifihen Core · 


fpondenten in Hamburg, zten Bandes, ates Stud, 

1771. 8. 3tes Stuͤck, 1771. 8. Antipapiſtiſches 

„Journal, oder der unpartheyiſche Lutheraner, AMrr 
Band 
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Band, Hamburg und Leipzig, 1772. 8. Sieben⸗ 
ser und Ießter Theil, Hamburg und Leipzig, 1773. 
8. 5 Hat hiemit ſeine Endſchaft erreicht, welches 
„dann auch recht gut iſt, ſieh den Anhang zu dem 
„ 13. big 24. Bande der allgem. deut. Bib. Seite | 
» 132. I, Abth. PDiſſ. de eccleſia repraefenzante Rint, 
er Lipfae , 1773. Der Profelyt, 4ter Band, 1773. 
Wichtige Pflicht eines Seelenhirten , und feiner ihm 
anvertrauten Schafe. Roſtock, 1775. 8. 


Fiſcher, Leopold, der ehmaligen Gefellfchaft 
Jeſu Mitglied, gebohren zu Mien den 28. März 
1703. Breuis Nozitie veteris urbis Vindob. 4. Er⸗ 
innerung an den Leſer der Abhandlungen von den 
hiſtoriſchen Streitfragen des P. M. Fuhrmann 
1704. 8. Breuis Notitia veteris vrbis Vindob. Editio 
altera. P. I. II. Vindob, 1167- 1768. 8. Pars TIL, 
e⸗ IV, 1769 — 1770. Breuis Nesitia vurbis Vindob, 
ex variis documentis Colleta, Supplemensum ab ipſo au- 
tbore I. F. Vieunae, 1771. 8. NMpplemeutum alte 


rum, 1772. Supplemenum tertium, 1775. 


Ä Fix⸗ 
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Fixmuͤllner, Placidus, des heil. Wenebits 
tusorden ‚zu Kremsmuͤnſter Profeß, und an dee 
dafigen k. k. Akademie Regens, ordentlicher Lehres 
der Kanonen, der hoͤhern Klaſſen Dekan und A⸗ 
ſtronom, gebohren zu Achleuthen in Oberoͤſterreich, 
am 29. May 1721. Trat in den Orden im Jah⸗ 
te 1737. und machte in dem folgenden Jahre am 
erſten Nov, die Profeß. Wurde. Priefler am 29. 
Junius im Fahre 1745. An Stoff von dieſem ges 
fehickten Manne zu fprechen, würde es mir nie feh⸗ 
fen. Sein unermuͤdeter Eifer in Anführung feiner 
Zoͤglingen zu Sitten und Wiffenfchaften, fein men» 
ſchen freundlicher Charakter, feine ausgebreiteten und 
tiefen Kenntniflen in der Sternfunde würden mie 
unmödlichen Stoff zu Lobserhebungen dieſes in der 
That verehrungswuͤrdigen Mannes geben. Es ſey 
zu feiner Ehre und zum Ruhme feines Stiftes, dab 
Dberöfterreich ſchon fo viele vorteeffliche Männer 
gegeben bat, genug, wenn ich das Schreiben eine 
ruͤcke, fo der berühmte de Is Laude vom 25, May 
dieſes Jahrs aus Paris an Fixmuͤllner feines letz⸗ 

' ten 
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ren herausgegebenen Werkes wegen, einſandte. 
Dank ſey demjenigen, der mir dieſe Zuſchrift mit⸗ 
theilte, und nun zu dem Inhalte: 


Monfieur et trös Reverend pere! 
ai regu le 21. Mai avec bien de la farisfadlion er de 
la reconoiffance vorre lettre du 26, Mars avec vorre ex. 
cellens recueil d’ obfervarions. C’efl un ouvrage impore 
sans pour I’ Afdronomie, er qui demeurera parmi les mo- 
wumens de cette belle ſcieuce, pour votre gloire es pour 

celle de worre illuſtre Abbe. j 
Pe vous invlte de tout mon coeur à continuer ce 
Bean recueil, avec le meme zele es le même courage, et 
à sacher d’ obtenir un elEve pour wous feconder dans cesta 
penible sarierre d’ obfervarions, que bien peu de perfounes 
füivens atuellemene, Vous etes presque le [er] aftronome 
de F° Europe qui dennies des obfervasions soutes reduites 
17 compartes aux tables; je ſuis bien flart de voir que 


vous ayds choifs les mieunes pour Modele. 


J 
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Je vais annoncer votre emvrage dans mon , 
Bibliograpbie aſtronomique que je me propofe de Pl 
bir , dans le Journal des Savansı j' en ai deia 
&rit a M. Maskelyne Aftronome royal d’ Angleurve, 
pour lui annoncer, qu'il a dans vous un rival bien 
flimable , qui fair feul P bouneur de I! Allemagne, 
Mon temoignage n’ ef? pas fufpel, puisque je fuis 
moi meme votre rival, er que Je reconnois vorre avauta- 
ge fur moi. 

Far vi avec plaiſix ſingulier vos vecherches fur. 
les taches du. foleil, dont je me fuis très occupe de- 
puis un an, er pour kesquelles ja trouvéâ des re- 
Julars fore approchaus des vares. Je vous invite d 
füivre certe partie, pourque nous puiſſions vor, sul 
fervoit poflible d’ avoir des reröurs cersains d’ une mi- 
me tache apres plufeurs revolutious, c'eſt a lire, fi 
les zaches fe formen aux memes poinss du Ciel apres 


avoir difparzes, j 


Fe n’ai poins connoiſſance d’ auame novele qua. 


J tion 


m. | 30 U j 
sion du prömier farellise ; mais 5’ écrirai a M, Wargenin 
pour favoir d’ ou ‚peus venir certe difference, 
Je ſuis avec autant de conſideraiion que d’ atta- 
Fa 


- chement 
[4 


| Monfieur et cher confrere 
Vorre srös bumble es srös obeiffans 
| Servizeur de la Lande, 
Fixmuͤllners Schriften ſind: Reipublicae ſacrae origines 
diuinae, Styrae 1756. 4. Meridianus ſpeculae aſtrono- 
wnicne Cremifanenfis, Styrae, 1765. Decennium aſtro- 


nemicum eic. Styrae, 1776. 4. 


Foelſch, Johann Bernhard , gebohren zu 
Wien, 1757. Ueber die Verbindung der Univer- 


falbiftorie mit dem deutſchen Privarrechte, heraus⸗ 
gegeben von J. B. F. Wien, 1775. 8. 


Freſacher, Eduard Maria, aus dem Dr- 
den der Diener Maria in der Vorſtadt Roffau zu 
Bien, gewöhnlicher Sonntagsprediger in der dafi- 
gen Pfarrkirche, gebohren zu Paflau 1709. den 21. 

u Mo⸗ 


Novemb. wo fein Vater Tuchhaͤndler war Nach 
dem Tode ſeiner Eltern, die er fruͤbzeitig verlor, 
nahm ihn ſein Vatersbruder zu ſich nach Kaͤrnten, 
hier ſtudirte er bey den Jeſuiten die Humanioren, 
Philoſophie und Theologie Im Sabre 1731. 
trat er in den Orden. Unter den nutzbaren Wiſ⸗ 
ſenſchaften ift die Gefchichte eines feiner Lieblingsflu- 
dien 5 zu bedauern iſt er, daß er in Zeiten lebte, 
wo die Kloſterbibliotheken, wenigſtens die von den 
Bettelmoͤnchen noch mit den elendeften Geſchmieren 
angefüllt waren. Unangenehmers kann gewiß nichts 
feyn, als wenn man wuͤnſcht, nüglich zu werden, 
und alle Hoffnung dazu gefperrer ſieht. Er mar 
durch einige Zeit k. k. egationsfaplan beym General 
Pretlach zu St. Petersburg, und begleitet nun 
fit 1735. das Predigeramt. Seine Schriften — 
Erbauliche Reden vom Leiden Chriffus und Mit- 
leiden Marid, Wien, 1755. 4. Erbauliche Lob- 
reden der heil, Gottes aus verfchiedenen Ständen 
und Orden, I, Theil, Linz 1753. 4. Neue Auf 
lage, Augsburg, 1766. Erbauliche Lobreden, IL. 
52- Theil 


Theil, Hugsburg, 1763. Erbauliche Sittenleh⸗ 
ren, in welchen abgehandelt wird, was einem Chri⸗ 
ſten in ſeinem Stande und Pflicht zu thun und 
zu laſſen vorfaͤllt, 2 Theile. Augsburg, 1771. 8. 
F 0 


Fridwalſky, Johann, der ehmaligen G. J. 
Mitglied, lebt izt in Siebenbuͤrgen zu Klauſenburg, 
gebohren zu Altſohl in Ungarn. In der Naturkunde 
beſitzt er viele Kenntniſſe, liebt die Alterthuͤmer, und 
bat bereits viele ungariſche und ſiebenbuͤrgiſche Natu- 
talien zufammengefammelt — Diploma Andreae II, 
‘ Hierofolymitani, Claudiopoli 1760, fol. Mineralogia M, 


. Princip arıs Tranfsluaniae, Clau. 1767. 4, Diſſert. de 


Skumpia feu planta coriaria cum diuerſis experinientis in 


M. Priucipatu Tranſilu. Claud. 1770, 4. 


Fritz, Andreas, der ehmaligen G. J. Mitglied, 
gebohren in Spanien, am 28. Juli 1711. Tagoe- 
diae IV, a 1I, Drammara, Vien, 1757. 8. Trauerſpie⸗ 
le, aus dem Latein. uͤberſetzt von einem Ungenannten. 
Wien, 1771. 8. Lateiniſche Sprachlehre, 4. Theile. 
Einige kritiſche Abhandlimgen über die h. Schrift. 


\ 


Surtaller, Nikolaus, von dem heil. Virus 
aus dem Orden der frommen Schulen , gebobren 
zu Freyſtadt in Dberöfterreih am 3 juli 1734. 
J. F. Weidlers Anleitung zur unterirdifchen Meß⸗ 
oder Marffcheidefunft, uͤberſetzt. Wien, 1765. 8. 
Anfangsgründe der Naturlehre, zum Gebrauch der 
Borlefungen in der k. k. Militärafademie, -1769. 


In/flirusiones phyſicae in vfum acad, Sabaudicae, 1773... 


Gandert, Johann Baptiſt Ernſt, des Prä- 
monfiratenferordens zu Strahof Prior, und Admi⸗ 
niſtrator der Dfarrficche zum heil. Nochus, geboh⸗ 
ren zu Zater in Böhmen 1716. Series romanorum 
Ponzifeumn per fecula digeſta, cum ſelectis theſibiis cuiuis 
ſeculo accomodaris, nec non breui vefutatione errorum 
plerisque pontifcibus a nouatoribus affictotum, epufculum 


I, Pragae, 1755. Opufeklum IL, 1756. 8. 


Ganotzy, Anton, Probſt des Heil. Augu- 
ſtins vonder Fazaubinfel, der Großwardeiner Kathe⸗ 
dralficche Kanonikus, Archidiakon, der h. Schrift 

| J3 Dok⸗ 


_ 


u 124 u 


ein, und da im Jahre 1771. die Normalfchule in 
Wien errichtet wurde, war er bier als Lehrer an 
geſtellt. Die erſten Arbeiten, die er lieferte, ber 
ſtunden in Tabellen, die er in fol. abdrucken ließ. 
Um auch die Mathematif kennen zu lernen, fo 
nahm er in diefer nüßlichen Wiffenfchaft beym Hrn. 
Che, dermaligen Lehrer der Mathematik an der 
k. k. Normalfchule in Linz, Unterricht, wozu noch 
den Unterricht des gefehickten Mathematikers Bauer 
Fam. Felkels Faktoren von ı bis 10 Millionen, 
die er mit diefem Jahre im Monat September. der 
Preſſe überließ, zeigen, von welchem Nutzen die ma⸗ 
thematifchen Leſungen für ihn waren. 


Fidler, Ferdinand, Ambroſius, der Welt⸗⸗ 
weisheit Magiſter, Probſt zu Buͤtzow, gebohren 
zu Wien. Trat im Sabre 17 in dem Augu⸗ 
ſtinerbaarfuͤßerorden zu Wien. Nach vollendeten 
. Studien war er in dem Kloſter Lehrer und Corre- 
petitor der Philofophie, der polemifchen Theologie 
und der geiftlichen Rechte. Liebe aut Freyheit, und 

Ä viels 
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dielleicht noch fo etwas dazu mag ihn auf den Ge⸗ 
danken gebracht haben, aus dem Kofler zu entweis 
chen, er entkam auch) wirflih im Sabre 1767, 
gieng nach Sachfen , und entfagte der Meligion fei- 
dene Aemter, bald war er Lehrer der Gottesgelahr⸗ 


beit, zu einer andern Zeit wieder Prediger, mb ' 
it Probſt. Daß Fidlets Schriften mie Beſchimn. 


pfungen vollgepfropft find, iſt etwas befanntes, ob 
es aber einem Manne von Rechtſchaffenheit und 
Einiicht wohl läßt, feine Gegner, oder auch feine 
ärgften Feinde zu fhimpfen, wäre eine Frage, bie 
— — Durch; diefes ungeſittete Betragen bat er 
fich wirklich die Verachtung vieler von feinen itzigen 
Mitbuͤrgern zugezogen. Er fehrieb bis it — — 
Der Profelyt. Leipzig, 1768. 8. Ausfuͤhrliche 
PWiderlegung der merzifchen Streitreden, nebſt er 


nem dazugehörigen Brief an den merzifchen Sore 


fpondenten in Hamburg, zten Bandes; 2tes Stud, 

1771. 8. 3tes Stuͤck, 1771. 8. Antipapiſtiſches 

Journal, oder der unparthenifihe Lutheraner, 4ER 
Band 
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Band, Hamburg und Leipzig, 1772. 8. Sieben⸗ 
ter und leßter Theil, Hamburg und Leipzig, 1773. 
8. „Nat biemit feine Endſchaft erreicht, welches 
„ dann auch recht gut iff, ‚fieb den Anbang zu dem 
„ 13. big 24. Bande der allgem. deut. Bib. Seite | 
» 1 22. L, Abth. „ Dif. de eccleſia repraefenzante Rins, 
er Lipfae , 1773. Der Profelyt, 4ter Band, 1773- 
Wichtige Pflicht eines Seelenhirten , und feiner ihm 
anvertrauten Schafe. Roſtock, 1775. 8. 
Fiſcher, Leopold, ver ehmaligen Gefellfchaft 
Jeſu Mitglied, gebobren zu Wien den 28. März 
1703. Breuis Nogitia veseris vrbis Vindob. 4. Er⸗ 
innerung an den Leſer der Abhandlungen von den 
hiſtoriſchen Streitfragen des P. M. Fuhrmann 
1764. 8. Breuis Notitia veteris vrbis Vindob. Editrio 
altera. P. I. II. Vindob. 17671768. 8. Pars TI, 
es IV, 1769 — 1770. Breuis: Nesitia vrbis Vindob, 
ex variis documenzis Colleta, Supplemensum ab ipfo au- 
kbore I, f. Viennae, 1771. 8. Mupplenieutumi ale 


rum, 1772. Supplemenum tersium, 1775. 


Ä Fix⸗ 
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Fixmuͤllner, Placidus, des heil, Benedik⸗ 
tusorden zu Kremsmuͤnſter Profeß, und an ber 
dafigen k. k. Akademie Regens, ordentlicher Lehres 
der Kanonen, der hoͤhern Klaſſen Dekan und A⸗ 
ſtronom, geboren zu Achleuchen in Oberöflerreich, 
am 29. May 1721. Trat in den Orden im Jahr 
re 1737. und machte in dem folgenden Jahre am 
erfien Nov. die Profeß. Wurde. Priefler am 29. 
Junius im Jahre 1745. An Stoff von diefem ge» 
fehickten Manne zu fprechen, würde es mir nie feh⸗ 
fen. Sein unermüdeter Eifer in Anführung feiner 
Zöglingen zu Sitten und Wiffenfchaften, fein men» 
ſchen freundlicher Charakter, feine ausgebreiteten und 
tiefen Kenntniflen in der Sternfunde würden mie 
unendlichen Stoff zu Lobserhebungen diefes in ber 
That verebrungswürdigen Mannes geben. Es fey 
zu feiner Ehre und zum Ruhme feines Stiftes, day 
Oberoͤſterreich ſchon fo viele vortreffliche Männer 
gegeben bat, genug, wenn ich das Schreiben eine 
ruͤcke, fo der berühmte de la Laude vom 25, May 
dieſes Jahrs aus Paris an Girmüllner feines letz⸗ 

| ten 


un herausgegebenen Werkes wegen, einſandte. 
Dank ſey demjenigen, der mir dieſe Zuſchrift mit⸗ 
theilte, und nun zu dem Inhalte: 


onn eur et trös Reverend pere! 
J ai reçgu le 21. Mai avec bien de lu farisfaßion er de 
ba reconoilJance vorre lerıre du 26, Mars avec vorre ex; 
celleus recueil d’ obfervarions. C’ef? un ouvrage impor. 
sans pour IP’ Aftronomie, es qui demeurera parmi les mo: 
numens de cette beile ſcience, pour votre gloire es pour 
celle de worre illuſtre Abbe. “ 
Pe vous invite de tout mon coeur à continuer ce 
bean recueil, avec le même zele et le même courage, et 
àâ sacher d’ obtenir un eleve ponr vous feconder dans cettæ 
fenible sarierre d’ obfervarions, que bien peu de perfounet 
füivens actuellement. Vous etes presque le [eul aftronome 
de lP Europe qui dennies des ohfervasions routes reduises 
e⸗ comparkes aux tables ; je fuis bien flart& de voir que 


vous ayds choif les miennes pour Modele. 


G 
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Je vais annencer votre euvrage dans mon 
Bibliograpbie aſtronomique que je me propofe de pu- 
blier, dans le Journal des Savans; 5 en ai dia 
&rit a M. Maskelyne Aftronome royal dB’ Angleurve, 
pour lui annoncer, qu'il a dans vous un rival bien 
limable , qui fait feul 7 bonneur de P Allemagne, 
Mon temoignage n’ ef? pas fufpel, puisque je ſuis 
moi meme votre rival, er que je reconnois vorre avauta- 


ge ſur moi. 


Jai vi avec plaiſix ſingulier vos recherches fur 
les taches du. ſoleil, dont je me ſuis très occupée de- 
puis un au, et pour besquelles jai zrowve des re- 
Julsars fort approchaus des vares, Je vous invite d 
füisre cette partie, pourque nous puifions vor, sl 
fervoit poflible d’ avoir des rerours certains d’ une mę- 
me tache apres plufieurs revolusions, c'eſt à lire, fi 
les zaches fe formen aux memes points du Ciel apres 


avoir difparues, ri 


Fe n’ai poins conneiffance d’ aucune novelle (qua- 
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iion du prömier fasellire ; mais j’ &rirai aM. Wargentin 
pour favoir d’ ou ‚peus venir cotse difference, 

Je fuis avec ansans de confsderasion que d’ atta- 

- sbement 

‚Monfieur et cher confrere 

Vosre ırös bumble es srös obeiſſant 

| Servizeur de la Lande, 

Firmüllners Schriften find : Reipublicae [acrae origines 
diuinae , Styrae 1756. 4. Meridianus fpeculae aftrono- 
wichs Cremifanenfis, Styrae, 1765, Decennium aſtro- 


nomicum etc. Styrae, 1776. 4, 


Foelſch, Johann Bernhard , geboßren zu 
Bien, 1757. Ueber die Verbindung der Univer- 


falhiftorie mit dem deutſchen Privatrechte, heraus⸗ 
gegeben von J. B. 8. Wien, 1775. 8. 


- Srefacher, Eduard Maria, aus dem Or— 
den der Diener Maria in der Vorſtadt Roffau zu 
Wien, gewöhnlicher Sonntagsprediger in der daſi⸗ 
gen Pfarrkirche, gebohren zu Paſſau 1709. den 21. 

u Nor 


Novemb. wo fein Vater Tuchhaͤndler war⸗ Nach 
dem Tode ſeiner Eltern, die er fruͤhzeitig verlor, 
nahm ihn ſein Vatersbruder zu ſich nach Kaͤrnten, 
hier ſtudirte er bey den Jeſuiten die Humanioren, 
Philoſophie und Theologie. Im Jahre 1731. 
trat er in den Orden. Ulnter den nutzbaren Wiſ⸗ 
ſenſchaften iſt die Geſchichte eines ſeiner Lieblingsſtu⸗ 
dien; zu bedauern iſt er, daß er in Zeiten lebte, 
wo die Kloſterbibliotheken, wenigſtens die von den 
Bettelmoͤnchen noch mit den elendeſten Geſchmieren 
angefüllt waren. Unangenehmers kann gewiß nichts 
ſeyn, als wenn man wuͤnſcht, nuͤtzlich zu werden, 
und alle Hoffnung dazu geſperret ſieht. Er war 
durch einige Zeit k. k. Legationskaplan beym General 
Pretlach zu St. Petersburg, und begleitet nun 
ſeit 1735. das Predigeramt. Seine Schriften — 
Erbauliche Reden vom Leiden Chriſtus und Mit—⸗ 
leiden Mariaͤ. Wien, 1753. 4. Erbauliche Lob⸗ 
reden der heil. Gottes aus verſchiedenen Staͤnden 
und Orden, I, Theil. Linz 1753. 4. Neue Auf⸗ 
lage, Augsburg, 1766. Erbauliche Lobreden, II. 
J2— Theil 


heil, Augsburg, 1763. Erbauliche Sittenleh⸗ 
ren, in welchen abgehandelt wird, was einem Chri⸗ 
ſten in ſeinem Stande und Pflicht zu thun und 
zu laſſen vorfaͤllt, 2 Theile. Augsburg, 1771. 8. 
_ . 0 


Fridwalſky, Johann, der ehmaligen G. J. 
Mitglied, lebt izt in Siebenbuͤrgen zu Klauſenburg, 
gebohren zu Altſohl in Ungarn. In der Naturkunde 
beſitzt er viele Kenntniſſe, liebt die Alterthuͤmer, und 
bat bereits viele ungariſche und ſiebenbuͤrgiſche Naru- 
talien zufammengefammelt — Diploma Audreae II, 
‘ Hierofolymitani, Claudiopoli 1760, fol. Mineralogia M, 
Princigasus Tranfluanise, Clau. 1767. 4, Diſſert. de 
s kumpia fen planta ceriaria cum diuerfis experimensis in 
M, Priucipatu Tranfılu, Claud. 1770, 4. 

Fritz, Andreas, der ehmaligen @, J. Mitglied, 
gebohren in Spanien, am 28. juli 1711. Tragoe- 
diae IV, & II, Drammatra, Vien, 1757. 8 Trauerſpie⸗ 
le, aus dem Latein. uͤberſetzt von einem Ungenannten. 
Wien, 1771. 8. Lateiniſche Sprachlehre, 4. Theile. 
Einige kritiſche Abhandlimgen über die h. Schrift. 


‘ 
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Surtaller, Nikolaus, von dem heil. Virus 
aus dem Orden der frommen Schulen , gebohren 
zu Freyſtadt in Oberöfterreih am 3 Juli 1734. 
J. F. Weidlers Anleitung zur unterirdifchen Meß- 
oder Marffcheidefunft, überfeßt. Wien, 1765. 8. 
Anfangsgründe der Naturlehre, zum Gebrauch der 
Dorlefungen im der k. k. Militärafademie, -1769. 
Inftieuriones phyſicae in vſum acad, Sabaudicae , 1773. Rz 


Gandert, Johann Baptiſt Ernſt, des Prä- 
monftratenferordens zu Strahof Prior, und Admi⸗ 
niſtrator der Pfarrkirche zum heil. Rochus, gebob- 
ren zu Zatek in Böhmen 1716. Series romanorum 
Ponzifeum per fecula digefla, cum ſelectis theſibiis cuiuis 
ſeculo accomodaris, nec non breui vefutatione errorum 
plerisque pontifeibus a nouaroribus affıdterum, opuſculuni 


I, Pragae, 1755. Opufcklum II, 1756, 8. 


Ganotzy, Anton, Probft des Heil. Augu— 
flins vonder Lazaubinfel, der Großwardeiner Kathe⸗ 
dralficche Kanonikus, Archidiakon, der h. Schrift 

| %3 Dok⸗ 
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Doktor, und apoſt. Protonotar, gebohren zu Ka⸗ 
ſchau 17 . Humana prudentia. Tyrnauite, 1760. 
8. Dif. consrouerf. hiſt. Theologica de fu calicis, 
Tyrs, 1765, 8: Difers, biß, erisica de S. Ladisloe , 

Fundasore Epifcopasus Varadinenſit. Viennae, 1775. 4. 


Gazzaniga, Peter Maria, aus dem Dos 
minifanerorden, der Gottesgelahrheit Doktor, und . 
k. k. ordentlicher Öffentlicher Lehrer der Dogmatik an 
der hohen Schule zu Wien, gebohren zu Berga— 
mo am 3. März 1722. In feiner Vaterſtadt er⸗ 
lernte er durch Weltpriefter die Humanioren. Trat 
1737. in den Orden. Nach abgelegtem Ordensge⸗ 
uͤbde kam er nach Bononien, wo er durch 3 Jah⸗ 
re der Philoſophie oblag. 6 Jahre widmete er der 
Theologie, und nachdem er alle Theile derfelben 
durchgegangen batte, wurde er in feinem 25. fahre 
Lehrer der Weltweisheit, in dieſer Würde blieb er 
6 Sabre, und lehrte bald zu Pavia, bald zu Bo⸗ 
nonien. Nachdem er zu Genua in dem Kloſter 
des heil, Dominif durch 3 Jahre über die Theole 

gie 
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gie, und durd) 2, Jahre über die Kirchengefchich- 
te las, murde er von dem izigen Kardinal, und 
ehmaligen General des Predigerorden Herrn Tho⸗ 
mas von Borabors mit der Magifferwürde beeh⸗ 
vet, umd zwar im Jahre 1758. Zu Brixen bat- 
te er die Aufjiche über die Movißen, bald darauf 
befam er den Kuf nad) Bononien, um allda bie 
griechifhe Sprache zu Iehren, wo er auch am 2. 
April 1760. zum Doftor der Gottesgelahrheit er- 
wählt wurde, Sitz beym Kollegium befam, und 
mit den gewöhnlichen Ehrenzeichen beehret wurde. 
Bald darauf wurde er für das Lehramt der Theo- 


logie nach Wien berufen, er nahm den Rufan, : 


und trat im Monat Nov. 1760. in feine neue Stel 
le. Eine Augenfranfheit, mit der dieſer vereh⸗ 
rungewürdige Mann geplagt if, wurde die Urſa⸗ 
he, daß ihm ein Subſtitut, der ihn auf der Uni⸗ 
verjität zu ſuppliren hat, zugetheilt wurde. Die bis 
izt zum Drucke beförderten Werke biefes gelehrten 
Mannes find : Praelectiones de Des er eius proprietati- 
&us, I, vol, Vindob, 1763. 8. De Trinitase II. vol, 


54 Viu- 
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Vindob, 1764, 8. De actibus bumanis et vltimo homi- 
nis ſine, III. vol, 1765, 8. De gratia actuali er ha- 
bituali ac de virtutibus zheologieis IV. , vol, 1766. Zu 
Venedig Famen. alle diefe Traktate in 3 Theilen in 
4. im fahre 1770. in einer neuen Auflage heraus. 
Tieol, dogmatica in [yfema redalta, Pars prior in vſum 


anditorum, Viennae 1776. g. mai, 


Gebler, Tobias Philipp, Freyherr von, k.k. 
Staatsrath in innlaͤndiſchen Geſchaͤfften, Ritter des 
Ordens des heil. Stephans Koͤnigs von Ungarn, 
Mitglied der niederoͤſterreichiſchen, ſteyriſchen, kaͤrnt⸗ 
neriſchen, krainiſchen und tyroliſchen Landſtaͤnde, 
gebohren am 2. Nov. 1726. zu Graiz im Voigt⸗ 
lande. Studirte zu Jena, Göttingen und Halle; 
reifete hierauf durch Deutſchland, Dänemark, Nor⸗ 
wegen und die Niederlande. Murde im jahre 
1748. Legationgfefrerär der Generalſtaaten der ver- 
einigten Niederlande am Fön, preußifchen Hofe, 
und verfah durch 3 jahre als charge d’Afaires, al 
Tein die Sefandefchaftsgefchäffte. Zu Ende 1753. 

. trat 
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trat Gebler in k. k. Dienſte, als Hofſekretaͤr bey 
dem damaligen Oberkommerzdirektorium. Mit Ein⸗ 
tritt des Jahrs 1759. ward er zu der Hofkammer 
als wirklicher Rath und Referent in Muͤnz, Berg⸗ 
werksrredukten und verſchleißſachen gezogen. Bey 
der groſſen Dikaſterialveraͤnderung im Jahre 1762. 
kam er zu der boͤhmiſchen und oͤſterreichiſchen Kanz⸗ 
ley als Hofrath. Endlich im Oktober 1768. er⸗ 
nannte ihn die Souveraine zum Mitglied des in 
hoͤchſter Gegenwart ſich verſammelnden Staatsraths 
der innern Geſchaͤffte der ganzen oͤſterreichiſchen Mo⸗ 
narchie, verlieh ihm auch bald darauf den Frey⸗ 
herrnſtand, und das Gt. Gtephang - Ordens» 
frenz, nachdem er bereits im jahre 1703. 
den Nitterkand und das böhmifche Indigenat er- 
langt hatte. Es ſey mir. von den ‚Derdienften die» 
fes Patrioten, und Menfchenfrundes nur fo viel 
anzuführen erlaubt, daß er zum Grundfaß hat, 
ſich nicht bloß mit fleiffigen Berrichtungen der ger 
wöhnlichen Amtsgeſchaͤffte zu begntigen, fondern ffärs 
auf Berbefferungen und Abftellungen eingefchliche 
35 ner 
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ner Gebrechen beeifert zu ſeyn. Daher keine ge⸗ 
meinnuͤtzige Unternebmung, kein ꝓatriotiſcher Vor⸗ 
ſchlag, der nicht von Geblern unterſtuͤtzt wuͤrde. 
Inſonderheit haben ihm die Wiſſenſchaften, das 
Polizey und Kameralſtudium, und die Schulan⸗ 
ſtalten viel zu danken. Wie ſehr er fich auch die 
Reinigung der Nationalſchaubuͤhne angelegen ſeyn 
laſſen, und bey einmaligen Mangel an brauchbaren 
Stücken fo gar felbft durch einige Zeit feine Er⸗ 
holungsſtunden dieſem patriotifchen Endzweck gewid⸗ 
met, iſt ganz Deutſchland bekannt. Schriften — 
1) Anmerkungen über einen bey der ſchwaͤbi⸗ 
fhen Kreisverfammlung in Vorſchein gekommenen 
Aufſatz, betitelt: Beobachtung, auf was Art von 
dem in Vorderoͤſterreich beguͤterten Staͤnden eine 
Steuer anverlangt werden möge, Wien, 1761. fol. 
2) Beantwortung der Schriftgruͤnde, warum das 
durchlauchtigſte Erzhaus des loͤblichen ſchwaͤbiſchen 
Kreiſes Stände und Aneehörige über ihr in Vor⸗ 
deröfterreich beſitzendes Domaniale fleuerfrey zu 
laflen habe. Wien, 1760. folio. 3) Des Frey⸗ 
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‚beren von Gebler theatraliſche Werke drey Baͤn⸗ 

de * Dresden, 1772. 1773. 8. Dann noch be⸗ 

fonders 4) Wdelheid von Siegmar. Ein Drigi- 
nal» 


* Der erfie Band, der im Sahre 1772. zu Prag und 
Dresden erſchien, entbält diefe ſechs Stücke: ı) Das 
Prädifat , oder der Adelsbrief. Ein Luftfpiel in 3. Auf: 
zügen , aufgeführt zum erftenmal auf dem Wienerthea⸗ 
ter den 21. April, 1770. 2) Die abgenöthigte Ein: 
mwilligung. Ein Luftipiel in einem Aufzuge. Aus dem 
Franzoͤſiſchen des Guyot von Merville nachgeahmet. Aufge⸗ 
fuͤhret zum erſtenmale auf dem Wienertheater am 5. 
Oktober, 1771. 3) Der Miniſter in fünf Aufzuͤgen, 
zum erſtenmal auf dem Wienertheater gegeben, den 6. 
April, 1771. 4) Das Bindband, oder die fünf The: 
refen. Ein Luftfpiel in einem Aufzuge, vorgeflellet zum 
erftenmale auf dem Wienertbeater den 17. Dornung , 

' 1770. 5) Die Treunde des Alten, ober ebedem waren 
gute Zeiten. Ein Luftfpiel in drey Aufzuͤgen, zum erſten⸗ 
mal auf dem Wienertheater gegeben ben 2. Junius, 1770, 
6) Die Webereilung , eine frege Weberfeßung ber Etour⸗ 
derie des Fayan, zum erfienmal auf dem Wienertdeater 
gegeben, den 16. Junius, 1770. In dem aten Bande 
kommen vor folgende Stüde als 1) darf man feine Frau 
lieben. Ein Zußipiel in 5. Aufsßgen, aus dem Franzoͤſi⸗ 
fen des Nivelle de la Chaufsee für die deutſche Schau: 
bühne eingerichtet , aufgeführt zum erffenmale auf dem 
Wienertheater den 19. Zäner, 1772. 2) Die Kabata 
oder das Loscoglüd, Ein Luftfpiel in einem Aufzuge, zum 

\ et: 
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naltrauerfpiel von 5. Aufzügen. Dresden, 1774. 
8. Aufgeführe auf dem k. k. Nationaltheater, im 
April 1775. Noch if zu bemerken daß A) Das 
Prädikat, B) Die fünf Thereſen, C) Die 
Freunde des Alten. D) Das Lottofpiel. ©) Der 
Stammbaum. F) der Miniſter. G) Klementi- 
ne. H) Thamos König in Aegypten, J) Adel 
beid 


erfienmal auf dem Wienertheater gegeben den ı7. No: 
vember, 1770. 3) Klementine, ober das Zeftament, ein 
Drama in fünf Aufzügen, aufden Wienertbeater zum 
erfienmal aufgeführet , den 5. Julius, 1771. 4) Die 
Wittwe. Ein Lufifpiel in zwey Aufzügen , auf dem 
Wienercheater zum erftenmal vorgeftellet den ıten Dec. 

1770. 5) Der Stammbaum. Ein Luſtpiel in fünf Auf⸗ 
sügen, auf dem Wienertbeater zum erfienmal aufgefüb: 
ret, ben 19. Iäner, 1771. Ber dritte Band, ber gu 
Prag und Dresden im Fahre 1773. die Preſſe verließ, 
beſteht aus dieſen Stüden , als ı) Liichtfinn und gutes 
Herz. Ein Luftfpiel in 5. Aufzügen , vorgeftellt zum er= 
fienmal auf dein Wienertbeater den ı3. Sunius 1772. 
2) Die Osmende. Ein Drama in fünf Aufsügen, zum 
erftenmal auf bem Wienertheater vorgeſtellt den 8. Auguſt 
1772. 3) Die Verſoͤhnung. Ein Luſtſpiel in 5. Aufzuͤ⸗ 
gen, auf dem Wienertbeater , vorgeftellt am 26. Tec. 
1772. 4) Thamos König In Aegypten. Ein beroifhes 
Drama in fünf Aufzügen , vorgeſtellt auf dem Wiener⸗ 
sbeater am — — = 1775. 
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heid von Siegmar in den Jahren 1775. und 1776, 
theils zu Dresden, theils zu Frankfurt am Mayr, 
mit Deränderungen aufgelegt, und die fünf erffen 
von dem Berfaffer ganz umgearbeitgt wurden. - Ei 
nige Ueberfeßungen find noch anzuzeigen, als die 
Wittwe in das Franzoͤſiſche überfeßt par Madame de 
g5** der Titel ft: La Veuve Comedis en 2, Altes 
erc. a Vienne, 1773. Der Minifter in das Ita⸗ 

liaͤniſche uͤberſetzt: I Miniſtro Saggio Teasrale in 5. 
| Arti etc. dalla Profa Tedefca tradotto in verſ ſtiolii Ira. 
liani dal Sign. Bar. de Todeschi. In Roveredo, 1774. 
Thamos ins Franzöfifche überfeßt : Tumos Roi d’ 
Egipre etc, par M. de Fevigny. 5 | 


Geißau, Anton Ferdinand, von, gebob- 
ren bey Hochftädt am 19. December 1743. Kam 
im Jahre 1768. das drittemal nach Wien, und 
war Sefretär durch 2. Fahre bey S. E. dem Gra- 
fen Gianini General Feldmarfchallieutenant,, der 
1775. mit Tode abgieng. Seit diefer Zeit bringe 
Geißau, feine Zeit mit PVerfertigung verfchiedener 

| Schrif⸗ 
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Schriften zu; die fo im Drucke find, nennen fi: 
Nügliche Anweiſung zur Bewahrung oder Wieder- 
herffellung einer wahren und brünffigen Gottſeligkeit. 
Aus dem Franzöfifhen des Dubues uͤberſetzt. Wien, 
1771. ate Auflage, 1773: Abhandlung von der 
Nothwendigkeit die chriſtliche Religion genau zu er⸗ 
lernen. Wien, 1773. Der hungerige Gelehrte. 
Eine Wochenſchrift J. B. II. B. 1775. Gruͤnd⸗ 
liche Nachricht vom Conclave, oder der Pabſt⸗ 
wahl. Wien, 1775. Clodomir eine rührende | 

Heldengeſchichte, 1775. Bermifchte Auffäße IL 
Theile, 1776. Ländliche Unterhaltungen in Auen 
und Gärten. Hatte Aneheil an den öfonomifchen 
Monarfchriften vom Sabre 1769, wie auch an 
dem Bienenflof vom Jahre 1770, — Beyde 
Werke kamen in Wien heraus, 


Geiſt, Karl, k.k. ordentlicher öffentlicher Lehrer 
der politifchen Wiffenfchaften an dem . Gymnaſium 
zu Troppau, und der dajigen Stadt f. k. Admini⸗ 
ſtrator, gebohren zu Kißlegg in Schwaben, 1732. 

' Be⸗ 
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Bekam ſeine itigen Aemter den 19. . Bootni; R 
1169. Gedichte. Bin, 17 +8 


Gemberly, Erneſt Ignaz, 8. k. Pop 
meiſter auf „dem Strenberg in Unteroͤſterreich, ge⸗ 
bohren am 31. December, 1723. zu St. Polten 
in Unteröfterreich, Legte den Grund zu feinen 
Studien 1741. bey den Plarifien zu Wien in 
der Joſephſtadt, und an der hohen Schule zu 
Wien hörte er die Philoſophie und die Inſtituten. 
Nach vollendeten Studien war er entfchloffen, in 
einer herrſchaftl. Kanzley zu prakticiren, allein 
der Tod feines Daters, der im fahre 1745. er- 
folgte , bieß ihn feinen Entfchluß ändern, ‘und ee 
war bemüffiget, die zu Tuln in Unteröfterreich von. 
feinem Vater zurücgelaffene Wirthſchaft anzutre- 
ten; bier fieng er an fowohl von Seite der Theo- 
rie als der Praris die Landwirthichaft fennen zu 
fernen. Die Theorie verfchaffte er fich duch eignes 
Nachdenken und Lefung nüglicher Bücher ‚ wovon 
er noch ein ſehr großer Freund ifl, Im Jahre 

1752. 


1752. fügte es ih, daß die Stadt Tuln faft zur 
Hälfte durchs Feuer verheeret wurde — Diefer 
Umffand machte, daß er das wenige, was er 'ge- 
rettet, verfaufte, Tuln verließ, und die Poſtmeiſters⸗ 
wittwe auf dem Stremberg von Oettel, gebohrne 
von Baumgarten ehligte. Im Jahre 1769. 
wurde von der k. k. N. De, Ackerbaugeſellſchaft die 
Frage aufgegeben: Wie die in N. Oe. kuͤnftig 
zu zertheilenden Viehweiden am beſten anzu— 
wenden, und zu gebrauchen ſeyn? Er beant⸗ 
wortete dieſe Frage, und erhielt den Preis von ei- 
ner goldenen Medaille von 36. Dufaten im Werthe, 
und wurde noch ins befondere von der Monat: 
chinn mit so. Dukaten befihenfe. Seine 
Schriften find: Behauptete Preisfchrift, über die 
von der k. k. Acferbaugefellfchaft in Wien heraus⸗ 
gegebene Frage: Wie die in N. De, künftig zu zer 
theilenden Viehweiden -am beſten anzuwenden und 
‚zu gebrauchen feyn ? Wien, 1770. 8. Praftifche 
Abhandlung von Anlegung, Derbefferung und 
Vermehrung des bey der Landwirtbfchaft fo noth⸗ 
wen⸗ 
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wendigen Dunges, nebſt einer neuen Erfindung⸗ 
wie man den Abgang deffelben fehr Leicht erſehen 
tonne. Wien, 1771. 9. . Welches iſt Das erſte, 
nothwendigſte und leichtefte Mittel, die Oekonomie 
ohne koſtbare Staatsanflalten zu beflebern,,. und 
die Bauern zu ermuntern, fo, daß der uͤbrige 
Induſtrialzuſtand des ganzen Landes Davon abhaͤn⸗ 
get; und fo weiter, Wien, 1771. 8. 

Berbert von Hornan, Martin, des h. r. 
Reichs Fuͤrſt, und Abe des Benediktinerſtifts, und 
Eongregation St. Blaſius auf dem Schwarzwald, 
Erberʒbofkaplan von Vorderbſterreich, Mitglied der 
gelehrten Gefellfchaften zu London, Metz, Man 
heim , München und Roveredo, geboßeen zu Horb 
am Dekor einer Stade ber vorderdſterreichiſchen 
Grafſchaft Hohenberg, am 20. Augufl, 172% 
In den „Jahren 1759. 1760, und 1761. durchreiſte 
er Frankreich, Italien und Deutſchland, und wur⸗ 
de den 15. Oktobet 1764. zum Fuͤrſten und Abten 
erxwahlet. Apparamıs ed erudizioneue Thanlegicsse, Frl. 


! 


— [44 — 
“ 

1752. fügte es ſich, daß die Stadt Tuln faſt zur 
Hälfte durchs Feuer verheeret wurde — Diefer 
Umſtand machte, daß er dag wenige, was er ge⸗ 
rettet, verfaufte, Tuln verließ, und die Poftmeifters- 
wittwe auf dem Stremberg von Dettel, gebobrne 
von Baumgarten ehligte. Im jahre 1769. 
wurde von der k. k. N. De, Ackerbaugefellfchaft die . 
Frage aufgegeben: Wie die in N. De. Fünftig 
zu zertheifenden Viehweiden am beiten anzu— 
wenden, und zu gebrauchen feyn? Er beant- 
wortete dieſe Frage, und exhielt den Preis von ei- 
ner goldenen Medaille von 36. Dufaten im Werthe, 
und wurde noch ind befondere von der Monats 
chinn mit so. Dukaten befihenfe, Seine 
Schriften find: Behauptete Preisfchrift, über die 
von der k. k. Ackerbaugefellfehaft in Wien heraus- 
gegebene Frage: Wie die in N. De, Fünftig zu zer 
theilenden Viehweiden am beflen anzumenden und 
‚zu gebrauchen feyn ? Wien, 1770. 8. Praftifche 
Abhandlung von Anlegung, Verbeſſerung und 
Vermehrung des bey der Landwirtbfchaft fo noth⸗ 

wen⸗ 


— 145 — 


wendigen Dunges, nebſt einer neuen Erfindung, | 
wie man den Abgang deflelben fehe leicht erfeßen 
inne. Wien, 1771. 8. Welches iſt das erfle, 
norhiwendigfte und Teichteffe Mittel, die Defonomie 
ohne koſtbare Staatsanftalten zu befördern, und 
die Dauern zu ermuntern, fo, baß ber übrige 
Induſtrialzuſtand des ganzen Landes davon abbhaͤn⸗ 
get, und fo weiter, Wien, 1771. 8. 

Gerbert von Hornau, Martin, des h. r. 
Reichs Fuͤrſt, und Abt des Benediktinerſtifts, und 
Eongregation St. Blaſius auf dem Schwarzwald, 
Erberzboffaplan von Vorderoͤſterreich, Mitglied der 
geichrten Gefeltichaften zu London, Me, Mans 
heim, München und Roveredo, gebohren zu Horb 
am Nekar einer Stade ber vorderdſterreichiſchen 
Graffchaft Hohenberg, am 20. Auguſt, 1720 
In den Fahren 1759. 1760. und 1761. durchreiſte 
er Frankreich, Italien und Deutſchland, und wur⸗ 
de den 15. Oktobek 1764. zum Fuͤrſten und Abten 
erwaͤhlet. Aparatus sd eruditionens Theologisam, Frie 

K Bug > 


nee Öebrechen beeifere zu fen. Daher Feine ge- 
meinnüßige Unternehmung „ Fein patriotifcher Vor⸗ 
ſchlag, der nicht von Geblern unterſtuͤtzt wuͤrde. 
Inſonderheit haben ihm die Wiſſenſchaften, das 
Polizey und Kameralſtudium, und die Schulan⸗ 
ſtalten viel zu danken. Wie ſehr er fich auch die 
Reinigung der Nationalſchaubuͤhne angelegen ſeyn 
laſſen, und bey einmaligen Mangel an brauchbaren 
Stuͤcken fo gar ſelbſt durch einige Zeit feine Er⸗ 
holungsſtunden diefem patriotifchen Endzweck gewid- 
met, iſt ganz Deutfehland bekannt. Schriften — 
1) Anmerfungen über einen bey der ſchwaͤbi⸗ 
fhen Kreisverſammlung in Vorſchein gekommenen 
Aufſatz, betitelt: Beobachtung, auf was Art von 
dem in Vorderoͤſterreich beguͤterten Staͤnden eine 
Steuer anverlangt werden möge, Wien, 1761. fol. 
2) Beantwortung der Schriftgeünde, warum das 
durchlauchtigſte Erzhaus des loͤblichen ſchwaͤbiſchen 
Kreiſes Staͤnde und Ancehoͤrige uͤber ihr in Vor⸗ 
deroͤſterreich beſitzendes Domaniale ſteuerfrey zu 
laſſen habe. Wien, 1760. folio, 3) Dee Steyr 
berrn 
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‚beren von Gebler theatraliſche Werke drey Baͤn⸗ 
de * Dresden, 1772. 1773. 8. Dann noch be 
fonders 4) Adelheid von Siegmar. Ein Drigi- 


nal» 
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* Der erfie Band, ber im Sabre 1772. zu Prag und 


— 


Dresden erſchien, enthaͤlt dieſe ſechs Stücke: 1) Das 
Praͤdikat, oder der Adelsbrief. Ein Luſtſpiel in 3. Auf: 
zuͤgen, aufgeführt zum erſtenmal auf dem Wienerthea⸗ 
ter den a1. April, 1770. 2) Die abgenöthigte Ein 
rwilligung. Ein Luftipiel in einem Aufzuge. Aus dem 
Franzoͤſiſchen des Guyot von Merville nachgeahmet. Aufge⸗ 
fuͤhret zum erſtenmale auf dem Wienertheater am 5. 
Oktober, 1771. 3) Der Minifter in fünf Aufzuͤgen, 
zum eritenmal auf dem Wienertheater gegeben, ben 6. 
April, 1771. 4) Das Bindband , ober die fünf The: 
refen. Ein Zuftfpiel in einem Aufsuge, vorgeflellet zum 
erftennale auf dem Wienertheater den 17. Dornung , 
1770. 5) Die Freunde des Alten, ober ebedem maren 
gute Zeiten, Ein Luftfpiel in drey Yufzügen , zum erſten⸗ 
mal auf dem Wienertheater gegeben den 2. Junius, 1770, 
6) Die Webereilung , eine freye Weberfeßung ber Etour: 
berie des Fayan, zum erfienmal auf dem Wienertdeater 
gegeben, den 16. Junius, 1770. In dem aten Bande 
foınınen vor folgende Stüde ald 1) darf man feine Frau 
lieben. Ein Zußipiel in 5. Aufsßgen, aus dem Franzoͤſi⸗ 
fen bes Nivelle de la Chaufsee für die deutſche Schau: 
bühne eingeritet , aufgeführt zum erfienmale auf dem 
Wienertheater den 19. Jaͤner, 1773. 2) Die Kabata 
oder das Lottogluͤck. Ein Luftfpiel in einem Aufzuge, zum 
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naltrauerfpiel von 5. Aufzuͤgen. Dresden, 1774. 
8. Aufgeführt auf dem k. k. Nationaltheater, im 
April 1775. Noch ift zu bemerken daß A) Das 
Prädikat, B) Die fünf Therefen , €) Die 
Freunde des Alten. D) Das Lottofpiel. E) Der 
Stammbaum. F) Der Miniſter. G) Klementi- 
ne. H) Thamos König in Aegypten. J) Adel 
beid 


erfienmal auf dein Wienertbeater gegeben den 17. No— 
vember , 1770. 3) Klementine, oder das Zeftament, ein 
Drama in fünf Yufzügen, aufden Wienersheater zum 
erfienmal aufgeführet , den 5. Julius, 1771. 4) Die 
Wittwe. Ein Lufifpiel in zwey Aufsügen , auf dem 
Wienertbeater zum erftenmal vorgeſtellet den ıten Dec. 
1770. 5) Der Stammbaum. Ein Luffpiel in fünf Aufz 
zügen, auf dem Wienertbeater zum erfienmal aufgefüb= 
ret, ben 19. Säner, 1771. Der dritte Band, ber zu 
Prag und Dresden im Sabre 1773. die Preffe verließ, 
befiebt aus dieſen Stuͤken, als ı) Lichtfinn und gutes 
Derz. Ein Luftipiel in 5. Aufzuͤgen, vorgeſtellt zum er⸗ 
fienmal auf den Wienertbeater den 13. Junius 1772. 
2) Die Osmende. Ein Drama in fünf Aufsügen, zum 
erftenmal auf dem Wienertheater vorgeftellt den 8. Auguſt 
1772. 3) Die Verſoͤhnung. Ein Luſtſpiel in 5. Aufzuͤ⸗ 
gen, auf dem Wienertheater, vorgeſtellt am 26. Tec. 
1772. 4) Thamos König in Aegypten. Ein beroiſches, 
Drama in fünf Aufzuͤgen, vorgeflelt auf dem Wieners 
sbeater am — — = 1775. 
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heid von Siegmar in den Jahren 1775: und 1776. | 
theils zu Dresden, theils zu Sranffure am May, 
mit Deräuderungen aufgelegt, und die fünf erſten 
von dem Verfaſſer ganz umgearbeitet wurden. Ei⸗ 
nige Ueberſetzungen find noch anzuzeigen r als die 
Wittwe in das Franjoͤſiſche überfeßt par Madame de 
SE der Titel iſt: La Veuve Comedie en 2. Alles 
ec. a Vienue, 1773. Der Minifter in das Ita⸗ 
liaͤniſche uͤberſetzt: 1 Miniſtro Saggio Teasrale in 5. 
| Atti etc, dalla Profa Tedefca trudotio in verf “feiolsi Ira. 
liaui dal Sign. Bar, de Todeschi. In Roveredo, 1774. 
Thamos ins Franzoͤſiſche überfeßt : Tames Roi a 
Egipse erc, par M, de Fevigny. 5 
Geißau, Anton Ferdinand, von, geboß- 
ven bey Hochftädt am 19. December 1743. Kam 
im jahre 1768. das drittemal nad) Wien, und 
war Seftetär durch 2. Jahre bey S. E. dem Gra⸗ 
fen Gianini General Feldmarfchallieutenant, der 
1775. mit Tode abgieng, Seit diefer Zeit bringt 
Geißan, feine Zeit mit Verfertigung verſchiedener 
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Schriften zu; die ſo im Drucke ſind, nennen ſich: 
Nuͤtzliche Anweiſung zur Bewahrung oder Wieder⸗ 
herſtellung einer wahren und bruͤnſtigen Gottſeligkeit. 
Aus dem Franjoͤſiſchen des Dubuer uͤberſetzt. Wien, 
1771. ate Auflage, 1773. Abhandlung von der 
Nothwendigkeit die chriffliche Religion genau zu er- 
lernen. Wien, 1773. Der Bungerige Gelehrte. 
Eine Wochenſchrift 1 B. I. B. 1775. Gruͤnd⸗ 
liche Nachricht vom Conclave, oder der Pabſt⸗ 
wahl. Wien, 1775. Clodomir eine rübrende | 

Heldengeſchichte, 1775. Bermifchte Auffäge IN 
Theile, 1776. Ländliche Unterhaltungen in Auen 
und Gärten. Hatte Aneheil an den öfonomifchen 
Monatſchriften vom Jahre 1769, wie auch am 
dem Bienenſtock vom jahre 1770, — Beyde 
Werke Famen in Wien heraus, 


Geiſt, Karl, k.k. ordentlicher öffentlicher Lehrer 
der politifchen Wiffenfchaften an dem . Öymnafium 
zu Troppau, und der dajigen Stadt f, f. Admini⸗ 
firator, gebohren zu Kißlegg in Schwaben, 1732. 

Bes 
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Bekam feine igigen Aemter den 19. Novembris, 
1769. Gedichte. Wim, 17 + 8. 


Gemberly, Erneſt Ignaz, 2. k. Poſt⸗ 
meiſter auf dem Strenberg in Unteroͤſterreich, ge⸗ 
bohren am 31. December, 1723. zu St. Poͤlten 
in Unteroͤſterreich. Legte den Grund zu ſeinen 
Studien 1741. bey den Piariſten zu Wien in 
der Joſephſtadt, und an der hohen Schule zu 
Wien hoͤrte er die Philoſophie und die Inſtituten. 
Nach vollendeten Studien war er entſchloſſen, in 
einer herrſchaftl. Kanzley zu prakticiren, allein 
der Tod feines Vaters, der im Jahre 1745. er⸗ 
folgte , bieß ibn feinen Entfehluß ändern, und er 
war bemüffiget, die zu Tuln in Unteröfterreich von 
feinem Vater zurückgelaffene Wirthſchaft anzurre- 
ten; bier fieng er an ſowohl von Seite der Theo- 
rie als der Praris die Landwirtbfchaft fennen zu 
ternen. Die Theorie verfchaffte er fich durch eignes 
Machdenfen und Lefung nüglicher Bücher, wovon 
er noch ein ſehr großer Fremd if, Im Sabre 
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1752. fügte eg ſich, daß die Stadt Tuln faſt zur 
Hälfte durchs Feuer verheeret wurde — Diefer 
Umftand machte, daß er das wenige, was er ge⸗ 
rettet, verfaufte, Tuln verließ, und die Poſtmeiſters⸗ 
wittwe auf dem Stremberg von Vettel, gebohrne 
von Baumgarten ehligte. Im Sabre 1760. 
wurde von der k. k. N. De, Acferbaugefellfchaft die - 
Frage aufgegeben: Wie die in I. De. Fünftig 
zu zertbeilenden Biehweiden am beiten anzıı= 
wenden, und zu gebrauchen feyn? Er keant- 
wortete Diefe Frage, und erhielt den Preis von eis 
ner goldenen Medaille von 36. Dufaten im Werthe, 
und wurde noch ins befondere von der Monat: 
hinn mit so. Dufaten befihenfe, Seine 
Schriften find: Behauptete Preisfchrift, über die 
von der k. k. Ackerbaugeſellſchaft in Wien heraus- 
gegebene Frage: Wie die in N. De, fünftig zu zer 
theilenden Viehweiden am beffen anzuwenden und 
‚zu gebrauchen feyn ? Wien, 1770. 8. Praftifche 
Abhandlung von Anlegung, DBerbefferung und 
Bermebrung des bey der Landwirtbfchaft fo noth⸗ 
wen⸗ 
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wendigen Dunges, nebſt einer neuen Erfindung, | 
woie man den Abgang deflelben fehr leicht erfeßen 
koͤnne. Wien, 1771. 8. Welches iſt das erſte, 
nothwendigſte und leichteſte Mittel, die Oekonomie 
ohne koſtbare Staatsanſtalten zu befördern, und 
die Bauern zu ermuntern, fo, daß ber übrige 
Induſtrialzuſtand des ganzen Landes davon abhaͤn⸗ 
get, und fo weiter, Wien, 1771. 8. 

Gerbert von Hornau, Martin, des 5. r. 
Reichs Fuͤrſt, und Abs des Benediktinerſtifts, und 
Congregation St. Blaſius auf dem Schwarzwald, 
Erberzhofkaplan von Vorderoͤſterreich, Mitglied der 
geichrten Gefeltichaften zu: London, Mes, Man⸗ 
heim , München und Moveredo , geboßren zu Horb 
am Nekar einer Stade ber vorderdſterreichiſchen 
Grafſchaft Hohenberg, am 20. Yugufl, 1720 
In den Jahren 1759. 1760. und 1761. durchreiſte 
er Frankreich, Italien und Deutſchland, und wur⸗ 
de den 15. Dftobet 1764. zum Fuͤrſten und Abten 
erwaͤhlet. Appararıs od uditiuem Thaclogicom. Frl. 
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burg, 1754. 8.  Tipolsgia. verus es nous circa realens 
prucſeniiam Chrifli in Fuchariſtiq Frib; 17535 Prin- 
cipia : Theelogiae exegeticae, praemittunsur prolegomena 
Tbeologise vniuerſae, apud S. Blaf, 1757. 8. Prince 
pia Tbeolvgiae dogmaticae, iuxsa Seriem semporum et sr&- 
ditionis Ecelehaflicae digefla, 1758, 8. Prineipia Theo. 
logiae [ymbolicae, 1758. 8..- Principia Tbeologise my- 
flicae ad renouationem interior es ſanctificationem chri- 
ſtiani hominis 1758. 8. Principia Theologiae moralis 
' duxta princigie er legen euangelicam 1758. 8. Prise. 
pie Thrologiar Canonicae, quoad exseriorem Ecclefhae for- 
mam et gubernasionem 1759. 8. Principla Tbeologiae 
Sacramentalis 1759. 8.- Principia Tbeologiae liturgicac. 
1759. 8. Difersario de recto et peruerfo uſu Tbeelogiae- 
ſcholaſticae, 1759. 8. De aequa morum cenfura ad. 
uerfus rigid, es remiflicres, 1759. 8. : Diff. de rasie» 
ne exercitiorum [cholaflicorum praecipue difpurstionum cum 
inter cathbolicos, sum inter baerericos in rebus dei, 1759. | 
4. Demouflrasio verae Religionis, veraeque Ecclcſiae 

1760, 8, De Communjone poteflasis eccleſiaſticae inter 
Jurmos Eceliſae Pragfules Ponsjf..er Epiforp. 1768. Be 
De 
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De poteſtate ercehaflich, €» iure eirea ſacra, 1761. 8. 
De wereri liuurgia alemanica, De cantu es mmfea eccle- 
faftica a prima Ecclefine astase vsque ad pracfeus sempus, 
De radiis diumisaris in operibus nasuras . prauidensiae eb 
grasiae, 1762. 8, De ſilectu sheologica circa eſſicien. 
HAM Jacramensorum ‚1762. 8, Iter alemanicum a«c- 
cedit italicum es gallicum, fequunsur gloſſaria sbeosifen, 
apud S. Blaſuun 1765. 8. Deutſch mis Anmerkun⸗ 
gen, vom 3.2.8. 1767. 8. Dr /alerum dierum 
munero imminuendo, celebrisase ampliauds, 1765. 8. De 
eo, quod ef inris diuini es ecclefiafhici iu Sacramentis, 
Lind, 1767. 8. De peccato in Spiritum Sandum in 
hac e: in altera vita irremiſſibili, 1767. 8. Codex epi- 
flolaris Rudolphi I, Romangrum Regis locuplestor ex Mu. 
suferipeo Bibliorhecae Vindobonenfis edisıu es tmmmeusario 
illuſtratut. Praemiitimtur faſti Rudolphini, few rerum 
geſtarum gloria ex ipfis cum epiſtolis tum aliis autiquit 
monumentis es ſcriptoribut. Accedune auctaria diplumæ- 
sum cum indice, apud S. Blaſum 1772. fol, D. de. 
chriftiana feliciase buius vitae S. Blafi, ı 163. 8. 
De srauslasis codaueribus Habıburgs - Aufl. Friucipum es. 
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Helueria ed condiserinm uonum Monafterii S, Blafi, 1772. 
4,:- Topbograpbia Principum Auſtriae, is qua eorum 
zıonumenta , funera proferumsur , opus, quod ef} mon. 
nentorum Aug, Domus Aufl, Hergottianorum Tom. IV, 
er vltimus 1772. fol. Das Iier alemanicum, itali- 
. rum , er gallicum iſt 1773. zum atenmal gedruckt wor- 
den. De canım, er mufiıca ecchfaflica a prima Ecelefiae 
serare vsque ad pracfeus sempus, apud div, Blaf, 17735. 
4... De vewri lisurgie alemaunica, apud div, Blaf, 
1776. 4% u 


Gerlach, Friedrich Wilhelm Anton, Lehrer 
der Gefchichte, Meltweisheit und Hebekunſt, an 
der k. k. Singenieutafademie zu Wien, gebobren zu 
Zee einem Staͤdtchen in Thüringen unter furmain- 
zifcher Herrſchaft, am 9. Auguſt 1728. Die er- 
ſten Grundlinien der lateiniſchen Sprache lernte er 
durch Privatunterricht; in der Folge kam er an 
das Gymmaſium zu Heiligenſtadt, hier lernte er die 
Humanioren und Philoſophie, und vertaͤdigte im 
Herbſtmonat im Jahre 1747. die ganze peripateti⸗ 
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ſche Weltweisheit. Nach vollendeter Philoſophie 
gieng er nach Mainz, hoͤrte auf der daſigen hoben 
Schule die Inſtituten und die ſittliche Theologie, 
Diefe feßte er noch ein Jahr zur Heiligenſtadt fort, 
And unterzog fich daraus einer Öffentlichen Vertaͤ⸗ 
digung im Fahre 1749. In eben diefem Fahre ent⸗ 
fehloß er ſich nach Wien zu gehen, und langte im 
Monat Nov. da an. Der Privatunterricht in der 
Logik, Metaphyſik, Ethik war feine erfte Beſchaͤff⸗ 
tigung in Wien. Ueberzeugt, daß ohne Geometrie. 
niemand ein geſchickter Phyſiker werden koͤnne, be⸗ 
gab er ſich gauz auf die Meßkunſt, und wurde hier 
fein eigner Lehrer. Mancher Sag, ehe er ihn ganz - 
einſah, machte ibm viel Schweiß; aber der Mann, 
der einmal von dem Nüßlichen in den Wiffenfchaften 
durchdrungen iſt, kennt Feine Schwierigkeit, nichts 
iſt ſo ſchwer, das er nicht durch anhaltende Bemuͤ⸗ 
hungen leicht zu machen, und nichts fo dunkel, das ev 
nicht zu enthüllen vermögend waͤre. Im Jahre 
1752. wandelte ihn die Luft an, ein Weltprieſter zu 
werden, Schwierigkeiten in Anfeh ung des ſogenaun⸗ 
| 83 ten 
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ten Tedli Menfae machten ihm diefen Gedanken ver- 
geilen. Cr feßte feine Stubien fort, wie auch fei- 
ne Privarleftionen. Im Jahre 1756. ließ er ein 
Tensamen Logiamm, wit angehängten Fragen aus 
ber Arichmerif und Geomettie drucken. Er war ge⸗ 
finnee mie dem lateiniſchen Kurſe der Philoſophie 
die ganze Mathematik nach Wolfs deutſchen An- 
fangsgruͤnden zu verbindens allein der unvermuthete 
Todesfall feines Zoͤglings vereitelte bie Abſicht. In⸗ 
deſſen fieng er an, da er Muße hatte, feine Lo— 
gif zu bearbeiten, und gab ainem armen Jungen, 
dee mit feinem Zoͤgling flubirte, ihn bediente, und 
nun k. k. Rath iſt, fernere Anweiſung in der Phy⸗ 
fit, und andern nuͤtzlichen Kenntniſſen. Im Jah⸗ 
re 1756. am 16. Auguſt, bekam Gerlach das 
Lehramt der Geſchichte, und der Literarum humanio- 
rum an der Akademie. Im vorhergehenden Jah⸗ 
re gab er einen neuen Beweis von ſeinem warmen 
Eifer, dem Staate nuͤtzliche Glieder zu geben, da 
er anfieng die Experimentalphyſik zu lehren, und fie 
nun neben dee Geſchichte, Erdbeſchreibung, Welt⸗ 
weis⸗ 
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weisheit und Mechant tradiret. Seine bis it 
zum Drucke beförderten Werke zeigen genugſam dom. 
dem unermüdeten Eifer, dee diefen würdigen Mann 
in Erfüllung feiner Ymespflichten befeelet, fie zei⸗ 
gen zugleich von den befonderen Kenntniſſen, die er 
fi) beyzulegen in jeder Stunde bemühte, und noch 
gehen feine rafflofen Bemühungen dahin, ſich ‘und 
feinen Zöglingen nüßlich zu werden. Hier folgen 
Gerlachs gedruckte Werke 1) Tentamen Logicum, 
eompleltens Quaeflimes ee FPofstiones , quaſ Compendium 
Logices nec uon celeberrimas Geometriae Pofitioues lingus 
pasria couceptas: quod aſſiſtente Fr. Nilb. Gerlach ſu- 
bibit die — — Perill. D. Paulus nobilis de Mensber- 
gen S. R. 1, Eques, et infer. Auſtr. Prouincialits. Vin- 
debonse, 1756, 2) Kurjgefaßte deutſche Sprach⸗ F 
lehre, welche die allgemeinen Gründe, ſamt einem 
Verzeichniſſe der Stammwoͤrter und. vieler abflam- 
menden, und zufammengefegten Wörter der deu⸗ 
tſchen Sprache in ſich enthält — — von Fr. W. 
G. Wien, 1758. . 3) Wahres Namenbuͤchel für 
‚Seine Schulfinder, auch groſſe, die ihre Mutterſpra⸗ 
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> de nicht techt verſtehen, darinn nach einem Lntegs 
richte der Lehrer bie Erflärungen und Wörter, 
ber Stammieit- und Doppelwörter , u. ſ. w. Wien, 
1759. 4) Unterricht eines Vaters an fein Kind, 
von den Pflichten der Menſchen. Wien, 1759. 
5) Kurzgefaßte lateiniſche Sprachlehre u. f. w. 
von Fr. W. G. Wien, 1760. 6) Frage: ob in 
der deutſchen Schrift keine Veraͤnderung ſey? Die⸗ 
fe Stage mit der Abhandlung finder man in dem 
Dieueften aus der anmuthigen Gelehrſamkeit vom 
1760. im 3. Stüde. Der fel. Prof. Gottſched 
ließ ‚fie einfchalten, und zwar mit vielen Druck⸗ 
feblern. 7) Kleine mechanifche Weisheit - zum 
Gebrauche der Schuͤler der k. k. Ingenieurakademie 
von Ir. W. G. Wien, 1763. 8) Anhang zur 
Gerlachs kleiner mechaniſchen Weisheit. Wien, 
17645 9) Fragen mit einigen Anmerkungen und 
Aufgaben zur Gerlachs kleiner mechanifcden Weis- 
heit, ald dem nunmehro beftinmten Buche feiner 
kurzgefaßten Weltmeisheit. Wien, 1772. 10) 
Kurzgefaßte Weltweisheit, Die Bernunft- Orund- 
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Sittenlehre, zwey Bücher vom Fr. W. G. Win, 
‚1772. 10) Kleine Erdbeſchreibung, darinn bie 
Erklärung dee Erdfugel, ihrer Zirkel, und derer 
Mutzen u. f£ w. enthalten, zum Gebrauche ber k. f. 
Sjngenieurafabemie vom Fr. W. G. Wien, 1772. 
mit Kupfern. 22) Prüfungder Kraufifchen Perpen⸗ 
dikelmaſchine, zum unterrichtenden Beyſpiele für 
Anfänger der Mechanit — Wien, 1772. 1%) 
Beſtaͤtigte Borfchrift über die befte Erleuchtung 
einer Ebne, mittels einer Lampe, vom Fr. RB. G. 
nebſt der Unterfuchung darüber vom Seren Hof⸗ 
rath vom Käftner, Wien, 1772. 4. ine zwey⸗ 
te Erläuterung über diefen Gegenfland findet man 
im 42ten Stücfe der k. k. priv. Realzeitung vom 
Sabre 1774. Außer dieſem fieben noch verſchie⸗ 
dene Gerlachs Auffäge in der k. k. Realzeitung, 
ſo z. B. im 25. St. von 1773. ſehr leichte mecha⸗ 
niſche Aufloͤſung des Deliſchen Problems von der 
Verdoppellung des Kubus. Im Jahre 1774. wur⸗ 
de. eingeſchaltet: Sehe leichtere Beweis über die 
Verbaͤltniſſe der Geſchwindigkeit bewegter flüßigen 
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Körper. Im Jahre 1775. ſandte Gerlach eine 
Kareinifche Abhandlung von dee Schraube, als - 
eine Preisſchrift nad) Leipzjig, was damit gefchehen 
iſt, iſt dem Derfafler, fo viel ich weis, nicht 
bekannt. 


Gerliczi, Franz, des h. r. Reichs Kite, 
Anfangsgruͤnde der Rechenkunſt, Steyer, 1766. 


Gerſtner, Karl Anton, der Arzneygelahr⸗ 
heit Doktor, k. k. Kath, und ordentlicher öffentl 
cher Lehrer der Pathologie und ber medicinifchen Pra- 
rxis an der hohen Schufe zu Innsbruck gebohren zu 
Treisheim im Burgauiſchen am 11. November 
1713. Stubdirte die Humanioren und Philoſophie 
zu Coſtanz, und zu Straßburg zwey Jahre die 
Arzneygelahrheit, welche er im Sabre 1736. zu 
Innsbruck vollender hat, und den Doktorhut befam. 
Im Jahre 1738. begab er ſich mit feiner Gemab⸗ 
Km nad) München‘, und befam das. Dekret eines 
Puefürfl, Beibarges,. ¶ Der xidhüiche Hiutrit einee 
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&m zärtlichen Gattinn, machte ihn München Yen 
laſſen, gieng anf einige Monate nad) Tyrol, und 
bald darauf zu feinem Vater nad) Moͤskirch, ber 
tamals Hofrath und Leibarzt bey Ferdinand Fuͤrſten 
zu Fuͤrſtenberg Möskirchen war. Im Jabre 
1740. fügte es fih, daB ein medicinifcher Lehrſtuhl 
zu Innsbruck in Erledigung fam, ihn zu erhalten 
reiſte Gerftner nach Wien, fein Geſuch wurde an⸗ 
genommen, und er war 1741. zum Profeſſor er- 
nannt. In eben dieſem Fahre im Monat Dftos 
ber verheurathete er fich zum zweytenmal, und feine 
Gemahlinn wurde Maria Barbara von Gerftorft 
eine Tochter Johann Adam edlen von Gerſtorff 
des h. r. Reichs, und Königreihs Böhmen Rit- 
ters, und der verwittweten Kaiferinm Elifabeth 
Leibarzten. Seine Werke find: Difersesio de Po- 
dagra diururno congruorum remediorum vfa certe era. 
dicanda, Oeniponsi, 1744. Diſſertatio de ſalubritate 
paregoricorum in variolis couſtuentibus adultorum. Os 
zuponsi, 1750. Diſſertatio de falubritase aquae pure, 
Oenip. 1756, Abhandlung von dem Sellrames 
| Ge⸗ 
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Befimdbrunnen. Innsbruck ‚, 1709. Commentaria 
sbeoresico-praltica Pathol. Boerbæu. T. I. P. I, de mora 
„bis Soliderum, Oenip. 177r. Commentaria tbeoretico- 
preæctica in Pashologiam Boerbavianam T. I. P. UI, de 
morbis fluidornm, Oenip. 1772. ' 


Gluck Ebeſech, „Ritter von, Lebens⸗ 
nachrichten dieſes verdienftvollen Tonkuͤnſtlers ſtehen 
in des erſten Bandes 2tem Stuͤcke des gelehrten 
Deſterreichs. Paride, ed Elena, Dramma per Muß- 
ca; Dedicesa e ſua Altezea il Sign, Duca Don Giovanai 
di Braganza, In Vienna, 1770. gr. fol. Alceſte Tra. 
gedia merfa in mufsca, In Vienna, 1769. fel, 


Goll, Johann Friedrich, .. Weltpriefler und 
f. €. Denefiziat an der Metropolitanficche bey St. 
Stephan in Wien. Das Leben Jeſu Chrifti, der 
feligften Jungfrauen und Mutter Gottes, und der 
b. Apoſtel; aus den 4. Evangelifien und andern 
bewährten Schriften zufammgetragen,, 2te Auflage, 
Wien, 1773. 
Gra⸗ 
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Grafer , Rudolph, des h. Benediktusorden 
su Kremsmuͤnſter in Oberoͤſterreich Profeß und 
Pfarrherr in Viehlham, gebohren zu Linz in Ober⸗ 
öfterreich am 4. Julius 1728. Trat in den Or⸗ 
den im Jahre 1744. und legte in dem folgenden 
Sfahre den 13. November die Ordensgelübde ab. 
Wurde Prieſter am 1. Dtober 1752. Die 
deutfche Literatur iſt eines von den vorzüglichen Faͤ⸗ 
ern, dem ſich Graſer unterfcheidend widmet. 
Seine bis izt herausgegebenen Schriften geben hie 
von die Beſtaͤtigung. Ich wuͤnſchte, daß em 
Mann von fo vielen Fähigkeiten und patriotifchen 
Gefinnungen, daß der Mann, der fo viele Proben 
guter Predigten gegeben bat, in ein Öffentliches 
Lehramt der geifflichen Beredſamkeit berufen würde, 
In feinem Theile‘ fieht es bey uns noch betruͤb⸗ 


ter aus, als in dem Fache der Predigten. Nice 


nur , daß die meiflen Predigten in einer ganz 
verdorbenen Sprache vorgetragen werden, noch mehr 
die heiligften Wahrheiten erfcheinen oft in poffisliche 
ſter Klenung: z ſtatt ſie ehrwuͤrdig zu machen, wer⸗ 
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den ſie lächerlich. Ein Lehrſtuhl für die geiſtliche 
Beredſamkeit bürfte Oberöflerreich nicht unentbehr⸗ 
lich fe. Er tieß bis izt drucken: Vollſtaͤndige 
Lehrart zu Predigen. Augsburg, 1766. 4. Prak⸗ 
tiſche Beredſamkeit. Augsb. 1761. 4. Predigten 
auf alle Sonn⸗ und Feſttage des Jahrs, erſter 
Band. Augsb. 1772. zweyter Band. Augsb. 1775. 
4. Dritter Band. Augsb. 1776. 4- 


-: Greiner , Franz Sales, von, des h. r. 
Reichs Ritter, k. k. wirfl, Hofrath, und geheimer 
Referendar bey der k. k. böhmifchen‘, und oͤſterrei⸗ 
chiſchen Hofkanzley, der Studienhofkommiſſion, 
und der deutſchen Schulkommiſſion Beyſitzer, ge⸗ 
bohren zu Wien am 2. Februar 1732. Die Hu⸗ 
manioren, Pbilofophie, und Rechte, fludirte er 
in feiner Vaterſtadt, und war im Jahre 1751. . 
beym damaligen Direktorium zur Dienſtleiſtung an» 
geſtellt. Bon da kam er im Jahre 1765. zu dee 
Stelle eines k. k. wirkl. Hofkriegsſekretaͤrs, und ine 
Jahre 1768. war er als wull. Hofſekretaͤr bey den 
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bobmiſchen und Affetreichfehen SHoftangley ernennen 
Der Eifer, mit dem er diefe Aemter verſah, die 
imtrüglichen Proben, fo sr von feinen erworbenen 
Fähigkeiten gab, führten ifn im Jabre 1773. zu 
der Würde eines k. 2, wirklichen Hofraths, und 


geheimen Keferendars. In den Nitterfiand wur· . 


de er im jahre 1771. erhoben, und im Jahre 
1773. der Studienhoflommiffion beygeſetzt. Außer 
den verfchiedenen wichtigen Begenfländen,, worüber 
Greiner bey ver Hoffanzley referiert, bat er auch 
das Meferat über ſaͤmmtliche Angelegenheiten der 
niederöflerreichifchen Landen, und über Die ſammtli⸗ 
den erbländifchen Gymnaſien, und deutſchen Schu⸗ 
fen. Die Wiffenfehaften verehren in Greiner ih⸗ 
ven Freund und Beförderer. “jeder, von dem ex 
weis , daß er fich mit Unterſcheidung den Willen 
fihaften widmet, iſt ihm willfommen, und darf in jeder 
Stunde auf ſeinen Beyſtand rechnen. Das: Ge⸗ 
faͤtz, vermög weichen niemand zus Ablegung ei⸗ 
ms Ordensgeluͤbd vor 24. Jahren in den k. € 
Staaten darf gefaffen werden, machte Larmen, 6 
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entſtunden Wiberſpruͤche — Diele Yu beſchaͤmen, 
faßte Greiner den ruͤhmlichen Entſchluß, und 
uͤberſetzte folgendes Werk: Boutigni Abhandlung 
won der Macht des Könige, in Abſicht auf die 
Beſtimmung des zur Ablegung der fenerlichen Des 
dengeluͤbde erforderlichen Alters feiner Unterthanen. 
Aus dem Franjoͤſiſchen. Win, 1771. 8. 


Gruſtdorf, Amand, des h. Benediktusor⸗ 
den zu Kremsmuͤnſter in Oberoͤſterreich Profeß, 
an der daſigen k. k. Akademie Subregens, und or 
dentlicher Lehrer der Gottesgelahrheit, gebohren zu 
Bertholsgaden am 30. Oktober, 1727. Trat 
in den Orden im Sabre 1744, legte in dem fol- 
genden fahre mit dem. 13. November die Ordens⸗ 
gelübde ab, und wurde Priefler im Jahre #75r. 
den ı1. November. Don den Jahren 1757. bis 
1762. begleitete ee das philofophifche Lehramt an 
der Kremsmünfterafademie, nachdem er von 1749. 
bis 1753. Lehrer der Inſtituten war. Seit 1773- 
erflärt er Öffentlich die Theologie. Cr fehrieb: 
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Logica, 1765. Omælogis, 1766. 4 Pfcholegia 
empirica, 1770. 4, an 

Gusmann, Franz, (mit dem Kloſternamen 
Julius) 6 Iandesfürftlichen. Stifts Vorau dee 
regulirten Chorheeren des h. Auguflins in Steyer- 
mar? Dechant, geboßren am 4. Dftober, 1702. 
zu Wien, wo fein Vater Handelsmann. war. Die 
Humanioren und Philoſophie hörte er im feiner Ge⸗ 
burtsftadt, und trat 1721. in den Orden. Mach 
abgelegter Profeß hörte er an der hoben Schule zu 
Graͤtz in Steyermark die Theologie, und wurde 
1725. zum Prieſter geweihet. Die Seelforge war 
die erfte Beſchaͤfftigung unſeres Gusmanns. Von 
da bekam er die Aufficht über die Stiftbibliothek 
der er 6. Jahre mit beſonderem Eifer vorſtund, und 
machte ſich durch Verfertigung eines Verʒeichniſſes 
der vorhandenen Manuſcripten um das Stift ſehr 
verdient. Von den Jahren 1742. bis 175m be⸗ 
gleitete er das Hofmeiſteramt zu Graͤtz, und hat 
se zugleich die Aufficht über bie e Chorherren ſeines 

8 Stif⸗ 


— 162 um 


Stiftes , die an bee Graͤtzeriſchen LUmiverjicdt den 
Studien oblagen. Am Jahre 1751. befam cr 
zum zweytenmal bie Dekanſtelle in feinem Stifte, 
und begleitet dieſes müßfame Amt nun in das 25te 
Jahr mit allgemeiner Zufriedenheit ſeinex Ordens⸗ 
brüder. Im Sabre 1775. am 8. September hat⸗ 
- ge unfer ehrwuͤrdige Greis dag günftige Loos, an 
der Metropolitanficche zu St. Otepban in Wien 
fein Meßopfer, fo er. vor so Jahren an eben 
diefent Drte zum erſtenmal dem Seren brachte, 
auf das fenerlichffe zu erneuern. Das erſte Werk, 
ſo er ſchrieb , warı Diſſertationes in vniuerſam fere Pbi- 
leſephiam. Die Urfache, die ihn biezu verleitet bat, 
war diefe: Da’er zu Graͤtz die Philoſophie ſtudirte, 
konnte er fich nicht bequemen, ein Freund der peripa⸗ 
tetifchen Weltweisheit zu werden, und da er in der 
Folge eine fo groſſe Zahl ihrer Anhänger fand, die 
noch dabey die widerjümigfies Meynungen berum- 
trugen und verbreiteten, fieng ee an, damwider zu 
fhreiben, vertädigte eben zu dieſer Zeit die eingeführte 
neue philofophifche Lehrart, welche als eine Neue⸗ 
rung 
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rung ihre Widerſacher Karte. Hier ſind die Tre 
feiner Schriften: Differzerioner Pbilfopbicae in, and’ 
nerfam Pbifopblam VW. T. Graecit, 297561761. 
Traltarus Theologicus Il. T, Neofladi, 17, 8. 
Differsasio Canoniso.Critica de clericall inſtiiuto, atque 
veſpectiua capacitate ad beneficia ecclehaftica. Canonicorum 

regularium Ordinis S. Auguflini, Greecit, 1770. 4 


Guſtinyi, Johann, beyder k. k. Majeſtaͤten 
wirklicher geheimer Rath, Biſchof zu Neitra, und 
deſſelben Komitats beſtaͤndiger Obergeſpann, Probſt 
der h. Margareth von Doͤmoͤbch, gebohren in Un⸗ 
garn, 17. Traktat won der Lehre des allerhei⸗ 
tioften Altarsſakramentes in ungariſcher Sprache, 
Erlau, 1759. for Hirtenbrief. Tyınau, 1766. 1. 


Gyoͤngvoͤſchy, von Deren, Paul, kaiſ. 
Rußiſcher Leibarzt, gebohten in Ungarn zu Kaſchau, 
1707. Von ſeinem Vater, der in England Dok⸗ 
tor der Theologie geworden iſt, urd in ſeinem Va⸗ 
serlande evang. reformirter Prediger in Kaſchau 
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war, wurde er der Theologie gewidmet, und daher 
von thm in den orientalifchen Sprachen unterrichtet; 
er machte darinnen einen fo glücklichen Fortgang, 
daß, als er auf die hollaͤndiſche hohe Schule kam, er 
unter den daſigen Gelehrten jich befonders auszeichnete 
— Während feiner Verwendung auf die Theologie, 
änderte ex feinen Plan, gieng zur Medicin über, 
nahm den Gradus in derfeiben, befam den Ruf nad 
. Rußland ald Leibarzt ‚bey dem k. Seekadettenchor, 
und wurde 1766. endlich kaiſ. Hofarzt. Seine 
Schriften: Index locorum S, codieis es vom Hebr. 
Arabic. Graccar. a Latin. in Commentarium „Aber 
Schulsenfi , Prowerbia Salamenis explicansis cencinnasis, 
Lugduii Basauer, 1748. Difere. inaug.: med. de re. 
mediis ' ampiricis, Hardereu., 1753. 4. — 
zu. Lauſanne, 1760. Der Halleriſchen Dip. 
Hi, Merb, Tom. VII. einverleibet. Adolaufus ıe- 
vricus Samusli Szammerie. Aufehduet, 1744 


Babel, has, von dem h. Foennat, aus 
dem Denen der frommen Schulen, und Vorſteher 
ſei⸗ 
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feines Ordens Öflerreiifiger Provingen , gebebren 
zu Bruck an ber Leitha in Niederoͤſterreich au der 
ungarifchen Graͤnze, den 28. Wovember, 1729. 
Durch einige Jahre war er Lehrer der philoſophiſchen 
und hiſtoriſchen Wiſſenſchaften an der ſavoh. Mitter- 
akademie in Wien. Rede von dem Einflufle der Ge⸗ 
ſchichtenlehre in bie Bildung der Menſchen und Bürs 
ger. Wien, 1764. Trauerrede Ihrer k. Majeſt. 
Joſepben, Herzegiun von Bayern. Wien 1767. 
Verſchiedene andere Reden ohne feinem Damen. 


Hacquet, Lehrer der Bundarznen ı und Pr J 
bammenkunde zu Laybach in Krain, beſtaͤndiger Se 
kretaͤr bey der k. k. Ackerbaugefellſchaft daſelbſt, und 
der Berliner Geſellſchaft Naturforſchender Freund und 
Mitglied. Schreiben an Hrn. Ignaz von Born uͤber 
verſchiedene, auf einer Reiſe nach Semlin gefammelte 
Beobachtungen, in dem aten Bande der Abbandlun 
gen einer Privatgeſellſchaft in Böhmen, S. 230. 
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Negierungsrath/ der Buͤcherhofkommißion in Wien 
Beyſitzer und t. k. Theatralcenſor. Die aus der 
b. Schrift erwieſene Wahrheit der katholiſchen Re⸗ 
figiom, Aus dem Gran überfegt. Wien, 1768.8. 


Baiben, Johann der ehmaligen Geſelſchaft 
Feſu Mitglied, der Weltweisheit und Gottesge⸗ 
lahrbeit Doktor, Beyfihzer des Confiſtoriums und 
Direktor der Studien in dem biſchoͤflichen Semina⸗ 
rium zu Koͤniggraͤtz in Boͤhmen, gebohren zu Hra⸗ 
diſch im Mähren, am 23. December 1716. 
Trat in die Geſellſchaft 1736. Vor feinem Ein« 
tritt in diefelbe erhielt er die philoſophiſche, in dem 
Orden felbft die theologiſche Dektorwaͤrde, und 
verband ſich ber Geſellſchaft im Jahre 1751, durch 
das gie Geluͤbd. Er lehrte die Grammatik duch 
drey, Die Dichtkunſt durch zwey, die weltliche Gen 
ſchichte dur ein, die Kirchenhiſtorie durch eiff, 
und die fittliche Theologie durch ein Jahr. Nebſt 
diefem prebigte er mehrere Jahre den Studirenden 
und dem Volke; Fund verſchiedenen Seminarien 
| vor 
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vor, und hatte durch einige Jahre die Aufficht über 
die Bibliothek, die er mit den ausgewaͤhlteſten 
Buͤchern vermehrte. Dieſer gelehrte Mann, der 
die boͤhmiſche, deutſche, franzoͤſiſche, waͤlſche, und 
hebraͤiſche Sprache vollkommen beſitzt, lebt izt ſchon 
im 6ten Jahre als Beyſitzer u. f. w. zu Koͤniggraͤtz. 
Er gab beraus: De Tberapentis. Pragae, 1775 6. 4: 
De Inflisuso Ecclefhiae, infamibus mox cum Baptisıno con. 
ſerendi Sacramensa Conformasionis er Euchariſtiae. ‚Pragae, 
1758.4. Decresum Eugenii pro Armenis, num sal- 
quam pars Synodi oecumenicae Florentinae ſu refpiciendum ? 
1759. 4. De Prudentii Marani opinione, Pragae , 
1760, 4. Exercisationes chronologicae de tribus prae- 
sipuis annis Chrifli, Progae, 1761. 8, Appendix ad 
exercitationes chronologicas de isinere Perri Romano er 
commorarione, Pragae 17761. 8. f. Abhardlungen eis 
ner SPrivatgefellfchaft in Böhmen 2ten Bande 
Seite 283. 


Haner, Georg Jeremias, Superintendent, 
der Augsb. Confeſſionsverwandten in Siesenhürgen, 
24 ge⸗ 
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gebohren daſelbſt zu Schesburg 17 . Das k.k. 
Siebenbrgen, ober ſiebenbuͤrgiſche Hiſtorien unter 
den ungarifchen Königen. Erlangen, 1770. 4. 
De Seripteribus rerum Hungericarum et Tranfluanicarum, 
feriptisque eorundem ansiquieribus ordiue chronologico 
ı digeflis „ adverfaria G. I. H. Viemae ,. 1774. 8 
Er fängt die Befchreibung mit dem 1 2ten Jahrhun⸗ 
dert an, und fchließe mit Bongarſius, der am 
29. Julius zu Paris 1612. das Zeitliche verlieh. 
Zum Drucke liegt bereit: das fürftl. Siebenbürs 
gen; hungariſche, und ˖ fiebenbürgifche Gefchichte, 
aus Khevenbuͤllers Aunales gezogen. 


Barmayer, Johann Baptiſt, der ehmali- 
gen Geſellſchaft Jeſu Mitglied, gebohren zu Wien 
am 16. Maͤrz 1742. Lehrte zu Klagenfurt in 
Kaͤrnten und Laybach in Krain durch mehrere 
Jahre die ſchoͤnen Wiſſenſchaften. Beſang zu 
Laybach 1767. den Hintritt Joſephens Herzoginn 
von Bayern zweyter Gemahlinn Joſephs IE. ; zu 
er im Jahre 1769. bie Durchreiſe Leopolde 
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Großherzogs von Toskana durch Steyermarkz 
zu Laybach im Jahre 1773. die Beſitznehmung 
des oͤſter. Antheils von Pohlen, und eben daſelbſt 
im naͤmlichen Jahre den Charafter Joſeph des II. 
und endlich zu Wien im Fahre 1775. den Tag bes 
eröfneten Augartens. | 


Hartmann, Franz Kaver,' EB. Rath, der 
Weltweisheit und Arzneygelahrheit Doktor, der. 
k. Akademie der Naturforfcher, und der medici- 
nifhen Fakultaͤt in Wien Meitgked , 'und Land- 
ſchaftl. Phyſikus zu Linz in Oberöfterreich, geboh⸗ 
ren zu Praunsdorf im Fürftenefum Jaͤgerndorf in 
Dberfchlefien am 22. Julius 1737. DBollendete 
die Humanioren zu Troppau ‚die Philoſophie und 
griechifche Sprache an der hoben Schule zu Olmuͤtz 
in Mähren. In Wien widmete er fich der Ary 
nengelabrheit ; die Herren de Haen Laugier, Gaffer 
und Franz waren feine Lehrer. Unter Anleitung des 
Hrn. Heinrich Collin widmete er jich in dem Kran⸗ 
Senbaufe, das Derfenhäufel genannt, der Praris 
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mie befonberem Fleiße. Im Jahre 1766. unter 
dem Dekanat des Srenheren von Stoerf wurde er 
zum Doktor promovirt. Die insg, Dif, eignete er 
Eranzen zu, als ein Merkmal der vorzüglichen 
Sreundfchaft , mit der er von diefem berühmten 
Mae beeret wurde. Im fahre 1768. gieng 
er auf Reiſen, befuchte Italien, und batte das 
fchmeichelpafte Gluͤck, zu Padua mit Morgagni 
bekannt zu werden, und deln Gunſt zu erhalten. 
Sm Jahre 1769. Fam er wieder nah Wien, 
übte fich da bis zum Jahre 1771. in Praris, und 
gieng dann nach Linz, wo er als Landſchaftl. Phy⸗ 
ſikus angeſtellet wurde. Im Monat Auguſt dieſes 
Jahres ernennte ihn Shrek. k. ap. Majeſt. zu Dero 
Rath. Seine Schriften find: Primae linice In- 
ſtitutionum Botanicarum clariſſ. viri Craszii etc. Vien 
na, 1766. 8. Noua Editio um miultis adnotasionibus. 
Lipſiae, 1767 , Formalae renmediorum in materiam me- 
dicam es chirurgicam cl, Cranzi, Wien, 1771 & 
Yid, Haleri Bibl, Chirurg. T, IL, F. 569. 
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Haſchka, Lorenz Leopold; geboßret zu Wien 
qm 15 Sept. 1749. Sang im Früßfinge 1175. 
Rittern Glucken willkommen aus Franklande. Iſt 
Mitarbeiter der literariſchen Monate in Wien. 


Paſenoehrl, Johann Georg, der Arzneyr 
gelahrbeit Doktor, . des Großherzog Leopolds Rath, 
Leibarzt und Protomedieus der tosfanifchen Kanden, 
da.er dahin gieng, gab :ibm Swiete einen an⸗ 
dern Namen, und er. heiße izt Laguſtus, geboh⸗ 
ren zu Wien am 1. May.ı 729. Diferseiio de aber. 
su , Einsque pracferuasione Vindab, 1756.  Hiftoris mm- 
dica morbi 'epidemici fine febris perechialis, quæe ab 'A, 
1757. vsgue ad A, 1739. Vienmse grafesa ef. Windeb, 
1760. 8. Hifteria medica trium merberum, qui An, 
1760, frequentiſſime in Neſocomio 'eccwirebaus. Adiecta 
eft nosabilium ebferussiones anaremicarmın decas, Vrudähe 
1761. 8. u 


Hauer, Johann Fofepb, Edier von, Ef. wirft, 


Hofkriegsratb in Wien, und ber geſammten Erblan⸗ 
| der 
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| der Kit,  Differsasio apolsgetica, qus æenei, er ini. 
ei Vefpafiae Pollse numi ansiguisas ec inıgrisas vindica. 
sr. Viennæe, 1766, 4. mei, 


Hatwany von Harman, Stephan, der Arz⸗ 
neygelahrheit Doftor, ordentlicher Lehrer der Welt⸗ 
meispeit und des Naturrechts an dem Gymnaſium 
zu Debrecjin, geboßren zu Gimaſtenbath in der Hon⸗ 
tergefpannfchaft 1716. Locerum communium es cn. 
trouerfarum animaduerfenes sbeol. criticae. Debrecini, 
1747, 4 De seflimazione morberum es facie, 1748. 
4. Inmwodußio ad principia philofophiae Jolidieris. 1757. 
8 De Jure [ummorum imperansium in religienem es con- 


ftientiam ciuium commensssio, 1758. 4. 


Debenftreit, Joſeph von Streitenfeld, der 
ehmaligen Gefellfchafe Sefn Mitglied, Lehrer der 
vierten Klaſſe an dem Gymnaſium auf der Klein: 
feite zu Prag, gebohren zu Augsburg 1744. Im 
„Jahre 1774. gab er einige Ausarbeitungen feiner 
Schüler ans Liche, und 1775. eine Abhandlung 


von 
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ler. Bar anf sn Dierk m dr Bde \ 


ſchrift über das Pragertheater. 


Hebenflreit , Kork von Cegeicnfei, cf 
ven zu Prag am 28. Februar 1753. Der Thea⸗ 


terfreund. Eine Wochenſchrift. Prag, 1774. Kir 


Gabriele. Prag, 1775. Fragment über die Mor 
de. Prag, 17 "Arber an ce Tesucfrich, 
Albrecht von Waldſtem. 


Heidfeld, —E von, en an 
ſchaft Jeſu Mitgled, der Gottesgelahcheit Bac⸗ 
cal. Domherr zu Wieneriſch⸗ANeuſtadt, Sekretaͤr 


des Miäitärfonfiftoriums, und apoſt. Protonotar, ger, 


bohren zu Wien am 4. November 1731. Swudir 
te in feiner Geburteſtadt Die Oumamoren, und trat 
1747. in die Gefelſchaft Jeſs. Nach volbrach⸗ 
ten Probjahren lag er der Philoſophie and Theolo⸗ 
. ge m Graͤtß in Steyermark ab; heer war er zum 

gap 


* 
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Barcalaurens promoviert, Als Priefter brachte er 
die Jahre 1761. bis 1774. am k. k. Therefianum 
in Wien zu; bier lehrte er durch 9 Jahre wechſel⸗ 
zeife die Philofophie und durch 6 Jahre die ver- 
befferte Rechnung. Heidfeld war der erſte, der 
anfieng, die Rechnung in doppelten Poſten nach ei- 
nem Syftem zu geben. Der Grundriß, den er 
hierüber im Jahre 1770. im öffentlichen erfcheinen - 
ließ, wird jedermann davon überzeugen, der fich 
die Mühe nehmen will, eine kritiſche Unterfu⸗ 
Kung anzuftellen — ch werde Gelegenheit finden 
mich über diefe Materie in der Folge etwas genauer 
zu erflären. Außer diefem bat Heidfeld noch ver- 
fchiedene andere Meine Schriften zum Drucke bes 
fördert. Im Manuferipte beißt er einige Abhand⸗ 
lungen über die Rechnung in doppelten Poſten, und 
eine deutſche Ueberſetzung über die Abmeſſung eini- 
ger Grade des Meridiang des P. Liesganig. 


Heinze, Wenzel, der ehmaligen Gefellfchafe 
Jeſu Mitglied, gebohren zu Frankenflein in Schle⸗ 
hen 


fien am 21. November 1738. Trat 1758. in die 
G. J. lehrte durch einige Fahre die Grammatik 
und Dichtkunſt an verſchiedenen Gymnaflen. Sm 
Jahre 1773. übernapm er den Lehrſtuhl der Dicht⸗ 
kunſt und deutfchen Literatur an dem Gymnaſtum 
zu Linz in Oberöfterreich. Unpaͤßlichkeit, die ihm 
zuftieß, bemüffigee ihn, dem Lehramte mit Ende ge- 
. genwärtigen Schuljahres zu entfagen. Er iſt einer 
von den Männern ‚, dem nichts mehr an der Seele 
liegt, als feinen Zoͤglingen die richtigften Grundfäße 
in der Literatur benzubringen, und ibnen die beſten 
Schriftfteller befannt zu machen. Sein Eifer giengfo- 
<oeit, daß er denjenigen, die ſich am meiſten aus⸗ 
zeichneten, obnentgeltlih Privatunterricht ertheilte. 
Das Gymnajſium därfte den Verluſt dieſes geſchick⸗ 
ten Mannes noch lange empfinden. Die meiſten 
europaͤiſchen Sprachen ſind im genau bekannt. Es 
mag dieſem würdigen Manne zum beſonderen Ver⸗ 
gnuͤgen gereichen, daß ſeine Schuͤler, als er das 
Lehramt aufgab, ihn nicht von ſich laſſen wollten, 
und ihn bathen, mit ihnen wenigſtens das Schul⸗ 
jabr 
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jahr zu vollenden ‚ und da fie mit ihrer Bitte durch» 
drangen, mit deſto heiterer Stirne in die Schule 
kamen. Verſchiedene deutſche und Iateinifche Ger 
dichte, von denen mit eben der Titel nicht beyfaͤllt, 
find bey verſchiedenen Gelegenbeiten von ihm im 
Drucke erſchienen. 


Hm, Maximilian, der ehmaligen Gefell- 
ſchaft Jeſu Mitglied ‚ dee freyen Kuͤnſte und Welt⸗ 
weisheit Doktor, k. k. Hofaſtronom, ordentlicher 
‚öffentlicher Lehrer der, Aſtronomie an der” hoben 
Schule zu Wien, der koͤnigl. Gefellfchaft der Wif- 
fenfchaften zu Paris correfpondirendes Mitglied, 
wie auch der Gefellfehafe zu Copenhagen, Göttin 
gen, Stockholm, Drontheim, und des Inſtituts 
der Miffenfchaften zu Bologna Mitglied, geboh- 
ven in der ungarifchen Bergſtadt Schemnig den 17. 
May 1720. Mathias Cornelius Hell, Ma, 
thematifer und Oberkunſtmeiſter über alle Waſſer⸗ 
mafchinen in den Bergwerken, und Juliana Steind- 
Lin, beyde gebohrne Deutſche, jind die noch lebenden 


= Me 


nn hlıcem Selbe: lad Sram Be, 
Bergbeamtens, und Sofeph Karl, Oberkunftrai⸗ 


ſters zu Schemig. Nachdem Marmiken pe 


die fogenannten Qumanioren zuruͤckgeleget bat, tret 
er im Jahre 1738. zu Neuſohl in Ungarn "in bie 
Geſellſchaft Jeſu. Nach ausgeſtandenen Probſah⸗ 


vem kam er 17J0..in das akabemiſche Collegium ja = 


Wien, nnd ſtatinte Gier unser dem Pröfeffer Sefep 
Karl die peripaterifihe Pfitefopfie: Dieſer io 
mete er jich Durch drey Jahre, und smterzog ſich Ban 
aus einer Öffentlichen Bertäbignug.. Ja eben dieſer 
Zeit ſtudirte er unter dem berühmten Froͤlich in 
den Jahren 1744, und 1745. die allgemeine Ma⸗ 
thefin, war zugleich Adjunkt des. geſchickten Aſtto- 
noms bes fel. Stanz, und gab in dem angefühe- 
ten 1745. Jahre Iseuir. Crinellid Artsbmerica mume 
vis er Kieralis wit. vielen Verbeſſernngen unb- Ver⸗ 
mehrungen in Drude: _ Der Profeſſor Macheſeos 
las darüber öffentich am der Univerfisde vor, Die " 
Parma un Afranmie wife Heil m fr 
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nem Lieblingsſtudium. Seine in den Jahren 1744. 

und 1745. zum Drucke befärderten aſtronomiſchen 
Beobachtungen geben hievon ben Beweis. Hier 
koͤmmt noch zu bemerken, Daß er im Jahre 1745. 
dem geſchickten Franz bey Einrichtung des Eyperir 
mentalmufäums hülfreiche Hand leiffete. Nach volk 
endetem mathematiſchen Studium kam er nach Leut⸗ 
ſchau ins Ungarn, die lateiniſche Schulen fuͤr die 
Jahre 1746. und 1747. zu lehren, zugleich erhielt 
er die Erlaubniß zur Fortſetzung des aſtronomiſchen 
Stubdium einige Inſtrumenten aus der damaligen 
im. Kollegium zu Wien durch Franz erbauten 
Sternwarte, und dem Muſaͤum marbematifum zu 
nehmen. Auch war ihm der junge Graf von Koͤ⸗ 
nigsſeck, ein Sohn des damaligen k. auch k. k. 
Soffammerpräjidenten Herrn Grafen von Königs: 
ſeck zum Unterricht in der Mathematik und Mark⸗ 
ſcheidekunſt anvertraut. Der Graf war in der 
Folge als Praktikus in die Bergwerke nach Schem⸗ 
nitz befoͤrdert. Außer der lateiniſchen Sprache gab 
Hell feinen Schuͤlern noch Unterricht in der grio⸗ 

dir 
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ciſchen Eyrache, lehrte ihnen eine rem. uer die 
gemeffene Erdbeſchreibung, Geſchichte mb Mechen⸗ 
kunſt, und zeigte ihnen den Einfinß, den alle dieſe 
Gegenſtaͤnde in das buͤrgerliche Wohl haben. Mie 
Ende des 1747. Jahrs kam Hell nach Wien zun 
theologiſchen Studium, und war 1751. zum Prie⸗- 
ſter geweiher. In den erfien = Jahren feines. fe 
Logifchen Studiums gab er auf Anfuchen yes Gran * 
fen von K oͤnigsſeck, Koflanmerpräfldenten 1OvOmE 
Adel des höhern Standes in der Mathematik und 
Markſcheidekunſt Unterricht, um fie zur Enforumkung/ 
praftifcher Kenntniſſe in den ungariſchen Bergſtaͤt⸗ 


en, wohin fie in der Folge kamen, vorzubereiten, u 


Huch erhielt er von dem angeführeen Kammerpr ⸗ 
fenten den Auftrag Das beimfie ungarife Berg 
recht ind Lateinifche zu bringen. Die Ueberfegung - 

brachte er im Jahre 1749. zu Stande, und Aber 
gab das Manuſcript dem fe. Franz damaligen Berge 
roch. Was damit geſchab, iſt unbekanm. Im 
Jabre 1750. gab Hell ohne feinen Namen au⸗ | 


fegen zum Drude: Aliens meiimerin. made. , 
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ehrenalogico.genealogico.kifforicum. Wenn twiederholte 
Auflagen eines Werkes für ihren innern Werthe 
ſyrechen; ſo muß der innere Werth dieſes Adıumm. 
"um der beſte ſeyn, da eine Menge Auflagen da⸗ 
von in verſchiedenen Landern zum Vorſchein kamen. 
Dieſes bewog den Verfaſſer eine neue Auflage un⸗ 
ter feinem Namen mit vielen neuen Vermehrungen 
zu veranſtalten, und ſetzte es bis zum 1773. Jahre 
for. Die Auflage fam mit einem k. k. Priviler 
gium Im Jahre 1774. zu Win in Vorſchein. Im 
gen Jahre feines theologifchen Studiums unter- 
nahm er ein Werkchen zu bearbeiten, dag den Ti. 
tel führte: Adiumentum Memerise Geograpbico- Hifßori. 
eu, und durch befondere Zeichen, die alte und neue 
Erpbefchreibung zum Nußen ber Lefer der alten klaſ⸗ 
fifchen Authoren von Europa enthalten follte. Por- 
tugall, Spanien, Frankreich, Stalien, und ein 
groffee Theil ‚von Deutfchland war bereits bear 
beitet, da dem DB, das ganze Werkchen ver» 
oberen gieng, und die Arbeit unterblieb. Nach 
vollendeten theologiſchen Studium endigte. «Heil 
um 


iR Sa 1752. fin Dei Pebjfe mad de 
Inſtitut feines Ordens zu Meufohl in Ungern, 
Von feinen mathematiſchen Verrichtungen, bie ex | 
_ wäßrend feines Aufenthalts zu Neuſohl unternahm, 
iſt noch ein Denkmal übrig, und dieſes if die Zu 
nauifche Sternwarte, die. er mit bem damaligen 
Rektor des Collegium zu Tyenau Borgiss-Keri | 
zu bauen anfleng. Aber die Bollendung Des Bauch 
war Hell nicht vorbehalten, da ihn fein Provinzial 
im Jahre 1752. nach Clauſenburg abſchickte, um 
den Bau des neuen dafigen akademiſchen Collegiums, 
und der Sternwarte zu beforgen , und zugleich über: 
die Mathematik öffentlich zu Iefen. In eben diefem - 
Jahre erhielt er den philoſophiſchen Doktorhut. 
Der Bau war 1753. nach feinen von den Obern 
gutgeheiffenen Riſſe angefangen. Zugleich war er 
beſorgt für Anſchaffung phyſtkaliſcher, chymiſcher, 
mathematiſcher Inſtrumenten und Buͤcher, um in 
der Folge die Experimentalphyſtk lehren zu kormen. 
Aus den phyſikaliſchen Tpeiten hat ſich Hell vor⸗ 
zöglich auf eine ſyſtematiſche Unterſachung ber Wir⸗ 
M3 kun⸗ 


= 182 wm 


Eungen ber Elektricität verwendet, und zwar durch 
drey Sabre mit dem beften Erfolge, da er feine 
gemachte Erfahrungen duch die Schriften Frank⸗ 
lins, Beccaria, und anderer Männer beſtaͤtiget 
fand, die vom Blitze, der Eleftricität der Wolfen, 
und des Euftfreifes ſchrieben. Dieſe  angeftellten 
Betrachtungen fuͤhrten ihn noch auf andere wichti⸗ 
gere Entdeckungen, die er aber bis izt noch geheim 
hätt ‚als von den. elefteifchen Wirkungen der Ma⸗ 
gneten, vom Steigen und Fallen des Merkurs in 
den Barometern u. ſ. w. Bon den unermuͤdeten 
Arbeiten in dem Fache der Elektrikitaͤt des Hell 
giebt uns Jaſzlinsky in feiner zu Tyrnau heraus⸗ 
gegebenen Phyſik Nachricht Hell Fund mit ihm 


ans Siebenbürgen im Briefwechſel. Im Sabre 


1745. führte Dell das neue Studium der Philofo- 
phie nach der neuen Form zu Clauſenburg ein. 
Aus Mangel eines tauglichen Ortes mußte die Eins 
führung des phyſikaliſchen Studiums bis in das folgen⸗ 
be Jahr hinaus gefeßt werden. Indeſſen veran⸗ 
ſtaltete ex eine Auflage feiner Aisbvieiicae Numericae 
und 
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und Liroſie, und bes Compeniii Arien, & 
war entſchloſſen, nach dieſer Method alle übrige 
mathematiſche Theile herauszugeben; allein der | 
Entſchluß kam nicht zu Stande, da er im Sabre 
1755. zu Ende des Septembers von der Kaiferinn 
Königinn als k. k. Aſtronom an die Wiener hohe 
Schule berufen wurde. Die Gelegenheit zu die⸗ 
ſem Berufe gab der Tod des Hofsmathematikers, 
und Aſtronoms Herrn Marinoni, der feine Sterne 
warte auf der Schottenpaften hatte. Dieſer befahl, 
daß man feine angefhaffte Inſtrumente nach ſeinem 
Tode dem Hofe übergeben follte, da fie ihm Kaifer 
Karl F1. verfertigen ließ, und diefe Inſtrumenten 
wurden auf Befehle des Hofes der wienerifchen br 
"den Schule übergeben, wo auf Einzathen des Kar⸗ 
dinals Fuͤrſten von Trautfon, und mit Beange⸗ 


nehmung des Hofes eine Sternwarte errichtet 


wurde. Die Anordnung biezu ward dem ſel. Franz 
damaligen Direktor der philoſophiſchen Fakultat 
übertragen — Nun war Sternwarte und In⸗ 
ſtrumenten da, aber ber Man, dem beydes an⸗ 
MM 3» 
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zuvertrauen wäre,fehlte — Hells weitläufige 
und tiefe Kennmiffe in dem Fache der Aſtronomie, 
und derer damit verbundenen Wiſſenſchaften wa⸗ 
ren zu bekannt, als daß die Stelle eines k. k. 
Afteonoms jemand andern konnte anvertrauet wer⸗ 
den, Hell kam, übernahm die Sternwarte, und 
gab ihr diejenige Berfaffung, die fie nun zu einer der 
vornehmſten Sternwarte in Europa macht, "Dicht 
Bloß die Einführing einer Hofſternwarte — Die 
Kaiſerinn Königinn wollte auch einen Lehrftußl der 
Mechanik an der hoben Schule gründen — 
Geſchickte Handwerker Hierdurch dem Staate zu 
geben, war die Abfiche, und Hell war abermal 
als Profeflor Für diefes Lehramt beſtimmt ‚, der dann 
auch im Jahre 1757. in deutſcher Sprache die 
mechanifchen Lefungen anfieng. Die Menge von 
Arbeiten , in die ihn feine aſtrondmiſchen Beobach⸗ 
sungen verfeßten , der Auftrag nach dem SBenfpiele 
‚ ber Parifer jährliche aſtronomiſche Ephemeriden in 
Drucke zu geben — Arbeiten von fo weitſchweifi⸗ 
gem: Umfange ließen ihm wenig Zeit übrig, die er 
, J | auf 


‚anf die Mechanik verwenden konnte. Ex ſtellte Die 
Sache der hoͤchſten Behörde vor, fuchte um bie 
Entlaffing von dem Lehramte der Mechanik an, 
erhielt fie, und Walcher, vom welchen im L 
Bandes 2ten Gt, des gel, Defler. bie Befchreibung 
vorkoͤmmt, betoͤmmt den Auftrag auffer der Ma⸗ 
tbeſin, auch die Mechanik zu lehren. In eben 
diefem Jabre gab ‚Hell den erſten Jahrgang fi 
ner aſtronomiſchen Ephemeriden für das Jahr 
1757. in Drucke. Im Jabre 1762. ließ er feine 
Abhandlung von dem nuͤhlichen Gebrauch der kuͤnſt⸗ 
lichen Stablmagneten deucken — in dieſem nichl⸗ 
chen Werte macht der rubuuiche Herr Profeſoe 
- von. feinen eiekiſchen Arbeiten Ermäßng. as 
Jahre 1767. war ‘unfer verdienfisolle Hell vom 
Ehriftlien YII, König von Dänemark einge 
laden, auf ber Inſel Wardoehus in dem norbifchen - 
Eismeere den Durchgang der Venus vor der Son⸗ 
nenfcheibe zu beobachten. Cr nahm mit Suwilli⸗ 
bung des f. k. Hofes dieſen fihmeicheifaften uf 
an, made ex viele eobere gemadher (inlebungen 
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ausgefchlagen hatte, Das 1768. Jahr war es, 
wo er. feine Reife mit einem Mitgliede feines Or⸗ 
bens, dem Kern Sajnvpicd den 28. April ans 
trat und nad) überflandenen Lebensgefahren den’ 
‚ııten Dftober zu Wardoehus ankam. Hier blieb 
er von ııten Oktober 1768. bis zum 27. Junius 
des 1769. Jahres, und biefes jahr war es, we 
er am 3. Junius die Beobachtung vollfonımen er⸗ 
hielt. Don da gieng er nach Koppenhagen, we 
er fieben Monate vermeilte, und außer feiner‘ zum 
Drucke beförderten Beobachtungen lag er der fir 
nigl. Akademie verfchiedene andere Arbeiten von im 
vor, und erhielt damit einen einffimmigen Beyfall. 
Im Fahre 1770. den 20. May trat er feine Ruͤck⸗ 
seife nach Wien an, two er mit feinem Reisgefaͤhr⸗ 
ten den 12. Auguſt in Collegium afademifum in 
beten Wohlſeyn anlangte. Was Hell auf biefer 
nordifchen Reife in allen Theilen der Naturkunde, 
der. Chobefchreibung, Geſchichte, Sternfunde u. f 
w. beobachtet, und neues entdecfer bat, hoffen wir 
in dem grofien Werke: De ewpedisione liseraria ad 
Pı- 
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Pal erficum zu leſen. Dieſes intereffante Best 
wuͤrde bereits Die Preſſe verlaffen haben, wenn ihn 
sicht die Yufbebung feines Ordens, ‚und bie Ei 
tichtung einer £. k. Akadene der- Wifenfehaften, 
woran ‚Hell drey Jahr arbeitete, und eben da es. 
zu Stande kommen follte, in ie voriges Nichts 
verfiel, daran gehindert haͤtte. Hell gehört zu den⸗ 
jenigen verehrungsmwürdigen Männern, welche zw 
befigen, Wien fich glücklich ſchaͤtzen darf. Außer 
den groflen Kenntniffen, mit denen er begabet if, 
bejigt er auch) den menfchenfreundlichfien C haratısr. 
Vereit jedem zu dienen, aber da am eifrigſten, wen 
wiſ⸗ 
# Den erſten —* ‚gu einer k. k. Atabemie der Wif— 
ſenſchaften in Wien machte ber groſſe Leibniß dem 
Kaiſer Karln dem FI. Dieſer patriotiſche Boridlag wärs 
de gewiß zum Ziele gekommen ſeyn, wenß nicht Letbs 
nitens Tod die gute Sache gernichtet hätte. Schon 
vor ungefähr 13. Jahren verfugte Heil bie Erriärung 
einer k. 8. Akademie rege zu machen, aber. es ‚gelung 
nicht, und vor dreg Jahren erbielt er vom hoͤchſten Dr: 
se felbft den Auftrag , den Entwurf zu Errichtung ber 
Alademie zu bearbeiten , und ihn zu übergeben. ea 
vollzog den Befehl, bearbeitete den Plan „ übergab ie, 
fund Beyfall, und eben da eb dabin kam, daß bie erſt⸗ 
Sitzung follte gehalten werben, fo — 
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wiſſenſchaftliche Kenntniſſe ihm den Mann empfeh⸗ 
len. Seine bis ige zum Drucke befoͤrderte Schrif⸗ 
ten, führen den Titel: Leaumis Criuclit Apitbimetica 
numerisa, es Äiseralis, Aus dem Staliänifchen in die 
Latein überfege, verbeffert, und mit vielen Zußa⸗ 
hzen vermehrt. Wien, 1745. gr. 8.  Adismensum 
Memoriae manuale ebronalegice-gensalogica-biflericum ges 
druck in Win, 1750. in 12. oßne Namen bes 
Autors. Diefed Werk iſt in verfchiedenen Ländern 
öfters aufgeleget und nachgedrucket worden. Ele 
menıa Aritbmetißse Numericar es liseralis fu Algebrae 
ad prachxam in fchelis neſtris normam, zu Clauſen- 
burg in Giebenbürgen, 1755. 8. dann die Dritte, 
und vierte Auflage in Wien. Zxercisasiones Ariib- 
mericae, quibus persraliansur compendia Ariibmetica, 
Praxes vequlae aurene quamplurinsis quaeflieuibus oecono- 
micis, et ad ufum Ciuilem ac Mercatorum epplicasis de. 
elerasae, bis accedis Regula Rabbaice, Ansscismi, et , 
wnris ciuilis de quarıa Facidia, Claudiepei, 1755. 8. 
Diefes Werk ift bey der dritten und vierten Auf- 
lage der Elememiorum Arisbmeiserum in Bien als 
en 
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ein Anhang beygedtucket worden. Epbemeride 
Aflronemiae anni 1757. ed Meridiammm NVindebonen.- 
‚fm iuffa Auguſtorum cakulatee a Maxiwiliene Hell S. I. 
Afiromeme Cosfareo Vuiuerfiaris Vindobemuf Viennar, 
1756. mai. 8. Ephemerides Aftreuomise anti 1758, 
erc, cum adnexis obferusrionibus Mronomicit in Obfer- 
wascrio Caefareo- Regio Vindobenas babicis Anno 1757. 
Epbemerides Aftrenemise Ani 1759. ec, Meximiliagf 
Heil e S. I, obſeruatioues Aftrouomica Ami 1758. 
faltae in Obferuateris Caef, Regie Publico einsdem Vniuer- 
fiatis, adiecta metbodo obferuandi congreffus Lunse cum 
Fixis es Planeris, es Plausserum inser fe, es cum Fixis, 
Typos horum conreſſuum conſtruendi, er ex his desarminandi 
Inca apparensia Lunse es Piauerarum, Vieunse, 1739.8, 
Ephemerideıs Aflronumise Auni 1760, ec. 1759, 
Maximilian; Heil e S, I, ohfernasiones Aflrenemice am - 
1759. falle in obferuaserio Cæſ. Regio Vusuenfsatis 
adiefta wıerhedo obferuandi Comesas ope micremerri flaris, 
Vienna, 1760. Epbeuserides Mrenomicae sum 
1761. esc. cum Diſſertatioue de fupulari Phacnemıno 
Tranfaus Veneris per diem Selis die 5. Imi 1760, 
Ma. 
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. Maximiliani Hell e S. I, obferuationes Aſtronomicae an. 
ai 1760, faltae in obferuererio Cacf. Regio Vuiuerfea. 
tis, adielta merbodo accurasa obferwandi Pefsienes Plane. 
sarum sam culminansium, quam extra meridianum ver- 

fastium. Viennae, 1760. 8. Maximiliani Hell S. 
I. Kurzer Unterricht der Oſterfeyer fir den un⸗ 
gelehrren gemeinen Mann, ſammt der gründlichen 
Widerlegung einer Schrift, welche Here Chris 
ſtoph Sigismund Schumacher unter der Inn⸗ | 
ſchrift · Unterfuchung der Oſterfeyer vom Jahre 
2500. bis 1700. verfaſſet. Wien, 1761. gr. 8. 
Epbemeridıs Aſtronomieae Ami 1763. ec, 1761. 
Maximiliani Hell e S. I. Obferuatio ır veneris @i- 
se difcum Solie die 5. Iunii 1761. una cum obferuationi. 
bus Saselitum Iouis in obferuasorio Caef, Regio Vniuerfuatit 
babisis, adieſtis obferuarionibus eiusdem Tranfsus Veneris 

Jelis in variis per Eurepam locis a viris in obferuande 
exereitaris cum appendice aliarum nounullarum obfer- 
ustionum, Viennae, 1762. 8. Epbemerides Aſtro- 
wernicae ans 1763. er. 1763. Anleitung zum 
nuͤtzlichen Gebrauch der Fünftlichen Stallmagneten. 

| Ä Wien, 


wg ⸗ 


Wien, 1763. 9. Epdemerides Alıenemice: end 
1764. ec, in quibus adiellse habenıur feguentes mam- 
yiee, Imo Metbedus . nena determinandi . Meridianeres 
differensias ex Ecclipfbus Satelliruem Isuis, de, Meike 
dus alsena ex Ecclipfibus Lunse ascuratam defaire Mer 
yidianorum differensiom,. to. Obferuasimes Aflrens.' 

micae auni 1761 es 1763, Niennae es alüs in locie | 
file, 1763. Tabulse fhlares viri derifini D, de. 
la Caile ee Lemares d, D, Tohiee Mayer an fupple: 

mento reliquarum Tabellerum ad Solis Lemasqune cal. 

los persinentium cel. D. dp la Lande «ı Peiris Manimi- 

kani Hl e S, L Vienna- 1764 89.  Epbemerides 

Aftrenomicar anni 1765, ee. in quibus adieliae habens. 

sur Jequenses Difersesignes, ıwe De difirensie Men. 
dianorum. inser obferusseriuwm Reıgium, Parikmum, ss. 

Cæſareo- Regtum Vaimerfisasis Vindebenenfs, ade, 

Auimaduerfanes in merbedum dererminandi: differensine “ 
Mreridianeruns ex obferussienibus Sesellirm Immis, ysie, 

Obferustiones Aflrousmiese auai 1763. #8 1764. Fit 

ware er aliis in lecis füäse 1764. Tabulae Planetarun 

Sesurni, Marsis, Vereris 5 Mermrii ed. Moridiemng . 
. De. 


> 
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Parisnum erc, cum earundem praeceptis concinnatis a Mas 
ximiliano Hell S. 1. Vieunae 1765. 8. Epbemerides Aftro- 
nomicae anni 1766, «sc. adiedlis obſeruationibus auni 
1764, Viennae es aliis locis fallis, sanquam ſupplemen- 
sis earum, quae habentur in Epbemeridibus anni 1765. 
Diſſertatio de Satellite Veneris, Viennae, 1766, 8. 
Epbemerides Aſtronomicae anni 1767. erc. adiectis ob. 
feruazionibus Aftvon, anni 17765. Viennae es alibi loco. 
rum fallis 1766. .Elogium: Rufliei Tyrolenfs cel. Petri 
Anichii - obfretiens etc. a Maximiliano Hell e S, I. 
Viennae 1767. : Epbemerides Aſtronomicae anni 1768. 
exc. adiettis obſernationibus Aftron. anni 1766. Vienuse 
er aliis locis fallis * 1768. Obferuationes Aftronomi- 
cae ab anıo 1717. ad anıium 175 a. Pekini Sinarum 
Jallae, et ab Augufiino Hallerftein e S, I. Pekini Sina- 
run Tribunalis Masbemasici Praeide ee Mand, collectao 
atque operis editionem ad fidem Autograpbi manufcripsi 
euranse Maximiliaone Hel e S. I, ex. Tomi duo in 
Quarso maiore, Viennae, 1770.  Obferuasio Tranfius 
Ve- 


* Sie bie Sabre 1769. 1770. und 1971. bat Hr. Pilgram 
die Ephemeriden gemacht, indem Heß in biefen Jab⸗ 
sen ſich in Norben befapb. 
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Veneris ante difeum Solis die 3, Iunii 1769. HWarde. 
bufi falta a P. Maximiliano Hell S. I. in Quarto ma- 
iore, Hefniæe in Dania. Diefe Schrift iſt auch in 
Bien in gr. 8. im Jahr 1770. aufgeleget worden, 
auch zu Leipzig in den Adis erudiorum 1771. 
Epbemerides Aftronomicae anni 1772. etc. adiellis ob- 
feruationibus Aftronomicis annorum ‚1769. e 1770. 
1772. Epbemerides Aflronmicae anni 1 773. etc, 
adiecta collectione omnium obferuasionum Tran ſieus Vene- 
ris ante diſcum ſolis die 13. Iunii 1769. zose 
orbe factarum una cum objeruationibus Ecclypfeos ſolis 
diei 4. Iunii, asque ſatellitum Iouis aliisque ad definien- 
dum ſitum geographicum fpelantibus 1772. De Paral. 
laxi folis ex obferuationibus Tranfısus Veneris anni 1769; 
« P, Maximiliano Hell Ss, 1. Viennae, 1773. 8. 
Ephemerides Afronomicae anni 1774, ek. 1773. 
Supplemeurum Differsasionis de Parallaxi folis. Wien. 
se, 1774, 8. - Epbemerids Aflranomicae an- 
ni 1775. 0. 1774 Mtbodus Aftronomica " 
fine fu quadrantis vel ſectoris aut alserius cuinsuis in- 
Arumenti in gradus circuli diuiſi, item fine nosisia Re. 


N fra. 


— 
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Mactionis ope ſolius tubi inſtructi micromerre flat, 
Angula ſecunda indicante , es in ſapto ad hunc vſum ful. 
cro mobili applicaii Eleuationem Poli cuiusuis loci in 
conzinente fin accuratiſſimam definire gvo Viennae 177%. 
Adiumenzum memorise manuale chronologico - genealogico- 
bifforicum a P. Maximilano Heil S, I. amo 1750, 
concinuatum, nuuc ad annum I 773: continwarum es 
nouis ab eodem Auctore capisibus auctum. Viennae Editie 
quinta 177 5. 12. Epbemerides AMronomicae anni 
1776. etc, adiectis ohſeruationibus Aſtronomicis anno- 
sum 1712, 1773. er 1775. Viennae er alibi heorum 
Fatis, Eben in viefem Jahre find vom Hell 
verfehiedene neue Almanachen verfaflet worden: als 
Wieneriſcher Allmanach nach der Gothaiſchen Art. 
2) Ritterorden⸗Allmanach. 3) Phyſikaliſcher Alle 
manach. 4) Ehronologifcher Allmanach. 5) Kin- 
derallmanach , 6) Närbfelfalender ꝛe.  Epbeme- 
vides Afttonomiae anni 1777 Viennae 1776. Theoria 
Iucis Borealis noua a Maximilian. Hell Viennae 1776.*) 


Her: 
2) Ih ſchmeichle mir, vielen einen angenehmen Dienſt 
su erſtatzen, da ich ihnen von ber Exgedit. liter. ad’ 
Fo- 
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Herbert, Sofepb, von, bes 6. r. Reichs 
Ritter, der ehmaligen Gefeltfchaft Jeſu Mitglied, 
k. k. ordenl. öffentl, Lehrer der Phyſik und Mecha⸗ 
nik an der hohen Schule zu Wim, gebohren zu 

N 2 Kla⸗ 


Polum arct. den Conſp. des ganzen Werkes vorlege, bier 
ft er: Opus som complectitur tres Tomos, cum fig. 
aer, incis. Tom. I. bifioricus. 11 Pbyficus, 111. Matbema- 
sicus et Aflronomicus. Tom. I. Hiflericus, in ses diui- 
ditur partes. Pats I, complectitur diarium totius itimerls. 
Pars II. deſcriptionem Lapponiae Finnmarchbicae, et quidquid 
ad Lappones pertinet. Pars III. tradabig de idiomate Lap= 
ponum, es Vugaroruam „ de ovrizine Lapponum , e& 
de patria natali Vnparerum. Tomus II. phyfcus di- 
widerur ia VI Partes. Pars I. Naturalia, animalium , 
berbarum , concbilium etc. vegionum borealium Finnmar- 
chiae, Nordlandiae, Norovegiae, Pars II. de decrement® 
maris feptentrionalis, et incremento terrarum et infula- 
rum borealium. P. ll. de caufa lucis marinae Oceani 
feptentrionalis. P. IV, de duce kue aurora boreali. P. V. 
de Meteoris, et Meteorologica ad Zonam frigidam [pedlan- 
sia. P. VI. Obferuasiones oecomomicae regionum Zonae fri- 
gidae fabiacentium, Tom. III. Math. et Aflronom. in 
IV.. Partes diuidieur. PA I. compl. Ahronomica. P. 11, 
obfernationes Aflronomicae , et geograpbicae per iter faciae 
ad Mapparum nouarum confirmälionens Seruientes P. III. 
Obfersationes ad Theoriam declinationis atus magnelicae 
pertinentes. P. IV. de figura Telluris _ope obferuasionuns 
barometricarum definiendi mesbodus nota. - 
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Klagenfurt in Kärnten ‚ an atem September, 
1725. Tat im Sabre 1740. in den. Orden. 
War 1758. Profeflor der Metaphyſik an der bo- 
ben Schule zu Wien, Uebernabm 1759. das 
Lehramt der Naturlehre, war als f. k. Profeflor 
für diefes Lehramt 1772. beſtaͤtigt, und befam 
noch den Lehrfluhl der Mechanit dazu. Bon den 
befondern Fähigkeiten diefes Mannes in dem phy⸗ 
fifalifchen Sache, von feinen rühmlichen und patrio⸗ 
tifchen Bemühungen in - Verbreitung phyſikaliſcher 
"und mechanifcher Kenntniſſe werde ich "an einem 
Orte zu fprechen dag Dergnügen haben. Herr von 
Herbert bejißt außer feinen wmeitläuftigen und tie 
fen Kenntniffen auch einen fehr menfchenfreundlichen 
Charafter, einen Charakter, der fo felten zu finden 
if. Hier find feine Schriften: Theoria phaenemeno. 
rum electricorum. Vindob, 1772. Piſſertatio de aqua 
aliorumgque nonnullorum fluidorum eloflicitase. Vindob. 
1773. Dijl. de igue sriplicem illius flasum compl, ve 
fividum claft, es calor. cfficis, ve lux eff, ve a corporibus 
giguitur ‚er ahſorletur. Niennae, 1773. 8 om 
| Strei⸗ 
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Streifen, und Wellen im Glafe, vom Knallgol⸗ 
de, von der vortheilhaften Reibung . eleftrifcher 
Mafchinen , über die Lirfache der Derfteinerung: u 
Sieh die Beyträge zu verfchiedenen mathematifchen, 
und phyſikaliſchen Wiſſenſchaften von einigen | oͤſter. 
Gelehrten in Wien, | Bu 


Herel, Johann Joſeph, von, Official in tem 
£.£. geheimen Kabinetin Wien, gebohren im fahre 
1742. Betrachtungen über die Pracht in Beziehung auf 
die Bevoͤlkerung und Wirthſchaft. Aus dem Fran⸗ 
zoͤſiſchen uͤberſetzt. Wien, 1762. 8. Er war einer 
der vornehmſten Mitarbeiter an der Wochenſchrift 
die Welt, die im Jahre 1762. zu Wien erſchien. 


Herwig, Bohuslaus, aus dem Prämon- 
firatenfer Drden zu Strahow in Böhmen, geboh— 
ren zu Prag ‚, 1723.  Epitome dogmatica, qua vers 
Chrifli Eccleha contra quascungue fallas demouſtratur. 
Pragae, 1766. 8. Auntidotum liberunisımi moderni, 
Janis mentibus in praeferuasionem , male vero affellis ad 
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. Maximiliani He S. I, ebferuationes Aftrenomicae an. 
ai 1760. faßlae in obferusserio Caf. Regio Vuiverſus. 
sis, adiecta methode accuresa obferuandi Poftiones Plane. 
sarum sam eulminauiium, quam extra meridianum ver- 
fassiom. Viennae, 1760. 8.  Maximiliani He S. 
I. Kurzer Unterricht dee Oſterfeyer für den une 
gelehrten gemeinen Mann, famme der gründlichen 
Widerlegung einer Schrift, welche Here Chris 
ſtoph Sigismund Schumacher unter der Inn⸗ | 
fehrife < Unterfuchung ber Ofterfeyer vom Jahre 
2500. bis 1700. verfallet. Wien, 1761. gr. 8. 
Epbemeridıs Aſtronomieae Auii 1763. ec. 1761. 
Maximiliani Hell e S. I, Obferuatio sranfıtus veneris au- 
se dicum Solie die 5. Iunii 1761. una cum obferuationi. 
bus Sasellitum Iouis in obferuasorio Caef, Regio Vniuerſuatis 
babitis, adieltis obferuarionibus eiusdem Tranfısus Veneris 
Jedis in variis per Eurepam locis a viris in obferuande 
exereitatis cum appendice aliarum nonnullarum objer. 
usıionum, Vienna, 176 2. 8. Ephbemerides Aftro- 
wernicae ans 1763. er, 1763. Anleitung zum 
nublichen Gebrauch der Faden Stallmagneten. 
Wien, 


1 * 

Wien, 1763. 9. Epdemerides Aflenemie- end 
1764. erc. in quibus adiellae halenızr fegentes mam- 
fie, me Mitbedus. nous dererminandi. Meridieneruns . 
differensias «x Ecclipſibus Satellite Iowis, ade, Metbes 
dus altena ex Ecclipfibus Lunse accuretsm defaire Mer 
ridiauorum differensiom, tie. Obferuasiones Ares.‘ 
micae auni 1761 es 1762, Viennse er alis im lee 
faßae, 1763. Tabulee fhlares viri derifani D, de. 
ie Caile es Lemares d, D. Tohine Mayer am füpple- 
mento reliquarum Tabellerums ad Solis Lemasquse cal. 
les persinentiuan cel. D. dp la Lande «ı Pasris Manimin 
kani Hl e S, L Vimne, 1764. 89. Epbemerides 
Mxrenomicae anni 1765, «ic, in quibus adieine habenz. 
sur fequenses Difersesignes, ıme De differensie Meri. 
dianorum. inser obferusseriuw Reygium, Perifuum, vs, 
Cæſareo- Regtum Veainerfisasis Vindebonenfis, ade, 
Auimaduerfiones in merbedum detersinandi: differentins “ 
Mrridienerun ex obferuasienibus Sasellisum Iomis, gJeie,  - 
Obferustiones Aftrouomiene auni 1763. et 1764. Fi 
var er aliis in locis falle 1764. Tabulse Planetaruın 
Sewrni, Marsis, Veneris 5 Mermrii ed Meridimng _ 


’ 
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Fariſiuum etc. cum earundem praeceptis concinnatis a Mas 

ximiliano Hell S, 1. Vieunae 1765. 8. Epbemerides Aftro- 
naomicae anni 1766, esc. adiectis obſeruationibus auni 
1764. Viennae es aliis locis factis, tanquam ſupplemen- 
sis earum, quae habentur in Epbemeridibus anni 1765. 
Diſſertatio de Satellite Veneris, Viennae, 1766. 8. 
Fphemerides Aſtrouomicae anni 1767. etc, adiectis ob. 
feruazionibus Aflvon, anni 1763. Vieunae es alibi loco. 
rum fallis 1766. .Elegium: Ruſtici Tyrolenfs cel. Perri 
Anichii  obfretienfs esc, a Maximiliano Hell e S, I, 
Viennase 1767. ; Epbemerides Aſtronomicae anni 1768. 
esc. adielis obfermasionibus Aftron. auni 1766. Viennae 
er aliis locis falis * 1768. Obferuariones Aſtronomi- 
cae ab anıo 1717. ad anuum 175 a. Pekini Sinarum 
Jallae, et ab Augufiino Halerfiein e S. I. Pekini Sina- 
vun Tribunalis Masbemasici Praeide ee Mand, collectas 
atque operis editionem ad fidem Autographi manufcripsi 
euranse Maximiliano Hel e S. I, erw. Tomi duo in 
Quarıo maiore, Viennae, 1770. Obhſeruatio Tranfaus 

Ve- 


* Zuͤr die Sabre 1769. 1770. und 1971. bat Hr. Pilgram 
bie Ephemeriden gemacht, indem Heß in dieſen Jab⸗ 
sen ſich in Norben befapb. 
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Veneris ante difeum Solis die 3, Junii 1769. Warde. 
buſũ falta a P. Maxiwiliano Hell S. I. in Quarto ma- 
iore, Hafnise in Danis, Diefe Schrift iſt auch in 
Wien in gr. 8. im Jahr 1770. aufgeleget worden, 
auch zu Leipzig in den Adis erudivrum 1771. 
Epbemerides Aftronomieae anni 1772. ec. adiellis ob- 
feruationibus Aflronomicis annorum ‚1769. e 1770. 
1772. Epbemerides Aflronomicae anni -1 173. ec, 
adiecta collectione omnium obferuasionum Tranfıus Vene- 
ris ante difeum ſolis die 13. Juni 1769, zose 
orbe fallarum una cum objeruasionibüs Ecclypfeos ſolis 
diei 4. Iunii, asque ſatellitum Iouis aliisque ad definien- 
dum ſitum geograpkicum Jpelantibus 1772. De Paral. 
laxi folis ex obferuarionibus Tranfısus Veneris anni 1769, 
«a P. Maximiliano Hell S. 1 Viennae, 1773. 8% 
Epbemerides Aflronomicae anni 1774, et. 1773. 
Supplemeurum Differasionis de Parallaxi folis, Vieh. 
we, 1774, 8. Epbemerides Aflranomicae an- 
ni 1775. ec. 1774. Mtbodus Aſtronomica 
fine fu quadrantis vel feloris aut alterius cuiusuis in- 
ſtrumenti in gradus creuli dinife, item fine nosisia Re. 
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K lagenfurt in Kärnten ‚ an 2tem September, n 
1725. Teat im jahre 1740, in den. Orden. | 
War 1758. Profeflor der Metaphyſik an der ho- 
ben Schule zu Wien. Uebernahm 1759. das 
Lehramt der Naturlehre, war als k.k. Profeflor 
für diefes Lehramt 1772. beſtaͤtigt, und befam 
noch den Lehrſtuhl der Mechanit dazu. Bon den 
befondern Fähigfeiten diefes Mannes in dem phy⸗ 
fifalifchen Sache, von feinen ruͤhmlichen und patrio« 
tifchen Bemühungen in Verbreitung phyſikaliſcher 
"und mechanifcher Kenntniſſe werde ich "an einem 
Orte zu fprechen das Dergnügen haben. Herr von 
Herbert bejißt außer feinen weitläuftigen und tie 
fen Kenntniſſen auch einen ſehr menfchenfreundlichen 
Charafter, einen Charakter, der fo felten zu finden 
if. Hier find feine Schriften: Tbeoria pbaenenmeno- 
rum eleälricorum, Vindob, 1772. Difjersasio de aqua 
aliorumgue nonnullorum fiuidorum elafliciare, Vindob. 
1773. Dill. de igue sriplicems illius flasum compl, ve 
fluidum claft, et calor. efficit, ve lux eff, vr a corporibus 
giguitur, er alſorbeum. Niennae, 1773. 8 Dom 
Ä | Etrei⸗ 
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Streifen, und Wellen im Glaſe, vom Knallgol⸗ 
de, von der vortheilhaften Reibung elektriſcher 
Maſchinen, uͤber die Urſache der Verſteinerung: u 
Sieh die Beytraͤge zu verfchiedenen mathematifchen, 
und phyſikaliſchen Wiſſenſchaften von einigen oͤſter. 
Gelehrten in Wien, I 


Herrl, Johann Joſeph, von, Official in tem 
£.£. geheimen Kabinetin Wien, gebobren im “fahre 
1742. Betrachtungen über die Dracht in Beziehung auf“ 
die Bevoͤlkerung und Wirthſchaft. Aus dem Fran⸗ 
zoͤſiſchen überfege. Wien, 1762. 8. Er mar einer 
der vornehmflen Mitarbeiter an der Wochenſchrift 
die Melt, die im Jahre 1762. zu Wien erfchien. 


Herwig, Bohuslaus, aus dem Prämon- 
firatenfer Drden zu Strahow in Böhmen, geboh- 
ren zu Prag, 1723. Epitome dogmatica, qua vera 
Chrifli Eccleſia consra quascunque falfas demouſtratur. 
Pragae, 1766. 8. Antidotum liherimismi moderni, 
Janis mentibus in praeferuationem , male vero affedtis ad 
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reparaiiouem probinanim. Progae, 17167. Mednatio ce» 
phalica fasuis bertinorum mentibus falubriter accomodata. 
Pragae , 1770, 8. ſiehe Hambergers gelehrtes 
Deutſchl. Seite 291. 


Heufeld, Franz, k. k. univerſal Depoſiten⸗ 
adminiſtrations⸗Kontrolor in Wien, gebohren am 
13. September, 1731. zu Maynau in Vorder⸗ 
oͤſterreich. Studirte in Coſtanz die Humanioren, 
und gieng 1748. nach Wien, wo er die Piloſophie 
und die Rechten ſtudirte. Die Literatur waͤhlte 
er zu ſeinem Lieblingsſtudium. Im Jahre 1754. 
trat er ale Sekretaͤr in die Dienſte des f. k. Ge⸗ 
neralfeldzeugmeiſters Baron von Helfreich, dee 
fich zu Eſſeck, und Peterwarbein aufbielt. Heu⸗ 
feld iſt auch den Männern beyzuſetzen, die fi) ber 
muͤhten, bie Literatur in Wien zu verbreiten. Er war 
ein Mitarbeiter von der Wochenfchrift, die Welt, 
und dem Öfterreichifchen Patrioten. Charlottens Brie⸗ 
fe in dem Manne ohne Vorurtheil find von ihm. | 
Um die Wienerfhaubühne machte er fich viele 

Bere 
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Verdienſte. Die Haushaltung nach der Mode iſt 
ſein erſtes Stuͤck, ſo er dem Theater brachte. Er 
hatte das Gluͤck, daß ſeine Stuͤcke dem Publi⸗ 
kum gefielen. Im Jahre 1769. bekam er unter 
der Benderiſchen Pachtung die Direktion uͤber das 
Wienertheater. Unter dieſer Pachtung fieng man 
an, regelmäßige Stuͤcke aufs Theater zu bringen, 
und das Ertemporiren wurde auf eine vom Herrn 
von Sonnenfels gemachte Dorftellung an die 
böchfte Behörde auf immer eingeſtellet. Die Di 
rektion Heufeld8 dauerte nur drey Viertel Jahr, 
Ba die Benderiſche Pachtung ſchon wieder ihr End 
erreichte. Im Jahre 1774. kam er als Mitglied 
der gerichtlichen .aufgeftellten Iiheatralfommiflion  _ 
zum zweytemal zur Leitung des Theatralweſens, 
dieß dauerte bis zum gegentwärtigen Kyabre , wodag 
Theater Se. Majeſtaͤt der Kaifer übernahm. Nier 
find feine gelieferten Theatralftücfe. 1) Die Haus 
haltung nad) der Mode. Kin Lufffpiel von 3. 
Aufzügen. Wien, 1765. 8. 2) Die Liebhaber 
nach der Mode, von 3. Aufzügen,. Wien, 1766. 
N4 3) 
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3) Julie oder der Wettſtreit dee Pflicht und Lies 
be von 3. Aufzügen. Wien, 17 dem Fuͤrſten 
von Kauniß zugeeignet. Der Geburtstag von 2, 
Aufjügen Wien. 17. 8 Die Tochter des 
Bruder Philipp von 1. Aufzuge Wien, 17 . 
8. Tom “Jones in 5. Aufzügen. Wien, 17 . 
8. Der Bauer aus dem Gebirge, in 3. Auffuͤ⸗ 
gen. Wien, 17 + Die Kritif über den Ger 
burtstag in 1. Yufzuge, 17 . 


Hißmann, Michael, der k. Gefellfchafe der 
Miffenfchaften zu Göttingen, Mitglied, gebohren 
in Siebenbürgen zu Hermannſtadt. Dom Flor 
Siebenbürgens unter Therefien und Joſeph. Line 
Dorlefung. Gortingen ,1776. 


Hofſtaͤter, Anton, ber ehmaligen Geſell⸗ 
ſchaft Jeſu Mitglied, der Gottesgelahrheit Bae⸗ 
calar und ordentlicher Lehrer der ſchoͤnen Kuͤnſte und 
Wiſſenſcha ften an der k. k. thereſianiſchen Akade⸗ 
mie in Wien, gebohren am 4. Oktober, 1741. in 

Wien. 


em TOI wm 


Mien. Treat nach vollendeten Humanioren ,. dene 
er in feiner Vatersſtadt oblag, im jahre 1756. 
in die Geſellſchaft Jeſu. Nach vollbrachten Prob⸗ 
jahren hörte er zu Raab durch ein Jahr die ſchoͤ⸗ 
nen Wiffenfchaften, und durch zwey Jahre die . 
Philoſophie in Wien; auch machte er ſich bier 
mit den orientalifhen Sprachen befannt, und wid⸗ 
mete fich unter Scherffern der höheren Mathema⸗ 
tik. Zu Binz in Oberöfterreich lehrte er die Gram⸗ 
matik; und zu Paflau die Redekunſt. Die Theor 
logie ffudirte er in Wien, befam daraus das Bac⸗ 
salaureat, und übernahm im fahre 1773. dag 
Lehramt der fhönen Wiſſenſchaften, denen er den 
Unterricht in dem bildenden Künffen und ihrer Ger 
ſchichte binzugefellee hat. Seine erfle Arbeit in 
dem Fache der Literatur, und wodurch er feinen 
zöglingen, und allen Liebhabern von Geſchmack ein 
ſehr angenehmes Geſchenk machte, bat die Fortfer 
kung des fel, Burkhard Werks: Von der Ue⸗ 
bereinſtimmung der Werke, der Dichter und Kuͤnſt⸗ 
ler nach dem Polymetis zum Gegenſtande, wozu ee 
N5 in 
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in Wien bey Kurzboͤcken den zweyten Theil in dies 
fem “Sabre berausgab, und ber die ſechs vergätter- 
ten Helden des Alterthums, ſamt ben moralifchen 
Gottheiten in fich begreife. Arbeitet über Gegen- 
fände der Kunſt aus der vaterländifchen Ger 
ſchichte. 


Holzapfel, Ludwig, der ehemaligen Geſell⸗ 
ſchaft Jeſu, Mitglied, gebohren zu Glattau in Boͤh⸗ 
men.. Commentar. über verſchiedene Theile der 
Theologie. | | 


Holzmayer, Wolfgang, k. k. Rath und Prä- 
- Nat des loͤbl. Benediktinerſtifts zu Gleink in Ober⸗ 
Öfferreich, Mitglied der k. k. Oberennferifchen Acker⸗ 
baugeſellſchaft. Er gab vor einigen Jahren eine 
Sammlung ſeiner bey verſchiedenen Gelegenheiten 
‚gehaltenen Predigten in Drucke. Die. Defonomie 
ft eine von feinen Lieblingsbefchäfftigungen. Der 
Lehrfäge für das Predigamt aus dem Franzöfifchen 
des Geichies. Steger, 1772. 
9 
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BHoranyi, Alex, aus dem Orden der frommen 
Säulen, und Lehrer der Philologie in feinem Klo⸗ 
ſter zu Peſt, gebohren zu Ofen in Ungarn am 16. 
Februar. 1736. (1) Cœecheſis Hungariae, Drnauiae, 
1761. 12. (2) Fandamensa ſiyli grammasica ex klei- 
neccio, cui adiecit e variis indicem oribegraphicum. Tyr. 
nauiae 1761. (3) Orasio pra arte poctica ers, Budas 
1762. f. (4) Maufolaeum Regum Hungariae,. In das 
Ungarifche überfeßt. Budee, 1762.4. (5) Florian 
Dalbam C, R, Schal, piar. de rusione recte cogitandi , 
loquendi , inselligendi „ vermehret , und verbeſ⸗ 
fert, mit einer Vorrede. 1770. (6) Pazmanni Ar- 
ebiepifcopi Ssrigonienfes Sermones facri , in, ungarifcher 
Sprache fol. und Liberoti Fafanii C. R, Schol, piar, 
Diff. pbilof. de rasionis fuffieiensis principie Leibnitziano, 
Tyrnauiae, 1768. (7) Prodromus hiſtoriae liserariae in 
Hungaria. Venesiis , 1770. 8. Memoria Hungare« | 
rum et Prouincialium, feripeis edisis notorum, Il, Par. 
Viennae, 1775--76. gt. 8. Pars sersiafub prelo. (9) 
Inferipsiones larinae, variis eccafonibur publici iuris factae. 
(10) Alexandri Polisi C, R, Schol, „Pier, Assiones edis. 
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Pofonii, 1774. 8. im der Handſchrift befinden 
fi) (a) Hifforia literaria, ee memoria illorum ex. 
rerorum, qui in Hungaria rem literariam auxerung ‚„e 

promouerunt. (b) Sylloge epiftolarum et variarum anti. | 
quitarıımi, noris criticis, zempora Wladislai Poloni illu. 
Arans, (ec) Nobilium Hungariae -familiarum origines im 
res partef , quarum prima exſtinctas, altera florenzes, 
zertia indigenas compleätitur (d‘) Hifloria Accademiarum 
ee Gymmnaforum Hungariae elim fub Hungaris Regibus et 
rureica poteflate, modo fub Auftriachs Regibus florentium 
(e) Dif. variee Philolog. Philofopb, et Theel. ergumensi, 


Horwath, Michael, der ehemaligen Gefellfchaft 
Jeſu Mitglied, k. k. ordentlicher öffentlicher Lehrer 
der Paſtoraltheologie und geiftlichen Beredſamkeit 
an der hohen Schule zu Tyrnau, gebohren in Un- 
garn zu Guͤnz. Luiroductio ad biſtoriam bungarico- 
erttico-politicam. Viennae, 1770. 8. Marmantelii Be- 
Iſarius. Ex gallica lingua,Viennae, 1771. 8. Hiſto- 
ria arcana belli turcici autore Com, a Scbniettau, ex 
gallica lingua, 1776. 8, mai, 


Hor⸗ 


Horwath, Johann Baptiſt, der ehemaligen 
Geſellſchaft Jeſu Mitglied, k. k. ordentlicher oͤffent 
licher Lehrer der Naturlehre an der hohen Schule 
za Tyrnau, gebohren in Ungarn zu Guͤnz am 13. 
Julius 1732. Luſtitutiones phbiloſophicae in vſum ſuorum 
æuditor. couſcriptae. 3. Aug. Vindel. 7312. 


Hompeck, Anton. Al handlung von der elektri⸗ 
ſchen Abſtoſſung, Wien 1765. 


A Hortis, Samuel, Prediger der evangel. 
luther. Gemeinde , zu Georgenberg eine der 16. 
Städte in der Zips in Hungarn, gebohren zu Groß- 
fomüß in der Zipfergefpaunfchaft, am 26. Auguſt, 
1729, Difersatio de mesbodo generali cenfiruendi ouiues 
sequationes algebraicas, 1755. 4, Poptiones Pbilologico- 
miſcellaneae. Greifsiw, 1755. 4. De vocasione diuina na. 
surali 1756. 4. Derfchiedene Aufſaͤtze aus der hun⸗ | 
gar, Naturgeſchichte in den k. k. priv. Anzeigen von 
1771—16, | Ä 


Houm⸗ 


Houmburg, Johann Nepomuck, ebler von. 
bes h. r. R. Ritter, k. k. Rath und Hofleibarzt, 
gebohren zu Straßburg, am 20. Julius 173 1. Ob. 
feruasiones de hydroceles cura radicali, Viennae, 1761. 
8. Difer:, inæxxg. medica ergo baæmorrboidi recenter tu- 
midae ſectio, non birudo, Viennae, 1765. 8. 


Huber, Johann Albert, Weltprieſter, au⸗ 
ßerordentlicher Lehrer der deutſchen Sprache "und 
ſchoͤnen Wiffenfchaften.der hoben Schule zu Fre 
burg in Breisgau, wie auch Katechet an der daſi⸗ 
gen f. k. Normalſchule, gebohren zu Graͤtz in Steu⸗ 
ermark an 27. December 1744. Studirte in 
in Wien die Humanioren, Philoſophie und Theo» 
logie, und wurde im Jahte 1769. zum Prieſter 
geweihet. Die fehönen Wiffenfchaften und das po» 
litiſche Studium wählte er zu feinem Lieblingsftu- 
dium. Er ward der erfle aus bem Klerus, der ed 
nicht für unanftändig hielt, öffentlich diejenigen 
Grundfäße einzufaugen , die die Handhabung des 
Wohl fo vieler Taufende zum Gegenftande haben, 

die 


| a: 
De da Zeigen, wie die Gefebe des Staates dem 
Bolfe ehrwürbig zu machen find, kurz, nicht nur, 
daß er Öffenslich die polifähen Leſungen beſuchee, 

er unterzog fich auch daraus einer Öffentlichen Ver⸗ 
täbigung , welche er im Jahre 1773. der Kaiferinn, 
Königinn zuzueignen das ſchmeichelhafte Gluͤck hartes 
Im Sabre 1774. kam er als Katechet zur Nor⸗ 
malfchule nach Freyburg, und in dem folgenden 
Jahre erhielt er an der dafigen hohen Schule das 
aufferordentl. Lehramt. Seine Schriften : Ueber den 
Nugen der Felbigerifchen Lehrart in den k. k. Mor⸗ 
malſchulen für beyde Geſchlechter. Cine Rede in 
einer Verſammlung von verfchiedenen Kloſterfrauen 
aus den vorderöflerreichifehen Landen , von J. A. N. 
Freyburg in Breiegau, 1774. 8. Anrede an ben 
loͤbl. Magiſtrat, ꝛc. ebendafeibft 1774. 8. Die gluͤck⸗ 
‚ liche Berwanblung der Menfchen ein pantomimi« . 
ſches Ballet von Kindern, u. f. w. Freyburg in 
Vreisgau, 1774. 8. Trauerfeyer bey der Afıhe 
des Helden von der guten Sache. Freyburg in 
Breisgau 1774, $. Erwin und Elmire, ein Schar 
ſpiel, 


ſpiel von Goͤthe. Hanau, und Franffurth 1775: 
8. nachgedruckt zu Wien 1776. Elfride von Ber⸗ 
tuch in Weymar mit einigen Abänderungen und 
auf dem Nationaltheater in Wien am Tage There- 
fens aufgeführer, 1776. 8. Dank der deutſchen 
Schüler für eine neue Wohlthat. Freyburg in 
Breisgau, 1775. 8. Arbeitet an einer Ausgabe 
ſeiner ſaͤmmtlichen Reden. 


Faquet, Abe, gebohren in Frankreich. Giebt 
den adelichen Privatunterricht in Wien. Coeurs de 
geographie. Vienne, 1733. Elemens de T_ Hifloire a1. 
cienne, Viene, 17 . 8. D EIectricité. Vienue, 
17775. für U Eletropbore perpetuel. Vienne, 177. 8. 


Arbeitet an einer Abhandlung fur la Population, 


Facquin, Nikolaus Jakob, von, der Arznenge- 
lahrheit Doktor, k.k. Bergrath, ordentl. öffentl. Lehrer 
der Botanik und Chymie an der hohen Schule zuWien, 
gebohren zu Leyden am 16. Febr. 1727. Auf Befehl 
und Unterſtuͤtzung Kaiſers Fr anz en des 1. durchrei⸗ 
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ſte er den ſpaniſchen Antheil von Amerika, um alle 
die Pflanzen, die da wachfen, auf das genaueſte 
kennen zu lernen. Seine Hiftoris JrleBaram Seirpium 
emeric. zeigt zu Genuͤge, mit welchem Mugen er ge⸗ 
reift iſt. Bey feiner Zurüchkunft fam er als Pro- | 
feflor der Chymie, und Metallurgie an die Berg⸗ 
werfsafademie nad) Schemniß ins Ungarn. In 
der Folge nahm Scopoli dieſen Platz ein, und 
Facquin erhielt den Lehrſtuhl der Chymie und Bo⸗ 
tanik an der hohen Schule zu Wien. In der 
Chymie iſt Boerhave fein Vorlesbuch, und in der 
Botanik folgt er dem Einnaeifchen Syſteme. Jacquin 
bat großen Antheil an ber im vorigen Jahre heraus⸗ 
gekommenen öfter. Pbarmacepes. Ihm haben bie 
folgenden Gattungen von Pflanzen ihrer Benennung 
zu danken. Lecquinis, Jacquiniſche Pflanze iſt 
beym Linne, Adanſon, und Muͤllern eine Gat- 
tung Pflanze mit Staubfaͤden und einem Staub- 
wege, deren Blumenkrone in zehen Abfchnitte zer⸗ 
fralten, deren Staubfäden dem Fruchtboden ein- 
verleibe find, und deren Beere nur einen Saameii 
D ent⸗ 
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3) Julie oder der Wettſtreit dee Pfliche und’ Lies 
be von 3. Aufzügen. Wien, 17 dem Fürfien 
von Kauniß zugeeignet. Der Geburtstag von 2, 
Aufzuͤgen. Wien. 17 . 8 Die Tochter des 
Bruder Philipp von. 1. Aufzuge Wien, 17 .» 
8. Tom ones in 5. Aufzügen. Wien, 17 . 
8. Der Bauer aus dem Gebirge, in 3. Auffjuͤ⸗ 
gen. Wien, 17 + Die Kritik über den Ger 


burtstag in 1. Yufjuge, 17. 


Hißmann, Michael, der k. Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften zu Goͤttingen, Mitglied, gebohren 
in Siebenbuͤrgen zu Hermannſtadt. Vom Flor 
Siebenbuͤrgens unter Thereſien und Joſeph. ine 
Vorleſung. Gortingen ,1776. 


GHofſtaͤter, Anton, der ehmaligen Geſell⸗ 
ſchaft Jeſu Mitglied, der Gottesgelahrheit Bae⸗ 
calar und ordentlicher Lehrer der ſchoͤnen Kuͤnſte und 
Wiſſenſcha ften ander k. k. thereſianiſchen Akade⸗ 
mie in Wien, gebohren am 4. Oktober, 1741. in 

Wien. 
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Wien. Treat nach vollendeten Humanioren, denen 
er in feiner Vatersſtadt oblag, im fahre 1756. 
in die Geſellſchaft Jeſu. Nach vollbrachten Prob» 
jahren hörte er zu Raab duch ein Jahr die ſchoͤ⸗ 
nen Wiffenfchaften, und durch zwey “jahre die . 
Philofophie in Wien; auch machte er ſich bier 
mit den orientalifchen Spracjen bekannt, und wid⸗ 
mete fich unter Scherffern der höheren Mathema⸗ 
if, Zu Binz in Oberoͤſterreich lehrte er die Gram⸗ 
matik; und zu Paflau die Redekunſt. Die Theor 
logie fludirte er in Wien, befam daraus das Bac⸗ 
ealaureat, und übernahm im Jahre 1773. das 
Lehramt der ſchoͤnen Willenfhaften, denen er den 
Unterricht in dem bildenden Künften und ihrer Ger 
ſchichte binzugefellee hat. Seine erfle Arbeit in 
dem Sache der Literatur, und wodurch er feinen 
zöglingen, und allen Liebhabern von Geſchmack ein 
ſehr angenehmes Geſchenk machte, bat die Fortfer 
bung des fel, Burkhards Werks: Von ver lies 
bereinflimmung der Werke, der Dichter und Kuͤnſt⸗ 
ber ach dem Polymetis zum Gegenflande, wozu es 
N5 in 
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in Wien bey Kurzboͤcken ben zweyten Theil in die» 
fem Sabre berausgab, und ber die ſechs vergötter- 
ten Helden des Alterthums, ſamt ben moralifchen 
Gottheiten in fich begreift. Arbeiter über Gegen⸗ 
fände der Kunſt aus ‚der varerländifchen Ges 
ſchichte. 


Holzapfel, Ludwig, der ehemaligen Geſell⸗ 
ſchaft Jeſu, Mitglied, gebohren zu Glattau in Boͤh⸗ 
men.. Commentar. uͤber verſchiedene Theile der 
Theologie. | | 


Holzmayer, Wolfgang, k. k. Rath und Prä- 
- Nat des loͤbl. Benediktinerſtifts zu Gleink in Obers 
oͤſterreich, Mitglied der k. k. Oberennferifchen Acker⸗ 
baugeſellſchaft. Er gab vor einigen Jahren eine 
Sammlung ſeiner bey verſchiedenen Gelegenheiten 
gehaltenen Predigten in Drucke. Die. Defonomie 
iſt eine von feinen Lieblingsbefchäfftigungen. Der 
Lehrfäge für das Predigamt aus dem Franzöfifchen 
des Geichies. Steger, 1772. 
Bo⸗ 
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Horanyi, Alex, aus dem Orden der frommen 
Eulen , und Lehrer der Philologie in feinem Klo⸗ 
ſter zu Peft, geboßren zu Dfen in Ungarn am 16. 


Sebruar. 1736. (1) Carechefss Hungariae, Tyraaziae , | | 


1761. 12; (2) Fundamenss flyli grammasica ex kei. 
meccio, cui adiecit e varüis indicem oribegrapbicum. Tyr- 
mauiae 1761. (3) Orasio pra arte poösica eis, Budas 
1762. f. (4) Manfolseum Regum Ihagarise. In das 
Ungarifche überfeßt. Bude, 1762.4. (5) Florian: 
Dalbam C. R, Schel, pier. de rusione recte cogitandi , 
loquendi , inzelligendi „ vermehret ,„ und verbef- 
fert, mit einer Vorrede. 1770. (6) Parmanui Ar- 
ebiepifeopi Ssrigenienfs Sermones ſacri, in ungariſcher 
Sprache fol. und Liberoti Faſouii C, R, Schol, piar, 
Diff. pbilof, de vasionis fufficiensis principie Leibnitziano, 
Tyrnauiae, 1768. (7) Prodromus bifloriae liserariae in 
Hungaria. Veneniis , 1770. $. Memoria Hungare- 
rum et Prouincialium,, feripeis edisis nosorum, Il, Par. 
Viennae, 1775--706. Qt. 8. Pars tertia ſub prelo. (9) 
Inferiptiones larinae, variis accafonibus public iuris factae. 
(10) Alexandri Polii C. R. Schal, Pier, #Bationes edio. 
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Pofonii, 1774. 8. im der Handſchrift befinden 
fi) (eo) Hiſtoria literaria , ee memoria illorum ex. 
rerorum, qui in Hungaria rem literariam auxerunt er 

promouerunt. () Sylloge epiſtolarum et variarum anti. | 
quitarsımi, noris criticis , tempora Wiadislai Poloni illu. 
Arans, (ec) Nobilium Hungariae -familiarım origines im 
ıres partef , gquarum prima exſtinctas, altera florenzes, 
zertia indigenas complectitur (d‘) Hiforia Accademiarum 
ee Gymnafiorum Hungariae elim fub Hungaris Regibus et 
rureica poteflate, modo fub Auſtriacis Regibus florentium 
(e) Diff. varise Philolog. Philofopb. er Thbeol. argumenti, 


Horwath, Michael, der ehemaligen Gefellfchaft 
Jeſu Mitglied, k. k. ordentlicher öffentlicher Lehrer 
der Paſtoraltheologie und geiſtlichen Beredſamkeit 
an der hohen Schule zu Tyrnau, gebohren in Un- 
gan zu Guͤnz. Iniroductio ad biſtoriam bungarico- 
eritico-politicam, Viennae, 1770. 8. Marmiontelii Be- 
liſarius. Ex gallica Iingua,Viennae, 1771. 8. Hiſte- 
ria arcana belli turcici autore Com, a Schmettau, ex 


gallico lingua, 1776. 8, mai, 


Hot: 


Horwath, Johann DBaptiff, der ehemaligen 
Geſellſchaft Jeſu Mitglied, k. k. ordentlicher äffent- 
licher Lehrer der Naturlehre an der hohen Schule 
za Tyrnau, gebohren in Ungarn zu Guͤnz am 13. 
Julius 1732. Luſtitutiones pbilofopbicae in vſum fuorem 
auditor, coufcripsae. 3. Aug. Vindel. 7312. 


Hompeck, Anton. At handlung von der elektri⸗ 
ſchen Abſtoſſung, Wien 1765. 

A Hortis, Samuel, Prediger der enangel. 
luther. Gemeinde , zu Georgenberg eine ver 16. 
Städte in der Zips in Hungarn, gebohren zu Groß- 
lomuͤtz in der Zipfergefpaunfchaft, am 26. Auguſt, 
1729, Differzatio de mesbodo generali conſtruendi oniues 
sequasiones algebraicas, 1755. 4. Poftiones Philologico- 
miſcellaneae. Greifsw, 1755. 4. De vocatione diuina na. 
surali 1756. 4. Berfchiedene Auffüße aus der hun⸗ | 
gar. Naturgefchichte in den k. k. priv, Anzeigen von 
1771:— 176. | 


Houm⸗ 


Houmburg, Johann Nepomuck , ebler von. 
des h. r. R. Nitter, k. k. Rath und Hofleibarzt, 
gebohren zu Straßburg, am 20. Julius 173 1. Ob. 
feruasiones de hydrocelös cura radicali, Viennae, 1761. 
8. Difer:, inaug, medica ergo baemorrboidi recenser tu- 
midae fectio , non birudo, Viennae, 1765. 8. 


Huber , Johann Albere, Weltpriefler, au⸗ 
Gerordentlicher Lehrer der deutſchen Sprache "und 
fhönen Wiffenfchaften.der hoben Schule zu Frey 
burg in Breisgau, wie auch Katechet an der daſi⸗ 
gen f. k. Normalſchule, gebobren zu Graͤtz in Steu⸗ 
ermarf an 27. December 1744. Studirte in 
in Wien die Humanioren, Philofopbie und Theo⸗ 
logie, und wurde im Jahte 1769. zum Prieſter 
geweihet. Die fehönen Wiffenfchaften und das po» 
litiſche Studium wählte er zu feinem Lieblingsſtu⸗ 
dium. Cr ward der erffe aus dem Klerus, der es 
niche für unanftändig hielt, öffentlich diejenigen 
Grundfäße einzufaugen , die die Handhabung des 
Wohl fo vieler Taufende zum Gegenflande haben, 

die 
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die da zeigen, wie die Gefeße des Staates dem 
Volke ehrwürdig zu machen find, kurz, nicht nur, 
daß er öffentlich die politifchen Lefungen beſuchte 
er unterzog ſich auch daraus einer oͤffentlichen Ver⸗ 
taͤdigung, welche er im Jahre 1773. der Kaiſerinn, 
Koͤniginn zuzueignen das ſchmeichelhafte Gluͤck hatte. 
Im Jahre 1774. kam er als Katechet zur Nor⸗ 
malſchule nach Freyburg, und in dem folgendem 
Jahre erhielt er an der daſigen hohen Schule das 
auſſerordentl. Lehramt. Seine Schriften: Ueber den 
Nutzen der Felbigeriſchen Lehrart in den k. k. Nor⸗ 
malſchulen fuͤr beyde Geſchlechter. Eine Rede in 
einer Verſammlung von verſchiedenen Kloſterfrauen 
aus den vorderoͤſterreichiſchen Landen, von J. A. H. 
Freyburg in Breisgau, 1774. 8. Anrede an den 
loͤbl. Magiſtrat, ꝛtc. ebendafelbft 1774. 8. Die glück- 
liche Verwandlung der Mienfchen ein pantomimi- . 
fches Ballet von Kindern, u, ſ. w. Freyburg in 
Breisgau, 1774. 8. Trauerfeyer bey der Afche 
des Helden von der guten Sache. Freyburg in 
Breisgau 1774, 9, Erwin und Elmire, ein Scham 

| ſpiel, 
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fiel von Goͤthe. Hanau, und Frankfurth 1775; 
8. nachgedrucke zu Wien 1776. Elfride von Ber⸗ 
uch in Weymar mit einigen Abänderungen und 
auf dem Nationaltheater in Wien am Tage There» 
fens aufgeführet, 1776. 8. Dank der deurfcheri 
Schüler für eine neue Wohlthat. Freyburg in 
Breisgau , 1775. 8. Arbeitet an einer Ausgabe 
feiner ſaͤmmtlichen Reden. 


Faquet, Abe, geboßren in Frankreich. Giebt 
ben adelichen Privatunterricht in Wien. Cours de 
geograpbie, Vienne, 1733. Elemens de U Hifoire a1. 
eienne, Vienne, 17 . 8. D Eledriisl, Vienne, 
17775. fur I Eletropbore perpesuel, Vienne, 177. g. 


Arbeitet an einer Abhandlung fur la Population, 


Facquin, Nikolaus Jakob, von, der Arznenge- 
lahrheit Doktor, k.k. Bergrath, ordentl. öffentl. Lehrer 
der Botanik und Chymie an der hohen Schule zuWien, 
gebohren zu Leyden am 16. Febr. 1727. Auf Befehl 
und Unterſtuͤtzung Kaiſers Fr anz en des 1. durchrei⸗ 
ſte 
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fle er den fpanifchen Antheil von Amerifa , um alle: 
die Pflanzen, die da wachfen, auf das genauefte 
Fennen zu lernen. Seine Hifloria feledarum Suirpium 
americ. zeigt zu Genuͤge , mit welchem Nutzen er ge⸗ 
reiſt iſt. Bey feiner Zuruͤckkunft kam er als Pro⸗ 
feffor der Chymie, und Metallurgie an bie Berg. 
merfsafademie nach Schemniß ins Ungarn. Sn 
der Solge nabm Scopoli dieſen Platz ein, und 
Jacquin erhielt den Lehrſtuhl der Chymie und Bo⸗ 
tanik an der hohen Schule zu Wien. In der 
Chymie iſt Boerhave ſein Vorlesbuch, und in der 
Botanik folgt er dem Linnaeiſchen Syſteme. Jacquin 
bat großen Antheil an der im vorigen Jahre heraus⸗ 
gekommenen oͤſter. Pbarmacopea, Ibm haben die 
folgenden Gattungen von Pflanzen ihrer Benennung 
zu danken. Jocquinis, Sacquinifche Pftanze iſt 
beym Linne, Adanfon, und Müllern eine Gat— 
tung Pflanze mit Staubfäden und einem Staub- 
wege, deren Blumenfrone in zehen Abfchnitte zer: 
fpalten, deren Staubfäden dem Fruchtboden  ein- 
verleibe find , und deren Beere nur einen Saame.ı 
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ſpiel von Goͤthe. Hanau, und Frankfurt 1775: 
8. nachgedruckt zu Wien 1776. Elfride von Ber⸗ 
tuch in Weymar mit einigen Abänderungen und 
auf dem Nationaltheater in Wien am Tage There⸗ 
ſens aufgeführet, 1776. 8. Dank der deutſchen 
Schüler für eine neue Wohlthat. Freyburg in 
Breisgau, 1775. 8. Arbeitet an einer Ausgabe 
ſeiner ſaͤmmtlichen Reden. 


Faquet, Abe, gebohren in Frankreich. Gicht 
den adelichen Privatunterricht in Wien. Cours de 
geograpbie, Vienne, 1733. Elemens de IHiſtoire a. 
eienne, Viene, 11 .$. D EIectricité. Vienne, 
1775. für U Ele&ropbore perpesuel, Vienne, 177. 8. 
Arbeiter an einer Abhandlung für le Populasion, 


FJacquin, Nikolaus Jakob, von, der Arznenge- 
lahrheit Doktor, k.k. Bergrath, ordentl. öffentl. Lehrer 
der Botanik und Chymie an der hohen Schule zuWien, 
gebohren zu Leyden am 16. Febr. 1727. Auf Befehl 
und Unterſtuͤtzung Kaiſers Fr anz en des 1. durchrei⸗ 
ſte 
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ſte er den ſpaniſchen Antheil von Amerika, um alle 
die Pflanzen, die da wachſen, auf das genaueſte 
kennen zu lernen. Seine Hiſtoria ſelectarum Suirpium 
americ. zeigt zu Genuͤge , mit welchem Nutzen er ge⸗ 
reift iſt. Den feiner Zuruͤckkunft Fam er als Pro⸗ 
feffor der Chymie, und Metallurgie an die Berg- 
merfsafademie nach Schemniß ins Ungarn. In 
der Folge nahm Scopoli diefen Plaß ein, und - 
Jacquin erhielt den Lehrſtuhl der Chymie und Bor 
tanie an der hohen Schule zu Wien. In ber 
Chymie ift Boerhave fein Vorlesbuch, und in der 
Botanik folgt er dem Linnaeifchen Syſteme. Jacquin 
bat großen Antheil an der im vorigen Jahre heraus. 
gefommenen oͤſter. Pbarmacopea, Ibm haben die 
folgenden Battungen von Pflanzen ihrer Benennung 
zu danfen. lIacquinie , acquinifche Pflanze iſt 
beym Linne, Adanſon, und Müllern eine Gat— 
tung Pflanze mit Staubfäden und einem Staub- 
wege, deren Blumenfrone in zehen Abfchnitte zer: 
fpalten, deren Staubfäden dem Fruchtboden  ein- 
verleibe find, und deren SBeere nur einen Gaame.ı 
| 8 ent⸗ 
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enthält; inne har 3 Arten — — — — ar 
quinifche Pflanze mit Mausdornblättern mit Lan⸗ 
zenförmigen , und ſcharf zugefpißten Blättern; ſie 
waͤchſt in dem mittägigen Theile von Cameria 
wild, ihr Stengel iſt flaudenartig, und ungefebr 
einen Schub hoh, bat eine dunfelbraune Rinde, 
fo. — — — armbandförmige Jacquiniſche 
Pflanze mit ſtumpfen Blaͤttern, die ſich in einem 
ſcharfen Spitze endigt, ſie iſt, wie die folgende, 
in, Cameria zu Haus, ihr Stengel iſt ſtaudenartig, 
wird bis fuͤnf Schuh hoh und theilt ſich nach dem 
Gipfel zu in 4. Aeſte, welche rings um den Sten⸗ 
gel herumflechen u. ſ. m. — — Jacquiniſche 
Pflanze mit gleich breiten und ſcharfgeſpitzten Blaͤt⸗ 
tern, ihr ſtaudenartiger Stengel wird ſelten uͤber 2. 
Schuhe hoh und theilt ſich in zerſchiedene Aeſte 
aufm — — ſiehe Onomazelogiae botanicae completae, 
oder vollſtaͤndigen botaniſchen Woͤrterbuchs u. ſ. w. 
sten Band ben Buchſtaben J. Jacquins big 
tt berausgefommene Schriften ſind: Enumerasio ſtir- 
pium plerarumqne, quae ſponte crefcuns in ægro Vinde; | 
be. 
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boncufn Vraded 16. Sıletefum Jirpiem amirk Ä 
canıram bifterie. Vindebonee, 1763.f. Olfermenie- 
num betenicerem P. 1, IV, Vind. 1764== 1771. fl. 
Examen ehymicum deöirinse Meyerianar de acide pingef 

et blackianae de æere fixe , vefpellu calcis. Vind, 1769. 
8. Index regni vegrrabilis , qui, cousinee plewias owner, 
quae babensur in Linusei Hſtemætit edirime weine 
duodecima 1770. 4. Hortus beranicus Vrndeboarafi , fin 
planzerum veriaruim in Hl culseriem deferigeie ı771.f 
Don dem exemine cbensicem de "athde, Pingıl, baten 
wir zwey deutfche Ueberſetzungen, die eine kam in 
Peipzig heraus 1771. 8. und. die andere in dem 
nämlichen Sabre ju Bien, 


Zaeger, Alderik, des ereınpten Praͤmon⸗ 
ſtratenſerorden zu Wildau in Tyrol Peofeß, dee 
Gottesgelahrheit Doktor, k. k. ordentlicher öffentl. 
cher Lehrer der Dogmatik, und dermaliger Dekan 


der theologiſchen Fafulrde , an der hohen Schul‘ . 


za Innsbruck, gebohren zu Intik in Tyeol, am 315: 
Janer, de der sergferio füere- 
De oi- 
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menti Poenjtensiae, est Baptismi, Oenip. 70, Diſſert. 
de Tersulliano Duce Antropomorpkitarum, Oenip. 1774. 


Faslinsky , Andreas , der ehemaligen Ges 
fellfchaft Jeſu Mitglied, der Gottesgelahrheit Dok⸗ 
tor, gebohren zu Tefcheite in der Presburger Ge- 
fpannfhaft, am 3. Jaͤner 1715. Infirtiones Lo- 
gicae et Meraphyficae. Tyrnanise, 17 56. 8. Inuſtitutioues 
Phyſicae T. II, Tyrnauiae, 1757. —58. 8. mei, Tra. 
"Bass de angelis „ beatisudine er allibus bumanis. Tyr- 


nauiae, 1759. 4. 


Job, Eduard, vom h. Karl, aus dem Dr- 
. den ber frommen Schulen gebobren zu Hohenru⸗ 
persdorf in Miederöfterreich, am 1. April, 1730. 
Anfangsgründe der Weltweisheit zum Gebrauche 
der Vorleſungen in der k. k. therefianifchen Mi- 
litaͤrakademie zu Neuſtadt. Wien, 1769. Infizusio 
nes Logicae es Meraphyſicae in vfum Accademiae Sabaudi. 
cac. 1773. Iyſtitutiones Philofopbiae precticæe, in vfums 


Accad. Sabaud. 1773. 
Sohn . 
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Sohn, Johann Nepomuf, der Weltweis⸗ 
heit Magifter, der Theologie Baccalar, und Dom: - 
herr an der Prager Metropolitanficche, gebobren 
zu Brür in Boͤhmen, am 25. Junius 1723. Die 
Philoſophie und Theologie fludirte er an der hohen 
Schule zu Prag. Ward 1746. zum SPriefler ge 
weiber, und widmete fich der Seelſorge, bis zum 
Jahr 1762 , da er zu der Würde eines Domherrn 
erhoben wurde. Er ließ 5. Lobpredigten zu Ehren 
des h. Johann von Nepomuk, eine Einweihungs⸗ 
rede bey der Kroͤnung der Fuͤrſtinn des St. Georg 
Kloſters, Maria Joſepha Fuͤrſtinn von Fuͤrſten⸗ 
berg, eine Trauerrede bey dem Hintritt dieſer Fuͤr⸗ 
ſtinn, und eine lateiniſche Rede bey der, an dem 
grünen Donnerſtag an der Domkirche zu Prag, 
gewöhnlichen Fuͤßwaſchung , abdrucken. 


Sohn, Karl, der ehemaligen Geſellſchaft Je— 
fü Mitglied, der Weltweisheit Doktor, und vor⸗ 
maliger Lehrer der Dichtfunft und der fittlichen 
Philofophie an der hohen Schule zu Prag, gebohren 
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zu Bruͤx in Böhmen, am 29. Jaͤner 1736. Trat 
im Jahre 1753. in die G. J. Infisusiones Philoſo- 
ebiac. Proga, 1772, 


Zoly, Raymund, bes $. Benediktusorden zu 
Kremsmänfter in Oberoͤſterreich Profeß, und Prior, 
gebohren zu Salzburg, am 22. Februar, 1720. 
Trat in den Orden im Jahre 1737, legte in dem 
folgenden fahre am erflen November die Ordens⸗ 
geluͤbde ab, und warb am 4. Oftoberim Sjahre 1743. 
‚zum Prieſter geweihet. Lehrte in den jahren 
1750,51, und 52. die Philoſophie wechfelmweis 
on der Ef. Akademie feines Stiftes. In ben 
Jahren 1753. bis 1766. erflärte er die Theologie, 
und im fahre 1771. übernahm er das beſchwerli⸗ 
de Amt eines Priors, fü er bis diefe Stunde mit 
allgemeiner Zufriedenheit feiner Mitbruͤder begleitet. 
Er ſchrieb: 1) Ratio leclivuum ibeologicorum. Pars | 
priv. Syra, 1754 4. 2) Pars yoflerier, Sıyras 

155: m | 
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Senei, Martin, von Jend, ein Paulinerere- 
mit, geboßren in Ungarnin der Szaladergefpannfchaft. 
Benedidi Haeftenii opus de communi crucis via, in das 
Ungariſche uͤberſetzt. Peſt, 1772. 4. 


Fſenflamm, Jakob Friederich, der Arz 
neygelahrbeit Doktor, Marggräfl. Culmbachiſcher 
Hofrath, der Arzneywiſſenſchaft, Anatomie, und 
Botanik ordentlicher Lehrer zu Erlangen, zweyter 
Fakultiſt, der kaiſerl. Akademie der Naturforſcher 
Mitglied, gebohren zu Wien, am Fı. September, 
1726. Das Leben diefes berühmten Mannes ift 
in Baldingers J. DB. IYtn Stuͤck Biographie 
izt lebender Aerzte u. ſ. w. auf der 193. Seite 
zu leſen, daraus ſind folgende Nachrichten entlehnet: 
das erſte Gymnafium, fo Sfenflamm ju beſuchen 
kam, war das Presburger, und hier waren die 
Herren Beer, Johann Tomka Szasky, Vic. 
Peſchko, und Johann Kuban ſeine Lehrer, noch 
erhielt er hier das ſchmeichelhafte Gluͤck den Zur 
tritt zu dem beruͤhmten Mathias Bel zu befommen, 
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zer ihm vieles aus ber roͤmiſchen und ungarifchen, 
Geſchichte beybrachte. Der Tod Kaiſers Karls des 
VI und die vielen daher in Oeſterreich entſtande⸗ 
nen Unruhen brachten FIſenflamms Vater, der 
kaiſ. Kriegsrath, und Hofrath verſchiedener Reichs⸗ 
fuͤrſten war, nach Presburg, wo er in einiger 
Zeit darauf am Schlagfluße ſein Leben endigte, 
nachdem bereits im Jahre 1733. feine Gemah⸗ 
linn Anna Maria von Roͤmers, die Mutter un 
fers lebenden Ssfenflamm gefforben war. - Nach 
dem Tode feines Vaters begab er fich im fahre 
1741. nad) Neuſtad an der Aiſch, zu dem mın- 
mehr verftorbenen Ephorus Heren Lerche, che 
maligen fchwedifchen Legationsprediger in Wien. 
An vem dajigen Öymnafium vollendete er die Aus 
manioren unter der Anleitung der Herren Lagritz, 
Hörfiler, Grieshammer, Dertel, md Kreuf- 
berger. Im Jahre 1743. befand er jich bey der 
Sfnauguration der Akademie Erlangen, und er- 
hielt im folgenden Jahre durch den damaligen Rek⸗ 
tor Magnififus Kopmann das afademifche Bür- 
gets 
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gerecht. In den philofopbifchen Wiſſenſchaften 
börte er hier die Herren Hofſfmann und Krepner 
in der „Zergliederungsfunft und Botanif den 
Schmiedel, und befam 1749. am 9. May. den 
Doftorhut, nachdem er vorher obne Borfig de com 
geſtionum mechanismo Öffentlich diſputirt harte. In 
eben diefem Jahre fügte es ih, daß ein ſchwedi⸗ 
fer Edelmann, der damals. zu Erlangen den Stu⸗ 
dien oblag, eine Reiſe in fein Vaterland antrat, 
Ssfenflamm begleitete ihn, fie giengen nah. Mem⸗ 
mingen, bielten jich da einige Zeit auf, und Fſen⸗ 
flamm machte "Bekanntfchaft mit denen Serren 
Schelhorn, Erhart, und: Keoelderer. Im 
Jahre 1750. beſuchte Fſenflamm ſeine Geburts⸗ 
ſtadt, und trat als Arzt in die Dienſte des Graf 
Bachof damaligen daͤniſchen Geſandten am kaiſ. 
Hofe, des Herrn Burma hollaͤndiſchen Geſandten, 
und des Grafen Ellrod, Marg. Brand. Culmb. 
Geſandten. Vielleicht fand ſich niemalen eine groͤſ⸗ 
ſere Gelegenheit fuͤr Fſenflammen zur Erweite⸗ 
rung ſeiner mediciniſchen Kenntniſſen, als eben izt, 
Os5— da 
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da er ſich in Wien befand, und ein van Swieten, 
de Haen, Gaſſer, Laugier über die Armeyge⸗ 
lahrheit oͤffentlich vorlaſen. Iſenflamm wurde ein 
Schuͤler dieſer beruͤhmten Maͤnner, er beſuchte 
das akademiſche und ſpaniſche Krankenhaus, wohnte 
den phyſikaliſchen Vorleſungen des. ſel. Joſeph 
Franz bey, und beſorgte in den gelehrten Anzeigen, 
ſo damals dem Wienerdiarium beygeleget wurden, 
die Recenſion mediciniſcher, phyſiſcher und mathe⸗ 
matiſcher Schriften. Dieß waren die Beſchaͤffti⸗ 
gungen Sfenflammens zur Zeit feines Aufenthal⸗ 
tes in Wien; we er auch die Freundſchaft des Frey⸗ 
herrn von Knorr k. k. Reichsbofrathen und deſſen 
anfehnlichen Buͤcherſammlung zu feinem Gebrauche 
erhielt. Die Bekanntſchaft des Freyherrn diente 
Kfenflammen noch dazu, daß er in der Solge 
Gelegenheit befam, von den Feldfranfheiten, und 
derer Heilung fich praftifche Kenntniffe zu machen, 
indem er fünfmal von dem älteren Sohn, des ver- 
- florbenen Freyherrn von Knorr, und nnnmehrigen: 
k. k. Hauptmann zu bee. Armee berufen wurde, 
‚ Dies 
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Diefem und feinem Bruder, fo ebenfalls k. k. Haupt 
mann iſt, brachte er zu den Lebzeiten des Vaters 
die Matheſin bey. Im Jahre 1761. ließ Iſen⸗ 
flamm zwey Abbandlungen in Wien abdrucken, 
eine lateiniſche: de Spirisu in morbis Teniamen, die an⸗- 
dere deutſch: von den Urſachen des epidemifchen Hu⸗ 
ſtens. Zum Anfange des Frühlings verließ Sfeg- 
flamm feine Geburtsſtadt, reifete nach Holland, 
befuchte Utrecht und enden, trat feine Reiſe -über 
Löwen nach Paris an, wo er nad) feiner Gewohn⸗ 
beit die vorhandenen Bibliotheken, Spitaͤler, bota⸗ 
niſchen Gärten and diejenigen Derter , die feltene 
Naturalien aufbehielten, befuchte. Durch die Be⸗ 
Fanntfchaft des berühmten Gvettaed erhielt er Zu⸗ 
tritt in die DBerfammlung der Parifer Akademie und 
ihren Feyerlichkeiten. Bey feinem Aufenthalte in- 
Strasburg wohnte er den Lefungen des Spielmann 
und anderer Gelehrten bey — Er gieng zum zwey⸗ 
tenmal nad) Wien, von da ins Ungarn, und wur- 
de der Begleiter eines vornehmen Kranken nad - 
Stanfen, von da gieng er nach der Laujig und 
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Dresden. - Während diefer Reifen befam Syfen- 
flamm ven Ruf als medecinifcher Lehrer nach Er» 
langen, ee nahm ihn an, und langte 1764. am 
Anfange des März zu Erlangen an. Zur Antritts⸗ 
rede wählte er: de mutuo feiensiae medicae religuarum. 
que feiensiarum vinculo, er kuͤndigte es an mit dem 
Programm: de zella cellulo/a, bald darauf vertd- 
digte er pro loco feine Diſſert. de merhodo plautarum, 
medicinae clinicae adminiculo , Herr Hofrath Delius, 
dem er, da diefer pro loco in der medicinifchen Fa⸗ 
kultaͤt zu Erlangen feine Vertaͤdigung: de zbeorie 
zoni , magno medicinae incremento , hielt, opponirte und 
der berühmte feel. Arnold twaren die Dpponenten. 
Außer der DBotanif, und Zergliederungsfunft lieſt 
Kerr Sfenflamm auch über andere Theile der Arzn 
nengelabeheit vor — — —. „Die Anzahl der 
„Lehrer iſt Flein, die, wie Herr Ffenflamm aus- 
„, gebreitete Sprachfenntniffe im Lateinifchen , und 
„ Griechifchen beißen, und die Differtationen — — 
„ verratben alle eine gewiſſe Politur, und einen be» 
„ fondern Stei in dee Ausarbeitung „. Hier folgen die- 
Schrif⸗ 
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Schriften (1) Diſert. zwang. ve. —E 
mechanifind. Erlang, 1749. (2) Don ten Urſa⸗ 
chen bes Epidemifchen Huſtens im Jahre. #762." 
Wien 8. (3) De fpirim in. morbis veusumen Vu. 
1763. 8. (4) Progr. de tells cellulafa. Crlang. 1764." 
(5) Diff. pro locos: Mesbadus planterum medicine. cli. 
nicae adminiculum, 1764» (6) Differe. de anseınis ve, 
xa, (7) Differe, de eauto ſpeciſcorum fa (8): Dig- 
de excoriatione morborum comise (9) Differ, ansemia 
puris (10) Diferre de ederibi (22) DI. de Die 
jenseriae, dfinitare (1 3')- De verariee femeris (13) DE 
mufeulerum varierase , 1765. (14) De remedis fiſpe· 
ctis er venengsis (15) De vafıs neruerum (16) De re- 
mediis aseriacis (17) De dificii in abs. amasonsicas 
epicrifi, commentasio II. 1772. Commensetie II. 1773." 
S. Erlangen Anmerkungen (18) De dinerfo pa- 
ibematum animi in corpus imperis, Erlangee, 1773. 
4. (19) Verſuch einiger praktiſchen Anmerkungen” 
über die Nerven , zur Erläuterung verfchiedener’ 
Krankbeiten derſelben, vornaͤmlich bypochondriſcher 
und hyſteriſcher Zufaͤlle. Erlangen, 1774. 98 8. 
Jvan⸗ 
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‚Suanfchitich, Johann, der ehemaligen Ge⸗ 
fellfchaft Jeſu Mitglied, der Gottesgelahrheit Dok⸗ 
tor, der Metropolitanficche zu Gran Kanonikus, 
Generalpraͤfekt des ungariſchen jungen Clerus, und 
Adminiſtrator der Probſtey des h. Petet und Paul 
zu Altofen, gebohren zu Komorn in Ungarn, am 
28. November, 1722. Haemaiuæ Tai, Tyrna- 
uiae, 1757. gr. 8. 


30, Johann Baptiſt, von, der ehemaligen 
Geſellſchaft Jeſu Mitglied, zweyter Vorſteher an 
der k. k. thereſianiſchen Ritterakademie in Wien, 
gebohren zu Kaſchau in Ungarn, am 29. Auguſt, 
1721. von italiänifehen Eltern. Den erffen Un- 
terricht in den MWiflenfchaften befam er zu Hauſe. 
Trat im fahre 1736. in die Gefellfchaft Jeſu. 
Zu Skalitz in Ungarn hörte er die fchönen Wiſſen⸗ 
ſchaften und durch 3 Fahre zu Wien die Philofo- 
phie. Dier Jahre verwendete er zu Gräß auf die 
Theologie. Zu Goͤrtz lehrte er die Humanioren, 
und kam nach vollenderen theologiſchen Studien, 

jur 
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zur Beſorgung der geiftlichen Uebung zum Clericiſchen 
Kegiment. Don da wurde er an k. k. Thereſia⸗ 
num in Wien Auffeher über die adeliche Jugend, 
dieſem Amte flunde er durch 15 Sabre vor und ete 
Elärte durch ſieben Jahre die bürgerliche und Kriegs⸗ 
baukunſt, bis er endlich zu der Stelle eines zwey⸗ 
ten Vorſtehers diefes adelichen Erziehungshauſe ge⸗ 
langte. Den fhönen Fortgang, den die adeliche 
Jugend in der bürgerlichen und Kriegsbaufunft mach⸗ 
te, zeigen von ben tiefen Kenntniffen , die ihr An⸗ 
führer in diefen dem Staate fo nußbaren Wiſſen⸗ 
fchaften befiße, bie vortrefliche Ordnung, die an. 
einem k. k. Thereſianum herrſcht, eine Ordnung, 
die man in vielen unſern, auch adelichen Erziehungs⸗ 
Örtern umfonft fuchen dürfte, hat man meiſtens 
dee ſtrengen Obforge unfers verdienſtvollen Jzzo zu: 
verdanken. Seine bis izt zum Drucke befoͤrderie 
Schriften find: Elemensa architecturae civilis. Vindob. 
1764. 8. Archisecurs mulisaris, Vindob. 1765. 8. 
Traftasus de Pyrosechnia es Ballifico, 1706. 8. Ele- 
wıenta geograpbiae. Vieunae, 1772. 8- Jzzo An⸗ 
fangs⸗ 
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 fangsgründe ber bfirgerlichen Baukunſt, aus dem 
Lateiniſchen uͤberſetzt. Wien, , 1773. 8. Von der 
Kriegsbaukunſt kam 1772. zu Wien ein framzoſſche 
Ueberfegung beraus. 


Kaemerer, Friederich, k. k. Lieutenant: Wa⸗ 
rum wird die Landwirthſchaft ſo tieſ unter ihrer wah⸗ 
ren Wuͤrde geſchaͤtzt? — Iſt dieſe Geringſchaͤtzung 
vielleicht die Urſache, daß ſich ſo wenige gruͤndlich 
darauf verlegen, oder welche Hinderniſſe ſonſt ſte⸗ 
hen ihrer Vollkommenheit im Wege? — Wie iſt 
dem Vorurtheil ſo vieler alten Wirthſchafter, als 
ob keine Verbeſſerung bey ihr ſtatt faͤnde, am beſten 
zu begegnen? Dann — Wie iſt der Mangel an 
Arbeitern zugleich in Niederoͤſterreich am be- 
ſten abzuhelfen? Eine Stonomifehe Preisfhrift. 
Bien, 1775. 8. 


Kaͤlmar, Georg, gebohren zu Tapozofd in der 
Mesprimergefpannfchaft in Ungarn, 1726. Stu⸗ 
dirte zu Leyden. Spricht viele orientalifche Spra- 

hen, 
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en, und bringe feine meifte Zeit mit Reiſen zu, 
Die Engländer lieffen ihn im Kupfer ffechen. Der⸗ 
malen’ befinder er ſich in Stalien. Kamlars Schrif- 
ten find: Diſſ. critic. pbilolog. ibeolog. in Yaiam, Ds 
ford, 1750. 4. Eine dreyfache Differtation inengs 
fändifcher Sprache wider drey engländifche Schrift 
ftefer, von den zwey bebräifchen Wörtern Elobim 
und Berich. Londen, 1751. 4. Ver. fine Maforerbarum 
punctis hebraizandi via, Genez, 1760. 8. Epiftola diuf 
Pauli ad Hebraeo; , bebraice cum adnorat, critics, Am. 
felod, 1766. 4. Traktat über den Tert: Kind fuͤrch⸗ 
se den Heren, und den König. Mit einer lateini- 
Then Zuſchrift an die Kaiferinn Königinn, Wien 
1764. 4. Prodromus idiomatis Scyrbico. Mogorico- Cbuno- 


Acarici liue aldparams criticis ad linguam bungaricam, 


—2 


Puſonii, I770. 8. mai, Inſitutionues ſex granunatica 


Linyuse graecae, Halae, 1767. 4. Praecepsa gramma- 
eica arın? ſjecimina lingnae pbilsfopbicae , fie vniue falls, 


sd erwe wüume geuus accomadarıe, Beroliui, 1772. 8. 


P. Kalt⸗ 
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Kaltner, Dionys, aus dem Orden des h.Frartz 
von Paula in Wien, der geiftlichen Rechte Lehrer 
in feinem Kloſter. Sacri es oecumenici Concilii Nicaeni 
canones ‘cum fuis interpretationibus et illuffrasionibus , quas 
adoruauit Fr. P, Dion, K, esc. Viennae, 1772. 8. Uns 
ter feinem Vorſitze Fam heraus 1) Celeber. Zegeri 
Bernardi van Efpen Prefb. I, U, D, er SS. Can. Prof. 
in Acad, Lovan. Differtatio Canonica de difpenfarionibus 
praefertim Masrimonialibus ex eiuidem operibus edit, 
Lovan. defunpra. Fiennae, 1775.8. Dedicuta viro Praen. 
clarif, ac conful, If, Val, Eybel, I. U.D. in amig, 
es cel. Vniu. Viennae, iuris ecckf, Prof, p. es or. 2) 
Vau Efpen Differt, can, de veterum canonum etc, Vien- 
nae, 1776, 8. Dicasa Rev, perill, ae ampl, D, 
Steph. Rautenffrauch reg, er autiq. coenobii ord, S, Be- 


ned. Brznovii es Drannae Abhati etc, etc. 


Kaprinai, Stephan, der ehemaligen Ge: 
ellſchaft Jeſu Mitglied, gebohren zu Neuhäufel in 
der Neitrergeſpannſchaft, den 14. September, 1724. 
De eloauentia ſucra P, UI, Cuſeu. 1760, 8, Hungaria 

diplo- 
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iplovuacica remporibus Matbiae de Hunyad, Hung, Regie 
j P. II. Piennge 1767—72 gr. 4 

Karpe, Franz Samuel, der feeyen Kuͤnſte 
und Weltweisheit Doktor, k. k. ordentlicher Lehrer 
der Logik, Metaphyſik und fittlichen Philoſophie an 
der hohen Schule zu Olmuͤtz in Mäbren, gebohren 
zu Laybach in Krain, 1748, Die Humanioren, 
und Philoſophie hörte er in feiner Daterftadt, dann 
gieng er nach Wien, die Nechte zu ſtudiren. Geine 
Hauptneigung richtete er auf die Philofopbie, und 
diefe wurde es auch, die er Öffentlich zu Olmuͤtz zu 
lehren von der Monarchinn im Jahre 1774 
berufen wurde, Er ließ bis izt drucken: Argumen- 
zum Teusaminis ex Pbikfepbia rariomali in coufperu sa. 
bellari exkibirum, Olomucii, 1776. 8. ‚Blum Tensaminis 
ex Pbilofopbia ſpeculatiua. Olomucii, 1776. 8. 

Katona, Stephan, der ehemaligen Gefell« 
ſchaft Jeſu Mitglied, Ladislee Toureisi, Hung, | 
Jeis um Rezilw a P, Nie, Schmich, vermehrt und 

e P 2 bis 
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bis auf unſere Zeiten fortgefeße vom St, K. Draa. 
uiae, 1768. gr. 4. Synopfis chrouologica hiſtor. ad’ fubs 


leuandam memoriam hiftoriophilorum, P, II, Tyrnaniae , 


1771, 1773. 8. 


Kauz, Konflantin Franz Florian Anton, 
von, k. k. Rath der SBüchercenfursboffommiffion in 
Wien Beyſitzer, und der Akademie zu Roveredo 
Mitglied, gebohren in dem Lichtentbal außer der 
Stadt Wien, am 21. May, 1735. Kauz iff , 
einer von den Männern, der fich unter ung in 
die oͤſterreichiſche Eiterärgefchichte am erſten gewagt 
bat. In feinem ıSten “fahre verfuchte er es, dag 
Leben einiger öfterreichifchen Gelehrten zu befchrei- 
ben, und eg aufdie Nachwelt zu bringen. Wer die- 
fen Verſuch in die Hand nimmt, dabey die Bemuͤ⸗ 
hungen uͤberdenkt, die Arbeiten diefer Art erfordern, 
Arbeiten ineinemande, wo man ohne Borgänger iſt, 
woman fo zu fagen, felbjt Exfchaffer werden muß. 
— Alle diefe Umftände überdacht, und kaum wird 
man glauben , daß diefer wohlgerarhene Verſuch das 

° Werk 
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Werk eines 19. jährigen Juͤnglings fen, Zu he ⸗ 
dauren iſt es, daß Kauz bey dieſem Derfuche fie- 
ben blieb. Doch vielleicht fehlte Aufmunterung 
und Unterflüßung. So werden die beften Talente 
dem Staate unnutz. Ein Mann, dee mit fo vie- 
ler Genauheit, und mit ſo vieler Tinficht das Leben 
einiger meiner Landesmännern befchrieb, verdient, 
daß ich etwas, umftändlicher von ihm handle, und 
ije zur Sache! Die Kauziſche Familie gehöret 
zu: den aͤltern oͤſterreichiſchen Gefchlechtern , da ſie 
ſchon vor 200. Jahren in Miederöfterreich, Mäb- 
ren, und Ungarn ſich anfüßig machte, Die meiften 
von der Familie Funden in Fürft Lichteniteini- 
Then Dienften, wo fie genugfame Gelegenheit bat 
ten, ſich um ihr Vaterland verdiene zu machen. Der 
Großvater Philipp Anton Kauz war auf den Lich« 
tenſteiniſchen Majoratherrſchaften Oſtra in Mähren 
und Rabensburg * durch 36 Jahre Wirthſchafis⸗ 
P3 baupt- 


* Nabensburg im Viertel unfer Dannbartäbery in Niez 
deroͤſterreich, ein Schloß und PM arrdorf an ven dufs 
ſerſten Gröngen Deilesreihs wilden Mähren, ur 
Ungarn. 


, = 2,30 mm 
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hauptmann, vermehrte die Einkuͤnften der letzteren 
Herrſchaft um 16000 fl. leiſtete Durch feine beſonde⸗ 
re Kenntniſſe des Landes dem General Grafen von 
Heiſter, der gegen die Ragozyſche Aufruͤhrer zu 
ſtreiten hatte, die erſprießlichſten Dienſte, und ſtarb 
am 19. Febr. 1734 in 62ſten Jahre ſeines Alters. 
Die Gemahlinn Veronika Barbara, war eine ge⸗ 
bohrne von Mayersbach *; fie ſtarb im 36ten Jah—⸗ 
ve ihres Alters im Jahre 1720 am 10. Septem⸗ 


| ber 

% Der Schwiegervater mar Cyprian Mayer von Mayers⸗ 
bad, ein Sobn ‚des Andreas, welcher vom Kaifer Leo 
polb im Yabre 1662. wegen feiner der Majeftät, und 
dem Koͤnigreich Ungarn treu geleifteten Dienſte mit dem 
ungarifchen Indigenat begnädiget worden. Aud feine 
dreg Soͤbhne, ale: Cyprian, Johann und Andreas was 
ren davon nicht ausgefchloffen. Sie hatten in Ungarn 
Güter , und gu Oſtra in Mährer einen Frevhof. Die 
Semahlinn des Cyprian Mayer von Mayersbah mer 
eine gebobrne Gazappi von Gräser. Die Familie kam 
aus dem Genuefifhen ine Ungarn, faufte da Güter 
an, und befam das Indigenat. In ber Folge machte 
fi Lie Familie gu Goͤding im Mähren anfäfig. Won 
dem ganzen Sasappifhen Zweige ift niemand mehr übrig 
als der itzige Subprior Auguftinerbarfüfferordens zu. Mas 
riabrunn in Unteräfterreih , ein Sobn des Bruders der 
Sidonia Katharina Gemahlinn bes Cyprian Mahers 
von Mayershach. 
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ber, und verließ ihrem theuren Gatten 4 Söhne‘ 


und 5. Töchter. Die Söhne waren, Franz, 
dee im sten Jahre feines Alters farb, und hat 
feine Ruheſtaͤtte bey feinen Eltern zu Hochenau un 
weit Nabensburg; Fonds, diefer war Pfarrhere 
zu Hauskirchen in N, Oeſterreich, ex farb am 2. 
März 1760. ‚bey der kaiſ. Truppe war er Feldpre⸗ 
diger, und leiſtete dem Kriegsheere manche gute 
Dienfte, da er genaue Kenntniſſe von der Landes⸗ 
gegend hatte, wo der Krieg geſuͤhret wurde, Karl 
Sofepb, war k. k. Felopoftmeifter , und war zur 
Belohnung feiner gut geleiſteten Dienfte im Jahre 
1742. mit der Poftverwaltergftelle zu Brünn von 
der Kaiferinn Königinn beebret, und lebt als k. k. 
Gubernialrath in Brünn. Zohan Peter der Ba- 
ger, unfers Conftantin von Kauz Fam im Jahre 
1720 in die Dienfle des Fuͤrſten von Lichten⸗ 


fein, und war 1726 fürftl, Verwalter auf dem, - 


fürfttichen Freygrund Lichtenthal * md fürftlicher 
P4 Agent 

* Lichrenthal eine Vorſtadt der Stabt Wien, fie biek vors 

mals, bevor fie Hanns Adam vom Lichtenſtein vom 


N 
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hauptmann, vermehrte die Einkuͤnften der letzteren 
Herrſchaft um 16000 fl. leiſtete durch feine beſonde⸗ 
re Kenntniſſe des Landes dem General Grafen von 


Heiſter, der gegen die Ragozyſche Aufruͤhrer zu 


ſtreiten hatte, die erſprießlichſten Dienſte, und ſtarb 
am 19. Febr. 1734 in 62ſten Jahre ſeines Alters. 
Die Gemablinn Veronika Barbara, war eine ger 
bohrne von Mayersbach *; fie farb im 36ten Jah⸗ 
re ihres Alters im Jahre 1720 am 10, Septem⸗ 
ber 
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% Der Schwiegervater war Cyprian Mayer von Mayerss m Km; 


bad, dp Sobn des Andreas, welcher vom Kaiſer Leo ., Feldro 
pold im Jahre 1662. wegen feiner der Majeſtaͤt, uni n 


dem Königreih Ungarn treu geleifteten Dienfte mie dem 


ungarifhen Indigenat begnädiget worden. Aud feine‘ 
drey Soͤbne, ale: Cyprian, Johann und Andreas mas. 
ren davon nicht ausgefchloffen. Sie patten in Unger, 
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Guͤter, und zu Dffra in Maͤbrer einen Freybof. Die) in Tu; 
Semahlinn des Cyprian Mayer von Mayersbach wer), ' 


eine gebobrne Gazappi von Görsser. Die Familie kam 


aus dem Genuefifhen ine Ungarn, faufte da Gh! Tu... 


an, und befam das Indigenat. In der Folge Mahn 
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Agent in fuͤrſtlichen Sachen bey den Staͤnden. Im 
Jahre 1743 kam er als. Oberamtmann auf: die 


Herrſchaft Oſtra ins Mähren, bier gab er im 49ten 


> Sabre feines Alters am Blutſturz feinen Geift 
auf. Die Gemahlinn nannte fih Maria Anna 
Roſina eine gebohrne von Scheyb, eine Schwe— 
fter des berühmten Scheyb, von dem in ten 
Stuͤcke des erſten Bandes des gelehrten Oeſter— 
- reihe die Beſchreibung vorkoͤmmt. Die Mutter 
gieng nad) dem Tode ihres Gatten zur zweyten Ehe, 
und vermaͤhlte ſich im Jahre 1749 mit einem ge⸗ 
wiſſen Ignatz von Koeberlin fuͤrſtl. Fuͤrſtenbergi⸗ 


ſchen Hofrath und Oberamtmann zu Wolfach in- 


Kinzingerthal. Dieſer Mann war alt, und hatte 
Geld — Die Frau von Kauz glaubte daher, ſich 


und 

Graf Auersberg 1694. erkaufte, bie Thalwieſe. In der 
Folge naͤmlich 1712. befam fie den Namen die Karlſtabe. 
Vielleicht weil Kaiſer Karl der FI. am 2oten December 

o bes angezeigten Jahres den Grunpflein zu der Pfarrkir⸗ 
che dieſes Ortes geleger bat, Viele balten dafür der 
Namen Lichtenthal kaͤme von den Bewohnern ſelbſt ber, 
und wäre eine Anſpielung auf dad Haus Lichtenſtein, 
welches das Londgut Lichtenthal gleihfam zum Erfage 
Wegen ber. entzogenen Veſte Lichtenflein erhielt, 
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und ihren Kindern zu nuͤtzen, wenn fie ihn heura⸗ 
tete, aber der gute Mann ließ ſichs gefallen, feine 
Gattin zu uͤberleben, er ſtarb im Jahre 1754, 
nachdem die Gemahlinn bereits im Sabre 1753. 
den Weg des Fleiſches gegangen if. Koeberlin 
Univerfalerb feiner geehligten Wittwe, war fo hrift« 
ich, und ließ die Kinder. feiner Frau darben, und 
feßte die Pfarr feines Standortes zum Univerſaler⸗ 
ben ein. O teımpora, 0 mores — vier Menfchen wa⸗ 
ren ohne Vater, ohne Mutter, ohne Stuͤtze. Jo⸗ 
hann Thaͤdaͤus der aͤlteſte von ſeinen drey Bruͤdern 
uͤbernahm die Sorge der Erziehung, aber da ſie 
ihn am beſten brauchten, mußte er das Loos der 
Natur bezahlen. Von dieſem fruͤhzeitigen Gelehr⸗ 
ten in dem zweyten Bande des gelehrten Oeſter⸗ 
reichs. Conſtantin und Karl von Kauz find noch 
im Leben, denn der juͤngſte Bruder Joſeph Caje⸗ 
tan gieng zu feinen Vaͤtern 1751. Johann Peter 
und Karl Joſeph von Kauz wurden mit allen Deſ⸗ 
cendenten im Jahre 1743. am 19. April in den 
Adelſtand erhoben. In der Folge war Karl Jo⸗ 
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Agent in fürftlichen Sachen bey den Staͤnden. Im 
fahre 1743 Fam er als. Oberamtmann auf- die 
Herrſchaft Oſtra ins Maͤhren, bier gab er im 49ten 
Sabre feines Alters am Blutſturz feinen Geift 
auf. Die Gemahlinn nannte ih Maria Anna 
Roſina eine gebohrne von Scheyb, eine Schwe— 
fter des berühmten Scheyb, von dem in 2ten 
Stuͤcke des erften Bandes des gelehrten Oeſter⸗ 
- reichs die Beſchreibung vorfönmt Die Mutter 
gieng nach) dem Tode ihres Gatten zur zweyten Ehe, 
und vermäßlte jich im Jahre 1749 wit einem ger «, 
wiſſen Ignatz von Koeberlin fuͤrſtl. Fuͤrſtenbergi⸗ 
ſchen Hofrath und Oberamtmann zu Wolfach in 
Kinzingerthal. Dieſer Mann war alt, und hatte 
Geld — Die Frau von Kauz glaubte daber, ſich 


und 

Graf Auersberg 1694. erkaufte, bie Thalwieſe. In der 
Folge naͤmlich 1712. bekam ſie den Namen die Karlſtabe. 
Vielleicht weil Kaiſer Karl der FI. am 2oten Deceniber 

0 bes angezeigten Jabres den Srundflein zu der Pfarrkir⸗ 
che dieſes Ortes geleger bat, Viele balten dafür der 
Namen Lichtenthal kaͤme von den Bewohnern ſelbſt ber, 
und waͤre eine Anſpielung auf das Haus Lichtenſtein, 
welches das Londgut Lichtenthal gleichſam zum Erſatze 
Wegen ber entzogenen Veſte Lichtenſtein erhielt, 
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und ibren Kindern zu nuͤtzen, wenn fie ihn heura⸗ 
tete, aber der gute Mann ließ ſichs gefallen, feine 
Gattinn zu überteben , er flarb im Sabre 1754. 
nachden die Bemahlinn bereits im jahre 1753. 
den Weg des Fleiſches gegangen iſt. Koeberlin 
Univerfalerb feiner geehligten Wittwe, war fo hriff« 
lich, und ließ die Kinder feiner Frau darben, und 
feßte die Pfarr feines Standortes zum Univerfalers 
ben ein. O tempora, o mores — vier Menfchen wa⸗ 
ren ohne Vater, ohne Mutter, ohne Stuͤtze. Jo⸗ 
hann Thaͤdaͤus der aͤlteſte von ſeinen drey Bruͤdern 
uͤbernahm die Sorge der Erziehung, aber da ſie 
ihn am beſten brauchten, mußte er das Loos der 
Natur bezahlen. Von dieſem fruͤhzeitigen Gelehr⸗ 
ten in dem zweyten Bande des gelehrten Oeſter⸗ 
reichs. Conſtantin und Karl von Kauz ſind noch 
im Leben, denn der juͤngſte Bruder Joſeph Caje⸗ 
tan gieng zur feinen Vaͤtern 17581. Johann Peter 
und Karl Joſeph von Kauz wurden mit allen Def 
sendenten im Jahre 1743. am 19. April in den 
Adelſtand erhoben, In der Folge war Karl Jos 


Pe ſeph 


ſeph in den Reichsritterſtand mit dem Praͤdikat Aben⸗ 
thal erhoben. Und nun zu unſern Conſtantin. Den 
Grund zur lateiniſchen und boͤhmiſchen Sprache 
legte er in Maͤhren eine Meile von Oſtra zu unga⸗ 
riſch⸗Hradiſch im Jahre 1745. und blieb da drey 
Sfahre. Die 4te Klaffe von den Humanioren flu- 
dirte er bey dem Jeſuiten zu Brünn, Als feine 
Mutter 1748. mit der ganzen Familie nach Wien 
309, börte er allda im Haufe feiner Muhme Ma- 
rin Anna Kepler von Lichtenberg die ste Kaffe, 
und dann die fechfte 1748. in dem Gymnaſium zu 
den fogenannten Dberjefuiten, wo izt die Kriege» 
Fanzley iſt. Durch verfchiedene wohlgerathene Lies 
berfeßungen des Virgils, Cicero u, f. w. zeichneten 
ſich die Fähigkeiten des jungen von Kauz von feis 
ven Schulgefährten am vorzüglichften aus. Er 
mußte ſich durch ähnliche Arbeiten den guten Ge⸗ 
ſchmack bilden, der in Mähren, wo noch Kolzko⸗ 
wa, und Rapalius herrfchten , ziemlich danieder-lag. 
Der Zutritt zu feinem Gönner und Oheim, dem 
berühmten von Scheyb trug viel zu feiner Aus⸗ 
bil⸗ 
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Bildung bey, da er Gelegenheit hatte, von den 
Büchern feines Dheims Gebrauch zu machen, 
Muͤllers Einleitung zur Keuntniß der laffifchen 
Schriftfteller vieß ihn ganz dahin, und er Fam auf 
den ruͤhmlichen Entſchluß, mach diefer Methode eis 
nige Gelehrte von feinen Landesleuten zu zeichnen, 
er fing an, ſich Buͤcherkenntniß beyzulegen, bes 
ſtrebte ſich die Quellen zur Schöpfung zu entdecken, 
und entwarf das Leben zwölf der vornehmften öfter, 
Gelehrten. Während dieſer patriotifchen Arbeit 
ſtudirte er unter der Anleitung ſeinen Bruders 
Thadaͤus die Philoſophie. Im Sabre 1750: 
befuchte er die phyſtologiſche Leſungen des groſſen 
von Smwieten, die Botanik und Ehymie hoͤrte 
er unter Laugier, und die griechiſchen Leſungen 
unter dem berühmten Kollar, denen noch die phy⸗ 
ſikaliſchen Lefnngen des gefehichten ſel. Franz bey- . 
zuſetzen find, Solche Männer zu Lehrer, welche 

Menge von Kenntniffen Kann ſich da der Schr 
ler nicht ſammeln? Der Verſuch einer Gefchichte 

der oͤſterreichiſchen Gelehrten, den Jahn in Leipzig 

- nf 
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auf feine Koſten bereits 1754. abdrucken ließ, zeigt 
zur Genuͤge, von welchem Nutzen die angeführten 
Lefungen für ihn waren. Dieſes Werk, das fo 
großen DBenfall erhielt, wurde die Urſache, daß 
Kauz im Sabre 1755. zum Mitglied ver k. k. 
Akademie zu Roveredo aufgenommen wurde. Syn 
dem IX, Bande der Memoires diefer Akademie fteht 
eine weitläuftige Mecenjion von diefem Verſuche. 
“Da die Zeit fam, daß Kauz die Arzneygelahrheit 
von dem ausübenden Theil follte Fennen lernen, fo 
befam er ten Abfcheu, und verließ das Arzney- 
ſtudium. Dun war er unentſchloſſen, welchen 
Meg er einfchlagen foll, follte er ſich in ein Klo⸗ 
ſter ſtecken, oder foll er unter Weltmenſchen blei⸗ 
ben. Seine Umftände in diefen Zeiten waren wicht 
die beßten. Er verlohr Mutter und Brüder in den 
Jahren ı751, 52, umd s3. Indeſſen hatte 
Kauz gewaͤhlet, und er ſchenkte ſich der Rechts⸗ 
lehre. Die Riegger, Banniza und Martini 
waren ſeine Anfuͤhrer. Unter Riegger bekam er 


ben Auftrag eine Abhandlung de ſcriptura ſacra sam 
qua 


quam prime iuris ecchfiafßici Fonse , zu verfertigen, und 
aun hatte Kauz abermal Gelegenheit, von feinen 
tiefen Einfichten und weirläufiger Beleſenheit die 
ſchoͤnſten Proben zu erffatten. Daß er jie gegeben 
bat, erhellet daraus, indem Riegger jich beftrebte, 
einen Mäcenaten aufzufinden, dem Kauz feine 
Probfehrife zueignen konnte. Der damalige Erzbis 
(Hof, und Kardinal von Trautſon war dazu ge- 
wählet, die Abhandlung war gedruckt, und nebſt 
angehängten 25. Lehrſaͤtzen ans der Mechtsgelehr⸗ 
ſamkeit unter Nieggern im Jahre 1756. am 26, 
Junius öffentlich vertaͤdigt. Eben da Kauz die 
Merkmale der Huld feines Mäcenaten erwarten 
konnte, gieng diefer mit Tode ab. Eine Necenfion 
von diefer Abhandlung ſteht in dem 28, Stücke der 
wieneriſchen gelehrten Nachrichten von 1756. Im 
Sabre 1758, verfertigte er auf Veranlaſſung des 
igigen gelehrten Herrn Profejlors won Niegger, 
zu Freyburg, eine Abhandlung , de rin ignis iu naralı 
S. Ioaunis Bapriftae , brachte fie in Form eines Brie« 
fes, nnd fehrisb ihn Rieggern zu. Er gab hier 
abe 
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abermal die- unzweydeutigſten Merkmale von feinen 
tiefen Einſichten, und weitlaͤuftigen Kenntniſſen. 
In eben dieſem Jahre trat der ſel. Gaſparis ſein 
Lehramt der Reichsgeſchichte an, und Kauz wurde 
ein Schuͤler dieſes gelehrten Mannes. Da es Nie⸗ 
mand verſuchte, auf das Beylager des Kaiſers Jo⸗ 
ſephs des IL und der Infantinn von Parma , wel 
ches im Jahre 1760. vor ſich gieng, eine Lobrede 
zu halten, fo wagte Kauz diefen Verſuch und lad 
feine verfertigte Gedaͤchtnißrede auf; die Dermäh- 
hung, u. ſ. w. in der Derfammlung einiger Glie⸗ 
der der gelehrten ſellſchaft von Roveredo vor 
und ſo kam es, daß der geſchickte Herr Regie⸗ 
rungsrath und Profeſſor Riegger zu Freyburg in 
der Folge den Grund zu einer gelehrten Geſellſchaft 
in Wien legte, wovon Spielmann, Sonnen⸗ 
fels, Kauz und verſchiedene andere, Glieder wa⸗ 
ren. In eben dieſem Jahre ſchrieb Kauz ohne 
ſeinen Namen anzuſetzen, ſeine Gedanken uͤber das 
Wort Oeſterreich nieder, und gab ſie in die Preſſe. 
Das Werkchen gerieth ſo gut, daß es dem Lam⸗ 

ba⸗ 
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bacher von Häherlin zugefehrieben wurde. Im 
Sahre 1771. erfihien davon eine neue Auflage, 
Ohne bey den Jahren zu verweilen, im denen 
Kauz aus allen Theilen Privätlefungen über die 
Kechtsgelehrfamkeit hielt , gebe ich zu einer der 
wichtigſten Arbeiten Über, die er zum Beſten der 
Menſchheit unternahm, Eine Arbeit, die ibm im⸗ 
mer zum Ruhme gereichen wird. Er unternakm 
die Herereyen, das Zauberwefen, die Vampy⸗ 
ten und mehr folche aͤnhnliche Thorheiten zu ber 
ſtreiten. Man kann fich leicht die Mühe vorftellen, 
die die Bearbeitung der Werke von dev Art erfodert, 
die tiefen Einfichten, die Menge von Kenntniſſen, 
die weitläuftige Beleſenheit, fo dabey imentbeßrlich 
wird, und Kauz bat binlänglich erwiefen, daß ex 
„ gerade der Mann für diefes Werk war, Den er⸗ 
fen Entwurf hinzu legte er in den Jahren 1757 
und 1758, und brachte es im Sabre 1767: zu 
Stande. Das Werk erfehlen, es machte Auffer 
ben, und die Unwiſſenheit und der Aberglaube fpare- 
“ten nicht, den Verfaſſer zu beflürmen. Der 
; Sturm 
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Sturm gieng vorüber, und der V. ſieht nun mit 
Pergnügen feine. Bemühungen reifen. Man ver 
brennt bey uns feine Hexen mehr, man ſtuͤrzt jie 
auch nicht ing Waller, kurz der Serenproceß bat 
fein End und was noch mehr ift, man koͤmmt von 
bem "daraus entffandenen haͤßlichſten Vorurtheile 
zuruͤck. Zu wuͤnſchen wäre 68, daß bet rühmliche 
Herr B, diefes für die Menfchheit fo interejlante 
Werk in einem Auszuge brächte, und es in dee 
deurfchen Sprache der Preſſe übergäbe Ich 
zweifle gax nicht, daß man es dann in unſern deut⸗ 
fehen Schulen. der Jugend in die Hände geben wuͤr⸗ 
de, und fo würden die unſinnigſten und ſchaͤdlichſten 
Borurtheile in ihrer Geburt erſtickt. jeder, der 
in dem Punfte der Magia etwas zu fagen bat, wird 
ſich des Buches de cultibus magicis des Kauz bedie⸗ 
nen — Herr Terpin gab bier den erſten Bes 
weis, da er in feiner Diferzatio de Thefauro inuento , 
dag Geſetz Kaifers Leo de Tiefauris zu erfläcen P 
Kauz zum Rathe ziehen mußte, da er deffen Aus» 
legung überall vergebens fürchte, | Im Sabre 1771. 
Ä ver⸗ 
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veranſtaltete Kauz auf Anfuchen des Derfegerp 
. eine neue Auflage von der Abhandlung feines Bru⸗ 
ders Thadaͤus: de Germanorsm vererum auuditate bi- 
bendi, fuͤgte Noten hinzu, worunter die Erflärung 
eines Epigramms Kaiſers Julianus üs der da 
Kaöys befonders merkwuͤrdig if. Im Sabre 
1772. ward Kauz ohne fein Willen zum LE 
Marh und Beyßtzer der Buͤcherhofkommiſſion er⸗ 
nenne. Die Sprachen, von denen er Kenntniſſe 
befißer, find die deutſche, griechiſche, lateiniſche 
framdifihe , englaͤndiſche , talienäfihe, bbbmiſch⸗ 

und ungariſche. Sat zu den Titeln Dee Kauziſchen 
Schriften, ſie find: 1) Verſuch eines Geſchichte 
der bſterreichiſchen Gelehrten vom Fr. Em, v. K. 
Fraukfurt und Leipjig, 1755. 8. 2) De Seripum 
ra Sacra tanquam prime iuris eccieſiaſtici foms, Viennac, 
1756, 3) Ad, Ioſ. Aus, de Riegger, Pauli If. ß. 
kum epiflela de ritu ignis in nosali 8. loaunis Baptiffes 
accenſi. Viennse, 1759. 3. 4) Geboͤchtnißrede auf 
Die boͤchſtbegluͤckte Vermaͤhlung u f. w. Wien, 
1760. 6) Beobachtung über das Wort Oeſter⸗ 

| QXeich 
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reich, entgegengefeßet einer Beobachtung Titel Seren 
Profeflor Gottſcheds. Mien , 1760. 8. 6) Con. FF. 


de Cauz in Acad, Rob, Quirini de cultibus magieis ete. ad« 


iunctis quibusdam eo pertinensibus ad inrisprudensiae len 
gumlatoriae illuffrationem. Vindobonae, 1767. 4. 7) 
Noua editio de cultibus magicis. Viennae, 1771. 4.” 


8) 


”) Folgendes dürfte am vechten Drte hier ſtehen — — 
Da in dieſem Werfe nit nur felbft gedacht, fondern 
auch die Materialien ſelbſt unterſucht, und bie Quellen 
haben muͤſſen zu Mathe gezogen werden, um die unvers 
fätfchten Gedanken der Alten und Neuern an ben Tag 

. zu bringen, fo fann man leiht denfen, daß bey einem 
fo ausgebreiteten Stoffe bie Zeit und unermuͤdetes Rab: 
finnen den Erfinder mandes Iebret , deſſen Entbedung er 
fi felbft nie hätte verſprechen können. Dieſes iſt Die 
Urſache der zweyten Ausgale dieſes Werkes. Daſſelbe 
wird nun immer ein merkwuͤrdiges Stuͤck unſers Jahr⸗ 
bundertes bleiben,/ ba es das einzige Werk, in ſeiner 
Gattung iſt, worinnen der rechtſchaffene Theolog, ber 
Rechtsgelebrte, der Politiker, der Philoſoph, der Lite⸗ 
rator Nabrung ihres Geiſtes finden.. Zum Unterrichte 
des menſchlichen Geſchlechtes war es immer noch noͤthig, 
und wird ſerner noch noͤthig ſeyn, weil den Eklipſen des 
menſchlichen Verſtandes immer ſo etwas wird entgegen 
geſetzet werden muͤſſen. Wir wollen einen kleinen Grund⸗ 


riß davon bier befannt machen. Das Wert theiet fi 
in 


= 


9) Noten zu feines Bruders Buche: De German 

worum vererum  muidisare bibendi,  Lipfne , 1771. 

Auſſer diefem zum Drucke heförderten Werfen, ber 
Q2 ſizt 


‚in zwey Bücher. Dos erſte Boch bat fünf Kapitel, 
In den erſten vier wird bie ganze meitläuftige Ges 
ſchichte der abergläubifchen, und weit mebr, ald man 
vermurben koͤnnte, ausgedehnten Meinungen unter dem 
alten und neuen Wölfsen mit der feinen Kritit abge— 
danbelt , und mit meiſtens neuen Ausfihten und Ents 
dedungen ausgeführer, Es mird der Einfluß der herz 
ſchiede nen Meinungen auf die Geſete erläutert, und die 
alsen Aberglauben von den nenern ſehr wohl unterſchie— 
den. Vorzüglich werden in diefer Ausgabe die als 
sen und neuern roͤmiſchen Gefege in ihrem Lichte ge- 
geiger , welches die größten Männer, Cujaz, Yiciat, 
Scipio Gentilis, Jakob Gotbofred, und 
alle &brige bis nun zu , von den gemeinen Sagen vers 
führer, umfonft aufgefuchet baben. Nicht minder wer— 
den die alten und neuern kanoniſchen Rechte, nie au 
manche Stellen der beiligen Väter, die man bisher unz 
recht ausgeleger hatte, auf eine ſehr merkwürdige Weiz 
fe erfläret, Im fünften Kapitel greift der Verfaſſer dem 
Srund der fheuflicen Meinungen an , und i6ldge das 
daraufgeführte Gebäude vollfommen zu Boden, wie dies 
ſes ſchon in dem Journale von Bouillon, vom Herrn D. 
Ernefii in feine theologiſchen Bibliothek, im den Leips 
ziger u. a. Zeitungen , und von den übrigen gelebsteflen 
Renten geräbmer worden, Nur ein Nuten und, dem 
2 die⸗ 
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fißt Kauz noch) manche Manuferipte‘, als Zeugniſ⸗ 

fe feiner unermuͤdeten Verwendung, ſie heiſſen: (a) 

Kurze Anmerfungen über die ganzen Pandekten 
Des 


X J 
Diefelben anzuzeigen vergeſſen haben, und ber aus dieſem 
Buche zu ſchoͤpfen iſt, faͤllt uns hiebey ein. Wir glau⸗ 
ben naͤmlich, daß kuͤnftighin In der Metapdufif dad Stu⸗ 
Blum der Geifterishre niemand leicht von dem Gtubie 
dieſes Buches werde trennen wollen. Das zweyte Bud 
enthaͤlt zwey Kapitel. Im erften wird aus ben vorher 
bewieſenen und andern aus verſchiedenen Wiſſenſchaften 
entlehnten Saͤten die Abentheverlichkeit, der durch 
die Unwiſſenheit, und ben Aberwitz dev Ausleger 
eingeriffenen Zauberproceſſe mit, praftifden Urtheile 
aufgebedet. Sm zweyten wird in VIII. Obſer⸗ 
dationen bie Geſetzgebung aufgefobert, und aus al- 
fen bisherigen gegeiget, wie man die Deerfiraffe der ale 
ten Geſetzgeber verlaffen, fi eine willkuͤhrliche ausge⸗ 
fiedet, und die Kunft des Rechtes vernachl ſſiget babe, 
und endlich werben einige Mittel an die Hand gegeben, 
tie man mit ber Zeit zu einer allgemeinen gefeßgebens 
den Weisheit nähere Schritte wagen koͤnnte. Der Wer: 
faffer gebet biedey die ganze Verordnung unferer groffen 
Monarchinn diefer Proceffe wegen durch, leget fie mit 
befondrer Einfihe aus, und zeiget, wie bie Gefeggebung 
in dieſem Punkte durch diefelbe in das wahre Geleis zu⸗ 
vüdgeführes worden. Es find auch einige Beglageh bey 
dieſem Werke, worunter fi ein unherausgegebener Brief 


her befangten Jean d’ Arc ober Pucelle ® Orlans, und 
| eine 
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des Heineccius. (6) Eine farfe Sammlung zur 
DBerbefferung , Ergänzung und Fortſetzung feiner 
Geſchichte der öfferreichifegen Gelehrten Ce) "Diele 
Erlaͤuterungen und Anmerkungen zu feinem Bus 
Q3 he 


eine von Heinrid dem Sechſten in England für felbe an 
alle Große 1431. geſchidte Schutzſchrift befonders berausz 
nehmen. Zu diefer Ausgabe ift endlich noch eine mörbis 
ge Abhandlung aus dem chriſtlichen Witertbämern, von 
den vormal am Abende des Feſtes Johannes des Fäuz 
ferd angesündeten Feuern gefommmen, bie man ſchon 
1759. gebrudet hatte, um aber, weil fie in dem Wers 
fe felbft einigenmale amgefübrer „ und biefe Feuer 
auch zu abergläubifcien Dingen bäufig gemtsbrauder 
worden, gang umgearbeitet erfheinet. Endlich iſt benz 
uriden, daß man bey biefer Ausgabe eine vortregliche 
Ode Sr. Hodw. bes H. Wenceslaus Deinze 
aus der Geſellſchaſt Jeſu, und ein eben fo ſchoͤnes Ginnz 
gedicht des groffen Polybiſtors Adam Frang Kofz 
lars Rathes, und erfien Cuſtos der F. f, Hafdiblioret 
gung Lobe des Autors anteift, Ueberhaupt muß man 
die unumfchränfte Zeftur , unb die fo febr ausgebreites 
ten Einfihten des Verſaſſers bewundern, melde ſchen 
von andern Necenfenten bey ber eriten Edition gerühs 
met worden. Und auch diefen find wir eim anders eis 
nes Stud fhuldig. Ueber das Wort Deflerreih 
eine vorläufige Abhandlung gur Öfferreidiz 
ſchea Gefhihte. Die zweyte verbeflerte und vers 
mehrte Huflage ızr1. In 4. 
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che de eulsibus magicis, (8) Eine flarfe Abhandlung 
iiber die Einwanderung der hunifch und ungariſchen 
Voͤlker in Europa, (e) ine Abhandlung über 
die Vögel im öfterreichifchen Landwappen, ob ſie 
von einem Gelehrten fuͤr Lerchen, oder Adler zu 
halten ſind. (f) Erlaͤuternde Saͤtze zur Geſchichte 
Karls des F. und Ferdinand des I. (g) Chronolo⸗ 
gifche Anmerfungen über die ganze Genealogie der 
öfterreichifchen Fürften, um meiftens die Geburt, 
und Sterbejahre zu beilimmen. Kine Anmerfung 
hab ich noch anzufügen, die den Namen des Kauz 
zum Dorwurf bat. Man findet Khautz, Cauz, 
und Kauz. Das N. iſt durd) das Alterthum eins 
gefchoben worden, da man noch Khinder, Khaifer, 
ſtatt Kinder, Kaifer, u. ſ. w. fehrieb. In der 
Folge ſchrieb fich unfer Autor im Latein mit einen C. 
vielleicht weil die Lateiner Fein K. erfennen. In 
Beziehung des Taufnamens, fo war Conſtantin der 
erſte Dame, den er in der Taufe empfieng, wie 
es aus einer eigenhändigen Aufzeichnung feines fel. 
Vaters erhellet. 
Kauz, 
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Kauz, Leander, von dem h. Karl, aus den 
Orden der frommen Schulen, Rektor der k. f. 
Kitterafabemie zu Lemberg in Pohlen, gebobren 
im Lichtenthal einer Vorſtadt der Stadt Wien, 
den 15. Oktober, 1738. Trat im Monat Sep 
tember 1754. in den Orden, und wurde im Jahre 
1762. den 13. Junius Prieſter. Dede auf die 
Geneſung Marien Therefiens. Wien, 1767, De 
laudibus Iofepbi Calafansii, Günzburgi, 1767. 


Kelz, Emerich, der ehemaligen Gefellfehaft Je 
fir Mitglied, izt Domherr zu Raab, geboßren zu 
Petersdorf in dee Eiſenburgergeſpannſchaft in Une 
gan, am 20. December, 1701, Epiffolae Regis Ma. 
tbiae Coruini, Caffeu, 1743. IV, P. in 8. 


Kebner, Taperich, Sefrerde bey St. Excel⸗ 
lenzʒ dem Herrn Grafen Joſeph von Eofloredo in 
Wien, gebohren in Fuͤrſtenthum Anſpach, 1745. 
Seit dem Fahre 1769 befindet er ſich in den F, f, 
Erblanden. Er ſpricht lateiniſch, deutſch, englän- 
Q4 diſch 
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diſch, franzoͤſſſch, boͤhmiſch, und bat Kenntniße in 
der Sprache Griechenlandes. Er ließ bis izt dru⸗ 
cken. Mondor, eine perſiſche Geſchichte. Prag, 
1771. Moraliſche Erzaͤhlungen, 1773. Hatte 
großen Antheil an der Wochenfſchrift zu Prag, ge⸗ 
nannt: Meine Einſamkeiten. Im Fache des Thea⸗ 
ters, hat er theils Originalſtuͤcke geliefert , theils 
Ueberſetzungen, und dieſe nennen ſich: Der Weſt⸗ 
indier aus dem Englaͤndiſchen. Aufgefuͤhrt auf 
bem k. k. Nationaltheater in Wien im Jahre 1774. 
Der Negotiant, Wien 1774. Tancred, aus dem 
Engländifchen Überfeßt. 177 . Das befreyte Des 
nedig. Aus dem Franzöfifchen 177 . Die Nora» 
zier vorgeftellee auf dem Nationaltheater im Jahre 
177 2 Der Menfchenfeind,, aus dem Franzoͤſi⸗ 
ſchen uͤberſetzt und vorgeftelle auf dem k. k. Natio⸗ 
naltheater im Jahre 17758. Depwerlohrne Sohn, 
aus dem Franz. 17 . Alzirch Aus dem Franz. 
1775. Aeſop, am Hofe. Aus dem Franz. vorge⸗ 
ſtellt auf dem k. k. Nationaltheater im Jahre 1775. 
Der Seisige. Aus dem rang. 1775. Originalſtuͤ⸗ 
de: 
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fe: Die Abbaffiden. Ein Trauerfpiel von — Aufzu⸗ 
gen. Wien 1775. 8. Die Schriftfteller, ein Luft- 
friel in einen Aufzuge, 1775: 8- 


Kereſelies von Corbavia, Balthaſar Adam, 
infulirter Prälat des h. Apoftel Peter, und Paul 
zu Kacs, der gerichtlichen Tafel in Dalmatien, 
Kroatien, und Sklavonien Beyſitzer. De Reguis 
Dalmatiae, Croatiae , Sclauoniae Notitise Praelimina. - 
res. Zagrabiae, 1772. f. Hifloria Cathedralis Ecclofiae 
Zagrabienfis, Zagrabiae, 1777. fo. 


Kerend, Heinrich Johann, beyder k. k. 
Majeſtaͤten wirllicher geheimer Nach und Biſchof 
an der Domkirche zu Wieneriſchneuſtadt in Nie⸗ 
deröfterreich, und Praͤſident des Militaͤrkonſiſto⸗ 
riums. Gebohren zu Maſtricht in den Kolländis 
ſchen Niederlanden am 22. May 1725. Die Phi⸗ 
loſophie fudirte er als Jeſuit zu Antwerpen, die 
Theologie zu Ollmuͤtz in Mähren, Lehrte in den 
Heinen Schulen zu Bruͤſſel und Fam im Sabre 

as 1. 
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hiſch, frathoͤſſch, boͤhmiſch; und hat Kenntniße in 
der Sprache Griechenlandes. Er ließ bis izt dru⸗ 
cken. Mondor, eine perſiſche Geſchichte. Prag, 
1771. Moraliſche Erzaͤhlungen, 1773. Hatte 
großen Antheil an der Wochenſchrift zu Prag, ge⸗ 
nannt: Meine Einſamkeiten. Im Fache des Thea⸗ 
ters, bat er theils Originalſtuͤcke geliefert, theils 
Ueberſetzungen, und dieſe nennen ſich: Der Weſt⸗ 
indier aus dem Englaͤndiſchen. Aufgefuͤhrt auf 
bem k. k. Nationaltheater in Wien im Jahre 1774. 
Der Negotiant, Wien 3774: Tancred, aus dem 
Engländifchen Überfeßt. 177 . Das befreyte Des 
nedig. Aus dem Franzöfifchen 177 . Die Mora» 
zier vorgeftellet auf dem Nationaltheater im Jahre 
177 Der Menſchenfeind, aus dem Franzoͤſi⸗ 
ſchen uͤberſetzt und vorgeflelle auf dem k. k. Natio⸗ 
naltheater im Jahre 1775. erlohrne Sohn, 
aus dem Franz. 17 . Algzirch Aus dem Franz 
1775. Aeſop, am Hofe. Aus dem Franz. vorge⸗ 
ſtellt auf dem k. k. Nationaltheater im Jahre 1775. 
Der Geijige. Aus dem Franj. 1775. Originalſtuͤ⸗ 
de: 
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cke: Die Abbaſſiden. Ein Trauerſpiel von — Aufzu⸗ 
gen, Wien 1775. 8. Die Schriftſteller, ein Luft- 
friel in einen Yufzuge, 1775; 8. 


Kereſelies von Corbavia, Balthaſar Adam, 
infulirter Praͤlat des h. Apoſtel Peter, und Paul 
zu Kacs, der gerichtlichen Tafel in Dalmatien, 
Kroatien, und Sflavonien Beyfißer, De Reguis 
Dalmatiae, Croatiae , Sclauoniae Noritise Praelimina. 
res, Zagrabiae, 1772. f. Hifloria Catbedralis Ecclefine 
Zagrabienfis, Zagrabiae, 1777. fol. 


Kerens, Heinrich Johann, beyder k. F. 
Majeſtaͤten wirklicher geheimer Rath und Biſchof 
am der Domtkirche zu Wieneriſchneuſtadt in Nie⸗ 
deröfkerreich, und Präfidene des Militäefonfiftes 
riums. Gebohren zu Maſtricht in den hollaͤndi⸗ 
ſchen Niederlanden am 22. May 1725. Die Phir 
loſophie ſtudirte er als Jeſuit zu Antwerpen, die 
Theologie zu Ollmuͤtz in Mähren. Lehrte in den 
Heinen Schulen zu Bruͤſſel und Fam im Jahre 
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47 . in das k.k. Therefionum zu Wien die Ethik 
amd Geſchichte zu lehren; bier verfertigte er feinen 
- Difcours raifonne fur T’Hiftoire und wurde diefem abeli- 
chen Haufe im Jahre 1760. als Neftor vorgefeßt. 
Die vortrefflichen Einrichtungen, bie diefer würdige 
Mann dem F. k. Therefianum gab; Einrichtungen, 
die da machten, daß man fagen konnte, diefer oͤf⸗ 
fentliche Erziehungsort Fönnte allen übrigen Ritter⸗ 
afademien zum Mufter dienen. Bon diefer Materie 
in dem dritten Bande des gelehrten Oeſterreichs. 
Die Aemter ändern oft den Mann, aber bey Kes 
rens triffe dieß nicht ein. Mit dem Sabre 1769. 
wurde er Bifchof zu Rüremond, und nad) dem Tos 
be des Graf Ferdinand von Halleweil im Jahre 
1773. Biſchof zu Wieneriſchneuſtadt, und Feld» 
bifchof der EP. Armee. Die Wiſſenſchaften ehren 
in ihm noch bis dieſe Stunde ihren Freund, Ken⸗ 
ner und Befoͤrderer. Alles, was den Geiſt auf⸗ 
klaͤrt, und naͤhrt, iſt eine von ſeinen vorzuͤglichſten 
Beſchaͤftigungen, und fo iſt der Mann von Wif 
ſenſchaften fich immer gleich. : Stier iſt der Til 
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feines Werkes: Difeours bifforique, für ce. qui Seft paf- 
Se en Europe depuis 1459, jufqu’ä 1500. Fienne, 1762, 
Man ſehe Neben. 


Kern, Michael, Magifter der Philofopbie 
und Oberpfarrer zu. Walsrode in dem Kandveri- 
ſchen, gebohren zu Presburg in Hungarn 1731. 
D, Dei flium pasri ee $powsw, ansiqui Ecckfiae Do- 
&ores in concilio Antiocheno verum negarine? 1755- 4 
D. accentuum vererum graecorum genuina _pronunciario 
1755.4. D. Epicuri prolepfeis feu anzielparioues „fen- 
AMus demum adminiftris bauffae non vero mensi innatae, 
1756. 4. D. virum fpirieus vllius ſpatii lociue capax 
Ax 1757. 4. Mus poösicae, Elementa werfibus con 
eufa, Pofenii, 1761, - Das Feuer und Waſſerbe ⸗ 
rühren roͤmiſcher Brautleute. Presburg, 1762: 
Arsis variandi iuſtitutiouet, 1763. Die Geſchichte 
and ſittliche Beurtheilung der Schämen und foge- 
nannten Masken. 1765. Das offene Herz eins 
Knechtes Jeſu bey dem Abfehiede aus feinen Bar 
terlande 1704. Soicorum dogmarade Deo F. I. C. I. 
1764 
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1764. 1765. Dodrina ſymbolica de operationibus grasiae 

ordinariis, 1766. 4. Schreiben uͤber Se. VI. 14. 

15. 16. 1767. 4. S. Puͤtters Geſch. der Univ. Goͤt⸗ 

ting, dann Hamb. gelehrt. Deutſchl. S. 345. 


Kerner, Daniel Joſeph, des Praͤmonſtra⸗ 
tenſer Ordens Profeß, und Pfarrer zu Woyslavien 
in Böhmen, gebohren zu Trehom, 1706. (Cura 
ſalutis, ſeu ex dictamentis S, Scripturae, SS. Patrums: 
esi, regulae ſacrae er ſtatutorum in tres actus diſtributs 
relipiofa documenia. Aug, Vind. 1749. 8. 


Keſſler, Chriſtoph, edler von, Hofconcipiſt 
bey der k. auch k. k. Hofkammer in Wien, geboh⸗ 
ren zu Mantua am 9. Jaͤner 1739. Wien wur⸗ 
de der Ort ſeiner Erziehung und Verſorgung. Mit 
dem Jahre 1757. kam er in k. Dienſte, und feit 
1764. begleitet ee die Stelle eines Noffoncipiften. 
Ce verfertigte ein Drama, fo allen Beyfall er- 
hielt, und den Titel hat: Hanchen. Ein Drama in 


5. Aufzuͤgen. Presburg, 1772. gr. 8. j 
Kin: 
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Kindermann, Ferdinand, Weltprieſter, EP; 
Schulkommiſſionsrath, der theologiſchen Faeultaͤt 
zu Prag Licentiat, Oberaufſeher des deutſchen 
Schulweſens in Boͤhmen, und Dechant zu Kap⸗ 
litz, gebohren am 27. September 1741. zu Kb» 
nigswalde in Böhmen. Nachricht von der Land» 
ſchule zu Kapplig in Böhmen, unter dem Schutze 
Sr. Ereellenz des Herrn Grafen von Bouquoi, ate 
Auflage. Prag, 1774. Eine Nede von dem Eins 
fluſſe der niederen Schulen auf das gemeine Leben, auf 
die mitel- und hohen Schulen, Prag, 1776.91. 8. 


Kinsky, Ftanz Joſeph, des h. r. Reichs 
Graf von Wchinitz und Tettau, k. k. Kämmerer, 
Generalfeldiwachtmeifter , und Direftor des Natu⸗ 
ralienkabinets an der hohen Schule zu Prag, ges 
bohren im Jahre 1739. Das E. £, Therefianum 
in Wien war der Ort feiner erſten Bildung. Die 
Inſtituten hörte er zu Prag, Fam in der Folge 
ebermal nach Wien, und zwar it die ſavoyſche 
Mitteralademie, hier hörte er die Pandefsen, Im 

der 


— 254 m 


ber ebmaligen P, P. Militaͤrakademie zu Wien voll⸗ 


endete er feine Studien, Die erſte Stelle, die ihm 


beſtimmt wurde , war die Stelle eines Appellations⸗ 
raths zu Prag. Allein eine zu groffe Liebe zum 
Soldatenftande führte ihn ins Feld, und er begab 
fih im Sabre 1759. als Bolontär unter die Loͤ⸗ 
wenffeinifche Chevaux Legers. In eben diefem Jah⸗ 
re wurde er Unterlieutenant, und bald darauf Haupt⸗ 
mann unter dem Lafenfchen Sfnfanterieregiment. 
Im fahre 1764. trat er die Stelle eines Obriſt⸗ 
wachtmeifters unter dem Regiment Maquiere, izt Oli⸗ 
vier Wallis an. Im Sabre 1769. Fam er als 
Obriſter unter das Gaisruggifche, izt Malchefen, 
Regiment, und endlich 1773, erhielt er die Wuͤrde 
eines Generals, Seine groſſe Neigung zum Sol 
datenflande, feine ungemeine Genaubeit in Erfüllung 
feinee Berufsgefehäfften, nichts Hinderte ihr, den. 
Wiſſenſchaften zu huldigen. jede Stunde, die 
ihm fein Beruf leer laͤßt, fehenft er den Wiſſen⸗ 
fhaften. Die Lektüre und der Umgang mit Maͤn⸗ 
nern von Wiſſenſchaͤften, iſt ihm der angenehmſte 
i Zeit“ 
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Zeitvertreib. In der Mathematik, und Natur⸗ 
kunde beſitzt er die tiefeſten Einſichten, und wie ſehr 
er den Menſchen kennt, wie weit verbreiter feine 
Kenntniffe find, . wie durchdrigend fein Verſtand 
iſt, mie fehr ihm die Aufflärung feiner Mitbürger 
am Herzen liegt; bier laffen wir feine Erinnerung 
über einen wichtigen Gegenſtand von einem 
Boͤhmen das Wort führen. Bon feinem warmen 
Eifer, die Menfchen aufzuklären, ein praftifches Bey⸗ 
fpiel zu geben, fo fey es genug zu fagen, daß er 
als Obriſter die Normalfchule unter den Tambours - 
einführte, und den Kadetten in der Geometrie ſelbſt 
die. Lefungen hielt. Hier iſt der Titel feiner Schrif- 
ten: Erinnerung über einen wichtigen Gegenſtand 
von einem Böhmen, Prag, 1774. 8. Ueber die 
Hofmeiſter, ein Nachtrag zu den Erinnerungen 
von einem Böhmen. Prag, 1776. Schreiben an“ 
den Herrn von Born über einige mineralogifche und“ 
lithologiſche Merfwürdigkeiten in Böhmen in dem 
erfien Bande der Abhandlung einer Privatgefell- 
fehaft in Böhmen, Machricht von einigen Erd⸗ 
Ä braͤn⸗ 
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der ehmaligen k. k. Militaͤrakademie zu Wien voll- 
endete er feine Studien. Die erfte Stelle, He ihm⸗ 
beftimmt wurde , war die Stelle eines Appellations⸗ 
raths zu Prag. Allein eine zu groffe Liebe zum 
Soldatenſtande führte ihn ins Feld, und er begab 
fih im Jahre 1759. als PBolontär unter die Loͤ⸗ 
wenſteiniſche Chevaux Legers. In eben dieſem Jah⸗ 
re wurde er Unterlieutenant, und bald darauf Haupt⸗ 
mann unter dem Laſecyſchen Infanterieregiment. 
Im Jahre 1764. trat er die Stelle eines Obriſt⸗ 
wachtmeiflers unter dem Regiment Maquiere, izt Oli⸗ 
vier Wallis an. Im Jahre 1769. kam er als 
Obriſter unter das Gaisruggiſche, izt Malthefen, 
Megiment, und endlich 1773, erhielt er die Würde 
eines Generals. Seine groffe Neigung zum Sol 
batenflande, feine ungemeine Genaubeit in Erfüllung 
feinee SBerufsgefchäfften, nichts Binderte ihn, den. 
Wiſſenſchaften zu huldigen. Jede Stunde, bie 
ihm fein Beruf leer läßt, ſchenkt er den Wiſſen⸗ 
(haften. Die Lektüre und der Umgang mit Maͤn⸗ 
nern von Wiſſenſchaͤften, iſt ihm ber angenehmfle- 
ü Zeite 
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Zeitwertrei6b. In der Mathematik, und Natur⸗ 
kunde beſitzt er die tiefeſten Einſichten, und wie ſehr 
er den Menſchen kennt, wie weit verbreitet feine 
Kenntniffe find, . wie durchdrigend fein Verſtand 
ift, wie fehr ihm die Aufklaͤrung feiner Mitbürger 
am Herzen liegt; bier laſſen wir feine Erinnerung 
über einen wichtigen Gegenfland von einem 
Boͤhmenedas Wort führen. Bon feinem warmen 
Eifer, die Menſchen aufzuklären, ein praftifches Bey⸗ 
fpiel zu geben, fo fey es genug zu fagen, daß er 
als Dbrifter die Mormalfchule unter den Tambours 
einführte, und den Kadetten in der Geometrie ſelbſt 
die Leſungen hielt. Hier iſt der Titel feiner Schrif- 
ten: Erinnerung über einen wichtigen Gegenſtand 
von einem Böhmen, Prag, 1774. 8. Ueber die 
Hofmeiſter, ein Nachtrag zu den Erinnerungen 
von einem SBöhmen. Prag, 1776. Schreiben an“ 
den Seren von Born über einige mineralogifche und“ 
lihologifche Merkwürdigkeiten in Böhmen in dem 
erfien Bande der Abhandlung einer Privatgefell- 
fhaft in Böhmen, Machricht von einigen Erd⸗ 
Ä braͤn⸗ 
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ber ehmaligen k. k. Militaͤrakademie zu Wien voll⸗ 
endete er ſeine Studien. Die erſte Stelle, die ibm 
beſtimmt wurde, war die Stelle eines Appellations⸗ 
raths zu Prag. Allein eine zu groſſe Liebe zum 
Soldatenſtande fuͤhrte ihn ins Feld, und er begab 
fich im Jahre 1759. als Volontaͤr unter die Loͤ⸗ 
wenſteiniſche Cevaux Legers. In eben dieſem Jah⸗ 
re wurde er Unterlieutenant, und bald darauf Haupt⸗ 
mann unter dem Lafenfchen Infanterieregiment. 
Im Jahre 1764. trat er die Stelle eines Obriſt⸗ 
wachtmeiſters unter dem Regiment Maquiere, it Oli⸗ 


vier Wallis an. Im Jahre 1769. kam er als 


Obriſter unter das Gaisruggiſche, izt Maltheſen, 
Regiment, und endlich 1773, erhielt er die Wuͤrde 
eines Generals. Seine groſſe Neigung zum Sol⸗ 
datenſtande, ſeine ungemeine Genauheit in tus 
feinee Berufsgefchäfften, nichts hinderte ihn, den 
Biffenfchaften zu buldigen. Jede Stunde, die 
ihm fein Beruf leer läßt, ſchenkt er den Wiſſen⸗ 
(haften. Die Lektüre und der Umgang mit Män- 
nern von Wiſſenſchaͤften, iſt ihm der angenehmfte 
Zeit- 
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Zeitvertreib. Sn der Mathematik, und Natur⸗ 
kunde beſihzt er die tiefeſten Einſichten, und wie ſehr 
er den Menſchen kennt, wie weit verbreitet ſeine 
Kenntniſſe ſind, wie durchdrigend ſein Verſtand 
iſt, wie ſehr ihm die Auftlaͤrung feiner Mitbürger 
am Sderzen liegt; bier laffen wir feine Erinnerung 
über einen wichtigen Gegenftand von einem 
Boͤhmen das Wort führen. Don feinem warmen 
Eifer, die Menſchen aufzuklären, ein praktifches Bey⸗ 
ſpiel zu geben, fo fey es genug zu fügen, daß er 
als Obriſter die Normalſchule unter den Tambours 
einführte, und den Kadetten in der Geometrie ſelbſt 
bie. Leſungen bielt. Hier iſt der Titel feiner Schrif⸗ 
ten: Erinnerung über einen wichtigen Gegenftand 
von einem Böhmen. Prag, 1774. 8. Ueber die 
Hofmeiſter, ein Nachtrag zu den Erinnerungen 
von einem Böhmen, Prag, 1776. Schreiben an’ 
den Seren von Born über einige mineralogifche and“ 
lithologiſche Merk wuͤrdigteiten in Boͤhmen in dem 
erſten Bande der Abbandlung einer Privargefel- 
fhaft in Böhmen, Machricht von einigen Erd⸗ 
- braͤu⸗ 


braͤnden in Eibggner Kreife in Böhmen in dem 
werten Bande ©. 58. 


Klaus, Michael, der ehmaligen G. J. Mit 
lied, gebohren zu Presburg in Ungarn 1719. Pri 
ma, ac generalis Pbilofopbia. Viennae, 1955. 8. Pbi- 
lofopbia nasuralis ſeu Phyſica II, T, c,f. Vien, 1756. 
89, Insrodullio in Pbilofopbiam.. Viennae, W357, 8. 


Klemann, Nikol. Ernſt, Manipulant bey dem k. 
k. Tabacksgefaͤll zu Prag in Boͤhmen, gebohren zu 
Altdorf am 9. Februar 1736. Reiſen von Wien 
uͤber Belgrad bis Kilianova, durch die Butſchink — 
Tartarey uͤber Karſchau, Bender, durch die Noger 
— Tartarey in die Crimm, dann von Caffa nach 
Conſtantinopel, nach Smirna, und durch den Archi⸗ 
pelagum nach Trieſt, und Wien, in den Jahren 1768, 
1769 und 1770. Nebſt einem Anhang von den be⸗ 
ſondern Merkwuͤrdigkeiten der crimmiſchen Tartarey, 
in Briefen an einen Freund. Wien, 1771. 8. 
Eine vermehrte Auflage erſchien zu Leipzjig 1773. 

Klemm, 
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Kiemm, Chriffian Gottlob, Lehrer der Na 
turgeſchichte, deutfihen Sprache. und Schreibart 
an der k. k. Normalſchule in Wien, gebobren zu 
Schwarzenberg im fächjifchen Erzgebirge den xt. 
November 1736. Befand fich in den Jahren 1759 
bis 1752. an dem Gymnaſium zu Freyberg, von 
da gieng er nach Leipzig, ſtudirte hier anfaͤnglich 
die Gottesgelahrheit, dann die Rechte, und blieb 
da bis zum Jahre 1757. Der damalige Krieg 
hieß ihn ſein Vaterland verlaſſen, er beſuchte Frank⸗ 
furth am Mayn, wo er den Offizieren des Regi⸗ 
ments Rohan Unterricht in der deutſchen Sprache 
gab, lieferte verſchiedene Ueberſetzungen, und arbei⸗ 
tete an dem kritiſchen Sylphan. Nach zwey Jah⸗ 
ten, die er zu Frankfurth zubrachte, gieng er nach 
Jena, wo er 6, Monate blieb, und die Mathema⸗ 
tie und andere Willenfchaften an dafiger Akademie 
wiederholte, e Mit dem Jahre 1759. den 20ten 
Oktober Fam er nad) Wien, trat als Korrektor in 
die Trattneriſche Druckerey, welcher Beſchaͤfftigung 
er bis zum Jahre 1762. vorſtund. Das erſte 
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Wochenblatt, fo in Wien erfchien, hatte den Namen; 
die Melt, und Klemm war der Berfaffer deffelben. 
Während daß er das Wochenblatt fehrieb, mußte er 
damit inne halten, da er mit dem General Bucow, 
und dem Freyberen von Brudenthal nah Her⸗ 
mannſtadt gieng, hier war ihm ein Lehrſtuhl der Phi⸗ 
loſophie zugefügt. Aber die Zufage verzögerte fich, 
Klemm verließ Hermannfladt, gieng nah Wien, 
feßte das angefangene Wochenblatt fort, und nach 
geendigtem Jahrgange fieng er an, den öfterreichifchen 
Patrioten zu fehreiben. Privatunterricht in der deut⸗ 
ſchen Literatur war feine Nebenbefchäfftigung. Auch 
mit dem Theater wurde Klemm verwickelt, da er 
im jahre 1766. unter Helverding das Theatral⸗ 
feßretariat erhielt. In eben diefem Jahre war er nach 
Sachfen von der Impreſa gefender, theils Theatral⸗ 
dichter anzufachen, theils der Wienerbuͤhne taugliche 
Subjekte zu verſchaffen. Im Sabre 770 famer 
als Dibliorhefär und Sekretär in die Dienſte des 
Fuͤrſt Kherenhuͤller Metfch, und im Jahre 1771. 
erhielt er die Lehraͤmter bey der k. k. Normalſchule in 
Bien, 
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Wien. An der Verbreitung der Literatur in Wien 
den moͤglichſten Antheil zu nehmen, war immer ſein 
waͤrmſtes Bemuͤhen. Izt zu ſeinen Schriften, ſie 
ſind: die Welt, eine Wochenſchrift* Wien, 176 . 8, 
Der öfterreichifche Patrior, eine Wochenfchrift. Wien, 
176 » 8. Beytraͤge zum deutſchen Theater, J. B. 
Wien, 1767. 8. Der auf den Parnaß gefeßte grüne 
Hut. Ein Luſtſpiel. Wien, 1767. 8. Briefe über die 
neuere öfter. Literatur, Wien, 1768. Dramaturgie, 
Literatur und Sitten. Eine Wochenfehrift. Wien, 
1762. 8. Die Wohlthaten unter Anverwandten. 
Ein Lufffpiel in 3. Aufzuͤgen. Wien, 1769. 9. Wider 
die Langeweile. Eine Wochenſch. Wien, 17 . Wie 
nerifche Dramaturgie. Wien 17 . 8. Die Theatrals 
nachrichten indie k. k. Nealzeitung von dem Jahre 
1773. an. Drey Tbeatralfalender von den “fahren 
1772 1773 und 1774. Das Wiener Allerley. Ei 
ne Wochenjchrift. Wien 1774. 8. Die Realzeitung 
feit einem halben Jahre vor diefem Jahre. “Ders 
N 2 mich 


* Die Perfonen fo an dieier Wochenſchrift Anıheil hassen, 
werden in dein dritten Bande des gelehrten Defterreihs 
in die Anzeige zu ſtehen kommen. 
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miſchte Eichriften, Wien 177918. Außer diefen 
Stüuͤcken bat er noch verſchiedene zerftreute Gedichte, 
und einzelne Aufſaͤtze verfaſſt. Auch iſt er der 
Derfaffer von folgenden Theaterſtuͤcken, als: die 
Rekreation; die Wohlthaten unter Anverwandten 5 
die Frau. wie man fie felten findet; die Seelen⸗ 
geographie; Aeneas, und Lavinia, der Schuſter, 
ein Goldmacher, ober die Kunſt auf Koſten bee 
Leute zu leben. Alle diefe Stück find gedruckt: 
In dee Handſchrift liegt: die verjaͤhrte Liebe, dag 
neue Reich der Todten, die ehrlichen Leute ,. auch 
eine Luͤge taugt nichts. 


Klein, Michael, zweyter evangeliſcher 
Prediger in Presburg, der Geſellſchaft der 
Naturforſchenden Freunde zu Betlin Mitglied, 
and der herzoglichen jenaiſchen deutſchen Geſell⸗ 
ſchaft Ehrenmitglied, gebohren in der ungariſchen 
Freyſtadt Wagendruͤſſel in der Zipſergeſpannſchaft 
em 14ten September, 1712. “Den erſten Grund 
zu feinen wiſſenſchaftlichen Kenntniſſen legte er in 
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®° Seiner Vaterſtadt, und begab ſich 1727: im Üie- 
nat September in das Gymnaſium nach Eperies. 
Zu Presburg feßte er im jahre 1730, feine Stu⸗ 
dien fort. Von da gieng er über Oeſterreich, 
Mähren und Böhmen im jahre 1733. auf die 
hohe Schule nad) Jena, bier biele er ſich vier 
Jahre auf, und machte einen fo glücklichen Fort 
gang, daß er die Erlaubniß befam, in der Behau⸗ 
fung des Herrn Profeflors Reufch Sffenliche Le⸗ 
ſungen zu halten. Mit dem Jahre 1737. bekam 
er den Ruf als Magiſter Legens nach Strasburg, 
und zur Uebernehmung der Hofmeiſterſtelle von den 
Kindern des damaligen Hauptmanns Sartori vom 
Altwolffenbuͤttliſchen Regiment. Unentfchlojfen., 
welchen Ruf aus beyden er annehmen ſollte: ent 
ſchloß er fich auf Anratben des Herrn Profeſſors 
Reuſch zur Uebernehmung der Hofmeiſterſtelle. 
Der frühzeitige Hintritt des Hauptmanns von Sar⸗ 
tori brachte ihn als Hofmeiſter in das Hazyſche 
Haus nach Leutſchau in Ungarn. Hier blieb er bis 
jum 1742. Jahre, wo er den Ruf als Prediger 
NR 3 der 
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nach ber k. freyen Stadt Bartfeld erhielt, er nafm * 
den Ruf an, und blieb bier bis zum Jahre 1749. ' 
da er das Predigamt in der k. freyen Stadt Krem⸗ 
niß befam. Während diefer Zeit erwäßlte ihn bie 
- berzogliche jenaifche deutſche Gefellfchaft zum Eb⸗ 
renmitglid. Mit dem “fahre 1761. befam er aber⸗ 
mal den Ruf nad) Bartfeld als Prediger, und 
mit dem “fahre 1762. wurde er evang. Prediger 
zu Presburg. Seine Schriften find — Bier 
Kechnungtabellen — — — Heils⸗ und Sitten» 
Tehre fir Kinder — — — Heilsordnung für bie 
jenigen, welche zum erſtemale zum h. Abendmahl zu» 
bereitet werden, — — — Kinderſchatz — — — 
Geſammelte Klag⸗ und Troſtlieder — — News 
eingerichtetes A B E Buͤchel — — — Mar 
tini Abhandlung von dem Nutzen der oͤffentlichen 
Naturalienkabineten — — Als Ehrenmitglied der 
deutſchen Geſellſchaft zu Jena hat er erwieſen, daß 
der Buchſtabe ß Fein doppelter, ſondern ein einfa⸗ 
cher Buchſtab ſey. Die Geſellſchaft ſoll den Be⸗ 
weis fo richtig befunden haben, daß fie koͤnftighin 
ſich 
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ſich in ihren Schriften darnach richten wird. Im 
Manuſcript beſitzt er eine Rechtſchreibung der deut⸗ 
ſchen Sprache. 


Klein, Samuel, gebohren, zu Presburg, 
1748. Diſſ. de nominibus Dei, tam bebraicis, quam 
graecis, Riutelii, 1771. 4. Eine Predigt von dem 
großmuͤthigen, und weiſen Verhalten eines Chri⸗ 
ſten in Abſicht auf feine zeitliche Ehre 1772. 4. 
Carmina quaedam apoftolica euidentiſſime demenfhrantia , 
defum Chriftum verum Deum efje, et hominem, Halae 
Magd, 1742. 4 


Klinkotſch, Joſeph Thaddaͤus, k. k. Kath, 
der Weltweisheit und Arzneygelahrheit Doktor, und 
ordentl. öffentl. Lehrer der Zergliederungskunſt am 
dee hoben Schule zu Prag. Tiefes Phyfiologicae de 
Jenſibilitate ex experimentis factis deductae. Pragae 1761. 
Dinifio berniarum , neuaque berniae ventralis Species,‘ Pra- 
gae, 1765. Anatome partus capite menftrofo, Pragae, 
3766. C. F. anatomica monſtri monocepbali dejcripsio 
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467. 4.'Num dem verus ufüs pulmenis in smachtna be. 
mana nonıs a? 1771. Progrema de Hydrocepbab ra. 
riore einsque canffa. Pragas, 17'773. Differsasiones miedi. 
eso Jelectieres. Dresdae, 1775. 4. mai, Schreiben 
über den tbierifchen Magnetiſmus, und die fich ſelbſt 
wieder erfeßende elektrifche Kraft. Prag, 1776. 
or. 8. Steht auch in dem ten Bande der Abhand⸗ 
(ungen einer Privargefellfchaft in Böhmen. S. 171. 


Kluͤpfel, Sngelbert , aus dem Eremitenor⸗ 
den des h. Auguſtin, der Gortesgelabrheit Doktor, 
gebohren zu Wipfeld, einem Marktflecken in Güng 
burgifchen. Difersasio Theologica de impoſſib. ſtat, Na. 
wurae purae, Frib. 1768, 4. Liber apolegericns de oxi- 
mis donbus naturae ratienalis ante peccarum, Frib. 1769, 
8. De facrificio Melchifedeeb Diſſert. Frib, 1772. 4 
Laur, Berti ex campis Elyfis de victrici deleläsione 
Eniflola ad Ioau, Nep. Schad, Can, Regul, Neap, 177% 
S. De precibus pro defundis Diſſert. Meolog. Frab, 
1773. 4. Mens Termlkani de matrimonio coningung 
infdeligm aleera ceuuerſo. Frib, 1776, recufa in Rieggeri 
Olleltanıenzis, Knor, 
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Kor, Sebaſtian, vom h. Gregor, aus dem 
Drden der frommer Schulen, und Kapellan bey der 
neu errichteten Leibgasde des Erzherzogs Ferdinand 
in Mailand, -geboßren zu Wien, 1738. Rebe 
auf den Todesfall Eliſabethens, Infantinn von Spas 
nien 1763. Ode auf den Todefall der kaiſ. Prinzeſ⸗ 
fin Thereſia. Neuſtadt, 1770. 8. 


Koch, Chriſtoph, von ber h. Helena, 
aus dem Orden der frommen Schulen, und Pre⸗ 
diger in dem Collegium in der Joſephſtadt zu Wien, 
gebohren am 1. Oktober 1736. zu Wien. Leben 
Joſephs von Calafanz Aus dem Italiaͤniſchen 
überfeßt, 1768. Hatte einigen Antheil an der Wo⸗ 
Henfchrift die Welt. Derfchiedene non feinen geiſt⸗ 
lichen Reden ſind im Drucke. 


Roc), Johann Anton, v. hochfuͤrſti. Hohen⸗ 
loh Schillingfuͤrſt Hofrath, gebohren zu Wien. 
Des Abe Peter Metaſtaſio dramatiſche Gedichte, 

aus dem Italiaͤniſchen uͤberſetzt, 9. Theile. Frauk« 
| Rs furt 
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furt und Leipzig, 1776. 8. Die ganze Ueberſe⸗ 
Kung foll 11. Bände ausmachen. 


Koczian, Anton, © ©. wirklicher Hofrath 
su Wien. Prüfung der Hornviehſeuche. Wien, 
1769. 8. 


Koͤgl, von Waldinußi, Georg Joſeph, k.k. 
Hofrath, und Generalauditorlieistenant zu Presburg, 
gebohren zu Steyer in Oberöferreich am 21. Julius . 
1699. Prodromus de lure Ciuili ee Criminali Auſtr. 
bel. II, Partes. Peftini, 1764. fol. Eine deutſche 
und vermehrte Leberfeßung von dem Werke: Trad, 
de Iure Cinili ee Criminali, erſchien zu Peſt in den. 
Jahren 1769. und 1774- 


Koͤrestury, Joſeph, ungarifcher Hofagent in 
Wien, gebohren zu Stridona in Ungarn, in der Sza⸗ 
ladergefpannfchaft am2o, Februar, 1739. Die Hu⸗ 
manioren fludirte er zu Warasdin, und die Philofophie 
zu Graͤtz. Die Dichtkunſt war immer fein Lieblingsſtu⸗ 

dium. 
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dium. Allein da er fa, daß das Verſemachen nicht 
zu leben gebe , verließ er den Parnaß, und widmete ſich 
der Rechtslehre. Seine Anwendung war von dem 
gluͤcklichſten Erfolge, denn er war in einigen Fah- 
een unter die Advokaten der erften Gattung. im 
-Krdatien gerechnet. Zu Warasdin vertrat er das 
Amt eines öffentlichen Notars, und war der Kom⸗ 
miſſion, welche unter dem Vorſitze des Grafen von 
Koller die Streitigkeiten zwiſchen dem politiſchen 
und Militaͤrſtande aus einander zu feßen hatte, als 
Atktuarius beygezogen. Die Stunde, die ihm fein 
Beruf leer läßt, ergänzt er mit Bearbeitung eines 
Werkes über die Negierungskunft auf Ungarn au⸗ 


gewendet. Er ift der Urheber der Iateinifchen Zei . 


tung, die in diefem Jahre. mit dem 1. Julius ums 

rer feiner Leitung den Anfang genommen hat. 

Don feinen gedruckten Gedichten iſt befanne: Car 

men gratulatorium, dum Auno 1767, - Confiliuns Re- , 
gium in Regnum Dahmatiae , Croariae, es Sclauoniae 

erectum wife. In qicum Ioannis Bapsiffae Paxy, Epi- , 
Sopi Zagrabienfs, auctore Jos, K. Wiennae, 3772. 

\ Kor 
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Kvoereſeligh, Stanislaus, aus dem Orden bee 
frommen Schulen, geboren zu Koeſſetz in der Tren- 
tfehinergefpannfchaft in Ungarn 1708. Iuffizusiones 
 Thsologicae p. II, Agriae, 1761. 1762. 8. 


Kofler, Franz, edler von, Ritter, geboh⸗ 
ren zu Wien. Sammlung verſchiedener aͤltern 
und neuern Reſolutionen, Patenten, Gebraͤuchen 
Nachrichten, die in dem Erzherzogthum Oeſterreich 
befindliche Lehen betreffend. I. und IT Theil ver 
faffet, und Ihro Majeftär dpr Kaiferinn Königin 
zugeeignet von Fr. edlen von K. — Wien, 1775. 
8. ©. des erften Jahrgangs erſtes Quartal, S. 
25. im Anhange der Titerarifchen Nachrichten von 
ben Werfen der beften Schriftffeller unferer Zeit. 


Klar, Adam Franz, von Kerefiten, bes 
Königreichs Ungarn Ritter, k.k. wirft. Hofratb, 
Direktor der Hofbibliotheck in Wien, und der Afa- 
demie der Miffenfchaften zu Zweybruͤcken außeror⸗ 
bengliches Mitglied, geboßren zu Tarchowa in ber 

Tren⸗ 
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Trentſchinergeſpannſchaft in Ungarn am ı sten April 
1723. Seine Eltern waren Mathias Kollar und 
Regina Langarin. Die väterliche Linie fleigt ab 
vom Ladislaus Kollar , einem Bürger aus Kofen» 
berg, der im Jahre 1593. am sten März feiner 
vorzüglichen Verdienſte wegen vom Kaifer Ru: 
dolph König in Ungarn in den ungarifchen Adel 
ſtand erhoben wurde. Die erfte Bildung bekam 
unfer verdienftvolle Kollar zu Neuſohl einer unga⸗ 
riſchen Bergſtadt, wo feine Eltern ſich anfäßig mach- 
en. Die Grammatik und den Syntax erlernte ee 
in der ungarifchen Bergſtadt Schemnig und zu Tyr- 
au vollendete er die Humanioren. Diefer Ort 
war es, wo er im Jahre 1738 in die Gefellfchaft 
Jeſu aufgenommen wurde, in der er biß zum Sabre 
1748 verblieb. Ueber den Austritt aus der ©. J. 
fol Kollar felbft das Wore führen, er ſchreibt in 
dem erſten Buche feiner Commentarien über Lam⸗ 
becf auf der 788. Seite folgendes: Cum ſocieiatis 
Ieſu inſtitutum, quod a.ıno 1738, Tyrnauiae adolefcens 
aplexus eram, masuriori confilio musare me oporzerer 3 


œ- 
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genitore meo cariſſimo in honeſta quiden ‚fed teniu fer- 
suna aetatem agente, er opis meae indigo, non aliud tums 
| quidem mibi occurrere vllum poterat fanius conſilium, 
quam vt ab lixeri⸗ , quibus me iam inde a prima pueri- 
sis totum addixeram, fururae praefidium vitae peterem. 
Igicur Romanis literis de furura abeundi poreflare certior 
Facius, illuffr, virum van Swietenium aug, Bibliorbe- 
cae Praefecrum adii , propofisum abeundi meum, es pasris 
auxilii mei egentis, fortem ingenue edifferui, precibus egi 
denique, ve fi Audia litterarum inea Bibliotbecae, cuiprae- 
| eſſet, praeuidere poffer , non inuzilia prorfüs efle futura, 
parrocinio me apud Auguftam füo iuuare, et locuns 
in Bibliosbeca morte librarii vacuum, addicere mibivelle, 
Pollicims ef. — Und Solar ward als Kanzelifl 
bey der Bibliothek angenommen. S$n dem folgen» 
den Fahre wurde er Cros der Bibliorhet, indem 
Spannagel mit Tode abgieng. Die vaterländifche 
Gefchichte, die griechifche, hebraifche und tuͤrkiſche 
Sprache, dann die Humanioren waren die Begen- 
ftände, denen fih Koller mit Unterfcheidung in 
der ©. J. widmete. Don feiner glücklichen Ver⸗ 
ven» 
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wendung zeigen am untruͤglichſten ſeine buͤndigen und 
gruͤndlichen Werke. Mit dem Jahre 1748. gab 
Kollar griechiſche Vorleſungen fuͤr die Aerzte, und 
ſetzte ſie mit vorzuͤglichen Ruhme bis zum Jahre 
1781 fort. Von den Verdienſten Kollars um 
die Hofbibliothek, der er im Jahre 1772, da der 
große van Swieten das Zeitliche verließ, als 
Direktor vorgeſetzet wurde, werde ich in dem drit⸗ 
ten Bande des gelehrten Oeſterreichs unter dem 
Worte Bibliothek zuſprechen das Vergnuͤgen haben. 
In dem naͤmlichen Bande ein Wort von dem Bor 
wurfe, der Kollarn gemacht wird , daß er zu ſehr 
der Iateinifchen Sprache hold, und zu PBleinfügig 
von unferer Mutterfprache * daͤchte, ob er gleich 
wuͤnſcht, daß die Philofophie bey uns deutſch, fo 
wie jie bey den Engländern engländifch gelehret wird. 
In dem angeführten 1772. Sabre erhielt er die 
Stelle eines f. k. Hofraths, und im Jahre 1775. 
fehenfte ihm die Monarchinn ein Landgut m 
Un. 


* Man fehe bie Vorrede zum Kollars 3ten Bande ben 
Comment. des Zamb. 
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Ungarn Kerezten mit Namen, Die wichtigen 
Arbeiten, die er in Anſehung des Königreichs Poh⸗ 
lens öfferr. Antheils zu beforgen hatte, und die Ein, 
ficht, mit der er fie vollendete, wurde die Lirfache 
des Geſchenks. Das Buch de originibus er uf per- | 
peruo poteflaris legislaroriae, fo Kollar im jahre 
1764. zu Wien ang Licht Areten ließ, verurfachte 
in Ungarn groffen Lärm, ward in dem nämlichen 
Jahre auf dem ungarifchen Randtage von den Stän- 
den des Meichs auf das fehärfeffe geprüfe. Den. 
rühmliche Herr Verfaſſer ſuchte bloß in dieſem Werk 
durch die aͤlteſten ungariſchen Geſetze zu beweiſen, 
daß jene vier bekannten Saͤtze der franzoͤſiſchen Kir⸗ 
che, ſchon lange in Ungarn bekannt waren, bevor 
die Franzoſen von der Bekanntmachung traͤumten. 
Vielleicht gab dieß die Gelegenheit zu dem im Jab⸗ 
re 1771. vom Joh. von Turfheim zu Strasburg 
herausgegebenen Werke, fo ven Titel hatte: de Iure 
legislatorio Merouaeornu et Caroliugorum Galliae Regum 
circa ſacra. In der Vorrede zu dieſem Werke wird 
Kollars Schrift ſehr angeruͤhmt. Die Apologie, 
die 
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die Kollar für fein Wert ſchrieb, und in dem an⸗ 
gezeigten jahre den Ständen des Reichs übergab, 
machte der weiteren Prüfung auf einmal ein Ende. 
Kollars ausgebreitete und tiefe Kenntniffe und 
groffe Beleſenheit der Alteften Buͤcher find zu bes 
Eannt, als daß man davon Erwähnung machen 
follte. Von dem warmen Tifer, der Kollarn be> 
feeler, wenn e8 darauf ankoͤmmt, dem Manne von 
Wiſſenſchaften Beyſtand zu leiſten, bierüber leſe 
man Kauzes Vorrede zu ſeinem Verſuche einer 
Geſchichte der oͤſterreichiſchen Gelehrten. Der Ti⸗ 
tel der kollariſchen gedruckten Schriften iſt: Iaſticu- 
sionum linguase Turcicae eum rudimentis parallelis lingua- 
rum Avabicae et Perfcae editio altera methodo linguam 
Turcicam ſuo Marte difcendi, exercitationibus analyricis 
ala, Auctore Franc. a Me/gnien Meninski. Viudobonae; 
1754. 4. mai, vol, U, Der IL, Theil ift faſt ganz 
das Wert Kollars 2) Saadeddıni Scriptores zurcich 
annales zurcici Tatlchut- tewarich, Aue Corons au- 
nalium disti latine ver, es vſque ad Muradem L, cum 
sexsn Turcico impreſſi, Vindob, 175 5. in fol. Die 

S RR ⸗ 
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vielen Arbeiten, die der Verfaſſer von dem Vor⸗ 
fieher der Bibliothek zu beſorgen erhielt, wurden 
die Urſache, daß diefeg Werk nicht konnte zu Ende 
gebracht werden. 3) xagırıs E00NNev , id ef, gra- 
:' giae Francifco ee Mariae Tberefiae auguflis in ſolemnibus 
Mineruae auguſtorum munificentia et iuſſu Vindobonam 
reducis habitae, graece et latine. Vindob. 4. Dieſe 
Idyll iſt eine Nachahmung des Theokrit, und iſt 
im doriſchen Dialekt geſchrieben. Es ſteht in der 
Sammlung der Gedichten, die der beruͤhmte Scheyb 
bey dieſer Gelegenheit herausgab. 4) Hiflorise di. 
plomaticae Iuris patronatus Apoftolicorun Hungariae Re. 
gum libri sres, Vindob, 1762. 4. 5) Cafparis Vrfmi 
Velii de bello Pannonico libri decem ex codicibus manı 
exarasis Caefäreis nunc primum in lucem prolasi er ne- 
ceſſariis adnotationibus, diplomaribus, literis ec, ex tabu- 
lis ausbenticis fide ee diligentia maxima exferipris illufira- 
&i, Vindob. 1762. 4. In diefem vortrefflichen Wer⸗ 
Pe behandelt der Verfaffer die Thronfolge des aller- 
durchl. Erzhaufes in dem Königreiche Ungarn und 
Die Rechte des böhmifchen Könige auf Schlefien. 
Ana. 
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Analela mouumentorum omnis aeni Vindobonenfia, Vin- 
dob, in fol. ‘Der erſte Theil, der die Werke ent 
hätt, welche einftens Lambeck in feinen Kommenta- 
rien der Bibliothek herausgab, erfchien in Wien im 
Sabre 1762. der zweyte Theil Fam im folgenden 
Sjahre zum “Borfcheine , und enthält verfchiedeneg, 
meiffens Gegenſtaͤnde, die die Diplomatif zum Vor⸗ 
wurfe haben, und auf die ungarifche und oͤſterrei⸗ 
chiſche Geſchichte einen groſſen Einfluß haben. 7) 
Nicolai Olabi Merropolitae Strigonienfis Vug. Asila , 
fine de originibus gentis bungaricae , ſitu, babitu, oppor- 
zunitatibus es rebus bello paceque ab Attila geflis libri due, 
nunc primmm ex codice Caefareo, Olabi masıı emendaso, 
eoniunctim edisi et animaduerfonibus necefjeriis ülluffratie 
Vindob, 1763. 8. Diefes Wer iſt jedem zu em⸗ 
pfehlen, der ſich von Ungarn gruͤndliche Kenntniſſe 
beyzulegen gedenket. Don den Anmerkungen de 
Verfaſſers über die Bölfer, die Ungarn bewohn⸗ 
ten, u. f£ w. machte der berühmte Schloezer in 
feiner nordifchen Geſchichte Seite 241. eine ruͤhm⸗ 
liche x Erwähnung: Die vielen Druckfehler, mit de⸗ 
S 2 nen 
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nen diefe Anmerkungen erfüllt find, haben den Ver⸗ 
fafler veranlaßt, eine neue und fehr vermehrte Auf⸗ 
lage zu bearbeiten; fie liege für den Druck bereit, 
8) De originibus es fü perpetus poseflaris legislasorias 
circa fücra, a Regibus Apoftolicis Hungariae ad pracfen. 
sem vıque diem perperuo exercitae , libellls ſiugularit 
Vindob. 1764.98. 9) Perri Lambecii commensarlorums 
de auguſtiſſima Bibliorheca Vindobonenfi , editio altera , 
adnorationibus neceſſariit correcta, iluftrasa, er copiofis 
Fupplewensis aucta, ber primus. Vindob. 1766. folio. 
Der berühmte Gatterer vecenfirt diefes nüßliche 
Werk im gten Bande der allgem. hiſtor. Biblio» 
thef auf der 158, Seite. 10) Liber 2dus Vindob, 
1769. fol. 11) Liber Zrius Vindob, 1776. folı 13) 
Anfangsgruͤnde der Iateinifchen Sprache u. fi w. 
Wien, 1775. 8. Von der Kecenjion, die in deg 
arten Bandes ztem Stücfe der allgem. deutſchen 
Bibl. über diefes Werk eingefchaltee wurde, zu ei⸗ 

ner andern Zeit, | 


Kollaritſch, Joachim, aus dem Orden des 
h. 
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h. Paul des erſten Einſidlers, und Prokurator feiner 
Provinz, gebohren zu Perefitey in der Oedenbur⸗ 
sergefpannfchaft in Ungarn, 1720. Pbilesbea, oder 
Einleitung in das geiftliche Leben in ungar. Spra- 
die. Tyrnau, 1764. 9. 8. Menita Chriflieuo-Politica, 
eum deferiptione ruinae Comaromieufss. Peflini, 1766. 8. 
Das Leben des ehrw. Georg Cſepelenyi, eines Mär- 
tyrers in ungar. Sprache, 1772. 8. zum -Drude 

liegt bereit: De viciſſitudinibus et vera sranslasione | 
Dexsras S. Stepbarii Regis Hungariae, 


Koller, Franz, von Nagy Manya, bes ſh. 
r. Reichs Graf, beyder kak. Maj. wirfl. geheimer 
Rath , Kommandeur des Ordens des h. Stephan: 
Königs in Ungarn, und SPräjident der illyriſchen 
Hofdeputation in Wien, oberfler Graf der Bar⸗ 
rergefpannfchaft. Allocusio ad Pracfidem et reliqua Regis 
m Regnis Dalmasiae, Crossise et Sclauoniae Couflii 
eonanemabra, Vieunae, 1767. 4, Mi, 


Koller, Joſeph Ferdinand Maria, Cletia 
© 3 aus 
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as Megularis der Congregation des h. Cajetan, 
in dem geiftlichen Haufe zu Salzburg Profeß, und 
bermaliger Prediger, gebobren zu Innsbruck; !ven 

29. März, 1714. Die zur Seele rufende Stim⸗ | 
nıe des Herrn, oder von der Standeserwählung. 
München, 1743.12. 1749. 1753. 8. “Der drenfach 
groſſe Wundersmann, oder Lob» und Ruhmrede auf 
den h. Vifchof Erasmus, 1755. 4. Das maries 
niſche Gnaden⸗ und Wunderhaus zu Loreto, -1755. 
12. Panegyres oder Ehrenreden von verſchiedenen 
Heiligen, zwey Theile, 1759. 4. Lob⸗und Ruhm⸗ 
und Sittenpredigten, erſter Theil 3760. 4. zwey⸗ 
ter Theil 1766. 4. Quadrageſimale biſtoricum, - ober 
auserlefene Faſtengeſchichte, zwey Theile. Augsburg, 
1760. 1764. Fefinale, oder Feyertägspredigten fürg 
ganze Jahr, zwey Bände, 1764. 4. Aduensmuale, 
oder Adventspredigten , nebſt bengefügten Pafliong- 
predigten, 1766. 4. Dominicale, oder Sonntags- 
predigten fürs ganze Sabr, 1767. 4. Der ges 
treue und, fichere Geleitsmann auf dem Wege der 
Ewigkeit, Salzburg, 1763. 1770. 8. Dreyfach 
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vollfommener Tugendivandeldes fel. Pauli von Arezjo, 
ein Auszug aus der italiänifchen Lebensbefchreibung 
des P, Dom. Bagasi, 1771. 8. Immerwaͤhrende 
Derufserhaltung einer Drdensperfon. Augsburg, 
1773. 12. S. Meufels erfien Nachtrag zum ge 
lehrten Deutfchland. “Der getreue und fichere Ge- 
leitsmann auf dem Weg der Ewigkeit, oder Lehr- 
füge, wie einem Sterbenden beyzufteben, und zu 
tröften bey der Furcht des Todes. Saljburg, 
1774. 8. | 

Koppi, Karl, aus dem Orden der from⸗ 
men Schulen, gebobren zu Waizen in Ungarn, 
1744. Differsasio de infinisa corporam wi, Viennae, 
1776. 4. 


Kornbeck, Wilhelm Friedrich, der Arznenge- 
lahrheit Doktor, und des Fürften von Kaunig Leibe _ 


arzt zu Wien, gebohren zu Marfgrönningen im 
MWürtembergifhen, 1716. Memoire fur une decou- 
verse inserellante pour la confervarien des vailfeaux, des 
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pilotis. de digues, ee autres batimens de bois, ſou dans 
PEau, foit bors de ! Eau; contre la pourriture, les 
polypes, vers & tuyaux esc, par lempayen un vernis pre. 
ervaif à Vienne, 1768, 4. ©, Moſers würtemb. 
gelehr. Lexicon. 


Kowatſch, Sofepb, der Weltweisheit und 
Arzneygelahrheit Doktor, und Profeſſor der Phi⸗ 
Iofophie und Mathematif an dem Collegium ſzu 
Enyed in Siebenbürgen, gebohren daſelſt 17 . 
Eleimenta Philofopbiae uaruralis, in vfum Tyronum, me. 
do facili delineasa, eine Ueberſetzung der Krügerifchen 
Naturlehre. Clauſenb. 177.9 > 


Krammer, Michael, der ehmaligen Gefell- 
haft Jeſu Mitglied, der Weltweisheit Doktor, 
und Öonntagsprediger der neuen Stadtpfarrfirche 
zun h. Nikolaus auf der Kleinfeite zu Prag, ge 
bohren zu Korneuburg in Niederoͤſterreich, am 26. 
December 1726. Trat in die Gefellfehaft Sjefu 
im Sabre 1746. den gten Oktober, lehrte durch 

drey 


mn 281 — 


drey Fahre zu Prag die Dichtkunſt, und bekam 
den Ruf als Präfekt in das k. k. Therefianum in 
Wien, wo er drey fahre zubrachte, und dann 
nad) Prag die Philofopbie und firtliche Theologie zu 
lehren abgieng. In der Folge ward er zum Pre- 
diger geordnet. Seine Schriften find: Thbeoria de 
lege virinm in natura exſiſteutium ad. corporum phaeno- 
Inena applicota, 1765. Sac. memo, Bobem, 1767. 
Sanımlung heiliger Reden über wichtige Wahrhei⸗ 
ten der fonntäglichen Evangelien auf dag ganze Jahr 
1.3.1. Theil, Prag 1774. gr. 8. Erſter Band 
I. Theil Prag, 1775. gr.-8. Dede von ben 
herrlichen Vorzuͤgen der Gotteshaͤuſer, und von 
den Pflichten gegen diefelben, Prag, 1776. 8. 


Fraser, Johann Auguſt. Phyſikaliſch prak⸗ 
tiſche Diſcurſe uͤber die ſaͤmmtliche Bienenzucht. 
Wien, 1775. 8. 


Kropf, Martin, des h. Benediktus Orden | 
zu Moͤlk Profeß, und Adminiſtrator des zu feinem 
5; Stif⸗ 
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Stifte angebörigen Schloffes Berſtorf in Nieder⸗ 
Öfterreich, gebohren den 8. Julius 1701. au St. Leon 
hard am Forſt in Niederoͤſterreich. Trat im Jah⸗ 
re 1721. in den Drden, und legte im folgenden 
fahre den ıten Jaͤner die Ordensgeluͤbde ab. 
Durch) drey Jahre lehrte er im Kloſter die Rede⸗ 
kunſt, und fiund durch 20. Jahre der Kloſterbi⸗ 
bliothek, als Vorſteher vor. Seine Bibliosheca Mel- 
licenſie zeigt zu Genuͤge, mit welchem Eifer und 
Fleiße er dieß angenehme Amt verfab. Im abe 
te 1763. übernabm er die Derwaltung des ange 
zeigten Schloſſes. Seine Schriften find: Biblio. 
ıbeca Mellicenfss, feu vitae et ſcripta — — Benedicti- 
norum Mellicenſium cum Catalogo nounullorum ſtriptorum 
ex eadem Bibliotheca. Viennae, 1747- 4. Leben und 
Wunderthaten des h. Leopold, aus dem Hierony⸗ 
mus Petz. Wien, 1756. fol. Der entlarvte Me⸗ 
de, das iſt, gründliche Widerlegung ter Abhand⸗ 
lung vom Opfer und Altare der erfien Chriften, 
vom Joſeph Mede — verfafler. Augsburg iund 
Innsbruck ; 1760, 8. Commensasionum in cap. XV, 
Epi- 
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Epiflolae prieris S. Pauli ad Coriutb. ad, Bafılium fra. 
trem libri III, Styrae , 1763. | 


Kuhn, Karl, der ehmaligen Gefellfchaft Yes 
fir zu Prag Mitglied. Antwort auf das Send- 
fihreiben an einen in römifchen Fatholifchen‘ Landen 
ſich aufhbaltenden Freund. Prag, 1773. 8. ©. den 
Anhang zu dem 13ten bis 24ten. Bande der allge» 
meinen deutſchen Bibliothek lerſte Abtheilung S. 
59. 62. 


Kurzboͤck, Joſeph, edler von, k. k. illyri⸗ 
ſcher und orientaliſcher Hofbuchdrucker, und Buch» 
haͤndler in Wien, gebohren daſelbſt am 21. No— 
vember, 1736. Nach vollendeten Studien widme⸗ 
te er ſich der Buchdruckerkunſt, und uͤbernahm 
mit dem Jahre 1755. die Univerſitaͤtsbuchdruckerey 
ſeines Vaters, die aus zwey Preſſen beſtund, aber 
ſeine raſtloſen Bemuͤhungen erweiterten ſie endlich 
auf funfzehn. Im Sabre 1765. unternahm er 
eine freye Ueberſetzung der Briefe des Grafen von 

Pu 


Pupieni, und gab fie unter dem Titel: morali⸗ 
ſche und Eritifche Briefe, im Drucke. Die illy⸗ 
rifche und orientalifche Buchdruckerey, mit ber 
nun Wien pranger, ift ein Werk Kurzboͤcks, 
der fie im Jahre 1770. auf Befebl des allerhöch- 
fien oHofes auf eigene Koflen errichtete, und in 
dem fahre 1772. gerubte die Monarchinn ihm, 
feiner befeelten Derdienfte wegen, die Errichtung 
- einer Univerſitaͤtsbuchhandlung einzuräumen. Auch 
ward er von unferer groffen Thereſta vor 4 
Jahren anfehnlich beſchenket, im vorigen “Jahre 
mit einer goldenen Gnadenferte beehret, und in 
diefem Jahre ohnentgeltlich in den Adelſtand er- 
hoben. Man muß Kurzpboͤcken die Gerechtigkeit 
widerfabren laffen, daß er einer von denen WBie- 
nerbuchhändlern iff, der viele Nationalfchriften in 
fremde Länder abſetzt. Der Leipziger Oſter⸗ 
und Michaelsmeßbuͤcherkatalog beftätiget meinen 
Ausfpruch, Noch koͤmmt anzumerken, daß Kurz⸗ 
boͤck einen gewiflen Adam Kapronzai einen ges 


bohrnen Siebenbuͤrger, auf eigne Koſten in ber 
Stem⸗ 
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Stempelfihneid- und Gießkunſt unterrichten tieh ; 
und der fehon lange unferer Nation Ehre würde 
gemacht haben, mern nicht ein ausfchlieffendes 
Privilegium ihm den Weg, feine Fähigkeiten zu 
jeigen, verſperrte. Hier iſt der Titel Kurzboͤcks 
gelieferten Leberfeßungen : Chriftlihe Wahrheiten 
vorgetragen von dem wohlehrw. P. Anton Cito, 
Prediger der Geſellſchaft Jefu u. fe wm. Aus de 
Italiaͤniſchen in die deutſche Sprache uͤberſetzt, 
von. J. K. Wien, 1759 8 Moraliſche und 
fritifche Briefe, gezoben aus den Merken bes 
Grafen von Pupieni. Aus dem Stalänifchen in dag 
Deutſche überfeßt, 5. Theile Wien, 1765. 8. eine 

dritte Auflage, 1770. 8. Verſchiedene Auffüge 
in der k. k. priv, Realzeitung von diefem „Sabre, 


Kuttner » Anton. Nouae er rarae experien- 
bie es Chymiae Spagyricae magifleria proprio marte ad. 
inuense, Prague, 1770. 8. Lateinifche Gedichte, 
S. Meufels erfien Nachtrag zum gel, Deutſchl. 

e 
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Lachemayr, Karl. Diſert. de Anima vegeta- 
sius, Oenip. 1750. 8. De viſione. Oenip. 175 10 8. 
De auditu. Oenip. 1752. De grauitate, at equilibr io 
corporum, Oenip. 1763. 8. 


Lackies, Georg Sigismund, beyder Rech⸗ 
sen Doftor, k. k. ordentlicher Lehrer des geiftlichen 
echtes, und Vorſteher der Bibliothek an der ho- 
ben Schule zu Tyrnau in Ungarn, gebohren in der 
Eifenburgergefpannfchafe zu Polanika am 24. No» 
vember 1739. Den erffen Grund zur Iatelnifchen 
Sprache legte er zu Guͤnz. Die Humanioren mıb 
Philoſophie erlernte er zu Gräß, wo er an Sigis⸗ 
mund Grafen von Bathyan einen vorzüglicden 
Micenaten fand. Durch 3. Jahre fudirte er- zu 
Wien die Mathematik. Nachdem er diefe erlernt hat⸗ 
te, fehenfte er jich dem Rechtsſtudium. Ohngeachtet 
der mißlichffen Umftände, die ihn mit jebem Tage 
erwarteten, war er doch ganz Fleiß, und feiner ei⸗ 
fervollen und unterſcheidenden Verwendung hatte er 
es zu danfen, daß er im Jahre 1769. zum ‘Doktor 

dee 
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der Rechtsgelehrſamkeit gemacht, und im folgenden 
Fahre zum Antritte des Lehramtes der geifflichen 
echte, nach Innsbruck berufen wurde. Nach) 
einigen Monaten, die er an daſiger hohen Schule 
zubrachte, ward er zur Uebernehmung des Fanoni- 
feben Lehrftußls nach Tyrnau geſandt. Mit dem 
vorigen fahre befam Lackies die Aufficht über die 
Bibliothek. Er ließ bis ige drucken: Iuris public 
ecclefaflici pars generalis de Ecclefia Chrifliana , poteſta- 
zisque facrae cum.ciuili nexu. Vieunae, 1774. 8. mai, 
Praecegnisa Iuris Eccleſiaſtici Vuiuerſi. Vi —2* ‚ 1775. 
8. Mai, 


Laguſius, ſieh Haſenoͤhrl. 


Langhayder, Conſtantin, des h. Benediktus 
Orden zu Kremsmuͤnſter Profeß, und der hohen 
Schule zu Salzburg Rektor Magnifſikus, geboh⸗ 
ren am 13. Julius, 1726. zu Berkam in Ober⸗ 
oͤſterreich. Trat den 21. May, 1744 in den Or⸗ 
den, und legte in dem folgenden Jahre den 8. Sep⸗ 
tember die Ordensgeluͤbde ab. Im Jahre 1750 

den 


m 208 um 


ben 18. Dftober wurde er zum Prieſter geweihet. 


In den Fahren 1754, 56, und 59 war er Lehrer 
der Philofophie an der k.k. Akademie feines Stiftes. 
An der Univerſitaͤt zu Salzburg begleitete er das 
Lehramt der 5. Schrift, und nun führt er das 
Rektorat. Er ſchrieb: De multiplici priuilcgiorum 
Significasione ,„ eorumque notione genuina, et adfectionibus 


propriis differzario, Salisburgi, 1760. 4. 


Langhayder, Meinrad, des h. Benediktus⸗ 
orden zu Kremsmuͤnſter Profeß, ehemaliger Pro⸗ 
feſſer zu Salzburg, und nun Pfarrherr zu Eber⸗ 
ſtallzell in Oberoͤſterreich, gebohren zu Berkam den 
11. Februar, 1731. Trat in dem Orden im 
Jahre 1752. verband ſich dem Orden im folgenden 
Jahre den 21. Jaͤner durch das Geluͤbd, und wur⸗ 
de den iten November, 1758. Prieſter. Er ſchrieb: 
de Philoſophia Germanorum Dijertatio I, 1766, Diſ. 
II. 1766. Difer:e, III. 1767. 


Langhayder, Sitvefter, des h. Benediktus⸗ 
or⸗ 





orden zu Kremsmuͤnſter Profeß, Bibliothekaͤr, 
der Pandekten ‚ und des öffentlichen Rechtes Lehrer 
an der k. k. Akademie feines Stiftes und apoflolis 
fcher Notar, gebohren zu Berkam in Oberoͤſter⸗ 
reich den 19. Junius 1717, Trat in den Orden 
im Jahre 1733. legte im folgenden Jahre den 8. 
November die Drdensgelübde ab, und wurde 1742. 
den 24. Junius zum Priefter geweihet. In den 
Jahren 1745. und 46, las er an der k. k. Akade⸗ 
mie feines Stiftes das geiflliche Recht wor In 
den Jahren 1747, 48 , und 49 erflärte er die In⸗ 
ſtituten, und ige haͤlt er Lefungen in den Pandekten 
und dem öffentlichen Nechte, Seine Schriften find: 
Senamms confalst Macedoniant Exegefis. Seyrae, 1750. 
De piis difpoftionibus ſpecimen. Styrae, 1751.4, De 
einili felicitare, Styrae, 1752. 4. De ſummo eciuitatit 
Buno, Styrae, 1753. 4, De venasione furgun, M- 
rimb, 1767 8. 


Langswert, Weneeslaus Johann Nepo⸗ 
muck, der Arzneygelahrheit Doktor, Täeeria mediea 
| T de 
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de arseriägum et venarum in corpore bumano adfectioilt- 
us, Pragae 1765, 4. Hifferia medica morbi epidemich 
fiue febris pusridae anne 1771 es 72, Pragas, 1775. 8° 


Laudes, Joſeph, E. auch k. k. Hoſtammer⸗ 
koncipiſt in Wien, gebohren daſelbſt am 30. April 
1742. Die Philoſophie und Rechtsgelehrſamkeit 
fiudirte er in feiner Geburtsftadt, Einen vorzügfie 
chen Hang zu den fehönen Wiffenfchaften bekam er 
ſchon in feinem ı6ten Jahre, der mit den Jahren 
ſtaͤts zuuahm. Mit dem zıten Sabre feines Al⸗ 
ters wagte er den erſten Berfuch fürs Theater mie 
ber Pamela als Frau, In der Literatur war er 
fein eigner Wegweiſer. Der Umgang mit einem 
Nationalgelehrten, und dann der Umgang mit Frem⸗ 
den erleichterte ihn feine Ausbildung. Der größte 
Theil von den Stuͤcken, die Raudes dem Theater 
gab, wurde mit Beyfall aufgenommen. Was 
Laudes zum befonderen Ruhm gereicht, dieß iſt, 
daß er fich fürs regelmäßige Theater zu -arbeiten, 
wicht irre machen ließ, obngeachtes er manche Ber 

drüß- 
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druͤßlichkeit fich desweger zuzog. Lektüre unter 
feinen Mitbruͤdern zu verbreisen, und an der Rei⸗ 
nigung des guten Geſchmacks Antheil nehmen zu 
Eönnen , war ſtaͤts fein wärmftes Vergnuͤgen. Im 
Jahre 1769. den 1. Junius wurde Laudes bey 
der k. auch ka k. Doffammer zum Protofol anges 
ſtellt, nachdem er ſich Durch 5 Jahre beym Herrn 
Hofrath von Ziegler, dermaligen Rektor Magni- 
fifus, in Praxi geüber hat. Mit dem 17ten Dee, 
1773. befam er die Etelle eines Supernumerär- 
Foneipiften ; in dem folgenden jahre ven 4. Julius 
wurde er wirklicher Concipiſt, und dem Seren 
Hofrath Johann Baptiſt von Bolza zu Derfaf 
ſung der ſogenannten Rathsbogen zugetheilet. So 
groß feine NReigung zur Literatur iſt, mit eben fo 
dielem Eifer, und mit fo ſtrenger Genauheit beſtrebt 
er ſich den Pflichten ſeines Berufes Genuͤge zu lei⸗ 
ſten. Hier iſt der Titel ſeiner gedruckten Schrif⸗ 
ten: Pamela als Frau. Aus dem Italiaͤniſchen 
1763. Die Berwechfelung — — — Die ven 
liebten Zänfer nach Goldoni. “Die verſtellte Kranke 
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nach Golboni. Die Schnitter nach Favart. Der 
beſtrafte Geck. Was iſt der Geſchmack der Na⸗ 
tion? nach Goldoni. Nicht alles iſt Gold, was 
glaͤnzt. Die Sitten der Zeit. Pygmalion nach 
Douffean. Der Franzos in Wien. Die Nacht, 
nach Albergotti, mit einer Zufchrift an Herrn Leſ⸗ 
fing. Wien 1776. Die meiften deutſchen Pro⸗ 
grammen zu den Balleten des Noverre und An⸗ 
giofini find von ihm. 


Leber , Ferdinand , der Wundarzneykunſt 
Doktor, k. k. Rath, und ordentlicher öffentlicher 
Lehrer der Zergliederungsfunft und der theoretifchen 
und ausübenden Wundarzneykunſt an der Wiener 
hoben Schule, des Bürger und St. Marrfpitals 
erſter Wundarzt, geboren am 31. December 1727. 
Im Jahre 1750 wurde er für die Wundarzney- 
kunſt geprüfet, und kam als Wundarzt in das Spie 
tal nad) SBreitenfure unweit Wien. Seine vor 
trefflichen Fähigfeiten entwickelten jich bier bald, und 
ſie führten ibn nach 2 Jahren in das Buͤrgerſpital 
nach 


m 2 u: 
0. 93 


nad Wien, dem er fir Der Zeit ac Ak un. 


Chirurgus mie allem Dußns vorſteht. Zugleich hat 


er die Aufficht über das Spital zu St. Warp. 
Mit dem Jahre 1761. wurde er Doktor, und 
Profeſſor der Wundarzneykunſt. Er iſt k. k. Rath. 
und wurde mit dieſem Jahre zu der wichtigen Stelle 
eines k. k. Leibchirurgus befördert. Jaus gab ihm 
Anleitung in der theoretiſchen Wundarzney, und 


Laudes war ſein Lehrer in dem praktiſchen Theile. 


Die vortrefflichen Einrichtungen, die ein Theil un⸗ 


ſer Krankenſpitaͤler in Wien haben, iſt ein Werk 


unſers verdienſtvollen Lebers deſſen tiefe und weit⸗ 
verbreitete K entniſſe in dem Fache der Chirurgie 


am helleſten beleuchten, feine in dieſem Jahre heraus: 


gegebene Dorlefungen. Mit dem Fahre 1762. ließ 
er drucken: Abhandlung von der Nußbarkeit des 
Schierlings in der Wundarzneykunſt 1762. 8. Bar 
 Iefüngen über bie Zergliedesungsfunft, Wien, 1775, 


Liefganigg, Joſeph, der ehemaligen Gefelle 


{Haft Jeſu Mitglied, der feeyen. Kuͤnſte und. Welt⸗ 
T3 weis⸗ 
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weisheit Doktor, k. k. Gubernialrath in Pohlen 
oͤſter. Antheils, und Direktor der Wege und geogra- 
phiſchen Audmeſſungen daſelbſt, gebohren den 12. Feb. 
1719. zu Graͤtz in Steuermark. Tobalde mevieriales 
aritbmeticae, geomeiriqe, trigonometrise, et architectirae ci- 
nilis ee militaris. Viennae, 1734, Dimeuſio graduum 
Meridiani Viennenſis et Hungarici 1770, 4. 


Lindemayer, Maurus, des h. Benediktus 
Orden zu Lambach Profeß und Pfarrberr zu Neu⸗ 
| Firchen in Oberoͤſterreich, gebobren dafelbfi den 15. 
November, 1723. Trat in den Orden im Jahre 
1746 , legte im folgenden Jahre den 21. Septem⸗ 
ber die Orbensgelübde ab und wurde im Sabre 
1749, den 6. Oktober Prieſter. Ex ſchrieb: Das 
Herz zu Bott. Aus dem Italieniſchen des Maximi⸗ 
lian Deza uͤberſetzt. Linz und Augsburg, 1758. 8. 
Die großen Merkmale der Gottheit Jeſu wider die 
heutigen Freydenker. Augsburg, 1768. 8. Kurzer 
Lebensbegriff der ſel. Angela von Merici. Augsb. 
1769. Karls de la Rue Predigten aus dem Stan 

zoͤ⸗ 


iönfchen uͤberſetzt, 4. Theile. Sammt einem Baͤnd⸗ 
hen redneriſcher Eingänge. Augsb. 1770.8. Franz 
Renat LatourdupinLobreden 4. Theile Augsb. 17 +8. 
Predigten auf ein ganzes Jahr. Augsb. 1 175. 


Linder, Fintanus, des h. Benediktus Orden 
zu St. Blaſius in dem Schwarzwald Profeß nnd 
Theolog des Kardinal zu Coſtnitz, gebohren zu Zell 
am Bodenſee ‚ 1725. Opus grammaticum Ebraeum, 
ei accedit Lexicon ebraeo.larinum, Uhnae, 1755 , Expofſt- 
zio charaeterum S. Crucis, quae in monaſterio Mugiæe di- 
uitis ajleruarur , in Monafterio. S, Blaſii, 1766. 4. S. 
Hamb. gel. Deutſchland. Seite 416. 


Link, Mathias, der ehmaligen Gefellſchaft 
Jeſu zu Prag Mitglied. Thbeolog. dogmat. VIII. 
Specul, Tract. 1 770. 


Lippe, Karl Chriſtian, edler Herr und 
Graf von, roͤm. kaiſ. wirklichen Reichshofrath in 
Wien. Joſeph der Zweyte, geſchildert von K. 
Chr. von und zu L. Leipzig, 1775. $. 
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Locella, Aloyſius, Freyherr von, & P. 
wirkl. n. 8. Regierungsrath, und der Buͤchercen⸗ 
fürboffommiflion Beyſitzer, geboheen zu Wien den 
3. September 1733. Das vorzüglichfle unter 
feinen bisher befannt gewordenen Bemühungen „ 
find die im Jahre 1754. zu Wien gedeucften Tria 
Tentamina ad iluftraudas leges XEL, Tabularum. Michts 
iſt gewiſſer, als daß Locella ohne den gering» 
fen Beyſtand dieſes Werk. verfafler hat. Im 
19, Sabre feines Alters fieng er an, den erſten 
Schritt zur Verfertigung diefes Werfes zu wagen, 
und vollendete es in einer Jahresfriſt. Das Werk 
kam zum DBorfihein, und. niemand wollte glauben, 
daß der V. ein junger öfferreichifcher Cavalier fey, 
kurz, der berühmte Froͤlich ward zum ©. ge⸗ 
macht. Indeſſen weis ich aus zuverläfliger Han, 
daß Froͤlich das Eremplar nicht eb zum Geſicht bes 
fommen Eat, als bie es bereits fellte gedrucfet wer- 
den, und er befam es bloß in der Abſicht, um zu 
urtbeilen, ob das Werk verdiente der SPrefle übers 
laflen zu werden. Froͤlich rierh den Druck an, 

oh⸗ 


9 


007 ww 


oßne in dem Manuſcript eine Sylbe zu ändern 
Lorella war auch ſchon lange aus dem k.k. VWe⸗ 
reſianum, da fein Werk gedrucket wurde, gur 
mehrerer Ueberzeugung, daß Locella der Ber 
faſſer des angezeigten Werkes ſey, mag Die 22. 
Seite des Buches dienen, wo der V. mit aller 
Aufrichtigkeit gefteht, daß da er fich in der griechi⸗ 
ſchen Sprache nach nicht viel zutraue, um eine, 
ihm Lerdoͤchtig geſchienene lleberſebung einer Mei 
nen Stelle aus dem Diodor Sieulus zu berichtigen, 
er fich eine richtigere Ueberſetzung durch einen ger 
lehrten Mann, den eg nicht nenne, weil ex wicht 
genennt feyn wollte „ babe verfertigen fallen. Noch 
ein Umſtand iſt bemerfenswürdig, Man finder 
in der Leipziger gelehrten Zeitung. vom Jahe- 
te 1754. Nro. 94, eine kurze und ruͤbmliche 
Anzeige des Werkes, zugleich wird folgende ange- 
“hänge: Er iſt der erſte oͤffentliche Rechtslehrer auf 
dem k. Therefianum, und hat deswegen feine Blaͤt⸗ 
ter der allerdurchlauchtigſten Beſchuͤtzerinn deſſel⸗ 
ven gewidmet — — Udd am Ende, Herr Locella 
275 ſqheint 
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Lotella, Aloyſins, Freyherr von, & F. 
wirkl. n. 8. Regierungsrath, und der Buͤchercen⸗ 
ſurhofkommiſſion Beyſitzer, gebobren zu Wien den 
3, September 1733. Das vorzüglichfle unter 
feinen bisher befannt gewordenen Bemuͤhungen, 
find die im Jahre 1734. zu Wien gedruckten Tria 
Tentamina ad illuffraudas leges XII. Tabularum. lichte 
iſt gemiffer, als daß Locella ofne den gering- 
ffen Beyſtand dieſes Werk verfaflee hat. Im 
19. Sabre feines Alters fieng er an, den erſten 
Schritt zur Verfertigung diefes Werkes zu wagen, 
und vollendete es in einer Jahresfriſt. Das Wert 
fam zum Borfihein, und niemand wollte glauben, 
daß der D. ein junger oͤſterreichiſcher Cavalier fey, 
kurz, der berühmte Froͤlich ward zum V. ge⸗ 
macht. Indeſſen weis ich aus zuverläfliger Hand, 
daß Froͤlich das Exemplar nicht eb zum Gejicht be- 
kommen Eat, als bis es bereits fellte gedrucfet wer- 
den, und er befam es bloß in der Abſicht, um zu 
urtbeilen, ob das Werk verdiente der Preſſe übers 
laſſen zu werden. Froͤlich rieth den Druck an, 
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one in dem Metuſewe eine Sobe zu ändere 
Locolla war auch ſchon lange aus dem ER. Ur 
reſianum, da fein Werk gedrucket wurde, Zur 
mehrerer Ueberzeugung, daß Locella der Bew 


faſſer des angezeigten Werkes ſey, mag die 22.. 


Seite des Buches dienen, wo der V. mit aller 


Aufrichtigkeit geſtebt, dafı da er ſich in der griechi⸗ 


fehen Sprache nach nicht viel zutraue, um eine, 
ihm Lerdoͤchtig gefchienene Ueberſetzung einer klei⸗ 
nen Stelle aus dem Diodor Siculus zu berichtigen, 
er ſich eine richtigere Ueberſetzung durch einen ger 
lehrten Mann, den er nicht nennt, weil. er nicht 
genennt ſeyn wollte, babe verfertigen laſſen. Noch 


\ 


ein Umſtand ift bemerkenswuͤrdig. Man finder 


in der Leipziger gelehrten Zeitung vom Jahr - 


te 1754. Nro. 94. eine Eure und ruͤbmliche 
Anzeige deg Werkes, zugleich wird folgendes ange- 
* hänge: Er ift der erſte öffentliche: Rechtslehrer auf 
dem k. Thereſianum, und hat deswegen feine Blaͤt⸗ 
ter der allerdurchlauchtigſten Weſchuͤtzerinn deſſel⸗ 
hen gewidmet - Und am Ende, Herr Locella 
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ſcheint gute Bücher mit einer gar feinen Beurthei⸗ 
lungskraft gelefen zu haben, und die urisprudenz 
nad) der wahren und alten Methode feinen Scht- 
fern vorzutragen. Wir wünfchen, daß fen Exem⸗ 
pel anderen feiner Glaubensgenoflen zur Aufmunte⸗ 
rung und Beſſerung dienen möge. Dieſer wun⸗ 
derbare Irrthum aber wurde noch im nämlichen 
Jahre am 2ten December in ben Göttingifchen 
gelehrten Anzeigen Nro 144. geruͤget, woſelbſt 
‚auch von dem Werke umftändlichere Nachricht ges 
geben, und dem Verfaſſer vieles Lob beygeleget wor» 
den iſt. Hier if der Titel feiner bis izt zum Drucke 
beförderten Schriften: Tria Tentamina ad illuftren. 
das leges XII. Tabularum Viennae 175 4. ' Dialogus de | 
zteratis librorum edisiomibus 1758. 8. ohne Namen 
bes DBerfaffers und des Druckorts. Eſai fur la ne. 
cefliee de conferer les emplois felon les Talens, par M. 
de Bar. de Loc.”* 1760. Eine neue Auflage erſchien 
im fahre 1763. ohne Miffen des Verfaſſers, der 
ſich zu London befand. 


4 a 
— 
2 


Locher, Jebann Ieſerb Beer echte 


Doktor ‚auch Hof⸗ und Gerichtsabvotat, gebe . | 
"zen zu Wien, 1711... Im Jahre 1736. den . 


September bekam er den Dotterbut, und im fol 
genden Jahre ward er als Sof - und Geridesabue- 
fat angenonmen. In ben Jabren "1748, und 


1761 begleitete er an ber open Schule zu Wien dit 


Stelle eines Procerasaris Nez, Saxenicee, Dieſe Stelle‘ - 
gab ihm Gelegenheit mit: der Univerficdesgefifichte 
befannt zu werden, und fo entſtund das ehpmäicht 
Werk. Seculum oeademicam Vienenfe, fen magiflranunmn 
ansiq, æ veleb. Vuinerfsasis Virnsenfs a frime einsdem 


. mjfpicio ad uoflra sempers.. Piemsa 1773. 9. 8. 


Diefes Werk iſt von dem Verfaſſer im Mamıfeeipe 
bis zum Jahre 1775 fortgeſetzet. In meinen 
öfter. gelehrten Anzeigen, die mit Ende des 
Monats Fäner des Cünftigen Jabres ihern Anfang 
nehmen , werde ich. von der Fortſehung, das iſt: 
von dem IL und III, U es aan m um 
ſtaͤndlicher handeln. 
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Loeper, Shriffian, Korrektor in ber kurzboͤ⸗ 
ckiſchen Druͤckerey in Wien. Prager gelehrte Nach⸗ 
richten. Prag, 1772. 8. Die Staatsgruͤnde, eine Er⸗ 
zehlung, Wien, 1773. Der Zeigefinger, eine Wo⸗ 
chenſchrift. Wien, 1774. Der Chriſt in der Tas 
fien I, und II, Theil Wien, 1775. 8. Chriſt und 
Bürger in jedem Alter, und in allen Ständen L 
DB. Wien 1775. 8. Handbuch zur Erziehung der 
jugend, Wien 1775. gr. 8. Naturgeſchichte der 
Elephanten. Wien, 1776. . 


Loſchontzy, Stephan, ein Ungar, ehemali⸗ 
ger Rektor der evangel. reformirten Schulen zu Kor⸗ 
roͤſch in Ungarn. Der Singmeiſter in ungariſcher 
Sprache. Presburg 1754. 8. Artis poëuicae ſulſc 
dium. Pofonii 1769. 8. Kurzer Begriff der h. Ger 
ſchichte, Presburg, 1771, 8. 


DE LVCA, Ignaz, kak. Rath, dee Stu⸗ 
dienkommiſſion, der Kommiſſton in milden Stif⸗ 
tungsſachen, der Kommerzkommiſſion, Polizepkom⸗ 


wmiſſion 
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miſſion u. ſ. w. Beyfitzer, ordentlicher äffentlicher 


Lehrer der Polizey⸗Handlung-⸗ und Finanzwiſſen⸗ 
fhaft an dem Lyceum zu Pinz, wie auch der k.k. 
Dperennferifchen Ackerbaugeſellſchaft wirkliches Mit- 
glied, gebohren zu Wien am 29. Jaͤner, 1746. 
Auszuͤge nach alphabetifcher Drdnung der ſaͤmmtli⸗ 
chen Patenten, Edikten, und Circularien, welche 
unter der glorreichen Regierung J. k. k. ap. Mai. 
Marien Therefien vom Sabre 1740, bis 
Ende des Sfabres 1771. in dem Lande ob der Enns 
erfchienen find, Linz, 1772. 4. Diefer Theil ent: 
hält den Buchflaben A—F wird fortgefegt. Leit- 
faden in die Handlung, zum Gebrauch der Studi» 
renden, einem loͤbl. oberoͤſter. Landſtande zugeeignet. 
Linz, 1775.8. Leitfaden in die Polizeywiſſenſchaft 
des Seren Megierungsrarhs, und Profeflors von 
Sonnenfels, zum Gebrauch der Studirenden. 


"Wien, 1776. 8. Das gelehrte Defterreich des er- 


fien Bandes erfies Stuͤck. Wien, 1776. 8. Bey 
trag zur Topographie des Landes ob der Enns in 
der k. k. Realzeitung von dieſem Jahre. Zum 
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Loeper, Chriſtian, Korrektor in ber kurzboͤ⸗ 
ckiſchen Druͤckerey in Wien. Prager gelehrte Nach⸗ 
richten. Prag, 1772. 8. Die Staatsgruͤnde, eine Er⸗ 
zehlung, Wien, 1773. Der Zeigefinger, eine Wo⸗ 
chenſchrift. Wien, 1774. Der Chriſt in der Tas 
fien I. und II, Theil Wien, 1775. 8. Chriſt und 
Bürger in jedem Alter, und in allen Ständen J. 
DB. Wien 1775. 8. Handbuch zur Erziehung dee 
jugend, Wien 1775. gr. 8. Naturgeſchichte der 
Elephanten. Wien, 1776. . 


Loſchontzy, Stephan, ein Ungar, ehemali⸗ 
ger Rektor der evangel. reformirten Schulen zu Kor⸗ 
roͤſch in Ungarn. Der Singmeiſter in ungariſcher 
Sprache. Presburg 1754. 8. Friis poötieae fubfe 
dium. Pofonii 1769. 8. Kurzer Begriff der h. Ge 
fhichte, Presburg, 1771. 8. 


DE LYCA, Ignaz, kak. Rath, dee Stus 
dienfommillion, der Kommiſſion in milden Stif⸗ 
tungsfachen, der Kommerzfommiffion, Polizepfoms« 

willen 
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miſſion u. ſ. w. Beyſitzer, ordentlicher oͤffentlicher 
| Lehrer der Polizey- Handlung und Finanzwiſſen⸗ 
fchaft an dem Lyceum zu Linz, wie auch der k.k. 
Dperennferifchen Ackerbaugeſellſchaft wirkliches Mit 
glied, gebohren zu Wien am 29. Jaͤner, 1746. 
Auszüge nad) alphabetiſcher Ordnung der ſaͤmmtli⸗ 
chen Patenten, Edikten, und Circularien, welche 
unter der glorreichen Regierung J. k. k. ap, Maj. 
Marien Therefien vom Sabre 1740, his 
Ende des Jahres 1771. in dem Lande ob der Enns 
erfchienen find. Linz, 1772. 4. Diefer Theil ent- 
haͤlt den Buchſtaben Y—F wird fortgefegt. Leit⸗ 
faden in die Handlung, zum Gebrauch der Studi⸗ 
renden, einem loͤbl. oberoͤſter. Landſtande zugeeignet. 
Linz, 1775.8. Leitfaden in die Polizeywiſſenſchaft 
des Seren Regierungsraths, und Profeflors von 
Sonnenfels, zum Gebraud) der Studirenden. 
"Wien, 1776. 8. Das gelehrte Defterreich des er⸗ 
ſten Bandes erftes Stuͤck. Wien, 1776.89. Bey 
trag zur Topographie des Landes ob der Enns in 
ber k. k. Realzeitung von diefem Jahre Zum 
Dru⸗ 
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Drucke liegt bereit 1) das gelehrte Defterreich des 
erften Bandes zweytes Stüf. 2) Eine Befchrei- 
bung der Stade Wien, ben Fremden gewidmet. 
Arbeitet 1) an einer politifchen Bibliothek, wozu 
er bereits bey 3000, Schriftfteller von den Tagen 
des Mofes an, bis auf unfere Zeiten geſammelt 
hat. Die Zahl der Autoren wuͤrde groͤſſer gewach⸗ 
ſen ſeyn, wenn er an ſeinem dermaligen Standorte 
alle die Buͤcher auffinden koͤnnte, die ihm zur 
Schoͤpfung unentbehrlich ſind. 2) Biographien 
der vornehmſten oͤſterreichiſchen Staatsminiſtern, und 
Feldherren. Die Männer, von denen er Les 
bensnachrichten bereits gefammele hat, find aus 
den älteren Zeiten: Rudiger Stahremberg, Ray⸗ 
mund Montecuccoli, Aeneas Caprara, Prinz 
Eugenius, Melchior von Hatzfeld, Octavius 
Pieccolomini, Johann von Werth, Mathias 
Gallas, Albert von Wallenſtein, von Altrin- 
gen, Tſerclaes Graf von Tilly, Karl von Buc⸗ 
quoy, Graf von Singendorf, Harrach, u.f. 
w. Aus den neuern Zeiten Lichtenſtein, Kau⸗ 
nitz, 


am 202 zum 


nis, Haugwitz, Daun, London, Lafey, u. 
f. w. Nach der Art, wie Voigt und Pelz die 
bößmifchen Gelehrten und Kuͤnſtler zum Drucke 
gab, denkt er die Staatsbiographie ang Licht zu flellen. 
Für den 2ten Band des gelehrten Oeſterreichs, 
der die verſtorbenen oͤſter. Schriftſteller und Kuͤnſt⸗ 
ler enthaͤlt, hat er bis izt 900. Schriftſteller zu⸗ 
ſammgebracht. Auch fuͤr den dritten Band, der die 
Geſchichte unſerer Univerſitaͤten, Akademien, Gy⸗ 
mnaſien, deutſchen Schulen, dann Machrichten 
von Bibliotheken, Manuſcripten, u. w. liefert, 
hat er bereits betraͤchtliche, und bemerkenswuͤrdi⸗ 
ge Sammlungen. 


Madai, David Samuel, der Arzneyge⸗ 
lahrheit Doktor, Anhalt -Cöthnifcher Hofrath und 
Leibarzt, auch Praftitus an dem Waifenpaufe zu 

” Halle, und der k. k. Akademie der Naturforſcher 
Mitglied, gebohren in dee ungarifchen Bergſtade 
Schemnig den 4. Jaͤner, 1709. In feiner Bar 
terſtadt legte er den erſten Grund zu wilfenfchaftlie 

on 
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Gen Kenniniſſen. In der Chymie und Metallur⸗ 
gie hatte er den beruͤhmten Karl Otto Moller, 
Phyſikus zu Neuſol zum Wegweiſer. Um ſich 
mehrere Kenntniſſe beyzulegen, gieng er im Jahre 
1729. nach Wittenberg, von da nach Halle in Sach» 
fen, und wurde den 2. Oktober 1732. zum Dok⸗ 
tör erwählet, in dem folgendem “jahre vereheligte 
er ſich mit Maria Margaretha, einer Tochter des 
Chriſtoph Sigismund Richter, des hallifchen 
Maifenhaufeg Phyſikus, da diefer im Jahre 1729, 
ſtarb, Fam er An} feinen af. In die kaiſ. Aka⸗ 
demie der Naturfseſcher wurde er aufgenommen den 
24. Auguſt. 1745. Seine Schriften find: ı) 
Diſput. inaug. med, Fraef, Alberti de morbis oceuleis, 
Halae Magdeb. 1732. 4. 2) Szükseges Oktasis , mi. 
köpen kiki a Döghalälban &s el-ragado beregstgekben ma- 
gär örizheri "sorvofolbateya. Halae magd, 1738. 8. Tre- 
&arum bunc Chrifl, Richteri an, 1709, De Pofle germa. 
nice feripium, in idioma hungaricum bic tränsfudit , ee 
additamensis quibusdam ea propter auxit, vs Ejfensiae 
dulci Ailenfe inter populares füos presium faceret , inter. 

fer. 
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Seh palm uon paueit eiusdem eſſentia landibus, 

3) ‚Abhandlung von den fogenannten Falten, 

oder Wechfelfichern. Halle, 1747. 8. 4) Boll 

ſtaͤndiges Thalerkabinet, I, I, II, Th. Könige 
berg, 1765, 1766. 1767. 5) Dritte Fortſetzung, 

Königsberg 1772, gr. 8. 6) Vierte Fortfeßufg, 

Königsberg und Leipzig, 1774. gr. 8 Non ef facile 

ier primasos, qui sam copiofaargue exguäfire Tbalerorum 
collectione gaudeas, quam neme cerse curiofior inuiſamt 

ſraeiermittit. In Adis acad, imper, Nar, cur, vol, X, 

\ Obferv. 93. De variorum fympromarum , et excretio- 
num concufü, ex pletbora in cacbexia incipienze 
vebementer commosa, exorta , funeflo sandem exit 
terminante, ö 

Of. 94. De Scabie ferina in grauidis felieiser vara. 

Obf. 95. De morbo ex polypo aorzae defcendenzis cum 
flbmase ſpaſtico es, kydrape complicaro, eoque fü. 
nf, 

S. Boerners Nachrichten von ijt lebenden Aerzte 
den II. T, Seite 363. und fuccuera Medicor, Hm 
garise es Trauflcaniae, Biograpbia, Cemuria prima, 
Pioc, ” u Mas: 


\ 
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Mader, Joſeph, gebobren zu Wien, 1754. 
Ueber einige Vorzüge des Naturrechts des Herrn 
Karl, Anton, von Martini, Wien 1774 gr. 8. 
Berfchiedene Gedichte. 


Mailath, Anton, Ef. ordentlicher Lehrer ver 
Wohlredenheit an der kek. Akademie zu Raab in Un- 
garn, gebohren zu Barat in der NHonterfergefpann- 
ſchaft. Orazio ob reſtitutam auguſtae valetudinem Tyr- 
navige, 1769. 4. Oratio Euchari, de condita et locu- 
pletata ztyruanienf Vniuerfiare. Tyrn, 1773. 4. Oratio 
in quinquagenarium Sacerdotium exc. Comitis Franc, 
Zichy Ep. Iaurinenfs. Iaurini, 1775+ 4- N 

Maifter, Georg, von der ebmaligen Gefell- - 
f&aft Jeſu Mitglied, der Gortesgelahrheit Doktor, 
gebohren zu Graͤtz in Steyermarf, 1715. am 17. 
November. Panegyricus Francifco ee Mariae Tberefae 
dicsus ob fcientias optimasque artes fuis in terris inflaure- 
tas, ornasas eic. Vindob, 1756, Fol, Ins Franz. über, 
ſetzt. Wien, 
Ro 





Mako , von Kerek⸗Gede, Paul, der ehma⸗ 
ligen Geſellſchaft Jeſu Mitglied, der freyen Künfte 
und. Weltweisheit Doktor, und ordentlicher Lehrer 
der. Matheſin und Mechanif, an der £&£, thereſiani⸗ 
ſchen Nitterafademie zu Wien, gebobren zu Fafie 
Apath in Ungarn am 9. Julius, 1723, Trat im 
Sabre 1741. den 21. Dftober in die Gefellfchaft 
Jeſu zu Trentſchin in Ungarn. Nach dem Noviziat 
wiederholte er zu Raab die Dumanioren. Zu 
Tyrnau börte er durch drey Jahre die Philoſophie. 
Die Machefin ſtudirte er duch 2. Jahre in Wien, 
und Fam von da nach Tyrnau in Ungarn die Ne, 
defunft zu lehren, Die Theologie ſtudirte er durch 
4. Jahre zu Gräg in Steyermitf, und nach vol 
Ienderer diefer, befam er den Ruf als Präfekt im 
das £, F, Thereflanum, wo er zugleich vieren von 
. Adel die Mathefin beybrachte. Von da gieng er 
nach Neuſohl in Ungarn das dritte Probjahe zu 
machen. Mach wollenderen diefem ward er nach 
Tyenau geſendet, wo er im erften Jahre die Ma⸗ 
theſin und in dem zweyten die Logik und Metaphyſit 
Us leht / 
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lehrte, diefe aber Eonnte er nicht vollenden, da er zur 


Hälfte des Schuljahres nach Wien abzugeben hatte; 
um an der dajigen hoben Schule die Logik und Me⸗ 
taphyſik öffentlich zu lehren. Am k.k. Thereſianum 
befindet er ſich nun bereits 14. Jahre. Die erſten 
zwey Jahre hatte er die Matheſin allein zu lehren, in 
den folgenden 8. Jahren bekam er das Lehramt der 
Experimentalphyſik hinzu, undjfeit 4. Jahren hält er 
Lefungen in der Algeber, Geometrie, Trigonometrie, 
Mechanik n. ſ. w. Die Schriften, die Mako bis izt 
der Welt zum Öefchenfe gab, find die untrüglichften 
Merkmale der tiefen, bündigen, und ausgebreiteten 
Kenntniffen, die diefer verdienftoolle Mann beſitzt — 
bier iſt der Titel feiner rubmvollen Schriften: Elegia 
cum librum vnicum. Tyrnauise 1752. ı2, Nous Editie 
prodiit 1764. fub Tieulo: Carminum libri ıres, Com. 


pendiaria logicae iuſtitutio. Vien, 1761. 8. Compendieris 


Metapbyficae inſtitutio. Vien. 1761. 8. Compendiaria phy- 

ſicae inſtitutio IL. Tom, Vien, 1763, ee 64.8. Compendia- 

ria Macbefeos inſtitutio, Vien. 1765. 8. Compendiaria 

Phyficae infisusio, Editio 2da Vieunae 1766. 8. Dif 
- ſer 
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fertatio de figura Telluris. Olomucii 1767. 4. Cakuli 
differensialis et integralis inſtitutio Vienna, 1768. 4. 
De arithmeiicis et geometricis aequationum refolusionibus 
libri duo, Viennae. 1770. 4. Phyfikalifche Abbandlung 
von den Eigenftbafsen des Donners, und deu Mirten 
wider des Einfchlagen, aus dem Lazeinifchen über/ece 
vom Reizer, Wien 1772, Compendiaria Iogicae inflim- 
sio, Editio 4a Viennae 1773. 8, Cempeudiaria Mera. 
phyſicae inſtitutio Edirio quarıa, Viennae 1776. 8. 
Eine Abhandlung vom Nordlichte in den Beytraͤgen 
zu verfchiedenen mathematifchen und, ponfikalifchen 
Wiffenfchaften von einigen öfterreichifchen Gelehrten. 
Arbeitet an einer Abhandlung de armefpbera Iunae, 


Martini, Karl Anton, von, Ritter des 
Ordens des h. Stephans Königs in Ungarn, E. £ 
Hofrath, und geheimer Neferendarius bey der FF, 
boͤhmiſchen, und. öfterreichifchen Hofkanzley, der 
Studienhofkommiſſion Beyfiger , ordentlicher öffent 
licher Lehrer des Naturrechts, der Geſchichte des 
roͤmiſchen Rechtes, und der Inſtitution an der bar 
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lehrte, diefe aber Fonnte er nicht vollenden, da er zur 
Hälfte des Schuljahres nad) Wien abzugeben hatte, 
um an der dafigen hohen Schule die Logik und Mes 
taphyſik öffentlich zu lehren. Am Ef. Therefianma 
befindet er fich num bereits 14. Jahre. Die erſten 
zwey Jahre hatte er die Matheſin allein zu lehren, in 
den folgenden 8. Jahren befam er das Lehramt der 
Experimentalphyſik hinzu, undjfeit 4. Jahren hält er 
Lefungen in der Algeber, Geometrie, Trigonometrie, 
Mechanik u. f. w. Die Schriften, die Mako bis ige 
der Welt zum Öefchenfe gab, find bie untrüglichften 
Merkmale der tiefen, bündigen, und ausgebreiteten 
Kenntniffen, die diefer verdienftvolle Mann beige — 
bier ift der Titel feiner rupmvollen Schriften: Elegie- 
cum librum vnicum, Tyrnauiae 1752. 12, Nosa Editie 
prodiit 1764. fub Titulo: Carminum libri ıres, Com- 
pendiaria logicae iuſtitutio. Vien, 1761. 8. Compendiaria 
Metapbyficae inſtitutio. Vien. 1761. 8. Cormpendiaria pby- 
ſicae inflirutio II. Tom, Vien, 1763, es 64.8. Compendia- 
ria Matbefeos inſtitutio, Vien. 1765. 8, Compendiaris 
Phyſicae inffisuio, Editio 2da Vieunae 1766, 8. Dif- 
| ſer 
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fertatio de fgura Telluris, Olemwei 1767. 4. Calculi 
differensialis et nsegralis inſtitutio Viennae , 1768. 4. 
De arithmeticis er geometrieis aequationum vefolusionibus 
libri duo, Viennae. 1770. 4. Phyfikalifche Abhandlung 
von den Eigenfibaften des Donners, und den Mireln 
wider des Einfchlagen, aus dem Laveinifchen überfeze 
vom Retzer. Wien 1772. Compendiaria logicae ihfliru. 
sio, Edisio gra Viennae 1773. 8, Cempeudiaria Mera- 
phyfiene inſtitutio Edicio quarsa,. Viennmae 1776. 8. 
Eine Abhandlung vom Mordlichte in den Beytraͤgen 
zu verfchiedenen mathematifchen und, phyſikaliſchen 
Wiſſenſchaften von einigen öfterreichifehen Gelehrten, 
Arbeitet an einer Abhandlung de armofphera Iumae, 


Martini, Karl Anton, von, Nitter des 
Ordens des h. Stephans Königs m Ungarn, E. £ 
Hofrath, und geheimer Neferendarius bey der FF, 
böhmifchen, und öfferreichifchen Mofkanzley, der 
Studienhoffommilion VBeyjiger, ordentlicher öffent 
licher Lehrer des Naturrechts, der Gefchichte des 
roͤmiſchen Rechtes, und der Inſtitution am der has 
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ben‘ Schule zu Wien, gebobren in Revb einem 
Marktflecken auf dem Nonsberg in Tyrol biſchofl. 
Tridentifchen Antheils am ı 5. Aug.1726. Karl Ferd. 
von Martini, des b. r. Reichs Ritter, und Mars 
garetha von Pretti zu Caynod waren feine Eltern. 
Die erften Orundlinien zu wilfenfchaftlichen Kennt» 
niffen entwickelte man ihm durch Privatunterricht. 
Die Rhetorik, Logik, und Metaphyſik fludirte er 
zu Trient, und gu Innsbruck, wohin er im Jah⸗ 
ve 1741. gefandt wurde, feßte er die Stubien 
fort; die Willenfchaften, denen er an bajiger hoben 
Schule oblag, waren die Phyſik, das Staates 
und Dölferrecht über den Grotius unter dem bes 
rühmten Riegger, auch wohnte er den Lefungen 
über die Scholaftifche Theologie bey. Mit dem 
Sabre 1747. verließ er Innsbruck, und gieng 
nah Wien. Hier feßte er das Studium der 
Theologie, und der Rechtsgelehrſamkeit fort, gab 
in dieſem letzteren Privatvorlefungen, -und befam 
biedurch Gelegenheit durch Deurfchland, Mieder⸗ 
land, und Spanien zu reifen. An dieſem letzten 
Ä Or⸗ 
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Orte brachte er 13. Monate bey ber kaiſ. Geſand⸗ 
ſchaft zu Madrit zu. Auf feiner Nückreife durch» 
zog er andere Provinzen Spanien und Frankreichs; 
fam duch Savoyen in Piemont, und beſah die 
vornefmften Staaten Italiens. Seine Rückkehr , 
in Wien traf eben zu der Zeit ein, als die Kai⸗ 
ferinn Königinn dur den groffen van 
Swieten an der Derbefferung der Studien Hand 
anlegen ließ, und Martini war nach ausgeſtande⸗ 
nen Konfurs, als Profeffor an der Univerſitaͤt in 
Wien mit Anfange des 1754. Jahres angefteller, 
Mit dem Jahre 1759. wurde er der Buͤcherhof⸗ 
kommiſſion bengefegt, Co lange Swieten der 
Kommiſſion vorfas, eben fo lange blieb Martini 
Eenfor. Im Sabre 1760. befam er Sitz und 
Stimme bey der Studienhofkommiſſion. Don dem 
Jahre 1761. bis 1773. hatte er das feltene Gluͤck 
fünfe der hoͤchſten k. k. Herrfehaften, in allen Their 
len der Rechtsgelehrſamkeit, und der Staatswiſſen⸗ 
ſchaft zu unterrichten, Im Jahre 1764. wurde: 
ex der oberſten Juftigftelle beygefege, und im Habs 
Us re 
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re 1768. der aufgeſtellten Kommiſſion in geiſtlichen 
Dingen. Don der Juſtitzſtelle wurde er im Mo⸗ 
nat Februar 1774. zu der politiſchen Stelle, das 
iſt: zu der & k. boͤhm. und oͤſter. geheimen Hof⸗ 
kanzley uͤberſetzt. Außer den verſchiedenen Gegen⸗ 
ſtaͤnden, woruͤber er bey der Hofſtelle referirt, fuͤhrt 
er auch das Referat uͤber die Studien, jedoch nur 
zum Theile. Don dieſer Zeit an, find an der ho⸗ 
ben Schule zu Wien einige neue theologifche Lehr⸗ 
fühle , dann zwey neue juridifche, und in der phi⸗ 
loſophiſchen Fakultaͤt Lehrſtuͤhle fir die allgemeine 
und Literärgefchichte, die Numismatif, Diplomas 
tie, alte und neue Frdbefchreibung , Aeſtetik, Des 
fonomie, und allen lebenden auslaͤndiſchen Spra⸗ 
hen neu.errichtet, und mit den wuͤrdigſten Maͤn⸗ 
nern befeßet worden, Mit dem Sabre 1775. am 
31, Dftober wurde Martini zum Ritter des St. 
Stephansortens erwaͤhlet. Seine gedruckten Schrifr 
ten find: Ordo Hifdariae Iuris Ciuilis, Vieunae, 1755. 
g. Editio naua, 1757, es 1770. Mercery Coucilia. 
ar, Fienuse, 1756 Mediiation imparsiale für T Ar. 
sicke 
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tich du Traise de 7 Anmet 1746. entre la cour de 
Vienne es celle de Petersbourg, 1757.  Exereitaris 
academica in_S, I. couffirusionum, fi ex consrafin, de 
Obligarionibus guae ex quaſ Contraftu nafeunzur , 1757. 
Pracfario de ira, er meritir Oldendergii in ture- nartı- 
rali, 1758. De ufu ausborisaris in iurisprudensia na. 
zurali, 1759,  Mertlii ohferuaiouum libri VI, Vin- 
dob. 1761. 4. Dieſe Ausgabe ift eine der ſchoͤn⸗ 
fen Auflagen, die jemals in Wien erfchienen. Fa- 
Seiones iurisprudentiae nasuralis. Viennue, 1763. Edit, 
neu, 1764. 1768. 1972. Poftiones de iure Ciuitc. 
Pr Vienna, 1768, 8. Edis. non, 1774. & 1776. 
Exercitationes iuris uasuralis fex. ‚Vienna, 1779. 4 
Edit, uou. 1776. 4, 


Martichläger, Mathias Ferdinand, Ef 

Diiederöfterreichifcher Negierungsfefrerär, wie auch 

"8. Sekretär des Obriſthoffalkenamts in Wien, 

gebobren, in Oberöfterreich. _Suplemenzum  Codicis 

Auftriaci, oder chronologiſche Sammlung aller vom 

20, Dftober 1740, bis legten December 1770, in 
us = pur 
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jublieis et commercialibus, zum Theile auch indieialibus, 
dann Kameral- und Militärwefen erlaflenen Genera- 
fien, Mandaten, Edikten und Dekreten u, ſ. w. 
Wien, 1770, fol. wird fortgefegt. 


Maſtalier, Karl, der ehmaligen Gefellfchaft 
Jeſu Mitglied, der freyen Kuͤnſte und Weltweis⸗ 
heit Doftor, und k. k. ordentlicher öffentlicher Leh⸗ 
ver der fehönen Wiffenfchaften an der hohen Schu- 
le zu Wien, gebohren am 16. November, 1731. 
in Wien. Lobrede auf den 5. Kilian, Biſchof, 
Apoftel, und Martyrer der Franken. Wien, 1764. 
4. Lobrede auf den h. Ulrich, Biſchof zu Augs⸗ 
burg. Wien, 1765. 4. Trauerede auf- Stanzen 
den erften rom. Kaifer, Wien, 1765. fol. Eine 
franzöf. Ueberfeßung Fam im nämlichen Jahre in 
Druck. Lobrede auf den h. Franciskus von Sales. 
Bien, 1767.4. Dankrede auf die hoͤchſtgewuͤnſch⸗ 
te Geneſung Ihro k. k. ap. Maj. Marien There⸗ 
ſien. Wien, 1767. 4. Lobrede auf den h. Jo⸗ 
hann von Nepomuk, Wien, 1767. Lobrede auf 

die 
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bie b. Beſchuͤtzer der gefuͤrſteten Grafſchaft Tyrol. 
Wien, 1766. 4. Lebrede auf den h. Johann 
von Nepomuk. Wien, 1772. 4. Die poetifchen 
Auffäge, die Maftalier in verfchiedenen Fahren 
einzeln herausgab, ſind in einer Sammlung er» 
ſchienen mit dem Titel: Karl Maffaliers Gedichte , 
nebſt Oden aus dem Horaz. Wien, 1774. 8. 
Folgendes Gedicht iſt nicht darinnen enthalten: 
Kochzeitgedichte auf die Vermaͤhlung Sr. Majeſt. 
Joſephs des zweyten röm. Königs, mit Ihro Ho— 
beit Joſephen von Bayern, Wien, 8. Die Res 
cenfion, die im vorigen Sabre über Maſtaliers 
ſaͤmmtliche Gedichte und Oden in die k. k. priv, 
Meoljeitung eingeſchaltet wurde, gerdicher ihrem V. 
eben nicht zur befonderen Ehre — Eine Kritik foll 
belehren, nicht beleidigen, und der Man, der 
Verdienſte hat, verdienet Achtung — nicht Her⸗ 
ebfegung — Wer laͤugnet Maftalierd Der 
dienſte ? 


Wauſchberger, Leopold, der ehmaligen Ge⸗ 
kl. 
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feltichaft Jeſu Mitglied, der freyen Kuͤnſte und 
Weltweisheit Magiſter, und Regens des Konvikts 
zu Olmuͤtz in Maͤhren, gebohren zu Kralup 
in Boͤhmen am 16. Jaͤner, 1718. Nach 
geendigter Philoſophie, und erhaltener Magiſter⸗ 
würde trat ee im 20ten “Jahre feines Alters in den 
Orden, und legte fein 4tes Geluͤbd im Jahre 
1732. ab. Durch einige Jahre lehrte er die min- 
dern Klaffen, dann durch 3. Jahre die Weltweis- 
heit, endlich durch 2. Jahre die firtliche Theologie, 
durch 8. Jahre bie fcholaftifche Theologie, und 
erklärte zwey Sabre lang die h. Schrift. Ein 
Jahr hindurch fehrieb er die Gefchichte der boͤhmi⸗ 
fen Provinz der ©. J. Der clementinifchen Bi⸗ 
bliothek zu Prag fund er fünfthalb Jahr vor. 
Borauf er zum Direktor der fogenannten dritten 
Prüfung der Jeſuiten beſtimmt wurde, und vor 
fieben Jahren zu der ißigen Stelle tom. Er 
ſchrieb: Commerarium in verus teſtamentum. Tem. IL 
Olomuci, 1764. ee 53. 4. De gratia iuflifcasione 
ec, Olamwü, 1758. Prugee, 1762. De fida, She 
“66, 
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* x 
es, Olomwii, 1759. 4. De opere ſex dierum ec, 
Prague, 1761, 4. Motus localis corporum grauium 
JSoliderum phyſtee periraßlans, 1761. 


Mayer, Chriſtan, der fregen Ränfte, und 
Weltweisheit Doktor, Profeflor der Mathematik 
und Erperimentalphyjiß zu Seidelberg, auch kur⸗ 
pfätzifcher Aſtronom, gebohren zu Meferig in Maͤh⸗ 
sen, 1719. Felecta phufies experimenzalis, elemensa 
mathemasico-phyfica, Heidelb, 1753. 4. Aer fuidus in 
fua origine inquifisus, Heidelb, 1753. 4. Breuis Tri. 
gonomerriae planae inflirusio feleötis Marhefeos er Phyficae 
experimensalis partibus adplicasa, 1754. Specimen 
Phyficae experimenzalis in aqua, Heidelb, 1755. 4. 
Specimen Phyficae experimensalis in terra‘, 1755. 4 
Disquifitio de momento virium mechanicarum, Heidelb, 
1756. 4. Syflema primum mmuiendi Marefeballi de 

" Yauben, 1758. 4. Elemensa aricbmeticaee Heide, 
1762. 8. Pantomeirium Paiecciamam caleulir, er abe 
eruasionibus examini fubiefum, Manbeimi, 1762. 
Baffis palasiussa anna 1762. adnarmam acad, R, Pa. 

fi. 
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ripanae Sc. exe bis dimenfa anno 1'763. nouis men. 
füris aucta et confirmasa, recensiljimisque  obferuasionäbus, 
es calculis flabilita, Manbeimii, 1763. Alitudo Poli 
Speculae elstioralis Aflronomicae Schwerzingenfs. Mantei. 
mii, 1766. 4. Expofisio de sranfım veueris. Petropo- 
li, 1769. 4. Nouvelle meshode pour lever à peu de 
reis une Care generale exalte de toute la Rufe. à Pe. 
zersbourg, 1770. 8. Direllio meridiani Palssini ger 
Speculam electoralem arcis aeffiuse Schwerzingenfs ducti, 
ebferuationibus er calculis defmita, Heidelb, 17771. 4. 
Baſſis nouae Charsae palasinse, 1773. fol. 


Mayer, Joſeph Ernſt, der freyen Künfte 
und Weltweisheit Doktor. E. k. ordentlicher öffent 
licher Lehrer der Logik, Metaphyſik, und jirtlichen 
Philoſophie an der hohen Schule zu Wien, geboh⸗ 
ven zu Pulkau in Niederoͤſterreich am 13. März, 
1751. Die Humanioren hörte er an dem Gym⸗ 
naflum zu Krems in Miederöfterreich. Don den 
Jahren 1768. bis 1773. hörte er an dee hohen 
Schule zu Wien die Philofophie, politiſchen Wiſ⸗ 

fen- 
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ſenſchaften und die Rechten. Die ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaften waren es, denen er ſich anfänglich beſon⸗ 
ders widmete; und in der Folge wurde die Philo- 
ſophie fein Lieblingsſtudum. Bey Aufhebung der 
Geſellſchaft Jeſu wurde der Konfurs für das philo⸗ 
fopbifche Lehramt an der Wiener Univerſitaͤt anger 
ſagt. Mayer wohnte felbem bey, die befondere 
Verwendung, die vorzüglichen Naturgaben, die 
fich hier in diefem jungen Manne entdeckten, mache 
ten ihm das Lehramt erhalten. Er fehrieb bis je: 
An Michael Denis; gefungen, Wien, 1770. An 
Herrn Hofrath von Martini, gefüngen. Wien, 
1771. Ländliche Merbftfeyer am Tage Thereſiens. 
Wien, 1772. Abhandlung über die Privarunter- 
weiſer. Wien , 1773.  Animaduerfiones logicae, 
Vienn⸗e 1775. Teauerrede auf, den Kern Ma 
thaͤus von Heß — — — von J. EM. Wien, 
1776. 8. 


Mederer, Mathaͤus, Doktor der Chirurgie, 
k. k. ordenel, öffentl, Lehrer der Chirurgie, und Der 
bam- 
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bammenfunft an der hoben Schule zu Freyburg in 
Breisgau, Hofrath und Leibarzt des Königs von 
Kohlen, gebohren zu Wien. David von Geſcher — 
Abhandlung von der Nothwendigkeit der Amputa⸗ 
tion, aus dem Holländifchen. Wien, 1773. 8. 


Meidinger, Johann Friederich, des H. R. 
Reichs Freyherr, Herr von und zu Meidingen und. 
Lauterbach, k. k. wirklicher Hofrath und Ehrenmit⸗ 
glied der Furbayerifchen Akademie der Wiſſenſchaften 
* — Gebohren zu Lauterbach im Reiche am ıten 
September 1726. Als ein Kind von vier Jahren. 
fam er aus feiner Vaterſtadt in fremde Bildung. 
Leipzig, Halle, Göttingen, Erfurth und Heidel⸗ 
berg waren die Derter, wo. er den Wiſſenſchaften 
oblag. Die Experimentalphyſik, Chymie und Me- 
tallurgie wurden feine Lieblingsfludien : vorzüglich be» 
muͤhte er jich, fie von der Seite fennen zu lernen „ 

wo 


* War ehmald Kurfürftlih Trieriſcher auch verſchledener 
anderer Reichsfuͤrſten wirklicher Hofrath — Eher und 
Direktor einiger kaiſ. priv. Kreismuͤnzſtaͤbte im Kur: und 
Oberrheintſchen auch Fraͤnkiſchen Reichtbezirke. 


. 
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wo jie auf die Fabticken den meiften Einfluß haben; 
und wie groß und tief feine Kenntniſſe in dleſen Wiß⸗ 
ſeuſchaften find; davon zeugen die vorttefflichen Er⸗ 
findungen ; die bis igt vom diefem gefchickten Mans 


neſ öffentlich bekannt find. Die Maͤnzwiſſenſchaft 


iſt ebenfalls einer von den Gegenſtaͤnden, dem ſich 
Meidinger befenders widmete. Nicht zufrieden 
mit theoretiſchen Kenntniſſen, er wollte auch ſchen, 
wie feine geſammelte Theorie niit der Praris beftäns 
de. Zu dem Ende durchteiſete &r ganz Deutfchland; 
Holland; und fehiffte ſich auch nach England ein; — 
Die beſtehenden Muͤnzhaͤuſer, ihre Einrichtungen; 
ihre Arbeitet, der Gold / und Silberhandel und die 
praftifcheri Gefege waren die Gegenftände, die ee 
auf feinen Keifen ausgufinden und zu durchforſchen 
fein Hauptaugenmerk ſeyn Hef, — Er gieng no) 
weiter ; wo jich mit Gelegenheit anbot, da verſuch⸗ 
te er es, am manche Arbeiten ſelbſt Hand anzules 
den, in der eirijigen Abſicht/ um alles in ſeiner Quelle 
du kennen. Nun kommt Meidinger vbon feinen Rei⸗ 
fin zutuͤck. Ein Mann von fo vielen Kenmmiſſen 
. ; z, ER 
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ward bald bekannt. Mehr als ein Anerbierhen 
wurde ibm von verfchiedenen Höfen gemacht, Der 
Fuldaiſche Hof war unter andern der erfie, in def- 
fen Dienfle er wegen der kaiſ. Kreismünzfladt trat. 
Außer der Stelle eines Münzdireftord und Hof⸗ 
raths, die er bier begleitete, ward ibm auch die 
Hofkammerdirektorsſtelle beftimmt; allein der Fuͤrſt 
farb, Meidinger verließ den Fuldaiſchen Nof, 
und trat in die Dienfte des Kurfürften von Trier, 
wofelbft er wirklicher Hofrath und Direktor der da 
figen £aiferlich » privileg. kurrheiniſchen Kreismänz- 
fadt wurde. Erwaͤhnter Kurfuͤrſt überließ ihn auch 
dem Fürften von Wirzburg wegen des fräntifchen 
Münzmwefens in gleicher Eigenſchaft, von dem be» 
kannt ift, daß er das Münzdireftorium über den 
fraͤnkiſchen, ſchwaͤbiſchen, und bayrifchen Kreis führt. 
Seine Sorge war nun alles, was die Münzen betraf, 
auf den Fuß zu fegen, wie es die Reichsmuͤnz⸗ 
gefeße befahlen. Diefe rühmlichen Bemühungen ver- 
moch ten nun weiter den kur⸗ und oberrheiniſchen auch 
feänfifchen Kreis zur allgemeinen Maͤnzverbeſſerung, 
und 
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und es folgten auch mehrere diefem Beyſpiele. * 
Man fah überalt Geſehe erſcheinen, die das Beſte der 
Münzen zum Ziele harten. Es kamen Gefege wir 
der die Münzverfälfher, und Gefege, die der Une 
treue der Beamten vorbeugten. In ſolchen Um⸗ 
ſtaͤnden iſt leicht zu erachten, daß wan dem Manne, 
welchen man für die Urquelle diefer Anftalten ans 
ſab, wichtige Geſchenke anzubierhen fich wird bemüber 
baben, un ihn von der guten Sache abzuleiten. Aber 
ein Meidinget der für das Wohl feiner Mitbürger 
zu beſorgt iſt, der zu rechtſchaffen denket, konnte allen 
den Summen, die ihm Juden und dieſen ähnliche Leu · 
te anboten, nie Gehör geben. Kurz, Meidin⸗ 
ger gieng mit defto größerm Muthe auf feinem We⸗ 
ge for — — — m Fahre 1766. ward er vom 

der groſſen Thereſia nach Wien, berufen; und im - 
dieſem Jahre am 15. December bey der k. k. Hof⸗ 

i a kam · 

= Die dem Jahre 17620ſchrieb Ludwig der XP; König vom 
Franfreid an den Kurfüriten von Trier , und bat ibn, 
von unfern Fregberen ein Gutachten das Maͤnzweſen 


betreffend abzuforbern , und es ihm zu -Überfenden, weis 
ches auch geidah. * 
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kammer in Wien als wirklicher k. k. Hofrat an⸗ 
geſtellet, und wurde zugleich Meünzdireter. In 
dem fahre 1774. wurde er und alle feine Deſcen⸗ 
denten in Anſehung ſeiner Verdienſte von dem Al⸗ 
lerhoͤchſten Hofe aus dem Ritterſtande in dem Reiche» 
frepherrnfland erhoben. Der Denkſptuch der in 
des Freyherrn ausgefertigren Diplom ſteht, verbierrt 
bier einen Platz, da er zeiget, wie ſeht das aller⸗ 
durchlauchtigfte Haus jederzeit beeifert ift, Ver⸗ 
dienfte zu belohnen. Der Denkfpruch beißt» Gra- 
zuiso inuentas Auguſta coronat honore artes ; hinc meritis 
proemia digna refers. Im Jahre 1765 gab der 
Freyherr feine patriotiſchen Gedanken über das zer⸗ 
rüttete Keichsmünzwefen, und wie dem Uebel fuͤr 
die Zukunft auszubeugen fen, ans Licht. Der volls 
ftändige Titel diefes Werks if: Patriotiſche Ges 
danfen über das gerruttete Muͤnzweſen und 
die Einrichtung einer gefegmaäßigen Kreis⸗ 
muͤnzſtatt, nebft einem Anhange , wie die 
Muͤnzwiſſenſchaft auf Akademien zu doriren 
fey. Frankfurt 1765. 8. Der Verfaſſer zeiget 
u 
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in dieſen patriotiſchen Vorſchlaͤgen, wie die Muͤn;⸗ 
wiſſenſchaft auf Akademien gleich andern Wiſſen⸗ 
ſchaften zu lehren, und wie nothwendig dieſer Lehr⸗ 
ſtubl wäre, um in dieſem Fache dem deutſchen 
Meiche einſichtsvolle Muͤnzverſtaͤndige zu bilden. 
Mit dem Jahre 1765 gab er zum Drucke: Ver 
nünftige Bertheibigungen des Kondentions⸗ 
oder zwanzig · Guldenfußes, und wie durch defr 
fen Einfüprung die Handlung verbeffert, die Fa⸗ 
brik⸗ und Manufakturen befördert, und überhaupt 
Deutſchlands Gluͤckſeligkeit dauerhafter gemacht 
werden koͤnne. Nebſt einem Anhange richtiger 
Lehrgruͤnde von der Proportion zwiſchen Gold 
und Silber. 1765. 4. In dieſer Abbandlung 
wird dargethan, daß gutes Geld nach dem Zwan⸗ 
ziger Muͤnzfuß geſchlagen oder gewirdiger, den 
Ländern und der Handlung allemal vortheilhafter 
als leichte Münzen find, die zu 24 fl. gefehlagen 
oder auf diefen Fuß hinauf gefegt werden. Der 
Anhang zeiget zugleich, wie fehr jedem Staate 
daran liegen folle, die. genaue Proportion zwifchen 
3 Gold 


16 


Gold und Silber zu fennen, und folche zum Bes 
fen feiner Unterthanen marhematifch berechnen und 
beftimmen zu fönnen. Auch in des Johanns Chri⸗ 
ſtophs Hirſchens deutfchen Reichsmuͤnzarchiv finden 
ſich wichtige Aufſaͤtze von dem Freyherrn fuͤr 
die Verbeſſerung des Reichsmuͤnzweſens die derſelbe 
vor mehrern Jahren theils Sr. kaiſ. Majeſtaͤt, theils 
den Staͤnden des Reichs vorgelegt, und zum Nutzen 
Deutſchlands mit patriotiſchem Eifer entworfen hat. 
Und nun gehe ich zu einigen Entdeckungen uͤber, 
die von dem Baron bis itzt bekannt geworden ſind. 
In der k. k. Realzeitung von 1773. im 46ten 
Stuͤcke koͤmmt von ihm eine neue Erſindung von 
der Kraft des elektriſchen Feuers in Abſicht auf 
die Metalle und Mineralien vor. ine andere Er⸗ 
findung unfers geſchickten Freyherrn betrifft die Schieß- 
gewehre mit den zweenkoͤlbig eflindrifchen Labſtoͤcken 
zum gefchwindern Laden und Weiterſchießen, auch 
fonderbaren Waſſerpfamen, die das Pulver flärs 
trocken für Regen und Feuchtigfeit erhalten; nebft 
andern SBequemlichfeiten fir den Soldaten. An 
die⸗ 
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dieſer Verbeſſerung hatte er vor mehr dann 20. 
Jahren gearbeitet, und die & k. privil. Realzeitung 
vom Jahre 1773 machte die Entdeckung diefer Ge⸗ 
wehre im 36ten Stücke zuerſt befannt. In der 
Folge wurde von diefer Erfindung in verſchiedenen 
fremden Zeitungen Erwähnung gemacht, alg in den 
dießjährigen Frankfurter Handlungs-Aois-Compteire 
» Zeitung: Briefe aus Franfreish und England, 
» beißt es, bringen zum Ruhme der Deuffchen mit, 
„ daß die durch den Baron Meidinger zu Wien 
a vor etwan 6. ‚Jahren erfundenen, von fo vielen 
» Reifenden verficherten und in öffentlichen Zeitungen 
„ befannt gewordenen verbeflerten Schießgewehre * 
„, mit den eylindeifch-zweenfölbigen Ladeſtoͤcken, die 
„ man nicht ummendet, zum geſchwinden Laden 
&q „ und 

* Vielleicht gerathen einige auf ben Gedanken, mie eir 
Mann , der etwa nie Soldat war, im eine militäriz 
(he Verbeſſerung ſich einlafen fonntez; aber wenn 

id) fage, daß der Rrenderr die Kriegsfunft erlermer bat, 

da er unter dem Seraͤuſche der Waffen einen Theil feiz 

ner Bildung erhielt, und Feldzuͤgen und Schlachten beyz 


gewobnet — Der Freyberr fonnte ſich alfo mir allem 
Glechte an das Militärgerehr wagen, — 
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„ und Abfeuern, auch andern Erleichterungen des 
„ Soldatens nun ſchon in den mehreſten großen 
4 Staaten nachgemacht, und für die Reuterey 
y„ And dag Fußvolk angewendet werben. Die Ges 
„ wehrfabrifen haben dadurch. neue Befchäfftiguns 
„ gen und viele Leute gewinnen wieder Brod, das 
y fie fonft mie Muͤßiggang ſuchen, und effen muß« 
„ten. In Amerika will man aud) diefe Gewehr. 
„„ fabrifen fmporbringen, Es find Proben mit Flin⸗ 
„ten und Piſtolen der neuen Art angeſtellt und 
„ befunden worden, daß hundert Mann Fußvolk 
„ eben fo oft laden und ſchießen koͤnnen, als zwey 
„; hundert uud funfjig mit den bisherigen Geweh⸗ 
„ ten, da man bie Ladeflöcfe noch ummendet, 
„ Drenfig bie vierzig Schritte gehet die Kugel iq 
„ gerader Linie roeiter ungeachtet die Ladung bleibt. ,, 
— Ich gehe zu einer andern Erfindung des Frey- 
berrn über, fie ſteht ebenfalls in der Realzeitung 
rpm Sabre 1773, im 44ten Erücfe, und lauter: 
„Das Publikum iſt aus dem 2ten sten und &ten 
„ Stüsfe der Realzeitung dieſes Jahres bereits une 
p Wie 


x 
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„ terrichtet worden: daß die ſchon fehr lange ger 
„ münfchte neue reine Verzinnung ohne Bleyjuſatz, 
» ohne Galmiaf und ohne andere der Gefundheit 

» ſchaͤdliche Beymiſchung eines giftigen Mine / 
5* entdeckt worden. Der Staat bat die ⸗ 
„ſen wichtigen Vaterlandsdienſt bekanntlich der um. 
» ermüderen Sorgfalt des in der Metallurgie es 
» febr weit gebrachten k. k. wirklichen Deren Hof⸗ 
„ raths: Freyherrn und, Neichgrittern von Meidin- 
» ger zu verdanfen. Derfelbe iſt dahero auch nach. 
» genauer Unterſuchung und Approbation der In⸗ 
„ gredienzien durch den k. k. erſten Leibmedicum 
„ Ken. von Störfund Chymiae Praffferem Den. v. 
» Jaquin allergnädigft privilegiret worden, und 
„Mt in feiner Fabrik in der hieſigen Vor⸗ 
» fladt Gumpendorf Nro 29, micht nur für die 
» & k. Nofküchen und für jedermann alle bisher 
„ wit Dleyzufage falſch überzinnee Kuͤchengefaͤſſe 
» aufs befte zum allgemeinen Wohlgefallen von dem - 
» alten ſchaͤdlichen Unrathe reinigen, und mit Eng⸗ 
liſch und refpeftive Schlakenwallerziun Acht ver⸗ 
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„zimmen, und doch nicht mehr als was ſeither für 
„bie undächte Verzinnung bezahlt worden, nämlich 
» 6. fr. pr. Pfund vergüten; fondern es werden 
„ auch nebft andern Stahl⸗Kupfer⸗ und Mefling- 
„waaren ganz neue Gefäße von diefen Metalten in 
„ beffen Fabrick gemacht, die auf das feinfle ge⸗ 
„ſchliffen, poliet und theils mit feinem Stable theils 
„ mit dem reinften Schlacfenwallerzinn allein, ſehr 
„ dauerhaft zum Beſten der menfchlichen Gefund- 
„» beit überfehmelzet werden. — Die zur Bequem⸗ 
„ lichkeit des Publifums mit allerhöchfter Genehm- 
» haltung befonders errichtete Niederlage iſt der 
„ zeit auf dem Nofe, wo die Produkten fü- 
„ wohl als in der Fabrik um billige Preife Stück 
„ und Partienweife zu haben, und wie fie verlangt 
„ werden, zu beftellen ſind.“ Dieſe Kundmachnng 
durch die Öffentlichen Zeitungen hat dargerban daß 
unſer Freyberr der Erfinder war, und den laͤngſt 
gethanen Wuͤnſchen vieler Staaten diejenige Genug⸗ 
thuung leiſtete, die ſie in dieſem Fache noͤthig er⸗ 
achtet haben. Die Franzoſen, Engellaͤnder und 
Schwe⸗ 
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Schweden find fonderfich darinn beruͤhmt, daß fie für 
beffere Kochgefäfle gedacht aber Feine gefunden ha⸗ 
ben. — — Unter den Großen der Erde war auch 
Guſt a v König von Schweden, der durch feinen 
Kommerzpräfidenten Deren von Celſing eine Nach⸗ 
richt von unfers Barons Gefäffe und Arbeiteg mit 
der Erläuterung darüber abforderte. Mach einem 
halben Jahre, fehrieb der Monare.d) ſelbſt an 
unfern Srenberrn, und diefe vortreffliche Zuſchrift 
des großen Guſt a v s verdiener in gegenwärtige 
Eebensgefchichte einen vorzüglichen PlaG : 


Monfieur le Baron de Meidinger. 

Le Pröfdene de Celfing m’a vemis vorre Lextre er ler 
eais infmemenz curieux de vos decouvertes en. differeus 
gendres, Je füis bien aife de vous marquer mei-möme, 
quelle grande opinion vous m’aver deime de vos rares 
connaiſſances, & de worte zöle pour le progres des ſcien- 
ces usiles, 


von 
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vous donnens les plus grandi droiss à !leur reconnaillenae 
eommune; & eff aux Souverains fursöht, charge da 
bonbeur des peuples à mauifeſter les feutimens, qui vous 
Sons dus. Cff dans ces efprie, que j’ai crü deveir vous 
affürer ici de ma bienviallance particnlire, & de la: 
Sesisfaklion que j'aurai sanjourt d’ apprendre wos ſucces. 
Sur.ce je prie Dieu, quil vous at, Monfieur M 
Baron de Meidinger,, en fa ſainte & digm garde, 
4 Gripsholm le 20, Asüs 1774, 
Votre bien affeltionne 
Guflave. . 
Bor einigen Monaten gefiel es unferm unfterblichen 
Monarchen J'o f eph dem zweyten in Gefellfchaft 
des Großherzogs von Toskana Leopold, die 
Werkſtaͤte und Arbeiten der Fabrik unfers Frey 
bern, die derfelbe feit 4 Jahren auf eigene Koſten 
betreibt, in allergnädigfien Augenfchein zu nehmen, 
und Se, Majeſtaͤt haben zum Zeichen Ihres allem 
hoͤchſten Wohlgefallens die da arbeitenden Leute an⸗ 
ſehnlich beſchenkt. — Ich ſchließe die Lebensgeſchich⸗ 
te Meidingers mit einer Nachricht, wodurch man 
#f 
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deffen Verbefferungen der Kochgefaͤſſe, und Tafel» 
geſchirre mit einem Dlicfe überfehen kann. Dieſe 
Nachricht iff entlehner aus dem 35ten Stücke der 
dießjaͤhrigen Regenſpurger gelehrten Nachrichten, 
fie lautet: „det ſchwediſche Profeſſor der Arzney⸗ 
» gelahrheit Herr Doktor Adolph Murray iſt von 
ſeinen Reifen durch Frankreich, Italien und 
Deutſchland über Hamburg and Coppenhagen 
„nach Stockholm und Upſal wieder zuruͤck. Er 
„fowohl als andere mit Einſicht Reiſende erzaͤhlen, 
» das merkwuͤrdigſte und nuͤtzlichſte, fo fie geſchen, 
„ſeyn zu Wien die Erfindungen des N. Baron 
„ von Meidinger und Lauterbach (F,f. wirklicher 
» Sof und Finanztammerraths,) geweſen, welcher 
n 1) mit leichter Mühe und wenig Koften jede 
» Zinngattung von dem derley enthaltenen Arſenit, 
„Bley und andern der Geſundheit ſchaͤdlichen Un ⸗ 
„arten durch das Schmelzfeuer im Großen abzu ⸗ 
„ſcheiden, und damit die kupfernen und andern 
„ metallenen Koch - und Trinkgefaͤſſe ſehr dauerhaft 
» und überaus ſchoͤn, wie feines Silber überjinnen 
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„ zu laſſen, entdeckt habe, 2.) Cine noch wichti- 
„ gere Entdeckung dieſes gefchickten Metall und 
» Schmelzkündigen beſtuͤnde in einer befondern , ſchoͤ⸗ 
„nen, und mehrfärbigen Glaſur flatt der Verzin⸗ 
, nung über die Fupfernen, meflingenen und eifernen 
„ Kochgefäffe, die im Küchengebrauche und durch 
„ die härteften Stöffe bey Unvorfichtigfeit des Dienſt⸗ 
„volkes nicht abfpränge, fondern fo feft in ‚die Gefäffe 
„geſchmolzen waͤre, daß fich gleichfam die Glaſur 
„ mit. dem Kupfer eher böge, als losließe. Diefen 
*, glücklichen Entdecfungen könnten wir es alfo. zu 
„ danfen haben, daß der Betrug der Kupferfchmier 
„ de und die fehädlichen unreinen Bleyverzinnungen 
„ und Auflöfungen im Küchengebrauche aufhören , 
„ der leicht ausziehende giftige Gruͤnſpan nicht mehr 
„durch die Gefälle dringen, und jedermann, dee 
„ in Kupfer kocht, und auf felbigem, wie in eini⸗ 
„ gen ‚Kommunitäten , befonders in den Morgen 
„ ländern geſchiehet, ſpeiſet, bewahret feyn koͤnne, 
„ſeine Geſundheit oder das Leben in ploͤtzliche Ger 
» fahr zu feßen. — Doch müßte man diefe fehöne 
und 
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„ und menſchenfreundliche Erfindung, woran ſchon 
„der Sr. von Fuſti vergeblich gearbeitet, nicht 
„ mit der Emaille oder Schmel;glasarbeit vermir 
» hen; denn dieſe wäre befanntermaffen ſehr zerbrech ⸗ 
„lich und theuer, und koͤnnte auch nicht anders, 
„als auf beyde Seiten eines ganz dünnen Kup⸗ 
» ferbiechs, wie z. B. die emaillieten Tabacksdo⸗ 
» fen bewiefen ; angebracht worden. Jene Glaſur 
„» aber würde auf das diefefte Metall haltbar gefe- 
» Bet, und die daraus gemachten nicht wertheuerten 
„ Kupfergefäße würden auch nur inwendig ſtatt 


„ dee DVerzinnung , damit uͤberſchmetzet. Aus 


„ wendig fey das bloffe Metall, das man nad) 
„ bisheriger Art fäubern, reinigen, und pußen 
» könne. 3) Berichtet Herr Murray und ande 
„te, Kochgefaͤſſe die fehr Teiche, umb wie Kupfer 
» ungerbrechlich wären, von dem veinften und feirte 
* „fen Stable auf fonderbare Art zugerichter, gefe- 
» ben zu haben, die in- und auswendig dem fehön- 
„ fin Spiegel gleichen, auch ſtaͤts fauber und 
m wie die beſten Meſſer und Gabeln gehalten were 
den 


— 336 m 


;; den koͤnnten. Theuer kaͤmen ſie nicht; aber ihre 
Zubereitung beruhe auf Vortheilen, bie noch 
„ eben ſo wenig, als dert reinſten und feinſten Stahl 
„hierzu zu machen bekannt geworden. Endlich 
» 4) find Tafelgeſchirre, Teller und Schuͤſſeln 
;„ zu ſehen gewefen von eben diefeni außerordentlichen 
„Fabrik- und Kunffverfländigen entdeckt, bie aus 
„ bem ‘oorhergedachter fein abgefchiöenen Fin ; 
mit dem reineſten und geſchmeidigſten Stable zu 
„ fammengefeßt und verfertiget worden. Sie waͤ⸗ 
w ten wie gefchlagenes Meßing biegfani, an Schön- 
;,. beit aber dem Silber aͤhnlich, Tiefen im Küchen 
„ und Haushaltungsgebrauche nicht an, und 
„ſchmutzten Bein weißes Tuch, wen mit dieſem 
» darüber gerieben wuͤrde. Silber und alle andere 
; Zinngefäffe thun diefes, denn fie find von fehäd- 
„ lichen Zufägen nicht frey; datum Fann ihr lang⸗ 
„wieriger Gebrauch richt oßne Gefahr ſeyn. — 
„ Diefer netien Entdecfung zu Wien bat der Herrn 
+ Baron, der Erfinder, den Namen feines 


„ Stahlsinn gegeben. Da der Deutſchen und 
. an⸗ 
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anderer Staaten Zinngefäffe eine Miſchung von 
ungeſundem Bley, Meſſing, Kupfer und Spies⸗ 
glafe, die engliſchen aber einen Zuſatz von Wiß⸗ 
muth und Tutanego haben, * fo dirften jene 
aus purem fein gefchiedenen Zinn und rein ges 
ſchmeidigen Stahle gemacht, die deutſchen und 
engliſchen, die noch theuer ſind, bald verdrängen, 
umd dem gemeinen Weſen nußbarere und beflere 
Dienfte in Haushaltungsgebrauch und der Hand» - 
fung leiften, wann anſehnliche Fabrifen davon 
errichtet würden, und groffe Handlungsgefellfchaf: 
ten überhaupt diefe feit etlichen Jahren bewährte 
Entdeckungen zu ergründen Gelegenheit Baben 
fönnten. ‘Denn die Gejinnungen des Herrn Er⸗ 
finders find wenigſtens von unſern Reiſenden 
nicht auszunehmen gewefen. ‚, 


Meidinger,, Karl, des br. Reichs Frey 
berr, 


* Zetterſten maͤrkwaͤrdige Anmarkningar om Mont och 


Banker Stockholm, 1771. Fu chymicche Säriftes, 
ı. Band. ©. 95. 
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berr, Herr von und zu Meidingen und Lauterbach, 
der Berlinergeſellſchaft Naturforſchender Freunde 
Mitglied und Korteſpondent. Gebohren am ı May, 
1750. Er iſt ein Sohn des erwaͤhnten Johann 
Friederichs Freyherrn von Meidinger, der nichts 
verabſaͤumte, was faͤhig war, ſeinem wuͤrdigen Sohne 
die beſte Bildung zu geben. In der Naturgeſchichte 
war der geſchickte Bergrath und Profeſſor der Mi⸗ 
neralogie za Schemnitz Hr. Scopoli fein Anfüß- 
rer, und der berühmte Bergrath und Profeflor Hr. 
von Jacquin war fein Lehrer in der Kraͤuterkunde. 
Er unterhält fih mit der Naturgefchichte, die 
auch die Urſache wurde, daß er einige Meifen in 
fremde Länder, heſonders in Ungarn anftellte, und 
dafelbft einige wichtige Entdeckungen machte. — 

Bit welchem glücklichen Fortgange der junge Frey» 
herr die Naturgefchichte ſtudirt, und welche vor 
züglihe Kenntniſſe er ſich in diefem Sache bereits 
beygelegt bat, läßt jich daraus entnehmen, daß die 
Naturforfchende Geſellſchaft zu Berlin es für wuͤr⸗ 
dig fand , diefen jungen Dann zu ihrem Mitgliede 

und 
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und Korreſpondenten zu waͤblen. Hier iſt der Ti⸗ 
tel ſeiner Schriften: Abhandlung von den Mitteln 
die Inſekten von ausgeftopften Thieren abzuhalten, 
im 26ten Stüce der k. k. Realzeitung vom jahre 


1772. Abhandlung von Staturalienfabineten oder ' 


Anleitung wie Naturalienkabinete eingerichtet , die 
natürlichen Körper gefammelt , anfgeboben , und 
Fonfervirer werden müfjen. Aug dem dritten Bande 
der Linneiſchen Amoezis. Acad, überfeßt, und mit An 
merfungen herausgegeben, Leipzig, 1772. Schrei 
ben von der Erfindung einer neuen Art Baumwolle, 
Im ten und 3ten Stuͤcke der k. f. Realzeitungen 
vom Jahre 1773. D. Ich. Wilh. Baumers 
Naturgeſchichte aller Edelſteine, wie auch der Er 
ten und Steine, fo bisher jur Arzney find gebraucht 
worden, mit bengefügten Anmerkungen, die die Mi- 
neralogie überhaupt erläutern. Aus dem Lateini- 
ſchen überfege. Wien, 1774. 8. Dekonnmifche 
praftifhe Abhandlung von dem Torfe, oder der 


brennbaren Erde, welcher Geſtalt in einem Lande 


die morafligen Gegenden zu unterfüchen, und wegen 
Y 2 Man⸗ 


Mangels, als auch Erfparung des sheuren Bremts 
holzes ein guter Torf ausfindig zu machen fey. 
Prag, 1775. 8. Joh. Ant. Scopoli Anfangs, 
gründe der ſyſtematiſchen und praftifchen Mineralo⸗ 
gie ꝛc. Aus dem Lateiniſchen uͤberſetzt, und mit ei⸗ 
nigen Anmerkungen begleitet. Prag, 1775. gr. 8. 


Meisler, Wenceslaus, der freyen Kuͤnſte, 
und Weltweisheit Doktor, und der Rechten Kan⸗ 
didat, gebohren in Böhmen. Inguißzio pbilofopbica ; 
quomodo mala buins mundi, poenaequs desernne cum bo. 
uitate diuina conſiſtere poſſiut. Pragae, 1774. 8. mai, 
Examen de nasura confcientise „ inſtitutum a W, M, 


Viennae, 1776. 


Meirner, Maximilian Regiſtrator bey der 

k. k. Oberoͤſtrreichiſchen Landeshauptmannſchaft in 

Linz, gebohren zu Znaim in Mähren am 31. 

Julius, 1726. Im Jahre 1766. kam er zu der 

Stelle eines Regiſtrators. Die vortreffliche Ein- 

richtung, die wenige unſerer Regiſtraturen haben wer⸗ 
den, 
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den, zeigt von’ feinen befondern Kenntniſſen in Ar⸗ 
chivſachen, und wie würdig er dem Amte vorfiche. 
Seit dem Jahre 1766. giebt er halbjährige Extrak⸗ 
ten von Dberennferifchen Landesgefegen heraus, und 
im Sabre 2772. ließ er zu Linz in Folio dru- 
cken : Chronologiſches alphaberifches Compendium 
der Patenten und Circularien vom Jahre 1764; 
bis 1771. ° | 


Menghin, der Arznengelehrfamfeit Doktor, 
k. k. wirklicher Oberoͤſterr. Gubernialrath zu Inns⸗ 
bruck, der ſaͤmmtlichen Tyroliſchen Landen Proto⸗ | 
medifus, Präfes und Direktor der medicinifchen Fa⸗ 
fultäe zu Innsbruck, und an der dafigen hoben 
Schule ordenel. öffentlicher Lehrer der medicinifchen 
Inſtituten, und Materiaͤ medicaͤ, gebohren zu Artz 
im annaniſchen Thale in Tyrol am 29. Gep- 
tember, 1738. Difers. de diaguoſi morborum ventri- 
euli eic. Vindob, 1764. Epiflola de Acconiso ad illuſt, 
L. B, de Stoerk, Trideuti, 1766. Diff. de lucasione 
anfanrum, Ocnip. 1766. Dif. de variis corporum ſo- 
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Insionibus etc. Oenip. 17677. Difers. de prasfansia me- 
dicamentoram fimplicium, Oenip, 1767. Diſſert. de iu- 
cersitudine fmorum virae es mortis. Oenip. 1767. Dif- 
fersatio de vi imaginaria. Oenipene, 1768... Dif. 
ers, de ſignis wirae et mortis vscens watorum, Oenip. 
J 176 8. Difere. de pulmonis infanum experinteuto. 
Oenip. 1768. Differs, chemica de ſalibus. Oenip, 1768. 
Opufculum de examinibus aquarım mineralium Tyrolen- 
ſium. Oenip. 1768, Tractarıs de venae fectione, Deu, 
ı 779. Diff. de refpirarione, Oenip, 1770. Quæeſtioues 
ecad. in fubrilieres phyfiolegico.anatomicae quaeflionee medic, 
pracsicne —? Oeuip. 1770. Compendium vnin, Pbyfolo- 
giae simlo : adfertiones phyfialogicae in vfum audit. 1779. 


Meyer, Stanz, Anton, von, Hofmeiſter 
bes jungen Grafen von Clary, und Alöringen, eis 
ned Sohns des boͤhm. und oͤſterr. Hofvicekanzlers 
in Wien, gebohren bey Koblenz im Thale von Eb⸗ 
renbreitftein, in der Eurfürftlichen Reſidenz am 7ten 
Hornung 1744. In feiner Vaterſtadt ffudirte er bie 
Humanioren, und Philofophie. Nachdem er biefe 

ge⸗ 
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geendiget hatte, begab er fichim Jahre 1763. den 18, 
Junius auf Reifen, befuchte die Niederlande, Ew 
gelland, Frankreich und Deutſchland. In Wien 
feßte er im Jahre 1766. an dafiger hoben Schule 
feine Studien fort. Die Sittenlehre, die allge- 
meine Weltgeſchichte, und die fehönen Wiſſenſchaf⸗ 
ten, diefe Gegenftände jind es, denen er feine ganze 
Aufmerkſamkeit fehenket. Seit dem Jahre 1772. 
beforgt er die Bildung des angeführten Grafen. 
Man fehe den Artikel Clary. Und izt zu feinen 
gedruckten Schriften, fie find. Lebensregeln in 
Verſen und fechs Abfchnitten, 1770. 8. Kanda- 
ce, ein äthiopifches Trauerfpiel in drey Aufzügen, 
Wien, 1772. 8. Nuht die Gottheit von Nehe- 
ftät, ein Schäferfpiel in einem Aufjuge, aufge 
führt im Sabre 1773. 8. Diana und Endymion, 
ein Ballet, wobey gereder wird, in Derfen, und 
jween Yufzügen, aufgefühe auf denn Brünnertbed- 
ter, 1775. 8. Die Pflanzfchule des menfchlichen 


Serzens , oder: die Grundlage zur Erziehung. 


Brünn, 1775. 8. Sechs gedruckte Reden, die 
| Yy4 fein 


fein ZBgling bey verfchiedenen Prüfungen Biel. 
Im Manuferipte liegt eine fonchroniftifche und ſyn⸗ 
thetiſche Weltgeſchichte; eine allgemeine Erdbefchrei- 
bung. Der junge Graf von Wirnſtorf, ein Luſtſpiel 
in 5. Aufzügen. Schwatopolk (die Gottheit an der 
March ein Schäferfpiel, in 2. Aufzuͤgen, aufgefüh- 
ret auf dem Bruͤnnertheater, 1774. Die Goͤtter⸗ 
gefchichte, eine Erzählung. Kritiſche Auswahl der 
beften Schriftflellee alter und neuer ‚Zeiten. Vie 
Sdofmeifter und Gouvernanten in der Hölle, ein 
wahrſcheinlicher Traum — — | 


Mezburg, Franz Leopold, von, bes h. x. 
Reichs Ritter, k. k. Geſandſchaftsſekretaͤr am koͤn. 
daͤniſchen Hofe, gebohren zu Graͤtz in Steyermark 
am 15. November 1746. Bianchi, Benediktiner 
Camaldulenſerordens, Betrachtungen uͤber verſchie⸗ 
bene Gegenſtaͤnde der „allgemeinen und einzelnen 
Gluͤckſeligkeit. Aus dem Italiaͤniſchen uͤberſetzt, und 
ber Kaiſerinn Koͤniginn zugeeignet. Koppenhager 
1775. 
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Mezburg, Georg Ignaz, von, bes h. © 


Reichs Ritter , der ehmaligen Gefellfchaft ef . 


Mitglied, der ortesgelahrheit Baecalaur, dex 
freyen Künfle und Weltweisheit Doktor und 
kaiſ. Fönigl. ordentlicher Öffentlicher Lehrer‘ der 
Matheſis an der hohen Schule zu Mien, geboßp 
ven zu Gräß in Steyermarf am 24. Junius 17735: 
Elemensa Arisbmeticae vegularis, Vieıane ‚ 1769. Ein | 
unbekannter hat jie ind Deutſche uͤberſetzt. Helibami 
Pliyſica experimentalis ex anglico in larinum verfa. Vien: 
use, 1769. 4. Elemenss vninerfae Matbefeos T. II: 
Der erffe Theil enthält die Arichmerit, und Alge⸗ 
ber, und der zweyte die Geometrie und die Seckiones. 
conicas. Im vorigen Jahre fieng er für die An⸗ 
fänger diefes nüßliche Werk zu ſchreiben an. 
Mezburg, Gottfried von, des h. r. Reichs 
Ritter , der ebmaligen Gefellfhaf Jeſu Mitglied., 
und k. k. ordentlicher Lehrer der Redefunft, und 
der geifflichen Beredſamkeit an dem Lyceum zu 
Klagenfurt in. Kärnten, geboren zu Graͤß im 
95 Steyer⸗ 
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- Steyermarf am 8. November, 1738. Draecepra 
Rbeiorices in Quaefliones ee Refpenfones digefla ie vufum 


difcpulerum, 


Michaeler, Karl Sofepg, der ehmaligen 
Geſellſchaft Jeſu Mitglied, gebohren den 6. Chriſt⸗ 
monat, 1735. zu Innsbruck in Tyrol. Nach 
vollendeten Humanioren trat er in die Geſellſchaft 
Jeſu, und nach ausgeſtandenen Probjahren wie⸗ 
derholte er die Humanioren zu Neuburg an der 
Donau. Andere zu unterrichten war immer eine 
ſeiner angenehmſten Beſchaͤfftigungen. Wenn er 
gleich fruͤhzeitig verſchiedene Ausarbeitungen in deu⸗ 
tſcher Sprache ohne ſeinen Namen bekannt zu ma⸗ 
chen verfertigte; ſo blieb ſein Geiſt dieſem Gegen⸗ 
ſtande aͤſthetiſcher Uebungen nicht immer getreu, 
fondern nach geendigter Gottesgelahrheit ſchenk⸗ 
se er ſich wieder dem Lehramte fechs Jahre. 
Indeſſen kehrte er feinen Sins auf die Unterſu⸗ 
dung jener Grundſaͤtze, denen man in Erlernung 
ber ſchoͤnen Künfte gewöhnlich folget. Cr wollte 

darinn 
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darinn mehr Philoſophie und Geſchichte angewen⸗ 
det wiſſen. Da die Geſellſchaft Jeſu aus einander 
gieng, wurde er zu Halle als Lehrer bey dem Gym⸗ 
naſium angeſtellt. Hier unternahm er eine hiſto⸗ 
riſche Preisfrage der Jablonowkiſchen Geſellſchaft 
zu bearbeiten, ſchickte fie unter der Deviſe Madei 
ein, und erhielt:den Preis, der in einer Medaille 
von 30. Dukaten im Werthe beſtund. In der 
Folge wurde das Gymnaſium zu Malle-aufgehoben, 
und er fam als Lehrer an das Gymnaſium nach 
Innsbruck. In Berfertigung’ der Elegien folgte 
er anfänglich dem owidifchen Geſchmacke, in der 
Solge flug er ven Catulliſchen Weg ein, "und 
fehrieb hierüber eine Abhandlung ,. die in Auges 
burg gedruckt wurde, aber mit ſo vielen Druckfeh⸗ 
fehlern, daß er bemüfhigt iſt, eine neue. Auflage zu 
veranffalten. ‘Die Tebulae parallelae gereichen ihm 
zum größten Ruhme. jeder, der fich die Muͤhe 
giebt, dieß für die Diplematif, Genealogie, Ge⸗ 
dichte und Sprachkunde fo intereffante Werk zu 
ducchlefen, wird meinen Ausſpruch beftätiger finden, 
Der 
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Der Titel beyder angezeigten Werfen iſt: Zegma- 
gnae Cunichii.et Mazolani Romanorum Elegia, pracfxe 
eſt Difere. de Seylo Casuliano, quam elucubrams eſt. 
C. M. — — cæeeduut ſelecta Graccorum Idyllis lasi- 
se verfa, Ang. Windel. 1776. 8. Tabula paroallela⸗ 
antiquis Tentomicae linguae dialectorum esc. ex priſcis 
monimensis collecou, ee per octo fermonis partes ordine 


grammmaticae eonsmode difpeftae eic. opera C. M. Oeui- 
ponte, 1776. 8. 


Milan, Joſeph, der Arzneygelahrheit Dok⸗ 
tor. k. k. ordentlicher oͤffentlicher Lehrer der Chy⸗ 
mie’und Botanik an der hohen Schule zu Prag, 
gebohren am 4. December, 1742. Caselogus plan- 
rarum omnium iuxıa ſyſtematis vegetabilium Caroli a Lin. 
n6 edirionem nouiſſimam, in vfum horti bosanici Pras 


geufss, Pragae, 1776. 8. 


Milliſchitz, Michael Maria, Abbe, 8. ©. 
und Großherzogl. Conful an der Republik Ragu- 
fa, gebohren in Dalmatien einem Antheile des K- 

nig⸗ 
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nigreichs Ungarn, 1726. Sylebus Ecclſarum, quae 
Arebicpiſcopatui Ipekienß parent, feu Patrierchasus Ipe- 
kienfes biſtoria, eine Handſchrift, die der Senator 
der Fön. freyen Stadt Presburg Herr Windiſch in 
das Deurfche überfeßte, und mit feinen Anmerkun⸗ 
gen der £. k. priv. Anzeige von diefem jahre ein- 
rucfen ließ. Series ſtegum Sclauorum, liegt in ber 
Handſchrift zum Drucke bereit. 


Minetti, Herrmann, des Praͤmonſtratenſer 
Ordens Chorherr, zu Töpkig in Boͤhmen. Grem. 
masica fpirimualis S. P. Waldfal. 1736. Fons mex- 
bauflas diuinae mifericordiae in iufbos es peccasores gra-. 
siarum riuulis fasuriens, Egrae, 3738. fl. Expia. 
natio ſeptem pfalmorum poenisensialium 9, Symagma Bo. 
mano.Casbolicum „ consinens exquifhsa Erosemess Theelo. 
gico- Polemica es Apopbregmasa de füprems cæpite Eccie- 


* fie; nec non de fide Casbolica, de B, V. Maris, T, 


IL 1763. fd. Paradifas volupsotis, germ, Rılsb, 

1741. fol. Gebetbuch und Katechiſums. Zwolf 

Predigten auf die Schutzpatronen von Boͤhmen. 
| S. 
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S. Hambergers gelehrt. Deutfchland, S. 474. zu 
den Abbildungen bößmifcher ‚, und mäßrifcher Ge- 
lehrten, und Kuͤnſtler, lieferte er Beytraͤge von 
den Gelehrten feines Daterlandes, 


Mitterbacher, von Mitternburg , ber 
ebmaligen Geſellſchaft Jeſu Mitglied, Lehrer 
der Phyſik, Naturgeſchichte, und Oekonomie an 
der k. k. thereſianiſchen Ritterakademie in Wien, 
gebohren zu Belye in Ungarn am 25. Auguſt, 
1734. Im Jahre 1749. den 15. Oktober trat 
er in die Geſellſchaft Jeſu zu Trentſchin in Un⸗ 
garn, und wiederholte nach den Probjahren die 
ſchoͤnen Wiſſenſchaften zu Skalitz. An der hohen 
Schule zu Tyrnau hoͤrte er durch 2. Jahre die 
Pbiloſophie. Unter Anleitung bes berühmten Prof. 
Scherffer lag er der Mathematik zu Wien ob. 
Nach zuruͤckgelegtem vierjaͤhrigen Studium Theo⸗ 
logikum, bekam er den Ruf in das k. k. Thereſia⸗ 
num. Sein drittes. Probjahr für den Orden mach⸗ 


ce er zu Judenburg. In dem Ef. Thereſianum 


bes 
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° beglettete ex im Anfange die Stelle eines Auffehers, 
in der Folge erflärte er die Philofophie , und zwar 
mwechfelweife ein Jahr die Eogif, und Metaphyſik, 
und wieder ein Jahr die Phyſſf. Geit drey Jah 
ten aber flebt er dem Lehramte der Phyſik, Na 
turgefchichte und Defonomie vor. Seine bis ijt 
herausgegebenen Schriften jeigen ſowohl von feinen 
vielen und tiefen Kenntniſſen, als von dem warmen 
Eifer, mit dem er an der Seite, des Denis, 
Juzo, Mafo, und Schiffermüller , . un. der 
Aufklärung des jungen oͤſterreichiſchen Adels arbeis 
tet. Hier iſt der Titel feiner Schriften: Kurzge⸗ 
faßte Naturgeſchichte der Exrdfugel, zum Behuf 
der Dorlefungen in der k. k. herefianifchen Akade⸗ 
mie. Wien, 1774. 8. Saͤtze aus der Naturge⸗⸗ 
ſchichte der Pflanzen, des Ackers- und Weinbaues. 
Bien, 1775. Säge aus dem Baue der Faͤr⸗ 
berfräuter, des Wald , Wein und Gartenbaues. 
Mien, 1776. 8. Anfangsgründe der phyſika⸗ 
Iifchen Defonomie, Wien, 1776. 8. Arbeitet 
’ an 


an feinen Vorleſungen der gefammten: Lande " 


wirebfchaft. * 


Moerfelder, Johann Jakob. Unterſuchung 
der Klagen: Es iſt fein Geld unter den Leuten, 
fein Verdienſt u. ſ. w. Wien, 1775. 8. 


Molinari, Cbriſtoph, der Arzueygelahtheit . 
Doktor, und Hofmedikus in Wien, gebohren zu 
Trident, am 30. September 1723. Diſſeriacio 
iuaug. medica de ſtructura pulmonum namrali es lacſa. 
Viennae, 1752. 4, Epifl. ad Ant, Stoerk, qua mu- 


lieris a feirrbo curatae bifloria exponitur , 1761. $. 





De miliarium examhehamuım indok et tractætione dis. 
quiſicio. Vindob. 1764. 8. 
Moll, 


* Bon ber Beſchaffenheit, und Einrihtung-bes äfomemis 
(den Studiums in ber k. k. thereſtanſſchen Kiterafade: 
mie, werde ich in dem dritten Bande des geleeten De: x 
ſterreichs umſtaͤnlich handeln, und zugleich die Anmer: 
fung binzuflgen, daß dieſes nüglihe Inſtitut ife Da: 
ſeyn dem verbienflvollen Eravina von Kronflein, in⸗ 
fulirten Prälaten gu Zwettel, und ebinaligen Worſteher 
bes Thereſtanum zu banken habeı 
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Moll, Chriſtian Hieronymus, won, Inn⸗ 
haber des Theaters zu Presburg in Ungarn, ge⸗ 
bohren zu Wien am 25. Oktober, 1750. Unter⸗ 
haltung bey muͤſſigen Stunden fuͤr Freunde der 
Lektuͤre. Win, 1767. Donna Inez, ein Trauer⸗ 
fpiel in einem Aufzuge. Wien, 1772. 8. Die 
ländlichen Hochzeitfefte, ein Lufffpiel, in 5. Auf 
zuͤgen mit Chören Ind Ballet. Wien, 177% 8: 
Hiſtoriſchkritiſche Theaterchronick von Wien, eine 
Wochenſchrift. Wien, 1774. 8. Gedenket eine 
Sammlung theatraliſcher ungedruckten Stuͤcke un⸗ 
ter dem Titel, das Presburger Theater, heraus zu 
geben, | 


Monfe, Joſeph Wratislaus, beyder Rech⸗ 
ten Doktor, k. 8, ordentlicher öffentlicher Lehrer 
bes Kirchenrechts, des allgemeinen und beſondern 
Staatsrechts, des Lehenrechts an der hohen Schu⸗ 
le zu Olmuͤtz, wie auch Superintendent bes da⸗ 
figen Seminariums, geboßren zu Neuſtadt ia Maͤh⸗ 
ten den 15, Junius 1733: Den Grund zu ſeinen 

2 Stu⸗ 


354 — 


Studien legte er im Jahre 1748. und ſtudirte 
bimen 4. Jahren die Humanioren zu Teltſch 
in Maͤhren, da man gewöhnlich. ſechs Jah⸗ 
ze dazu braucht. Bon da gieng er nach Prag, 
and hörte an dafiger hohen Schule die Philoſophie, 
die weltliche Gefchichte, und Beredſamkeit, und 
ward zum Magifter der Philofophie gewaͤhlet. Mit 
diefen Kenntniffen begabt Fam er nad) Wien, hörte 
auf der dafigen Univerſitaͤt die Rechte, und hefam 
im Sabre 1762. den Doktorhut. ine befondere 
Meigung zu feinem Daterlande machte ifn Wien 
verlaffen, und alle die Dortheile, die man ihm 
anboth, und übernahm im fahre 1764. die 
Stelle eines Staatsfonfifforiald, und Lehensadvoka⸗ 
ten. Seine Redlichkeit und Geſchicklichkeit machte 
ihn in kurzem fo befannt, daß man fich beſtrebte 
ihn zum Rechtsfreunde zu haben, aber er blieb kaum 
zwey Jahre Rechtsfreund; denn der Profeffor des 
Staatsrehts in Dlmüß flarb im Jahre 1767. 
nnd die mäÄhrifchen Stände ſchlugen Monfen für 

erledigte Profeffus vor. Der Vorſchlag ward ans 

gs 
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genommen, und Monfe war vom allerhöchften 
Hofe zur Profeffur beruffen. Don dem Nutzen 
nud der Notbwendigfeit, das Naturrecht Öffentlich zu 
Iehren, überzeugt, lehrte Monfe aus eignem Triebe 
das Naturrecht öffentlich : diefem würdigen Manne 
elfo bar Mähren die Kanzel des Naturrechts zu 
banfen, Im SSahre 1769. wurde er dee Studien⸗ 
kommiſſion in Olmuͤtz bengefegt, und im Jahre 
1772. von dem biſchoͤflichen Conſiſtorium nach der 
Bulle Benedikts des XIV. als perpetuus Defenſor ma- 
ximonii ernennet. Mit dem Jahre 1774. bekam 
Monſe das Lehramt des geiſtlichen Rechtes, und 
sent den Lehrflubl des Naturrechts einem andern 
ob. In dem folgenden Sabre wurde ibm von dem 
maͤhriſchen Landesgubernium die Superintendentens 
ſtelle über das Olmuͤtzer Seminarium überfajfen, 
So wichtig und weirläuftig Die Aemter ind, denen 
Monſe vorfieht, fo genau und unermüͤdet iſt er 
in Erfüllung feiner Berufspflihten.. Die Ge 
ſchichte feines Vaterlaudes iſt fein Piebling;kudium,; 
und Maͤbren wird nichs viele Männer aufjumweifen 
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haben, die in dieſem Fache mehr bewandert find‘, als 
Monfe. Seine, Tabula Iris publici Marchionamus 
Moeraniae giebt bievon den Beweis. jeder, bee 
diefe Tabelle in die Hand nimmt, wird mit utie 
wünfchen, daß der Here Profellor jich entfchließen 
möchte, aus der Tabelle ein vollfommenes Werk zu 
liefern. Wie verdiene würde er jich nicht‘ hier⸗ 
durch um feine Nation machen? Izt zu den Titeln 
feinee Schriften, fie find: Trige Disquiſccionum im. 
ridicorum annexis Aſſertionibus ex ‚sure vniuerfo. Wien. 
nae, 1762. 4. Die Gegenflände diefer dreyfachen 
Abhandlung, welche er bey feiner Inauguraldiſpu⸗ 
tation herausgab, enthalten die Auseinanderfeßung 
diefer drey Tragen 1) Ob die weltliche Obrigkeit 
mit Mechte die Ketzer, befonders am Leben beſtrau⸗ 
fen Fönne ? 2) Ob es einer geiftlichen Perſon er 
laubt fen, eine weltliche Würde und Amt zu beflei- 
den ? 3) Db die Reichsvafallen angehalten werden 
fönnen, ihre Belehnung in Perfon vor dem Thron 
zu nehmen, und perfönliche Lehendienfte zu thun? 
3) Diatribe de ſocietatis coniugaris inaequalisase ad prin- 
Ci. 
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cipia iuris waturae exalla, Olomuci, 17646 4. 3) 
Ant, Pereira Doctrina antiquae Eeclefiae de füuprema irh- 
perantium ciuilium , eriam in perfonas ecclefiafkicas pote 
flase , latine reddita. Viennae, 1773. 8. 4) Pi ma- 
nes er eximia in rem literariam merita peril, ac clar, 
Dom. P. I. a Riegger ec. Olomnei, 1775. 8. 5) 
n De antiquitate bodiernae iuris ecclefaflici doctrinae. Ole: 
- muci, 1776. 8. 6) Tabula iuris publici Marchie- 


natus Meraniae, Olomuci, 1776. 8. 


Monfperger, Joſeph Julian, der Welt 
weisheit und Gottesgelahrheit Doktor, k. k. ordent⸗ 
licher oͤffentlicher Lehrer der hebraͤiſchen und damit 
vera: dten morgenlaͤndiſchen Sprachen, dann der 
Sermeneutif an der hohen Schule zu Wien, geboh⸗ 
ren am 17. Normung, 1724. zu Wienerifchneuffadt 
in Niederoͤſterreich. Mach vollendeten Humanioren 
trat er im 16ten Sahpe feines Alters , vielleicht 
durch diefen Schritt feinen Eltern ein Vergnuͤgen 
ya machen, in die ©. J. welche er aber im Jahre 
1764. freywillig verließ. An der peripatetiſchen 

33 Pbi⸗ 


— DI — 


Philoſophie, die zu dieſen Zeiten in der Mode tar, 
fand er gar keinen Geſchmack. Er bemühte fich 
daher um eine beffere Philoſophie umzuſehen, um eine 
Philoſophie, woran mehr der Verſtand als die Ges 
daͤchtniß Antheil nimmt. Zugleich ſtudirte er die 
dogmatiſche Theologie, und die morgenlaͤndiſchen 
Sprachen. In eben dem Jahre, da er den Orden 
verließ, gieng er auf Reiſen. Italien und Deutſch⸗ 
land waren die Laͤnder, die er durchreiſte, Bey 
feiner Zuruͤckkunft in Wien ergänzte er die Stun 
den, die ihm von der Derwendung- auf fein Lieb- 
lingsſtudium leer blieben, mit Derfertigung Meiner 
Abhandlungen über verfähiedene Gegenflände, die 
theils periodifchen Schriften einverkeibt , theils ein- 
zen gedruckt murden, jedody immer ohne Damen. 
des Verfaſſers. Vor 3. Jahren, da die G. J. 
aufeinander gieng, wurde er zum Profeſſor der he- 
braͤiſchen und orientalifhen Sprachen, und in dem 
folgenden Sabre zum Profſor der Hermeneutik des 
alten Teſtaments ernennet. Er ließ bie ige drucken; 
M. Chr. Reinneccius aus Wasmuth und Opitz zu⸗ 
| ſamm⸗ 
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ſammgetragene hebräifche und chaldäifche Gramma⸗ 
tik mit einigen Abänderungen, Wien, 1774. Iufi- 
susiones Hermeneuticae facrae ver. Teflam. praelecrionibis 
academ. accomodasae P. I, Viennae 1776. Me vier 
erſten Bußpfalmen Davids in der bebräifchen Spra- 
che. 1776. Compendium praflicum inflitusionum Her. 
meneut, facrae V.»T, exbibirum in propberia Haggaci, 
fecundum regulas et principia eiusdem Hermenentices as 
erisices facrae explanata, Viennee 1776. 8. Der 2te 
nnd lezte Theil feiner Hemeneutik Liege zum Drucke 
bereit, 


Moreli , Karl, von Schönfeld, goͤrziſcher 
Patritius, und k. k. wirft. Landrath bey der k. E. 
Landeshauptmannfchaft zu Goͤrz md Gradiska. Hi 
fforifcher Verſuch über die Grafſchaft Goͤrz, der 
Kaiferinn , Königinn zugeeignet, 1775. 


Muller, Johann Heinrich Friederich, Mit- 
glied des f. f. Nationaleheaters in Wien. Lebens. 
nachrichten von Diefem würdigen Manne flehen in 
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bes etſten Bandes zweytem Stücke bes gelehrten Oe⸗ 
ſterreichs. Seine zum Drucke befoͤrderten Schriften, 
ſind folgende: der Ball, oder der verſetzte Schmuck, 
ein Eukfpiel in 2, Aufzuͤgen, Wien, 1770. 8. 
Stirbt der Fuchs , fo gils dem Balg, ein 
laͤndliches Gemälde in einem Aufzug, Wien 
1770. 8. Vier Darren in einer Perfon, 
ein Dorfpiel in einem Aufjzuge, Wien, 1770, 
8. Die mmähnlichen Brüder ein Luftfpiel in 
fünf Aufzuͤgen, Wien, 1771, 8. Gräfin Tar⸗ 
nom, ein Dramma in fünf Aufzuͤgen. Mien, 1771. 
8. Genaue Nachrichten von beyden k. k. Schau⸗ 
buͤhnen und andern oͤffentlichen Ergoͤtzlichkeiten in 
Wien, 1772. 8. Die Fortſetzung davon für das 
Jahr 1773. Die Inſel der Liebe, oder Amor 
Erforſcher der Herzen, ein Luſtſpiel in 2. Aufzuͤ⸗ 
gen, Wien 1773. Praͤſentirt das Gewehr, ein 
Luſtſpiel in zwey Aufjigen, Wien 1775, Tagebuch 
von benden k. k. Theatern in Wien, Wien 1775. 8, 


Muszka, Nikolaus, der ehmaligen G. J. 
| Mit⸗ 
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Mitglied, der Weltweisbeit und Gotteßgelahrheie 
Doktor und infulirter Domprobft zu Neufohl in 
Ungarn, geboßren am 6. December, 1714. zu 
Szoͤlloͤß in der Barſchergeſpannſchaft. Palarinorsme 
Sub Regibus Hungarise vitae Viennae 1736. 9. Ep. 
flolae familiares varii argumenti elegiaco verfu 1739. 
De Sacramentis nonae legis, libri 8. T. II. Vienna 
1754.4. De actibus bumanis eı eorum fiue, fen hominit 
beasigudine,. Libr, II. T, I. Viennae, 1755. 4, De 
legibus, eorum srausgreffione ‚fu peccari⸗ es peccasorum 
poeuis, lib. III. Tom, I, 1756. 4. 


Nagel, Joſeph Anton, Praͤſident, und 
Direktor der philoſo phiſchen Fakultät an der hohen 
Schule in Wien, der Studienhofkommißion Bey⸗ 
ſitzer, wie auch Direftor des k. k. phyſikaliſchen, | 
und mechaniſchen Hofkabinets in Mien, gebohren 
zu Nittberg in Weftphalen am 3. Februar, 1717. 
Johann Chriftoph Nagel, Landrentmeiſter zu Kitts 
berg, aus dem adelichen Magelfehen Haufe Verm⸗ 
hol; in Biſthum Münfter, und Maria Anna Feu⸗ 
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bern , find die Eltern unfers geſchickten Hofma⸗ 
thematikers, ber an ber hohen Schule zu Pader⸗ 
born, die Humanioren, und Weltweisheit ſtudirte. 
Die bürgerliche Baukunſt, und die marhematifchen 
Wiffenfchaften überhaupt waren die Gegenſtaͤnde, 
denen er feine ganze Aufmerffamfeit ſchenkte. Mit 
dem Sabre 1740 Fam er nad) Wien, nachdem er 
bier einige Jahre mit Erweiterung feiner mathema⸗ 
tifchen Kenntnifle zubrachte,, gieng er nach Bruͤnn 
in Mäpren, und übernahm da die Stelle eines 
Rechnungsreviſors von dem Oberungarifchen Sal 
bergmwerfe zu Soowar bey der k. k. Bankogefaͤlladmi⸗ 
Kration. In der Folge fah er, daß die Beſchaͤff⸗ 
tigung feinen Kennmiffen nicht anpaffend fey, und 
verließ ſie. Er war Kaifer Stangen dem I. 
dem groſſen Beſchuͤtzer der Künfte befannt, und 
ber Monarch ſchickte ihn im Jahre 1748. nach 
Steuermark die da vorhandenen Naturalien zu un⸗ 
terſuchen. Er leiſtete dem Monarchen die moͤglichſte 
Genugthuung, und wurde zum Hofmathematiker er⸗ 
nennet. Auch in dem Herzogthume Krain durch⸗ 
forſchte 


forſchte Nagel die da vorhandenen xaterialien. 
Alle feine gemachten Entdeckungen zeichnete er auf 
das Sorafältigfie auf, fügte SBefchreibungen hinzu, 
und gab fie mit einer im jahre 1749. verfertigten 
Abhandlung über die außerordentlichen Heuſchrecken, 
fo jich in Deflerreich zeigten, der k.k. Hofbiblio⸗ 
ıhef zur Verwahrung. Mit dem jahre 1750. 
durchreifte er auf Koſten des Kaifers Frankreich, 
Engelland und Holland. Die Narurgefchichte war 
der Hauptgegenſtand diefer Reifen. Als er zuruͤck⸗ 
kam, fieng er an, die Naturalien in Ungarn , befon- 
ders die am Karpatifchen Gebirge zu unterfüchen, 
und war in der Solge nach Tyrol abgefendet, um 
über das bey der Stadt Lirnz an der Kärntner 
Graͤnze befindliche fogenannte Zwergelgebäude fein 
Gutachten zu erflatten. Auch befam er den Auf- 
trag, einige Mafchinen anzugeben. 3. B. Baumſtdoͤ⸗ 
cke mit Wurzeln aus der Erde zu reißen, mit auf- 
rechten Leibe in tiefflen Waſſer ſchwimmend zu ge- 
ben u. ſ. w. Dieſe Stücke nebſt einigen optifchen 
Zeichnungen werden in dem k. k. phyſik. Hofkabinet 
auf⸗ 
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aufbehalten. Mit dem fahre 1760’ erhielt er dag 
ſchmeichelhafte Stücke, den Erzherzog Karl in der 
Marhematif zu unterrichten. Bey der N. De, 
Regierungsbaukommißion führt er die Obforge über 
die Drdnung neusaufzuführender Gebäude. Als 
ch im Jahre 1768. in Defterreich das Erdbeben 
ereignete, ward er von der groſſen Therefin in 
bie Schneebergergegend jur Unterfuchung diefer Na⸗ 
eursbegebenheit abgefendet. Der Grundriß der Re⸗ 
fidenzffade Wien, und der umliegenden Gegenden 
ift die Arbeit eines Nagels, der fie im Jahre 
1770 unternahm, undim vorigen “fahre vollendet. 
Die Aufſicht über das phyſik. Hofkabinet, und die 
Direktur uͤber das phyiif. und mathem. Studium 
an der hohen Schule zu Wien befam er im Jahre 
1772. Mit diefem Jahre erhielt er das Praͤſi- 
dium über die fämmtliche philofophifche Fakultaͤt. 
Um der Jugend ein ihr angemejfenes mathemati⸗ 
fhes Schulbuch in die Mände zu geben, brachte 
er Wolfe Mathematik in ein Compendium, und ließ 


es drucken. Der Titel feiner gedruckten Schriften fl: . 
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Ausführliche Nachricht von dem am 21. KHomung 
1768. in Wien, und um Wien erlittenen Erdbeben. 
Bien, 1768. Mathehs Wolfana in vſum iuuentuxis 
Scholaflicae per terras haereditarias Auſtriacae Domus 4 
ſuprema⸗ Scudiorum Commiſſione pracſcripta, a a Di. 
rectore Faculsaris Philofopbicae Vienneufis in Cormpendium 


redacta esc, esc. Vindobonäe, 1776. 8. 


Nagy, von Nagyaita, Georg, k.k. ordent⸗ 
licher öffentlicher Lehrer der Philofophie, und deut- 
ſchen Sprache zu Clauſenburg, gebohren zu Nagy⸗ 
ajta in Siebenbürgen am 14 Dftober 1747. El. 
menta linzuae germanicae in gratiam bungaricae es wan- 
Silnanicae inueneusis, 1775. Arbeitet an einem deut⸗ 
hen Woͤrterbuch für feine Nation. 


0 
Neumann, Ludwig Bertrand, dom h. An⸗ 
ton, Rektor des Kollegium der frommen Schulen 
jus Horn in Niederoͤſterreich, gebohren zu Frey⸗ 
ſtadt in Oberoͤſterreich am 14. May, 1726. 
Kurzer Auszug der Sittenlehre über die Pflichten 
o der 


ber Menfchen zum Gebrauche der frommen Schu-o 


len, 1768. Libelli claſſici ad bifloriam, geograpbiam, an- 
tiquitates, doctxiuam morum et aritbmeticam advfum acad, 
‚Caef; Sabaudicae et Collegii nobilium Loewenburgiel Sche- 
lurum Piarum. Partes VI. Wien. 1768. Lapfuf -Proro. 
parentum poemase Milsonii cautus VI. accedit fapplemensum 
ad libr. VI, Aeneid, Vieunae, 1768. Mors Chrifli 
feu Melfias ex illuſtri Poemase Klopflokiano cams 9, 
Viennae, 1770. Oratioues acad,ad nobilem inmentutens 
Collegti nobilium Loewenburgici Scholarum piarum ‚1771, 


Niemez, Fabian, des Praͤmonſtratenſeror⸗ 
dens Chorberr zu Zahrdoweß in Mähren, geboh⸗ 
een zu Zdanice, 1723. Tbeologia Canonieo-moralis 
P. I. æ II, Liomysli, 1764. fäl, 

Nicht, Guido, von h. Engeln, aus dem 
Orden der frommen Schulen, Rektor ſeines Or⸗ 
dens in dem Kloſter zu Niklosburg, gebohren zu 


Oſchitz in Böhmen in Bunzlauer Kreiſe am 7ten 
September, 1709. Trat in den Orden im Jah⸗ 


re, 


se 1726. Legte ſich vorzüglich auf bie hebräifhe 
and griechiſche Sproche. Lehre durch verfüge 
ne Jahre wechſelweiſe die Humamoren, Phübſo⸗ 
pbie, Theologie, und das kaneniſche Recht; ward 
im Jahre 1751. Magiſter der Novithen, und in 
der Folge Rektor, Provinzial, und Affifiensgen 
tal zu Rom. Seine Schriften find: Cois de 
praedicasione Verbi dinini. Listenysli, 1747.4. De 
cumenta [pirirualia de Epiflohis S, Iofıpbi Calafauzit Sch, 
Piar, et iuſtitutionis excerpia ers, Ex Isalico larine od. 
dia, Nicolsburgi , 1772» 8. Hat ein Lexikon Ser. 
‚gewrae facrae wervenmee unter der deder. | 


Nunn , Johann Joſeyb, Gefritär bey dem 
ersbifcöfchen Eonffloriumm. zu Prag, wie an) 
des dafigen Seren Erhiſchofes Nansfeierke, gehoß> 


ven zu Erfurt in Thüringen am 24. Julius, 2744 . | 
Er verloße in dem gem Jahre feines Alters feed ' 


Vater, und ber noch lebende Nipepprofefloe zu 
Erfurt Herr Nunn forger für Die Bitung fie 
nes verwaiſten Neffens. ey den —— 


— ⸗ 
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Erfurt hörte er fünf Klaſſen der Humanioren. 
Der ſel. Herr Profellee Fordan war fein ‚Lehrer 
in der Philofophie — Da er geſinnet war ein Ae⸗ 
feulap zu werden, fo fieng er an, den Lefungeu über 
die Arzneywiſſenſchaft beyzuwohnen. Baumer, 
Mangold und Nonne waren hier feine Lehrer, 
Die Welt auch außer feinem Vaterlande Eennen 
zu lernen, verließ er feine Geburtsſtadt, und kam 
den 5. Junius 1766. in Wien an. - Hier befuchte 
er die Dorlefüngen des Haen , und Kranz jr 
der Folge ward er auch ein Schüler des Sonnen⸗ 
feld. Der chriſtliche MWeltweife in der Allgegen« 
wart Gottes iſt die erſte Geburt feiner Autor⸗ 
fehaft, die er im Sabre 1769. zur Melt 
brachte. Mit dem Jahre 1770. kam er nah 
Prag, und fieng an, eine Wochenfchrift zu fehreiben, 
bie den Titel hatte: Unſichtbare, die erfie Wo⸗ 
Kenfchrift, fo Böhmen hatte. Seit dem Jahre 
3772. iſt er Hausſekretaͤr, und feit 1775. beglei⸗ 
tet er die Stelle eines deutſchen Sekretaͤrs beym 
Konſiſtorium. Hier find feine Schriften :; Des 
| chriſt⸗ 


@ 


| chriſtliche Weltweiſe in der aucheman Gottes. 


Bien, 1769. Die Unſichtbare, eine Wochen” 


ſchrift. Prag, 1770. Beliſar ein  Trauerfpiel, 
aus dem Franzöjikhen, 1770. Dürmel, aus 
dem Srangöfghen, 1771. Das unfäputbige Fi 
ſchermaͤdchen, aus dem Italiaͤniſchen, 1771; 


Das Fräulein von Helmont, ein Luſtſpiel in fünf 
Handlungen. Prag, 1773. Hatte den meiften 


Antheil an der Wochenfchrift zu Prag: Die Un 


ſichtbare. Lieferte Beytraͤge zu den erſten Bänden 


der Waſſergeſchichte Boͤhmens, und der Phyſikali⸗ 
ſchen Beluſtigungen. Ueberſetzte den 2ten Band 
der Geſchichte Böhmen aus dem lateiniſchen Ma⸗ 
nufcript des gelehrten Berfaffers Herrn Pubitſchka. 


Oberhauſer, Benedikt, des heiligen Bene⸗ 


diktusordens zu Lambach in Oberoͤſterreich Profeß, 


der Rechte Doktor, und biſchoͤflicher Fuldaiſcher 
geiſtlicher Rath, gebohren zu Waijzenkirchen 
in Oberoͤſterreich, am 25. Jaͤner, 1719. Trat 


in den Orden in dem . Sabre 1139 Legee 
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in dem folgenden “jahre den 13. November die 
Drdenggeläbde ab, und wurde den 12. May, 
743. Prieſter. Er ließ bis izt drucken : Syuragma 
caufjarum , ex quibus nass, propagama et emendata Phi. 
lofopbia. Salisb. 1745. 4. Senfationis natura es fire. 
&ura, Salisb, 1755. Praelectiones canonicae iuxra ti⸗ 
zulos librorum decretalium ex wmonumentis, ausoribus, 
es controuerfiis melioris nosae in quinque libros decresa.- 
lium. 3, vol, Ansverp, 1762. ee 63, 4, I. vol, conti- 
ner librum I, e II, Deerera vol. II. consiner IIL- de. 
eres. Suppleımenenn, id eſt: Praeleäliones canonicae im 
librum quum es stum Decretalium. Vltraiecti, 1765. 
Syftema hiflorico.criticum diuiſarum poteſtatum im legibms 
matrimonialibus impedi neutorum dirimensimm ex auiti 
principiis fanae Tbeologise es iuriſsprudentiae cauenicae, 
Fraucof, ad Moenum, 1771. 8. Apologie biflorico- 
eritica ſimpliei eruditionis fludio integrae lectioui iu bag 
nous editione vindicata. Francof. ad Moennm, 1771. 
es Piennae, 1776. 8. Ben Öffentlicher Vertaͤdi⸗ 
gung des geiflichen Rechtes dem Herrn Regie⸗ 
rungsraih, und Profeflor von Sonnenfeld zuge⸗ 
eignet. 
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eignet. Compendium praelellionum canonicarum inxte 
libros 5. dewreralium: Franc, ad Moenum, 1773. 8. 
Tbomajinus abbreuiarus , id eff, versus es nous Esclefine 
difciplina de benefciis et benefciariis in breuiorem et me- 
liorem ordinem ad ıfum cultioris fludii , Canowici reds- 
da, Partes III, Salisb. 1774. 4. Mamuale felediorum 


Conciliorum. 
|] 


Oberrauch, Serkulen, des h. Francisfus 
reformirten Ordens Profeß, der Gottesgelakrheit 
Doftor, und k. f. ordentlicher öffentlicher Lehrer 
der jittlichen Theologie an ber hohen Schule zu 
Innsbruck in Tyrol. Infirusiones zuflisise CQriſtianae 
ſeu Theologiae moralis, Part. IV. Oenip. 1744. 1775-8. 


Delmag Gotthard, des h- Benediktusordens 
zu Lambach Profeß, gebohren den 30 Septem⸗ 
ber, 1708. zu Lambach in Oberoͤſcerreich. Trat 
in den Orden im Fahre 1726. legte in dem fol- 
genden Jahre den 13. November die Ordensge⸗ 
tiede ab, und wurde am 13. November 1732. 

Ya 2 Prie⸗ 
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Prieſter. Er ſchrieb: Concordantia in 5. Regulam S. 
P. N, Benenilli in ordinem redacta. Styrae, '1763. 8. 


Oetth, Ulrich, des h. Benediktus Ordens zu 
Kremsmünfter Profeß, zweyter Kloſterbibliothekaͤr, 
und ordentlicher Öffentlicher Lehrer der Inſtituten an 
der dajigen k. k. Akademie, geboren zu Achleuten 
in Miederöfterreich, am 12. May, 1731. Test 
im Jahre 1749. in den Drden, legte in dem fol- 
genden Jahre am 1. November die Drdensgelübde 
ab, und wurde im jahre 1755. den 24. Junius 
zum Prieſter geweihet. Die Rechte fiudirte er an 
der hohen Schule zu Wien, und feit dem Jahre 
1762. fleht er dem Lehramte der Inſtituten vor. 
Er ließ bis izt drucken: Hiſtoria iuris cinilis, Styrae, 
1769. 8. Infirmiones iuris ciuilis. T. IL Syeæe, 
177% 8. 


Drfelin, Zacharias, ein Sklavonitt, ge 
bohren zu Wukowar in Syrmien, 1726. Leben 
nd Thaten des ruſſiſchen Kaiſers Perer des erſten, 

ſcla⸗ 
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ſclavoniſch beſchrieben. Venedig, 1762. gr. 8. 
Sclavoniſches Magazinn, oder Sammlung nüß- 
licher Schriften des erſten Bandes erfter Theil in 
ſelav. Sprache, Venedig, 1767. gr. 8. Chrifl, 
Cellarii liber memorialis in lingua Sclau Vene, 1776. 
8. Anfangsgründe der felavonifchen Sprache, 
Denedig, gr. 8. Zum Drucke liegt bereit: das 
Glaubensbekenntniß der griechifchen Kirche, --Ein 
Traktat von der Kirchenvereinigung, 


® 


Obngeachtet aller angewendeten Mühe war es boch 
nicht möglich, das Werf von Drudfeblern rein gu erbalten. 
Man mird baber in ben smenten Theile in einem Nach⸗ 
trage die Berihtigung mefentliher Drudfebler finden. Eis 
nige davon will ich vorbinein verbeſſern, ale: 


In der Vorrede 


Seite 8 Belle 1 leſe Haner für Hauer. 
— 20. 3 — Buetius — Hurtius. 
— 31 — 2 — ſo etwa — ſo auch. 
— 26 — 2 — Rekrut — Kofrüt. 
— — — 15 — Cotterie — Coquetterinn. 
— 93 — 4 — Caliſt — Calift. 
— 32 — 13 — Beihennei für Beſchengei. 
— 4 — 17 — qroniſche — ehroniſche. 
— 7 — 1 — Abbandlung von den verbeſſerten 


dioptriſchen Fernroͤhren, iſt 
nicht vom Boskowich, ſon⸗ 
dern, der V. iſt Scherffer. 
— 77 — 1 in der Anmetkung, leſe adis’erudh, 
für actu erudit. 

— 110 — 1 — eben dieſes fuͤr dieſes eben. 

— 122 — — — Firmülne — Fifpmuͤllner. 

iſt der 13ten Zeile heyzuſezen Iaquin fürs an- 

ſtiraca. 
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